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Vorwort zur ersten Auflage. 



Die neueren Forschungen auf dem (iehietc der Astro- 
nomie haben für die Erkenntnis der physischen Beschaffen- 
heit der Himmelskörper und ihrer Stellung untereinander 
ungeahnte Ergebnisse zu Tage gefördert Immer bedeu- 
tungsvoller und wichtiger für uns werden die entfernten 
Schöpfungen des Welrenraumes in ihren mannigfaltigen 
Bildungen und Zustünden, indem sie in diesen ihren ver- 
schiedenen EiUwicklungspliason gleichsam Vergangenheit 
und Zukunft unserer Erdenheimat widerspiegeln. Und in 
dem Masse wie die Forschung diese verwandtschaftlichen 
Züge aller Weltkörper und das dieselben umschlingende 
geistige Band immer deutlicher erkannte, in demselben 
Masse hat sich auch das Interesse für die Himmelswissen- 
schaft gesteigert und ist in immer weitere Kreise ge- 
drungen. 

Diesem wachsenden Interesse kommen die von Jahr 
zu Jahr in immer reicherer Fülle sieh darbietenden popu- 
lären astronomischen Schriften entgegen und suchen die 
Teilnahme an den grossen Erfolgen der Forschung fort 
und fort rege zu erhalten. Nur machte sich bald der 
Mangel eines zeitgeinässen, für weitere Kreise geeigneten 
Himmels -Atlasses fühlbar, welcher die Errungenschaften 
der neueren Forschung in den Karten möglichst verwertete 
und damit der Lektüre und dem Studium jener populären 
Werke eine feste Unterlage zu bieten vermöchte. 

Ein solcher neuer Stern-Atlas, für weitere Kreise be- 
stimmt, ist der vorliegende. Bei der Ankündigung des- 
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selben, im Januarheft der astronomischen Zeitschrift „Sirius" 
für 1886, habe ich die Einrichtung dieses Atlasses kurz 
beschrieben und durch eine beigegebono Kartenskizze zu 
veranschaulichen versucht. Er enthält eine grosso Orien- 
tierungskarte und 26 Spezi alkarten, und umfasst alle mit 
freiem Auge sichtbaren Sterne bis zum 35. Grade süd- 
licher Deklination. 

In den Karten sind die interessanten und merkwür- 
digen Veränderlichen, Doppeltem o, Nebelflecke und Stern- 
haufen verzeichnet, welche mit blossen Augen, mit einem 
Opernglase oder mit kleineren Fernrohren gesehen wer- 
den können und auch einige schwierigere Objekte, die 
aus irgend einem Grunde wichtig und merkenswert sind. 

Die eigenartigen Himmelsobjekte sind auf dem Karten- 
bilde in leichter und einfacher Weiso gekennzeichnet und 
zwar ohne störendes Beiwerk, wodurch die Übersichtlich- 
keit des Gesamthildes und die Deutlichkeit der Einzel- 
heiten gewahrt und damit die Brauchbarkeit der Karten 
erhöht wurde. 

In den älteren Sternkarten fehlt diese Kennzeichnung 
der verschiedenen eigenartigen und merkwürdigen Him- 
melsobjekte gänzlich, und die Auffindung derselben am 
Himmel war daher für den Liebhaher der Sternkunde, 
selbst wenn ihm die Quo! Ion werke zugänglich waren, mit 
mühevollen und zeitrauhenden Vorarbeiten verknüpft Der 
vorliegende Stern-Atlas erspart dem Freunde der Himmels- 
wissenschaft diese Mühe und giebt ihm die Möglichkeit, 
diese Wunder des Wulteufiiumen mmiitidliur von den 
Karten abzulesen und sofort am Himmel aufzufinden und 
zu beobachten. 

Es möge mir noch besonders hervorzuheben gestattet 
sein, dass die von mir in der Zeitschrift „Sirius" ange- 
regte Kennzeichnung der verschiedenen, eigenartigen Him- 
melsobjekte, bereits in Briefen an mich, wie in dein 
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betreffenden Zweige der Astronomie eine freundliche Be- 
achtung und Anerkennung gefunden hat 

Eingehender, als es wohl sonst in einem Stern-Atlas 
üblich, ist die Erläuterung zu den Karton, besonders die 
der Stnudcnkreise, denn ich halte es für nützlieh, sich 
mit dem Instrumente vertraut zu machen, welches man 
handhaben will. 

Sollte ferner der Text in nähere Beziehung zu den 
Karten treten und ein tieferes Verständnis derselben ver- 
mitteln, so musste auch eine kurze, möglichst scharfe 
Charakteristik der Veränderlichen, Doppelsterne, Nebel- 
flecke und Sternhaufen in denselben aufgenommen wer- 
den, da der Atlas diese eigenartigen Himnielsobjekte durch 
eine besondere Bezeichnungsweise dem Auge kenntlich 
macht Die stummen Zeichen werden nun beredt, das 
Kartenbild wird interessant und instruktiv. 

Es dürfte sich im vorliegenden Werke vielleicht mich 
manches finden, was vom Herkömmlichen abweicht, und 
verweise ich diesbezüglich den geneigten Leser auf die 
Einleitung, wo die Gesichtspunkte, die mir bei der Her- 
stellung dieses Werkes massgebend schienen und die 
Motive, die mich bestimmt hatten, es so und nicht anders 
zu machen, dargelegt sind. Daselbst sind auch die Quellou- 
werke namhaft gemacht, die bei den Angaben benutzt 
wurden, um diesen letzteren die Zuverlässigkeit zu geben, 
welche man mit Recht von einem für weitere Kreise be- 
stimmten Werke fordern darf. 

Es sei hier noch bemerkt, daas die vielen beigegeben en 
Abbildungen den Text unterstützen und eine richtigere 
Vorstellung und Auffassung der betreffenden Gegenstände 
vermitteln sollen. Im übrigen wird schon eine flüchtige 
Durchsicht des Inhaltsverzeichnisses den Leser bald be- 
lehren, was er zu erwarten hat... 
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Vorwort zur zweiten Auflage. 



In der vorliegenden Auflage ist vieles Xeue und "Wich- 
tige, das in den letzten Jalircn erforscht worden, berück- 
sichtigt und besonders solche Entdeckungen dem Texte 
eingefügt, welche unsere Kenntnis von den einzelnen 
himmlischen Objekten erweitern oder ein neues Licht auf 
einige bisher unerklärliche Erscheinungen und Vorgänge 
am Stornhimmel verbreiten. 

Diese Ergänzungen und Zusätze, sowie auch die in 
dieser Auflage neu hinzugekommene Beschreibung des 
südlichen Sternhimmels mit 35 Sternbildern erfor- 
derten eine teilweise Umarbeitung und Erweiterung des 
Textes und infolge dessen auch eine abermalige genaue 
Durchsicht der Karten, um diese mit dem ersteren in 
Übereinstimmung und enge Verbindung zu bringen. 

Auf diese Weise ist der Text, bei aller Kürze der 
Fassung, von 176 Seiten der ersten Auflago auf 244 Seiten 
in der vorliegenden neuen Ausgabe angewachsen und 
durch neue Abbildungen — meist nach photographischen 
Aufnahmen — bereichert worden. 

Von den alten Figuren sind mehrere durch bessere 
vertauscht und eine Anzahl derselben, welche in der 
ersten Auflage auf weissem Hintergründe dargestellt war, 
ist jetzt, als mehr der "Wirklichkeit entsprechend, auf 
schwarzem Fond gegeben worden. 

Von den erwähnten neu hinzugekommenen photogra- 
phischen Aufnahmen sind besonders hervorzuheben: der 
schöne Sternhaufen des Hercules nach Scbeiner, der 
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Rand der Milchstrasse von Prof. Max Wolf, Direktor des 
Astrophysikalisehen Observatoriums hei Heidelberg und 
der von demselben entdeckte eigenartige grosse „Amerika' 1 
Nebel. 

In Betreff des südlichen Himmels sei noch bemerkt, 
dass diesem erst in neuester Zeit eine grossere Aufmerk- 
samkeit von Seiten der Astronomen zugewendet worden 
ist, besonders in Bezug auf Veränderliche und Doppel- 
sterne, deren Boobachtungsmtitcrial im Vergleich mit dem 
des nördlichen Himmels daher 'zur Zeit noch spärlich und 
lückenhaft ist. 

Ferner d;nf nicht verschwiegen werden, dass, wäh- 
rend ich den nördlichen Sternhimmel im I. utile vieler 
Jahro selbst eingehend zu beobachten dio Möglichkeit 
hatte, meine Kenntnis der südlichen Hemisphäre zum 
grössten Teil von solchen eigenen Beobachtungen nicht 
unterstützt war. Doch sind für diesen Teil meiner Arheit 
die besten Quellenwcrko benutzt worden, insbesondere 
Gould's „Uranometria Argentina''. 

Trotzdem hoffe ich, dass die Liebhaber der Astronomie 
nicht unzufrieden sein werden, dass ich, um ihnen etwas 
Ganzes darzubieten, in diese neue Auflage auch den Süd- 
himmel mit seinen interessantes ton Fixsternen, Veränder- 
lichen, Doppelstemen, Sternhaufen und Nebelflecken auf- 
genommen habe, dessen eingehendere Betrachtung beson- 
ders auch den Freunden der Astronomie in der Marine 
und in den vielen Kolonien manche angenehme und go- 
nussreicho Stunde in ihrer Mussezeit bereiten dürfte. 

Es sei noch erwähnt, dass in den Tabellen, welche 
sozusagen das Inhaltsverzeichnis aller in den Karton ent- 
haltenen Hfiubi-uihtimgsoltjciktc darstellen, neben der An- 
gabe des Ortes (nach AR und Doch), zugleich auch die 
Xmnnier der Kurte angeführt i-r. anl der sieh das be- 
treffende Objekt hofindet, wodurch ein bequemes und 
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Vorwort. 



rasches Auffinden auf der Karte und damit auch um 
Sternhimmel erzielt ist 

Schliesslich ist es mir eine angenehme Pflicht, allen 
herzlich zu danken, die ein lobhaftes Interesse diesem 
Werke entgegengebracht und durch die Zusendung von 
Beiträgen den "Wert desselben erhöht haben. Insbesondere 
verpflichtet bin ich Herrn G. V. Schiaparolli, Direktor 
der Sternwarte in Mailand, für sein Werk über Doppel- 
sterne mit rascher Iinlinbewegung; ferner Herrn Max 
Wolf, Direktor des neuen- Astrophysikalischen Observato- 
riums bei Heidelberg, für die bereits oben erwähnten 
schönen Photographien, und endlich Herrn Prof. S. von 
ülasenapp für die Tabelle der Bahnelemente von Doppel- 
sternen. 

Über die erste Auflage des Stern-Atlas sagt Prof. 
SchiaparelH „II est certain, qu'il sera de la plus grande 
utilitfj non seulement pour les porsonncs qui dösirent de 
s'instruiro dann l'art des Observation^ Celesten, mais aussi 
aus astronomes pratiqnes . . ." 

Es bleibt mir nur zu wünschen übrig, dass sich diese 
Meinung auch an dieser neuen Auflage bewahrheiten 
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Einleitung. Bedeutung und Wort tlur HimmHukunde f-jr 
jeden Gebildeter: überhaupt Dns lerliHltnisuulsiif.' leichte 
S-i.dii.u. .1 vt. St.ridnii ■ 1 1- Ami: dü-m - W'il.i- Iii 
aieliuipiinkte, Molch» hei diT llerBtiHun« desselben mass - 
gebend warm, Hearbeitung, Ar.ordnuni.' ul11 ' VYrtrilur.p 
des Stoffes 1 

Erläuterungen au den Karten. Pas den Sternkarten zu 
Grunde liegende 1 Kuiiniiinitmihy-tnu drr i^'oden- Aufsteigung 
(Rekliii-eeiisLim) uinl DeklilliUKili M r«i.! n.'iiii.' 1 VitnlUin;; f Sit- 

ilns Kartennete. — StarjtzaU and mittlere /fit und ihr 



wechaelscitiscj Verhältnis !> 

Einrichtung der Sternkarten und praktische An- 

Wendling derselben bei Hirn in elsheohiich t u nuen 13 
Die Arten der in den Karton ii.-keiu./.'iclniuten. 
Hiimnelsgebildc. Die Fixsterne und ihre Gruppie- 
rungen nder Konstellationen. Ejgenbgwegnt^^i .... 25 
Veränderliche und temporäre oder n ouerachienene 

Sterne (Novae) 31 

DopiieUtemo dO 

Sternhaufen 47 

Nebel flecke ■ . ■ &ü 

Dio Sternbilder und ilirc interessantesten und merk - 

würdi(fsten Objekt« 73 

(Im Texte, der 8ich eng nu die Karten iiiipeldies.it, sind dio 
Sternbilder nuch den X.inon nufi/en im. ewtrt aleh.'i; die 
den Nordpol umgubenden uder f.iriruiiipnlHien Sternbild it, 
darauf folgen die nördlich vum lliromelwniuatiir luvenden 
und Allein die Büdlich tau demselben liclimUklief Sten:- 



bildor. In der nun folger.ileu In half übersieht sind, der 
leirJitrren Auftillduiig weifen, die Naaien der SUTidiildiT 
und die der t:in?.a1nrn Objekte in al[d-idMl> hei Ordniu g, 
die vorkommenden Zahlen in der r.ntiir liehen Zahler, fuhri? 
vorgeführt. — Diu durch * bezeli-hieten Objekte koiuineu 
auch in der HoecbreiLung des Sternbildes mr, y.i\ dem J 'e 
(jehOren. Mit runden Klammem vnrsolicr.o Zahlen bi/ielui, 
sieh he) der, DoppeUimiei; auf die Nummer des Katalogs 
vun Die JJuchstabon S-K neben iler. sudln iien Slerv.- 
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Nach dem {»rossen Denker Kant giebt es zwei Dinge, 
die den nie lisch Ii dien Geist mit immer neuer und zk- 
nelimender Bewunderung erfüllen: das ethische Gesetz 
in uns und der gestirnte Himmel über uns. 

Um aber den Sternhimmel mit seinen prachtvollen 
und geheimnisvollen Welten zu bewundern, müssen wir 
ihn in seinen Einzelheiten kennen lernen, müssen wir 
gleichsam des Weltenbuehes erhabenste Schrift zu er- 
fassen suchen, um deren Entzifferung das Menschen- 
geschlecht seit den ältesten Zeiten unablässig bemüht 
gewesen ist. 

Viele Menschen wandeln allabendlich unter dorn Stern- 
himmel dahin, ohne seine Wunder und deren Hedeuhing 
zu ahnen, ohne von den Beziehungen etwas zu wissen, 
die uns an das Ganze knüpfen und ohne den Platz zu 
kennen, den wir im Weltall einnehmen. Sie betrachten 
den Sternhimmel meist gleichgültig, ohne Interesse, denn 
scheinbar gleicht ja ein Stern dem andern; ihnen ist er 
das Bild der Einförmigkeit, der Erstarrung, der Ruhe 
und des ewigen Schweigens. 

Der aufmerksame, denkende Beobachter aber, dessen 
Auffassungskraft für die Phänomene des Weltalls geschärft 
ist, entdeckt eine Fülle von Verschiedenheit und eine 
endlose Mannigfaltigkeit von Bildungen; er gewahrt bald 
überall, auch in den fernsten Gegenden des Welten räum s 
Leben und Bewegung, Werden und Entwicklung, Streben 
nach Vollkommenheit und Harmonie. Und sollte diese 
Erkenntnis nicht auch in ihm das Verlangen hervor- 
rafen nach gleichen Zielen zu streben? ihn nicht zur 
eigenen Veredelung anregen und ermuntern V nicht seinen 
Wissenstrieb und seine Wahrheitsliebe befriedigen und 

Melier, Stern-Atlas. 2. Aull. X 
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seine Lebensfreude vermehren? Und wenn uns auch in 
der Erkenntnis dieser entfernten Woltenbildniigen und 
der dabei wirkenden Kräfte unübersteigbaro Schranken 
gesetzt sind, so wirkt schon das Streben an sich nach 
diesen hohen Zielen veredelnd auf den Menschen und 
bietet ihm oft einen Ersatz für die Güter, die ihm vom 
Schicksal versagt blieben. 

Dieser ethische Wert des Studiums der Himmelskunde 
hat somit noch eine besondere Bedeutung für unsere an 
idealen Interessen so arme Zeit 1 ). 

Viele, welche sich gern mit der Sternkunde, wenn 
auch nur gelegentlich, beschäftigen machten, sind nun 
aber der Meinung, dies Studium sei zu schwer; sie halten 
es fiisl für unmöglich, sich in dein unzählbaren Sternon- 
heer zurecht zu finden, die Sternbilder und die inte- 
ressantesten Hi mm el sobjekte kennen zu lernen und deren 
Namen zu behalten. Es ist dies ein weit verbreiteter 
Irrtum. An sternklaren Abenden sehen wir in unseren 
Breiten mit blossen Augen kaum 57 Sternbilder mit etwa 
3 1 /, Tausend Sternen, von denen nur die Hälfte be- 
sondere Namen oder Buchstaben, die übrigen aber ent- 
weder eine Ziffer oder gar keine Bezeichnung ' erhalten 
haben. 

In der Erdkunde wird uns mehr zugemutet und doch 
bezwingen wir den Stoff und machen uns heimisch in 
allen Teilen des Erdballs. 

Dabei ist die erstere (die Sternkunde) in gewisser 
Hinsicht anschaulicher, oder weniger abstrakt als die 
letztere, denn nur Wenige sind in der Lage, die wich- 
tigsten und merkenswertesten Erdobjekte mit eigenen 
Augen zu schauen, oder gar den Spuren eines Stanley, 
Norden skiold, Prszewalski, Junker u. a. zu folgen imd 
die eigenartigen Gegenden zu sehen, welche diese kühnen 
Kiitdeekev für die Wissenschaft erschlossen haben. 



') Eine wcgi'i] ihres, utliisdien Zieles Iiis jetzt einzL' (ia.-telieinle 
Anstalt ist. diu Voll; ^ffniv.'Jii'ti? Urania und (Iiis damit verbundene 
« isM-iiM-luiftiiclic Thcati'i- in Berlin. Dieses Institut wurde von 
einer Vereinigung von Naturfreunden im Jalire 1889 gegründet zu 
dem Zwecke, das Interesse und die Lielie nur Natur in weiteren 
Kreisen zu verbreiten. 
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Der Sternhimmel mit seinen eigentümlichen Bildungen 
dagegen liegt in seinen Einzelheiten ausschreitet vor aller 
Augen, und der Freund der Himmelskunde kann mit 
verhältnismässig geringen Mitteln die interessantesten 
Himmelsobjekto und die wichtigsten Entdeckungen, welche 
die grossen Forscher vor ihm gemacht haben, uus eigener 
Anschauung kennen lernen. 

"Was man aber seihst angeschaut, haftet leichter und 
tiefer als jede noch so lebendige Übermittelung. 

Dieses Selbststudium bedarf aber eines Führers, der 
den Freund dor Himnielsbeobachfung bei seinen ersten 
Schritten durch dies Labyrinth von blitzenden Welten 
sicher geleitet. 

Das vorliegende Werk bezweckt nun eine solche zu- 
verlässige Führung zu bieten. Der Autor ist bei der 
Herstellung desselben bemüht gewesen, die Ergebnisse 
der neuern Himmelsforschung, so weit, dies möglich war, 
auch für die Korten zu verwerten und ein auf diese Er- 
gebnisse sich gründendes, anschauliches Bild des ge- 
stirnten Himmels auch weiteren Kreisen zugänglich zu 
machen. 

Ausser den durch ihren geheimnisvollen Lichtwechsel 
eigenartigen Veränderlichen und den durch ihre ver- 
schiedenartigen Formen auffallenden Sternhaufen und 
Nebelflecken, sind in diesem Himmelsatlas auch die 
Doppel- und mehrfachen Sterne, diese anderen unserm 
Sonnensysteme ähnlichen physischen Systeme, deren Er- 
forschung wir William Hörschel und insbesondere Wilhelm 



und Otto Struve u. a. verdanken, auf den Karten in 


einer 


ebenso anschaulichen 


wie einfachen Weise dem 


Auge 


kenntlich gemacht und 


damit auch die leichte Aufßi 
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Sterne der sechs ersten Grössenkltisson in die Kart™ 
verzeichnet und die schwächeren der sechsten Grösse, die 
i'in gewöhnliches Auge nicht wiihrnehmen katin. weg- 
gelassen. Nur von der „Allgemeinen oder Orientierungs- 
karte", deren Massstab etwa dreimal kleiner als derjenige 
der Spezialkarten, ist, mussteii selbstverständlich auch die 
Stenn: sechster Grösse ausgeschlossen werden. 

Für die Sternzeichen ist die Scheihenform gewühlt 
worden, da diese, wie die schönen photuginuhisehen Stern- 
uufnnhmen howeisen , die der Wirklichkeit mehr ent- 
sprechende ist, und nur diese für alle Gestirne gleiche 
Form allein dem Gesamtbilde einen naturgetreuen und 
einheitlichen Abdruck zu gehen vermag. Entfernt mau 
die Karte so weit vom Auge, dass die schwächsten Sterne 
eben nur noch erkennbar sind, so wird infolge der 
Grössenabstufung eine der Wirklichkeit analoge Haupt- 
figuration des betreffenden Stornbildes in die Augen fallen. 
Ein Alignement derselben, welches für die Orientierungs- 
karte anfangs beabsichtigt war, ist daher als entbehrlieh 
unterblieben. 

Die Abstufung der Zeichen erfolgte, wie bei Arge- 
lander und Heis, nach ganzen Grössenklassen. Danach 
gehören zur 

1. Grösscnlilassc die mit 1 und 1,2 bezeichneten Sterne: 
2- n n 8,1; 2; 2,3 „ „ 

3. „ „ „ 3,2; 3; 3,4 

4. n „ « 4,3; 4; 4,5 

5. „ „ „ 5,4; 5; 5,6 ., „ 

6. „ „ „ 6,5; 6 — „ „ 
Hier bedeutet die der Grössenzahl beigesetzte zweite, 

der vorhergehenden oder nächstfolgenden Khis.se gehörige 
Zahl, im ersten Falle einen helleren, im letzteren einen 
schwächeren Stern der betreffenden Grössenklasse. Da- 
nach ist z. B. 3,2 — ein hellerer Stern der 3, Grössen- 
klasse, 3,4 — ein schwächerer Stein derselben Klasse. 
In dem Bonner Stemverzeichnis hat Argelander die Ab- 
stufung der Helligkeit nach Zehnteln bezeichnet So wird 
z. B. 2.6' oder 2 s / a des Bonner Verzeichnisses bei Heis 
durch 3,2 bezeichnet, und 3.3 oder 3'/ 3 bei Argelander, 
durch 3,4 nach Heis ausgedrückt. 
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Die Benennung der einzelnen Sterne einer Konstel- 
lation im Atlas ist die jetzt allgemein gebräuchliche mit 
rlen kleinen griechischen und lateinischen Buchstaben, und 
die der Veränderlichen mit den lateinischen Grossbtich- 
staben von H angefangen bis Z. Die erstero Bezeichnung 
nihil von Bayer, die letztere von Argehmdor ltor. 

Bei sehr nahe nebeneinander stehenden Sternen, die 
den gleichen Buchstabon haben und durch die Bezifferung 
desselben unterschieden werden, ist, wo es anging, der 
Buchstabe zwischen den Sternen nur einmal, bei jedem 
Sterne aber die herreffende Ziffer gesetzt, z. B. * 8 b*V 

Dio infolge der ganzen Einrichtung des Sro matlasses 
möglich gewordene Projektionsart (s. weiter unten), welche 
eine praktische Benutzung und Verwertung der Band- 
teilungen und damit eine leichte, schnelle und genügend 
genaue Identifizierung jedes Stornos nach Ifoktascension 
und Deklination gestattet, machto denn auch die Flam- 
sloi'd.-olip lioziffprnng der minder wichtigen Storno, welche 
keine Buchstaben bezeiclmung erhalten haben, auf den 
Karten entbehrlich 1 ). Ebenso ist auch von der Bezeich- 
nung der Nebelflecken und Sternhaufen nach den Nummern 
des (ien oral- Katalogs von John Hörschel, wie es anfäng- 
lich beabsichtigt war, Abstand genommon worden, denn 
dio Auffindung eines betreffenden Objektes nach diesen 
Nummern allein, wenn die Positionsdaten nicht bebannt, 
sind, ist meist zeitraubend, und sind AK und Dekl. ge- 
geben, so ist für den vorliegenden Atlas die Katalog- 
nummer unnötig. 

Durch den Wegfall jener Ziffern und besonders dieser 
meist aus vierstelligen Zahlen bestehenden Katalognununern, 
welche auf das Auge nur störend wirken, haben aber die 
Übersichtlichkeit des Ganzen und die Deutlichkeit der 
Einzelheiten bedeutend gewonnen, und gelangt man infolgo 

■) Denn durch Ausfall der Hamstcod sehen Nummern für dio 
von Bayer mit Buchstaben bezeichneten Sterne, entstehen mehr 
oder minder grosse Lücken in der Zahlenfolge, welche dio Iiek- 
iHat'L'5iiiynt.oriiimiij; Ji.tsuIIk'H ivcrij.v^ jux:] na: und U:i-s Auflimli'H 
eines Sterns nncli diesen Nummern noch mehr erschweren. Die 
Nummernfolge für Herkules würde sich so gestalten: 2, 4, 10, 9, 
25, 42, 00 u. s. w. bis 113. 
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eben dieses Gewinnes schon sehr bald dazu, mit einem 
Blick auf die Raiidteilungen der Rektascension und De- 
klination, den betreffenden Stern oder Nebelfleck sofort 
aufzufinden, so dass der Übergang vom Text zur Karte 
und umgekehrt sich sehr rasch vollzieht. 

Aus eben dem Grunde ist denn auch statt der oft 
sehr langen Namen einzelner Sterne, wie Aldebaran, 
iomalhaut u. a. m., die kurze Bezeichnung durch den 
griechischen Buchstaben für dio Karten beibehalten worden 
und eine Liste mit jenen Sternnamen dem Texte bei- 
gefügt. 

Mit dieser Anschaulichkeit, und Übersichtlichkeit, nach 
ik'i- wir gestrebt, glauben wir den beiden wichtigsten An- 
forderungen an einen für weitere Kreiso bestimmten 
[Timmels- Atlas nach Kräften entsprochen zu haben, und 
dürfte obige eingehende Klarierung dieser "Punkte auch 
für das leichte Verständnis und den praktischen Gebrauch 
der Karten förderlich sein. Wir wenden uns nun zur 
Bearbeitung, Anordnung und Verteilung des Stoffes. 

Als vorbereitende Arbeit für dio Herstellung der 
Karten des nördlichen Himmels ward zuerst, nach 
Heis' Ste-rnkatalog und Argelanders Bonner Beobachtungen 
(Band in, IV und V), ein genaues Sternverzeichnis aller 
mit blossen Augen sichtbaren Sterne der sechs ersten 
(iros.senkln.sseu angefertigt und wurden die alten für 1855 
gültigen Positionen dieser Sterne für die Epoche 1880 
umgerechnet. 

Für die allgemeineKarte des südlichen Sternhimmels 
sind aus der „Uranometria Argentina' 1 von B. A. Gould 
alle Sterne der ersten fünf Grossenklassen (auch die 
schwächeren der Grösse), aufgenommen, und die da- 
selbst angegebenen Positionen derselben für 1875 eben- 
falls für die Epoche 1880 umgerechnet und mit dem 
„Cap-Catalogue" von E. G. Stone verglichen worden. 

In dies Verzeichnis wurden dann eingetragen, nach 
dem Dorpater Katalog von W. Struve und dem Doppel- 
stemvei'zcichnis von 0. Struve und S. W. Bamham, die 
für kleinere Teleskope erreichbaren (trennbaren) Doppel- 
sterne, deren Hauptstern mit blossen Augen -sichtbar ist; 
ferner die Veränderlichen nach Schönfeld, Pickering und 
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S. C. Chandiera „Catalngue of Variable stars", und dio 
wichtigeren und interessanteren Sternhaufen und Nebel- 
flecke nach dem neuen Goneralkatalog von J. Hörschel, 
ergänzt von J. L. E. Dreyen 

Nachdem dies geschehen, musste an die Berechnung 
und Entwerft! der Kartonnetze geschritten werden. Zu 
diesem Behufe wurde eine Kugel von 12(50 Millimeter 
Umlang mit ilirem zu projizierenden Netze den Karten 
zu Grunde gelegt. Dan Format derselben sowie die ganze 
Einrichtung des Atlasses ermöglichte die Wahl einer 
Projektion (der verfeinerten Merkator-de l'Isleschen), welche 
die Felder des Kartennetzes den entsprechenden Flächen 
des Kugelabschnittes möglichst genau nachbildet, jede 
Verschiebung und Verzerrung doi-selbeii vermeidet und 
somit die Sternbilder oder Konstellationen des Himmels 
auf dem Kartenbilde mit grösstmögl icher Ähnlichkeit 
wiedergiebt. 

Eine besondere Sorgfalt und Umsicht erheischte die 
vorteilhafteste und bequemste Verteilung der in Mittel- 
europa sichtbaren 57 Sternbilder auf die einzelnen Karten, 
und nachdem eine solche erzielt war. konnten erat dio 
einzelnen Sterne. Doppelsternc. Veränderlichen, Stern- 
haufen und Nebelflecke nach den im Stemverzeiclmi.s an- 
gegebenen Positionen in dio Karten verzeichnet worden. 

Schliesslich wurden die einzelnen Karten mit denen 
von Heis, Argelander, Gould u. a. sorgfältig verglichen 
und die verzeichneten Doppel sie nie nach dem von 
I). Sfruve und Sehiaparelli herausgegebenen Werke von 
Dembowski und ilen Beobachtungen über Doppelsterne 
von G. V. Sehiaparelli und S. W. Burnham einer noch- 
maligen genauen Prüfung unterworfen und, wo nötig, 
ergänzt 

Der die Karten begleitende Text erklärt zuerst die 
Einrichtung und den praktischen Gebrauch derselben, und 
beschreibt dann die auf den einzelnen Tafeln befindlichen 
Sternbilder mit ihren interessantesten Fixsternen, Doppel- 
sternen, Sternhaufen, Nebelflecken, veränderlichen und 
temporären Sternen, während die beigegebenen Abbil- 
dungen die merkwürdigsten dieser jlimmelsohjekto ver- 
anschaulichen sollen. Eine Tabelle am linde des Textes 
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mit allen, auch den schwierigeren, in den Kurten ent- 
haltenen Himmelobjekten, nach den Kcktascen sinnen zu- 
sammengestellt, erleichtert die Übersicht derselben. 

Will nun der Freund der Sternkunde die Karten 
dieses ITimmols-Athisses nicht nur als blosse Abbildungen 
betrachten, sondern auch wirklich als Karten verwerten, 
so muss er sich mit doron Einrichtung niiher bekannt 
machen, zu deren Beschreibung wir nun übergehen. 
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Das den Himmelskarten zu Grunde liegende Koor- 
dinatensystem der Rektascension und Deklination 
und seine Bedeutung für das Kartennetz. — Stern- 
zeit und mittlere Zeit und ihr wechselseitiges 
Verhältnis. 

Wie tlio Lage der Orte auf den Erdkarten nach Länge 
und Breite eingetragen wird, ebenso verzeichnet man 
auch die Positionen der Fixsterne auf den Himmelskarten. 

Was man aber auf jenen Länge und Breite 1 ) nennt, 
lieisst auf diesen Rektascension oder kurz AR (ascensio 
rectii) und Deklination oder D (declinatio). 

Durch Rektascension und Deklination ist die Lago 
eines Gestirnes am Himmel vollständig bestimmt 

Die Deklination rechnet man vom Himmelsiiuuator 
nach Korden und Süden von 0 bis 90 Grad, und unter- 
scheidet demnach eine nördliche und südliche Dekli- 
nation f ). 

Wie bekannt, wird die Lange auf der Oberfläche der 
Erde von einem ersten Meridian (Ferro, Grecnwich, Paris, 
Berlin, Pulkowo) an gerechnet, dem entsprechend beginnt 
die Zählung der Rektascension am Himmelsgewölbe von 
einem Halbkreis, der durch den Frühlingspunkt (Y) s ) un ^ 

') Länge und Breite am Himmel haben eine andere Bedeutung. 

5 ) Ist die Deklination auf den Karlen nach Norden zunehmend, 
ho ist sie eine nördliche (+), ist sie abnehmend, eine südliehe (— ). 

3 ) Der Krii!iliiii;.-i-Ni)c][tgli'ii-hetii)iiiikt »der Friililingspunkt, auch 
Widderpunkt Benannt, ist der Schnittpunkt der Ekliptik und des 
llimnielsiitpiators und der durch den F'riihlingspunkt gehende 
Halbkreis ist der Colur der Tag- und Nachtgleichen oder der 
Stlindenkreis des Fnihlrngspiiuktes (s, allxctnemi' Karte). Diu Lage 
dieses Halbkreises ist leicht zu merken. Er geht vom Polarstern 
<a Ureae min.) durch die Sterne ß Cnssiopeiae und a Andromedne. 
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dio Pole geht. Die Rektasccnsion rechnet man in der 
Richtung von Westen über Süden nach Osten durch den 
ganzen Umkreis hindurch von 0 bis 360 Grad. 

Die Kektaseonsion kann über, wie jetzt allgemein 
üblich und in dem vorliegenden Himmelsatlas geschehen 
ist, statt in Graden, auch in Zeit ausgedrückt werden. 
Joder Punkt dor Erdo, die Polo ausgenommen, durchläuft 
nämlich bei einer vollständigen Umdrehung der Erde um 
ihre Axe in 24 Stunden einen ganzen Umkreis oder 
3ß0 Grad und zwar in der Richtung des Äquators. Es 
entsprechen somit: 

1 Stunde — 15 Grad, 

1 Zeitminuto — 15 Bogen m i nuten, 

1 Zeitsekunde — 15 Bogensekunden, wie die am Ende 
dos Textes gegebene Tabelle weiter ausführt, aus der man 
dio Umwandlung von Zeit in Bogen und umgekohrt er- 
forderlichen Falles direkt entnehmen kann. 

Grad, Rogenminute und Bogen Sekunde bezeichnet man 
durch (»), 0 ('), z- B. 60° 46' 20". 

Stunden. Zeitminufon und Zeitsekiinden durch h (hora), 
m (mintita), s (secunda), z. B. 6 h 21™ 8 8 . 

Diese in Zeit nusgedritHtte Hektaseen.-iori ist. ahor 
Sternzeit, und wir müssen diese Zeitart, da sie in der 
Astronomie vorzugsweise in Betracht kommt und für das 
Verständnis der Sternkarten nötig ist, näher erläutern 
und ihre Beziehung zur bürgerlichen oder mittleren Sonnen- 
zeit, welche unsere gewöhnlichen Uhren angeben, dar- 
legen. Selbstverständlich wird diese Erläuterung nur in 
Bezug auf die Karten erfolgen, die für unsern Zweck zu- 
nächst von Bedeutung sind. 

Denken wir uns zu diesem Bohufe dio Hohlkugol des 
Himmels mit ihren Fixsternen, der Wirklichkeit ent- 
sprechend, als unbeweglich und durch Halbkreise geteilt, 
die um je 15° voneinander abstehen und in den Polen 
zusammentreffen, so erhalten wir 24 feste Halbkreise 
«(..■lein..' i.li 'ii Hi]imn.'lslii[u;i!i)]- rechtwinkelig schneiden 
und in 24 gleiche Teile (Stunden) teilen. Dieso Halb- 
kreise heissen Stundenkreise (oder Deklinationskreise), 
deren erster (II 1 ') durch den Wühlitigapunkt geht, von dem 
dann dio Rcktascension der übrigen auf dorn Himmels- 
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äquator von W. über S. nach 0. von 0 bis 24 Stunden 
gezählt wird. 

Denken wir uns ferner noch an dieser Hohlkugel 
zwischen den Himmelspolen und dem Himnielsäquator 
und diesem letzteren parallele Kreise gelügt in einem 
Abstände von je 10 Grad, so werden diese nach den 
Polen zu immer kleineren Parallelkreise die Stundenkreise 
rechtwinkelig schneiden und mit diesen ein festes Netz 
bilden, das die ganze unbewegliche Hohlkugel überzieht. 

Die im Mittelpunkt dieser Hohlkugcl befindliche Knie 
wird nun bei ihrer gleichförmigen Axendrehnng mit 
einem bestimmten Meridiane, dessen Ebene wir uns bis 
an das Himmelsgewölbe erweitert zu denken haben, in 
24 Stunden an allen Stundenweisen vorübergehen. 

Ist ein bestimmter Meridian vor dem Frühlingspunkt 
oder dem Stundenkreiso O h vorübergegangen, so wird 
er nach Verlauf einer Stunde diejenigen Storno erreichen, 
deren Stundenkreis um 15° {= l b ) vom Frühlingspunkt 
östlich absteht oder deren ßektasconsion 15 = l b be- 
trägt. Nach zwei Stunden gelangt er zu den Sternen, 
deren Stundenkreis um 30° = 2 h vom Frühlhigspunkt 
oder dem Stundenkreise O b entfernt ist, und deren Rek- 
tascension 30° oder H h ist u. s. w. 

Bei fortsei reitender Axendrehung der Erde, nachdem 
letztere eine halbe Umdrehung oder 180" vollzogen hat, 
wird sie mit dem Meridian diejenigen Sterne erreicht 
haben, deren Stundenkreis um 180° = 12 h vom Stunden- 
kreise des "Widderpunktes absteht oder deren Rektascen- 
sion 180° = XII h beträgt, a. s. f. bis zum abermaligen 
Vorübergange des Meridians vor dem Frülilingspunkt oder 
dem Stundenkreise O h . 

Diese Zeitdauer zwischen zwei aufeinanderfolgenden 
Vorübergängen des Ort-Meridians vor dem Frühlings- 
oder "Widdorpunkt heisst ein Sterntag, der in 24Stundcn, 
jede Stunde in 60 Minuten, jede Minute in 60 Sekunden 
eingeteilt wird, mit dem jedesmaligen Vorübergang des 
Oit-Meridians vor dem Frülilingspunkt seinen Anfang 
nimmt 1 ), und von 0 bis 24 Stcrnstunden mitgezählt wird. 

') Dies gilt aber nur für die obere Kulmination, oder den 
scheinbar höchsten. Stand des Frühlin gspunktes oder eines Sternes 
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Wie wird nun aber die Rektascension der Sterne ge- 
messen : j Sehr einfach durch Beobachtung ihrer Kul- 
mmiit.ii inszeit. 

Die Sternwarten haben nämlich Uhren, die so regu- 
liort sind, <Iass sie mit der Axendrehung der Erde, oder 
vielmehr, da wir dieselhe nicht unmittelbar wahrnehmen 
können, mit der scheinbaren Bewegung der Fixsterne 
genau übereinstimmen und folglich die Stemmt /wischen 
der Kulmination des Frühlingspunktes. bei der die Storn- 
uhr O h zeigt, und der eines beliebigen Sterns direkt in 
Rektascension angehen. 

Die Rektascension ist also hier nichts anderes als die 
von der Sternuhr angegebene Zeit für den Moment, in 
welchem der Meridian durch den Stern geht oder der 
Stern kulminiert. Ist z. B. unser Meridian vor dem 
Frühlings [milkt oder dem NtundenkreiseU" vorübergegangen, 
so wird er, wenn die Sternuhr lS b 33™ anzeigt, die 
Wega in der Leier erreicht haben, und die Rektascension 
dieses Sternes 18 h 33 m sein. Kennen wir daher die Rek- 
tascension eines Sterns, so wissen wir zugleich auch die 
Steinzeit seiner täglichen (oberen) Kulmination. 

Wir nehmen hierbei zunächst keine Rücksicht auf die 
infolge der Präeission und Kutation mit der Zeit statt- 
findenden geringen Vorsehiebimgen in den Kreissystemen. 

Die Steinzeit, welche die Sternuhren anzeigen, stimmt 
aber mit der mittleren Sonnenzeit, die unsere gewöhn- 
lichen Uhren angeben, nicht üborein; denn wahrend sich 
Erde in 24 Stunden von W. nach 0. um ihre Axe 



') auf ihrer jährlichen Bahn in der 
Mitling fort; mithin muss die Er 



damit 



') Genauer 59' 8" (= 3» 56«.5 in Zeit), «eil die Erde in 
365 T. 5 Stdn. 48 Min. 4« S. in Bezug auf den Y-P"ikt- i)60" 
zurücklegt 
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Sonne erreiche, die scheinbar etwa 1° unter den Steinen 
weiter östlich furt gerückt ist. 1 ) 

Es bleibt also unser Meridian nach Ablauf eines Stern- 
tages täglich um nahe 4™ oder genauer 3™ 56" mittlere 
Zeit hinter der Sonne zurück, d. h. der Sterntag ist am 
3™ 56" oder nahe 4 1 " kurzer als der mittlere Sonnentag 
und somit 

1 Sterntag = 24 b — 3 m 56" mittl. Sonnenzeit, 

1 mittl. Sonnentag = 24 h + 3™ 56" Sternzeit. 
Es folgt nun daraus, dass der 'Vorübergang unseres 
Meridians vor einem bestimmten Fixstern jeden Tag um 
etwa '1'" mittlere Zeit früher stattfindet als an dem vor- 
hergehenden Tage, und dass dieser Unterschied im Laufe 
des Jahres von einem Tag zum andern immer mein* und 
mehr anwachst, so dass eine bestimmte Sternatande auf 
alle möglichen mittleren Tagesstunden fallen und eben- 
sowohl mit Mittag wie mit Mitternacht zusammentreffen 
kann. So kulminiert Wega, wie oben erwähnt, zwar taglich 
um 18 h 33" 1 Stenizeit, diese Stornzeit fällt aber 
am 22. Marz auf (i h 3Ü m morgens, 
am 22. Juni „ 12 h 30 m nach Mitternacht, 
am 22. Sept. „ 6 h 30 m nachmittags, 
am 22. Dezbr. „ 0 b 30™ mittags, 
d. Ii. sie füllt auf eine alle drei Monate um etwa 6 Stunden 
immer frühere bürgerliche Tageszeit. 

Diese beständige Verfrühung der Stenizeit gegen 
die mittlereZeit beträgt also in einem Jahre 24 Stunden 
oder 1 Sterntag mehr, d. h. wahrend die Erde mit ihren 
Meridianen in Bezug auf die Sterne 3(><i Umdrehungen 
macht, vollzieht sie in Bezug auf die Sonne deren nur 305. 

Durch diese Beziehung zwischen Steinzeit und mitt- 
lerer Sonnenzeit kommt man in der Praxis oft in die 
Lage, die eine Zeit in die andere umzuwandeln und sind, 
um dies Geschäft zn erleichtern, am Ende des Textes 

») Die Entfernung lier Fixsterne von der Erde ist so gross, 
ilnss sie von allen Punkten der Erdbiilin an derselben Stelle er- 
scheinen, nährend die uns viel nähere Sonne infolge des jähr- 
lichen Umlaufs der Erde ihren scheinbaren Ort am Himmel fort- 
während ändert und in einem Jahre allo Stornijilder des Tierkreises 
scheinbar durchwandert. 
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Tafeln 1 ) gegeben, 1 deren Anwondung einer kurzen Er- 
läuterung bedarf. 

Soll nur ein Sternzeitintervall, ohne nähere Angabe 
des Monatstages, in mittlere Zeit verwandelt werden, so 
hat man, da (nach Seite 13) ein Sterntag gleich 24 h 
weniger 3™ 56" mittl. Zeit ist, nur die dem Zeitintervall 
entsprechende Korrektion aus der Tabelle II von dem ge- 
gebenen Stcrnzeitintervall abzuziehen. Z. B. 18 h 19 m Stern- 
zeit aollen in mittlere Zeit verwandelt werden. 

Gegebene Steinzeit 18 h 19 m 



Bezieht sich aber die Sternzeit auf einen bestimmten 
Tag im Jahre, dann wird die Rechnung umständlicher 
und um diese abzukürzen dient die Tabelle I, deren tie- 
brauch durch einige Beispiele sofort verständlich wird. 

Beispiel I. Wollen wir wissen, wann Wega am 
15. August nach mittlerer Zeit kulminiert, so brauchen 
wir nur die Steinzeit zu kennen in dem -Moment, in 
welchem unser Meridian die Sonne passiert, und diese 
Ntornwif im initiieren Miltiig '".ler die HüliUiwetisiuii der 
mittleren Sonne giebt die Tabelle I für jeden Tag im 
Jahre. Sie betragt für den 15. August 9 h 35™, d. h. 
wenn unsere gewöhnlichen Uhren an diesem Tage 12 Uhr 
Mittag angeben, zeigt die Sternuhr 9 h 35™. Wir wissen 
nun aber bereits aus dem Vorangegangenen, dass unser 
Meridian täglich, also auch am 15. August, um I8 b 33™ 
Steruzeit die Wega passiert, er wird also an diesem Tage 
von 12 Uhr mittags oder 9" 35 m Stornzeit an gerechnet 



') Tafel I ist dem Nautiral Almnnac für 1894 entnommen, und 
sind die für jeden Tag diiscliist gei-elienen Zeitwerte wegen des 
Östlichen Läiiäri'initilerscliii'ili'-i iini nahe 09" für liorlin vermindert 

Tafel II und III Bind dem Werke von Melde „Theorie und 
Praxis der Ksinmeiinsi'iieii Zeitbestimmung" entlehnt, und nur in 
al'gerundetoren Zahlen werten wiedergegeben. 



Korrektion (nach Tabelle II) 
für 18" = 2™ 56" .9 

» > 19" = ;t.i 

Summe d. Korr. = 3 m 0* 



— 0 h 8» 



Gesuchte mittlere Zeit 



18 h lb" 1 
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erat nach 18 h 33™ weniger 9 h :-J5 m oder nach 8 Stern- 
stunden 58 Sternminuten die Wega erreichen. 

Für die Lösung unserer Aufgabe ist nur noch dieses 
letztere Sternzeitintervall in mittlere Zeit umzuwandeln. 
Erwägen wir, dass auf 24 Sternstnnden 3" 5<>* in Abzug 
kommen (s. S. 14) so finden wir für das Intervall von 
8 h 58 m den Wert von 1 Min. 28 Sok., odor wir entnehmen 
der Tafel II für rund 9 Sternstunden den Abzug l m 28* 
und erhalten, wenn die 28 Sek. unberücksichtigt bleiben, 
für 8 h 58™ Sternzeit die gesuchte mittlere Ulirzeit S Uhr 
57 Min. abends, um welche Zeit Wega am 15. August 
kulminieren wird. 

Wünscht man nun noch die Höhe der Wega über 
dem Horizont des Beobachtungsortes, z. B. von Berlin, 
im Moment der Kulmination zu kennen, so braucht man 
nur zur DoWinatinn derselben du- A^uatm-hülit;') von 



Berlin zu addieren, demgemäß» ist 

Deklination der Wega . . . . + 38" 40' 
Äquatorhöhe von Berlin . , . 37" 30* 
Höhe d. Wega über d. Horizont 

von Berlin im Moment der 

Kulmination 7li" 10' 



Selbstverständlich wird man für einen Stern mit süd- 
licher Deklination, letztere von der Ä<|uatorh.'ilie subtra- 
hieren müssen. Ist z. B. Sirius im Meridian, so stellt er 

37° 30' — 16° 34' -— 20° 56' 
über dem Horizont von Berlin. 

Beispiel 2. Es soll für den 24. April die Kulmma- 
tionszeit des Arkturus (a Bootis) nach mittlerer Uhrzeit 



gefunden werden. 

AB, des Arkturus U h 10™ 

Nach Tafel I Sternzeit im mittl. 

Mittag. April 24 . . . . . 2 10 

Sternzeitintervall bis zur Kulm. 12 b 0 m 

Korrektion f. 12 Std. nach Ta t II 1'" 58 3 
Gesuchte Kulmination des Arkt. 

24. April vor Mitternacht . . II 1 ' 58 m 2* 



■) Die Äquatnrhühe eines Ortes findet man, wenn man die 
geographische Breite des betreffenden Ortes van 90° abzieht. 
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Ist <üe Sternzeit im mittleren Mittag grösser als die 
Roktasccnsiou, so müssen zu dieser vor der Subtraktion 
24 Stunden addiert worden, wio im folgenden 

Beispiel 3. üesneht wird für den 7. Januar die mitt- 



lere Zeit der Kulmination von Capeila (a Aurigae). 

AR der Capeila ü h 8" 1 (+24 b ) 

Nach Tafel I Stornzeit im mitttl. 

Mittag 7. Januar . . . . . 19 8 

Stemzeitintervall bis zur Kulm. 10" 0 m 

Korrekt f. 10 Std. nacli Tufol II _ 1" 38» 
Gesuchte Kulm, der Capeila am 

7. Januar 9 h 58 m 22' 



abends mittlere Zeit 
Wenn umgekehrt nur ein Intervall der mittleren 
S'iimenxeit gegeben ist. ebne Angabe, des llonatstagcs, um! 
es handelt sich darum, dieses in Sternzeit zu verwandeln, 
so hat man nur zu diesem gegebenen mitüorai Zeitwert 
die entsprechende Korrektionsgrösse aus der Tafel KI zu 
addieren, da der mittlere Sonntag = 24 h + 3 m 5(5' Stern- 
zeit ist. (Seite 13). Z. B. 18 h IG™ mittlere Sonnenzeit 
sollen in Stern/eit umgewandelt werden. 

Gegebene mittlere Zeit ... 18 h lG m 
Korrektion für 18" (Tobelle III) + 2 IÜ 57»,4 

Korrektion für l() m (Tabelle III) 2,6 

Gesuchte Sternzeit 18 h 19"" 0' 
Wird diese Umwandlung der mittleren Zeit in Stern- 
zeit aber für ein bestimmtes Datum verlangt, wie in den 
vorangegangenen Beispielen auf Seite 14, 15 und Iii so 
muss noch zu der bereits in Steinzeit umgewandelten 
mittleren Sonnenzelt die Steinzeit im mittleren Mittag des 
betreffenden Monatstages aus Tafel I hinzugefügt werden. 
Erläutern wir dies wieder durch einige Beispiele: 

Beispiel 1. Essoll für den 28. Februar 9 Uhr abends mitt- 
lere Sonnenzelt die entsprechende Sternzoit gefunden werden. 
Nach Tafel I Sternzeit im mittl. 

Mittag 28. Februar .... 22" 33 m 
Taf. III Korrektur f. 9. Std. mittl. 

Zeit -f 9 Stunden . . . ^_9 1 2H* 

31" 34"' 28» 
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31* ji4™ 28' 

Da die Summe grösser als 24 
Stunden ist, so werden 24 
Stunden davon subtrahiert. . — 24 
Gesuchte Sternzeit am 28. Febr. 7 h Ü4 ra 28' 
Diese 7 h ;i4™ Sternzeit drücken nun aber auch zu- 
gleich, wie wir aus dem Vorangegangenen wissen, die 
Rektascension derjenigen Sterne (oder Sternbilder) aus, 
die gerade in dem gegebenen Momente (28. Februar 
!) Uhr abends) kulminieren. 

Suchen wir diese AK 7 h 34 m auf derMittel-Randteilung 
der allgemeinen oder I Irientierungskarte auf und verbinden 
wir diesen Punkt im Gedanken durch eine Gerade mit dem 
Pol der Karte, so wird dieser Stundenkreis von 7 h :t4 D1 
in dem gegebenen Momente mit dem Meridian zusammen- 
fallen und wir finden zugleich, dass letzterer durch die 
Sternbilder der Zwillinge [(iuniini) und des kleinen Hundes 
(Canis minor.) mit dem Procyon (« Can. min.) hindurch- 
geht, d. h. dass diese am 28. Februar um !) Uhr abends 
im Meridian sind. Das Inhaltsverzeichnis weisst auf die 
Specialkarte XIV, wo diese beiden Sternbilder für ein ein- 
gehenderes Studium dreimal vergrößert wiedergegeben sind. 

Die Aufgabe hätte demnach auch so gestellt werden 
können: Welche Sterne oder Sternbilder kulminieren am 
28. Februar um 9 Uhr abends mittlere Sonnenzelt? 

Beispiel 2. Es ist der 1(5. Oktober 7 Uhr nach mittlerer 
Zeit gegeben und sollen die Sternbilder oder Storno gesucht 
werden, die im gegebenen M erneute in unserm Meridian sind. 
16. Oktober Stern zeit im mittl. 

Mittag 13 h 40'" 

Nach Tafel III für 7" m. Zt. 

= 7 b -j- l» !J> Sternzeit . 7 I fl 

Sternzeit am Iii. Ott um 7 Uhr 

mittl. Zeit 20 u 41 m !)« 

Diese gefundene Sternzeit 20 b 41 m , welche der mitt- 
leren 7 h am II}. Oktober entspricht, ist zugleich die Rek- 
tascension derjenigen Sterne oder Sternbilder, die im ge- 
gebenen Moment im Meridian befindlieh sind. Die 
Or i en ti eru n gs karte deutet mit der Rektascension 20 h 

Mater, Slcrn-Atlu. 2. Aufl. 2 
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41"' auf den Schwan (Oygnua), von dorn a Cygni oderDeneb 
gerade den Meridian passiert fs. aiieh .Special karte IX). 

Wie die Hohe von Deiieb übor dem Horizonte, wenn 
erforderlich, gefunden wird, ist oben aiifrefrobüii und ge- 
nügen die paar Beispiele um zu neigen, wie die Kulmi- 
nation eines Sterns oder Sternbildes für jede Uhrzeit mit 
Hilfe der beigegebenen Tafeln durch eine leichte Rech- 
nung ermittelt und damit die rasche Auffindung der Kon- 
stellation um Himmel ermöglicht worden kann. 

Will man nun aber auch diese umgehen und den 
Stand unseres Meridians und die sich gerade in demselben 
befindlichen Sternbilder oder Sterne für jede mittlere Uhr- 
zeit sofort vi m der Orion tioningslijtri.e Jiblnsen. so ist nur 
nötig eine Scheibe von etwa 367 Millimeter Durchmesser 
aus Pausleinwand herauszuschneiden, diese in 24 Stunden 
(auch Halbe und Viertel) zu teilen, und wie unsere ge- 
wöhnlichen Uhrzifferblätter — nur in entgegengesetzter 
Richtung — zu numerieren. 

Verbindet man nun den Mittelpunkt dieser Scheibe 
durch eine Oerade mit dem Mittags- oder 12 Uhr-Teil- 
striche, so wird diese durch den Si'idpunU dos Horizonts, 
das Zenit und den Nordpol gehende Linie die projizierte 
Meridianebene oder den Meridian vorstellen, der mit 
unseriu Horizont die Axendrehung der Erde mitmacht und 
in 24 Stunden an allen über unserm Horizonte befind- 
lichen Siemen und deren Stunilenki-eiseii vnnibergehr. 

Mit Hilfe dieser Stundensehcibo kann man den Meri- 
dian-Durchgang jedes Sternbildes oder Sternes für jeden 
Tag im Jahre und für jede beliebige mittlere Stunde 
finden, man hat nur den Teilstrich der gegebenen Uhrzeit 
auf der Stundensehcibo dem betreffenden Monatstag der 
äusseren Kandteihing der Karte gegenüberzustellen, um 
dio im Meridiane der Karte befindlichen Sternbilder und 
Steine sofort abzulesen und dann am Himmel leicht zu 
erkennen. Eine solche Karte hat schon Hipparch, der 
grösste Astronom des Altertums, vor etwa 2000 Jahren 
konstruiert und kann die Orion tierungskarte, mit Stunden- 
scheibe und Horizontausschnitt versehen, auch noch be- 
sonders bezogen werden. 
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Einrichtung der Sternkarten und praktische An- 
wendung derselben bei Himmelsbeobachtungen. 

"Wir wissen aus dem Torausgegangenen, das durch 
Rektascension und Deklination die Position der Fixsterne 
sehr genau bestimmt werden kann, und haben uns be- 
reits den Himmel mit einem Nutz überzogen gedacht, das 
von einem System von Kreisen gebildet ward. 

Ilachen wir nun dies Netz nocli enger, indem wir uns 
die Stunden- und Parallolk reise um je 1 Grad vonein- 
ander graben lienken, iiml übertragen wir ein unlchp* 
engmascliige Netz auf die Himmelskarten und zwar nacli 
einem bestimmten Massstab, etwa 1 Äquatorgrad gleich 
H'j 3 Millimeter, so können wir dio am Himmel durch Be- 
ubiiehtung nadi Kelirii^censiun im<i Dekl ination bestimmten 
Sterne in die Karten vorzeichnen und einen Hinimels- 
Atlas, wie den vorliegenden, herstellen. In Bezug auf 
die Einrichtung und den Gebrauch der Karten haben wir 
bereits an den verschiedeneu Orten des Textes, wo die 
theoretische Auseinandersetzung einer anschaulichen prak- 
tischen Unterlage bedurfte, manches berühren müssen und 
werden wir jetzt auf diesen Gegenstand näher eingehen. 

Unser Himmelsatlas enthalt zwei allgemeine oder 
Orientierungskarten für den nördlichen und südlichen 
Himmel — und 26 Specialkartell für ein eingehenderes 
Detailstudium der einzelnen Konstellationen, welche mit 
blossem Auge in unseren Breiten bis zum 35. Grade 
südlicher Deklination sichtbar sind. 

Die nördliche allgemeine oder Orienti ein ngsk arte giebt 
ein übersichtliches Gesamtbild aller auf den Special- 
karten befindlichen Sternbilder. Die südliche allgemeine 
Karte, mit dem Südpol im Mittelpunkte, stellt die Stern- 
bilder des südlichen Himmels dar bis zum 10. Grade der 
nördlichen Deklination nach der „Uranometria Argentina" 
von Gonld. Beide Karten geben den helleren Gürtel der 
Milchstrasse wieder, welche einem Ringe gleich das ganze 
Himmelsgewölbe umzieht und in zwei nicht ganz gleiche 
Hälften tlieilt. 

Der Mittelpunkt der nbnllieheii Unentierungskarb' stellt 
den Nordpol dar, vuii dem die 2-t St und untrere als llennle 



20 Einrichtung und Gebrauch der Stornkarten. 

ausgehen, (leren Rektascension die Teilung des Mittel- 
randes trügt Der stark (dick) ausgezogene Kreis ist der 
Himmelsäquator und die demselben parallelen um je 10° 
abstehenden konzentrischen Kreise sind Parallelkreise, 
deren Deklination an dem Stundenkreise XXIV abzulesen 
ist Die den Äquator in zwei Punkten solineidende und 
durch die zwölf Sternbilder des Tierkreises gehende rote 
krumme Linie stellt die Ekliptik, und der sieh über die 
ganze Karte in einem Bogen hinziehende rotpunktierte 
und mehrfach geteilte breite Gürtel — die Milchstrasse 
vor, welche in ihren Hauptabstuf mögen der Helligkeit nach 
Heia wiedergegeben ist. 

Der die Karte umschliessende Rahmen trägt drei Tei- 
lungen : die äusserste, der Jahresring, enthält die Teilung 
in Monate und Tage; die mittlere, mit römischen Zahlen 
bezeichnete, giebt die Rektascension der Sterne von 4- zu 
4 Minuten in Sternzeit und die innerste, nicht bezifferte, 
den diesen Zeitwert entsprechenden Bogen in ganzen 
Uraden. (4 Zeit-Min. = 1°). 

Diese ik'L'i Hiiifil eil imgon sivheu in >Amr engen Be- 
ziehung zu einander, während nämlich der mittlere Tei- 
lungsriug mit der Rektascension der Sterne auch zugleich 
die Sternzeit im mittleren Mittag, oder die Rektascension 
der mittleren Sonne für jeden korrespondierenden Tag 
des Jahresringes ausdrückt, zeigt er, wie oben erwähnt, 
dem Gradring gegenüber die Beziehung zwischen Zeit 
und Bogen. 

Infolge der gegenseitigen Beziehungen zwischen Stern- 
zeit und mittleren Mittag, könnten die beiden äusseren 
Ringteilungen denn auch füglich Tafel I ersetzen. 

Diese kurze Beschreibung der Einrichtung der Orieu- 
tieruugskarfe dürfte für den verständnisvollen Gebrauch 
derselben genügen, und haben wir in Bezug auf diesen 
letzteren zu dem, was bereits früher gesagt werden musste, 
nur noch einige praktische Andeutungen hinzuzufügen. 

Ist nämlich, in der im voranstellenden Abschnitt be- 
schriebenen Weise, für eine bestimmte Uhrzeit der Meridian- 
durebgang einer Konstellation auf der Orientierungskarte 
ermittelt, so stelle sich der Beobachter mit dem Gesichte 
nach Süden und halte die Karle vertikal so vor sich hin, 
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dass der gefundene Rektascensions-Punkt auf dem Teilungs- 
rande unten, und der Pol der Karte oben zu stehen 
kommt, so wird der zwischen diesen beiden Punkten 
liegende Stundonkreis der kulminierenden Konstellation 
nu< d-ni M- n Jinii I-- ■'■ >■ Ii'- i . «muuoe uf»ll< n un l 
dieser das Konstallationsbild der Karte sofort auch 
am Himmel erkennen. Von dieser bekannton Konstel- 
lation ausgehend, wird man nun auch leieht mittelst im 
Gedanken gezogener Linien auf die benaehb arten über- 
gehen können und gelangt man nach einer Reihe solcher 
Durchgangsbeobachtungen bald dazu, sich am Himmel 
rasch und leicht zu orientieren. 

In Betreff der Xann-n der rvimsielhttiiineii sei imcli 
an dieser .Stelle bemerkt, dass der Freund der Himmcls- 
boohachtung wohl thut, wenn er sich die allgemein ge- 
bräuchlichen lateinischen Namen der Sternbilder aneignet, 
deren entsprechende deutsche Bezeichnung er leicht aus 
dem in alphabetischer Reihenfolge bei gegebenen allge- 
meinen Konstollationsvorzeichnisso entnehmen kann. 

Ferner ist es sehr empfehlenswert, .sich auf die ohen 
angedeutete Weise zuerst mit den Gesamtbildern der 
augenfälligsten und wichtigsten Konstellationen bekannt 
zu machen, um dann mit Hilfe dieser auch die weniger 
auffälligen kennen zu lernen, ehe man zum Studium der 
interessantesten und merkenswertesten Einzelheiten einer 
jeden derselben übergeht.') 

Zu diesem Detail -Studium sind die 2*3 Special karten 
bestimmt, deren Kinrichtimg und Gebrauch wir nun kurz 
erläutern werden. 

Die drei ersten (I, II, III) oder die Polar karten ent- 
halten die um den Nordpol herum liegenden Konstel- 
lationen und geben in ihrer Randteilung die Rokta.seensmn 

') Es man noch bcilliiitig crwilhnt werden, dass man mit Hilfe 
der OriemierungskartB auch die Planeten am Himmel leicht auf- 
finden und bciihnrhteti kann, wenn mim ilire Position für den be- 
treffenden Tai; einem astronomischen Jahrbuch, z. Ii. dem Nautical 
Almauac. entnimmt und in die Karte verzeichnet. Man erfahrt so 
x. Ii., dnssam Hl. NuvcmbiT lf87 Sutern jjiiiiz nahe hei dem Stern S 
Cancri stund, und dass Jupiter am lb. Dezember desselben Jolires 
südlich von y Libriw w linden war u. s. w. 
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Deklination. 

Die 23 übrigen Specialkarten trafen an ihren oberen 
und unteren Rändern die Rektascension in Zeit, in Teilen 
von 4 zu 4 Minuten, und au den linken und rechten 
Seitenrändern — die Dekination in Teilen von Grad zu 
Grad. 

Die Stimdenkreise erscheinen auf ullon Kurten als 
gerade von 20 zu 20 Minuten ausgezogene Linien, die 
Parallolkreise dagegen als um je 5 Grad voneinander ab- 
stehende Kreise oder Bogen. 

Kur auf den Karton der Äquatorial-Konstellationen 
sind die Parallelkreise auch als Gerade ausgezogen. 

Danach ist denn auch klar, dass die grösseren Ziffern 
an beiden Horizontalrändem die Rektascensions-Stundcn , 
die kleineren, 20 und 40, die Minuten derselben bedeuten; 
die Ziffern der senkrechten Seitenränder dagegen die 
Deklination in ganzen Graden ausdrücken, und zwar nörd- 
liche, wenn die Gradzahlen von unten nach oben zu- 
nehmen, südliche, wenn sie abnehmen, wie dies Seite 0 
bereits erwähnt worden. 

Bei ungefähr*!) Abschätzungen kann man jeden dieser 
Teilchen, dem Augenmass nach, recht wohl in 4 Teile 
zerlegen und demgemäss eine Genauigkeit für AR bis auf 
1 Zeitminute, und für D bis auf 15 Bogenminuten er- 
zielen. "Wichtig für die Identifizierung eines Sterns ist 
eigentlich nur die relative Genauigkeit von AR, da ja 
nach dieser die Himmelsobjekte in die allgemeine Tabelle 
eingeordnet und demnach auch vorzugsweise nach dieser 
aufgefunden werden. 

Dieser Randteilungen bedient man sich zur Bestimmung 
der Rektascension und Deklination eines Gestirns sowohl, 
wie auch zur Auffindung eines solchen, wenn seine Rek- 



rade Linie, welche am oberen und unteren Rande 
portionale Teile absehneidet, giobt seine Rcktascer 
und der senkrechte Abstand desselben vom näc 
Parallelkreise mt die linke oder rechte senkrechte 1 
teilung übertragen — seine Deklination. 
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Wir finden so für einen namenlosen Sleni (Anonyma) 
6. Grösse im Herkules (Kurte VIII) die Position. 
AR 17» •ili- 
Dekl. + 22° 20'. 
Ein anderer namenloser Stern (i. Grösse in den 
Zwillingen, dessen Position laut Tabelle 
AR 7 h 28"* 
D + 31" 13' 
ist, identifizieren wir als ein schwaches Sternrlien südlich 
von Castor (u Geniinorum) (s. Karte XIV). 

Auf Karte XI bemerken wir «wischen « Andromedae 
und tf) Pegasi einon Doppclstern (i. Grösse, über den wir 
etwas Näheres erfahren mochten. Mit einem Blick auf 
die Randteilung der AR und D entnehmen wir die un- 
gefähre Position 

AR 23" 56™ und 
D + 26V, 

und finden sofort in der allgemeinen Tabelle nach AR 
23 h 56 m und D + 26° 27' einen von Bamham entdeckten 
Boppclstern, über den wir mm Näheres nachlesen können. 

Bei einer Betrachtung der Andromeda-Konstellatiun 
haben wir einen blassen Nebelfleck recht« vom Stern v 
Andromedae bemerkt, wir nehmen die Karte X zur Hand 
und finden nach derselben an dem genannten Orte zwei 
Nobel, deren Ali dein Augenscheine nach H 1 ' 3(i"', und 
deren 1) für den südlicheren etwa + Hl für den 
nördlicheren + 40 V sein möge. 

Im Text, bei der Beschreibung der Andromeda-Kon- 
stellation, ersehen wir sofort ans der hier gegebenen AR 
0 b 36™ und D -j- 40° 35', dass der von uns mit blossen 
Augen neben v Andromedae gesehene Nebelfleck eines 
der interessantesten Objekte am Himmel ist, und ver- 
weisen wir den Leser auf den betreffenden Text. 

Hier sollte nur die bequeme Handhabung dieses Hilfs- 
mittels, der leichte und schnelle Übergang von der Karte zum 
Text und umgekehrt, und ferner vom Sternhimmel initteUl 
der Karte zum Text dem Liehhaber der Sternkunde an- 
schaulich vorgeführt werden. 

Ks ist selbstverständlich, dass die in Wirklichkeit, der 
vor uns ausgebreitete Sternhimmel in seinen mannigfaltigen 
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Erscheinungen und Hildungen und deren Wahrnehmung 
und Erkenntnis, für den Freund der Himmelskunde immer 
die Hauptsache hleiben, zu dem er vmi der Karte immer 
wieder zurückkehren muss. "Wir schliossen diesen Ab- 
schnitt in der Überzeugung, dass jeder, der den Aus- 
einandersetzungen bisher mit Aufmerksamkeit gefolgt, ge- 
nügend vorbereitet ist, diese Sternkarten auf die oben 
angedeutete Weise mit Nutzen zu gebrauchen. 

Im folgenden geben wir die Beschreibung der ver- 
schiedenen eigenartigen llinimclsubjekte, welche in den 
Sternkarten durch eine bosondoro Bezcichnungs weise dem 
Augo kenntlich gemacht sind. 
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Die Fixsterne und ihre Gruppierungen zu Sternbildern 
oder Konstellationen. Eigenbewegungen. 

Bei der Betrachtung des nächtlichen Himmels gewahrt 
man, dass einige Stellen desselben dichter mit Sternen 
bedockt sind als andere, und dass einzelne dieser Gruppen 
durch ihre helleren Sterne sich dem Auge gleichsam auf- 
drängen, während andere mit schwächeren fast ganz zu- 
rücktreten. 

Diese natürlichen Gruppen wurden schon im Alter- 
tum zu Sternbildern ztisammengefasst, die nachgebliebenen 
Lücken später mit neuen ausgefüllt, und so allmählich 
der ganze Sternhimmel mit Fhantasiebihlem von Heroen, 
Tieren und Gegenständen bedeckt, die teils auf die Mytho- 
logie, teils auf die Lehensweise des Volkes Bezug hatten, 
ihre Bedeutung für unsere Zeit aber vollständig verloren 
haben. Sie sind daher als zweckloses und nur störendes 
Nebenwerk in dem Atlas fortgelassen, die Grenzlinien 
der einzelnen Konstellationen nach Argelander und Heis 
aber beibehalten worden (s. auch Einleitung}. 

Solcher Konstellationen giebt der Sternatlas 88, von 
denen in Mitteleuropa 47 ganz und von 10 nur der nörd- 
liche Teil sichtbar ist (s. allgemeine Karte des nördl. 
Himmels). 

Diese 57 Sternbilder entlialten auf den Specialkarten 
alle Sterne der sechs ersten Grosscnklasscn , die mit 
blossem (aber geübtem) Auge gesehen werden können — 
im ganzen etwa 3656 Sterne. 

In die zwei allgemeinen Karten dagegen, deren Mass- 
stab nahezu dreimal kleiner als derjenige der Specialkarten 
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•>{i Ilid FiNslnnir und ihre Kiscnlirwcgmifsrn. 

ist. sind nur .Storno der fünf ersten Grössenk lassen (auch 
die schwächeren der 5. Grösse) aufgenommen — auf der 
nördlichen 1308 Sterne, auf der südlichen 1104. 

In Bezug auf die Gesamtzahl der Sterne, die mit 
blossem Auge gesehen werden können, sowie in Bezug 
ährer Anzahl nach den Crossen Hassen, gehen Argelander, 
Heis, Gould, Houzeau a. a. auseinander; denn die Schärfe 
und Geübtheit des Auges bei den verschiedenen Be- 
obachtern und die grössere "der geringere Durchsichtigkeit 
der Luft sind Faktoren, welche bei der Urössenscliätzung 
der Fixsterne nicht gleiche Resultate geben. 

So enthalt die Uranomotria von Argelander bis zum 
35. Grude südlicher Doklinutimi 3237 mit blossem Auge 
sichtbare Storno 1 ), der Atlas von Hois 5395 und 
Houzeau 4514. 

Selbst die Helligkeitsbestimmtingen vermittelst eines 
Photometers, besonders von Sternen 5. und 6. Grösse, 
hüben bei verschiedenen Beobachtern abweichende Weile 
ergeben (vgl. die pholoniolrisehcnK.ataliige ve,n RC. Piekering 
undPritchard), und zwar aus dem Grunde, weil auch beim 
Gebrauche der bis jetzt bekannten Photometer schliesslich 
doch das Auge des Beobachters das eigentliche Pboto- 
metor ist, wie Pritehani ganz richtig bemerkt. 

Es sei hierbei erwähnt, dass der ältere Hörschel zuerst 
nach oiner strongoren Methode Untersuchungen Uber die 
Hclligkeitsimterschiede verschiedener Sterne angestellt hat, 
ihm folgten später in diesen Untersuchungen Seidel, 
Heis. Argelander, Zöllner und die oben erwähnten 
Pritehard und E. C. Pickering. 

Die Zeichen für diese sechs lielligkeitsimlersehiedo in 
Abstufungen nach ganzen Griissonli lassen, befinden sich 
am Kusse jeder Karte, und zwar für die gewöhnlichen 
Sterne links, für die veränderlichen (Maxima) rechts: 
zwischen beiden stehen die Zeichen für die Nebelflecke 
und Sternhaufen, erstere durch punktierte Sterne kenntlich 



; .- XiicSi ArKulniidcr 11. ». Würden niimlirli diu scluviu'liston für 
ein Auge von mittlerer SchMe norli erkennbaren Sterne zur 
Ii. Oröiisi'iikliisse gerechnet. 

Die (ihrigen Sterne iiliwiirt- hui^M'ii lulu^kupiscliu, «eil sie nur 
durch ein l'crnrohr oder Teleskop wahrgenommen werden können. 



Digitized by Google 



gemacht. (Uber Zeichen und Abstufung der Größen- 
klassen siehe Einleitung S. 4.) 

Nach dieser in Bezug auf die Karten gemachten Be- 
merkung, kehren wir wieder zu den Sternen zurück. 

Die Sterne, diese vielen Sonnen, hat man im Alter- 
tum Fixsterne, d. h. feste, angeheftete Sterne genannt, 
weil sie seit Jahrtausenden keine für das Auge bemerk- 
bare Veränderung in ihren gegenseitigen Stellungen ge- 
zeigt haben. Die neueren, von den Astronomen ver- 
feinerten .llesstin-iliodi'ii jedoch halicn bereits an einer 
grossen Zahl dieser Fixsterne eine ihnen eigene Bewegung 
oder „Eigenhewegung" nachgewiesen, durch welche ihre 
Abstände von benachbarten Sternen sich geändert haben. 

Im allgemeinen haben die helleren Sterne eine grössere 
Eigonbewegnng ais die schwächeren, was auf ihre ge- 
ringere Entfernung von uns hinzudeuten seheint Doch 
trifft dies nicht immer zu, denn es giobt auch schwache 
Sterne, wie z. B. der auf Karte IX mit 61 bezeichnete 
Stern 5.6 Grösse im Schwan {61 Cygni}, welcher eine 
sein- bedeutende Eigenhewegung hat Sie betragt nach 
Argelandcr jährlich etwa n."22, in der Eichtling nach 
ONO, während Sirius') im grossen Hunde (aCanis majoris) 
eine jährliche Eigenbewegung von nur l."25 nach SSW 
zeigt Die Entfernung des ersteren von uns beträgt nach 
Otto Struve 404,000 Erdball nradien oder b',4 Lichtjahre, 
die des letzteren nach Gylden mehr als 1 Million Erd- 
bahnradien oder 17 Lichtjahre 8 ). 

Von allen Sternen, deren jährliche Eigenhewegung bis 
jetzt bekannt ist, besitzt der Stern Groembridge 1830 die 
schnellste. Er ist 7. Grosso und befindet sich im Grossen 
Bären in AK U b 40"' D + 38*55'. Seine jährliche 

') Nach J. A. C. Oudemims lu t j-ity t die Ktillt-rtiung des Sirius nur 
8 Lichtjahre. S. das Verzeiclinis von Ouuomans am Ende dos Tistes. 

s ) Erdhahnradiuä (auch Erd- oder Sonnen weite) ist die miniere 
Entfernung der Erde von der Sonne — 20 Mill. Meilen oder 
148,67 Mill Kilometer, o< 
Znriicklegung dieser Strec 
8 Minuten 18 Sekunden. 

Lichtjahr = WV^trecke, die das Lidit in (■irn'in .Talirc /urik'klenl 
= !),4« Bill. Kilometer oder 1,28 Bill, geographische Meilen. — Das 
Licht durcheilt in einer Sekunde 300,000 Kim. oder 41,000 Meilen. 



Oigitized by Google 



28 



DlC KixstfiNli! 1111(1 ihre Kiffr-nbc^fmrilllL'IHl. 



Geschwindigkeit betrügt 7",05 oder 11'45" in einem 
Jahrhundert und ist gegen Südosten gerichtet; diese 
Entfernung ist gleich derjenigen des Mizar von Alcor 
(g von g) in demselben Sternbilde. (S. Karte VL) 

Bemerkenswert ist auch der Stern 1. Grösse a Cen- 
tauri am südlichen Himmel in Alt 14 h 31"' D — 60° 20'; 
or isl von allen bisher bekannten Sternen der uns nächste. 
Nach Gill-Elkin ist seine Parallaxe 1 ) 0",75, und seine 
Entfernung von uns gleich 275020 Erdbahnradien — ein 
Wul:, den iias Lieht in 4 1 i' 3 Jahr zu rürkh-ut. dabei hat 
a Centuui'i eine sehr rasche Kig.-.nlicin^img (o",G7j. 

Demnach wäre auch die Voraussetzung, ctass die 
grösseren oder helleren Sterne uns näher seien als die 
kleineren und schwächeren, auch nicht immer zutreffend. 

Nach den bis jetat gemachten Beobachtungen sind 
die von den einzelnen Siemen zurückgelegten Strecken 
vollständig geradlinig und sowohl die Geschwindigkeiten 
dieser Eigenbewegungen, wie auch ihre Richtungen sehr 
vorschieden. 

Um eine deutliche Vorstellung von der Geschwindig- 
keit dieser Eigenbewegungen zu erhalten, nehmen wil- 
den mittleren Durchmesser dos Mondes gleich 31'8" 
oder 1868", diese Strocko wird 61 Cygni bei einer jähr- 
lichen Eigenbewegung von 5".22 nach 358 Jahren zu- 
rückgelegt haben, Sirius, mit l".25 jährlicher Eigen- 
bewegung, dazu 1494 Jahre nötig haben. 



') Dio jährliche Parallaxo eines Sterns ist der Winkel, der, 
beim jahrlicher Umlaut der Erde um die Sonne, durch die Ver- 
schiebung der Linie gebildet ist, welche Erde und Stom verbindet. 
[">!!■-('[■ Winkel bnlintli'l sich im ihm S|iit/.c eines DrcieidtS, dessen 
Hasis der Halbmesser (öder Durchmesser: der Krdbafm hildcit und 
dessen Si.'itfu die TüiEiVminniL' dieses Stnnis von uns darstellen. 

Je weiter der Stern von uns entfernt ist, desto kleiner ist 
seine Parallaxe und damit auch die srheinbure Grösse des Erdbakn- 
hmllmu-ssers, ni'.il umgekehrt. 

Die l'avallaxe von 1 Sekunde entspricht einer Entfernung der 
Sterne im: 'i(li!*Jiif) hmiibuhnradii'ii einer tfjitfeniung, welche 
das Licht in 3'/, Jahre zurücklegt; 

die Par. 0",75 entspr. 275020 Erdbahnradien oder 4'/, Lichtjahren 
„ „ O",50 '„ 412530 „ „ 67, 

„ „ 0",25 ,. 8250t» „ „ 13 

n. s. w. (s. die Tabelle der Parallaxen). 
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Aus den EigenbewegLmgon der Sterne haben Herschcl, 
namentlich aber Argeiandc r, (>tt<> Struvi-, tiylden u. h. 
auch die lOigenhowegrmg des uns nächsten Sternes, näm- 
lich unserer Sonne, ermittelt, deren Richtung nach einem 
Punkt im Welträume geht, welcher im Sternbild des 
Herkules nahe bei dem Stern Riio (q Hereuüs) liegt, 
nach 0. Strnve in AR 17" 28 m , D + 38° (für 1886). 
Nach J. C. Kapteyns neuesten, ziemlich sicheren Unter- 
suchungen liegt dieser Punkt in AR 18 h 24 m , U -f 34» 
etwas südlich von « Lyrae (Wega). Die Geschwindigkeit, 
mit der diese Bewegung vor sieh geht, beträgt nach S. 
Newcomb 10 bis 13 Kilometer in der Sekunde, oder etwa 
400 Millionen Kilometer in einem Jahre; nach anderen 
Forschern vielleicht 25 Kilometer in der Sekunde. 

Dieses Fortrücken unseres ganzen Sonnensystems im 
Weltenraume und die wahre Eigenbowcgung der Sterne 
wirken nun höchst wahrscheinlich zusammen, um die 
scheinbare n Eigenbewe^ungen derselben hervorzubringen, 
d. h. wie sie auf die Sphäro projiziert erscheinen, und die 
man bisher auch nur allein zu beobachten vermochte. 

Es kann diese scheinbare oder projizierte Eigenbe- 
wegung eines Sternes daher von der wahren oder fak- 
tischen Bewegung im Räume mehr oder weniger ab- 
weichen, je nachdem der AVinkel zwischen Bewegungs- 
richtung und Gesichtslinie kleiner oder grösser ist. Je 
mehr sich derselbe einem rechten nähert, oder die He- 
wegung eine seitliche ist, desto weniger wird die schein- 
bare Eigenbewegnng des Sterns von der wahren proji- 
zierten differieren, und umgekehrt. 

Danach könnte die KigcnbfMveguug derjenigen Sterne, 
dio sich in der Richtung unserer Seh- oder Gosichtsliuio 
bewegen, auf dem bisherigen Wege gar nicht ermittelt 
werden. Hier haben aber die Astronomen mit grossem 
Scharfsinn in neuerer Zeit das Spektroskop in den Dienst 
der Astronomie treten und dasselbe, durch eine Ver- 
schiebung der Spektrallinien nach dem roten oder vio- 
letten Endo hin, entscheiden lassen, ob ein Stern sich 
von uns entfernt, oder sich uns nähert. Auch die Ge- 
schwindigkeit, mit der diese Entfernung oder Annäherung 
stattfindet ist an einigen Steinen gemessen worden. Diese 
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minimalen Verseliiebuiigen der Spektrallinien sind aber 
äusserst schwor zu beobachten um] zu bestimmen, und 
daher waren die bisher erlangten Resultate auf dem Wege 
der visnellen Beobachtung noch -sehr unsicher. 

Die« veranlasste H. C. Vogel, den verdienstvollen 
Leiter des astro-physikalischen Observatoriums bei Potsdam, 
bei seinen Beobachtungen die Photographie anzuwenden. 
Er fand, dass auf den photographischen Aufnahmen von 
Sternspektren sich die Lage der Spektraliinien und deren 
Verschiebungen gegen die normalo Lage viel genauer als 
durch direkte Beobachtungen bestimmen lassen. Vermittelst 
dieser neuen spektrographischen Methode war es ihm 
daher möglich geworden bei einer bedeutenden Anzahl 
von Sternen, deren Bewegung in der Richtung unserer 
Gesichtslinie vor sich geht, das Mass dieser Bewegungen 
mit einer Genauigkeit zu bestimmen, die selbst sehr 
strengen Anforderungen genügt. Diese von H G. Vogel 
und J. Scheiner erzielten Resultate haben auch andere 
Astronomen, wie ßelopolsky, Campbell, Deslandres, Haie, 
Koeler u. a., veranlasst, diese neue Methode in Anwendung 
zu bringen und damit der Photographie in Zukunft eine 
immer grössere Bedeutimg gesichert, für die Erkenntnis 
des Baues unserer Sternenwelt. 

Es folgen nun einige dieser von H. C. Vogel in 
Potsdam gelungenen Messungen. Das Zeichen — be- 
deutet die Näherung des Sterns zu unserm Sonnensystem, 
-f- das Entfernen desselben von uns (in Kilometer pro 



Sekunde). 

Pollns (ß Geminovum) + 1 

Gapella [a Aurigac) +24 

Gemnia (a Coronae bor.) . . . . • +32 

Aldebaran (a Tauri) +49 

Wega (« Lyrae) — 15 

Sirius (a Caui.s maj.) — 16 

Spica (a Virginia) 16 

Polarstern (« Ursae min.) . ... — 26 



. Wir oi-sehen aus dein Vorstehenden, dass die Ruhe 
und Beständigkeit des Sternhimmels, wie sie dem freien 
Auge sich zeigt, nur eine scheinbare ist: dass überall im 
Weltenraiiine, so weit das Fernrohr zu dringen vermag, Leben 



Digitized öy Google 



Vorilnderlipho und temporäre Sterne. 



31 



und Bewegimg herrs. 
auch, dass durch 
eine allmähliche Ver 



dien 



sterblie 
lirfte, di 



Aber nicht allein Vera 
Ort, sondern auch Verändi 
neuere Forschung an eine 
Sternen ermittelt Diesen wollen \ 
unsere Aufmerksamkeit zuwenden. 



sich erat in Zeitrii 
irbiiseiulen zählen, 
derungen in Bezu 



der Helligkeit hat die 
geringen Anzahl von 
wir nun im folgenden 



Veränderliche und temporäre Sterne oder Novae, 
d. h. neuerschienene Sterne. 

Unter den Sternen g-iebt es viele, welche nicht be- 
ständig dieselbe Lichtstärke oder Grösse behalten, sondern 
zeitweise einen stärkeren oder schwächeren Lichtweehsel 
erkennen lassen. Man nennt sie veränderliche oder 
variable Sterne. 

Die Klierst bekannt gewordenen Variablen waren natür- 
lich die mit grossen auffälligen Lichtänderungen, 

Ein solcher ist der Stern Omikron im Walfisch 
(o Ceti), der denn auch der orste Stern war, an dem eine 
Veränderlichkeit der Lichtstärke erkannt wurde. Er er- 
reicht in seiner grössten Helligkeit, oder im Maximum, 
meist die zweite Sterngriisso, und sinkt dann zu seiner 
geringsten Helligkeit, oder im Minimuni, etwa zur neunten 
Grösse herab, um dann wieder zur zweiten aufzusteigen. 

Die Zeitdauer zwischen einem Maximum bis zum 
nächstfolgenden, oder die Periode dieser Lichtverämle- 
rungen, beträgt im Mittel etwa 331 Tage. Er erreicht 
aber nicht in jeder Periode im Maximum denselben Hel- 
ligkeitsgrad oder die gleiche zweite Stern grosse, zuweilen 
bleibt er schon bei der dritten, vierten oder fünften 
Grosse stehen, um dann wieder sein Licht bis zum 
Minimum abzuschwächen. 
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Wenn er bei dieser Liehlseh« iidmiig die sechste Grössen- 
stufe überschritten hat, verschwindet er für das blosse 
Auge, und wird erst nach etwa sechs Monaten wieder 
sichtbar, nachdem er drei Monate gebraucht hatte, um 
bis zur neunten Grösse herabzusinken und etwa wiederum 
drei Monate, um bis zur sechsten Grösse aufzusteigen. 
Die grösste Zeit über bleibt er also dein blossen Auge 
unsichtbar. Auch die Zeiten für die Ab- und Zunahme 
des Lichtes sind boi diesem „Wunderbaren im Walfisch" 
oder „Mira Ceti", wie ihn der Danziger Astronom Hevel 
benannt, sehr verschieden und differieren nach Argelaiuler 
oft um 25 Tage. Wie bei diesem Veränderlichen, so ist 
auch bei vielen anderen mit langen Perioden die Daner 
der Liclitzunahme fast immer kürzer als die der Ab- 
nahme. 

Die Farbe dieses merkwürdigen Sterns mit seinem ge- 
heimnisvollen Lieht Wechsel ist, wie die der meisten Ver- 
änderlichen, rötlich. 

Er wurde im Jahre 1596 von dem Pfarrer Fabrieius 
entdeckt, aber erst 1639 von dem Professor Holwarda als 
veränderlich erkannt. 

Im Gegensatz zu Mira Ceti und vielen ähnlichen mit 
langer Periode und grossen Licbtänderungen, giebt es 
andere Veränderliche mil sehr kurzer Periode, in welcher 
der Stern in regelmässigen Intervallen eine rasche und 
nur wenige Stunden dauernde Liehüdmahme erkennen liisst. 

Zu dieser Gruppe von Sternen gehört Algol im Per- 
son« (ff Persei) mit einer Periode von 2 Tagen 20 Stunden 
48 Minuten. Er wurde von Montanari 1069 entdeckt 
Den grösstenToü dieser Zeit, nämlich 2Tage ll'/ a Stunden, 
hohiilt er im Maximum die zweite Grösse, während er im 
Minimum nur 10 bis 15 Minuten als Stern vierter Grösse 
verharrt: die übrigen 9 Stunden erscheint er schwächer, 
indem er 4'/i Stunden für die Lichtabnahme und eben so 
viel für die Lichtziuiahme gebraucht. Einen ähnlichen, 
aber minder regelmässigen Uehtweehsel zeigen noch etwa 
10 Sterne, die man zum Algoltypus reebnet Während 
die Mehrzahl der Veränderlichen, wie oben erwähnt, eine 
rote Färbung bat, sind die Sterne vom Algoltypus weiss 
oder gelblich. 



Digitized Dy Google 



Algol 
■ Argeli 



iki 




Farbi 



Bischer Astronom (903 n. Cur.) nennt iLlii rot, während 
er jetzt weiss ist. Nur eine geringe Zahl von Veriiintn-- 
liehen zeigt einen ähnlichen Lichtwechscl wie Algol. 

Andere Veränderliche von kurzer Periode, wie Beta 
in der Leier (0Lyrae), zeigen regelmässige Schwankungen 
sowohl in der Abnahme, wie auch in der Zunahme dos 
Lichtes und lassen zwei Maxima und zwei Minima von 



auch wenig bekannt sind. 

Wie schon früher erwähnt, haben die meisten Ver- 
änderlichen von langer und unregelmässiger Periode eine 
rote oder rötliche, und nur sehr wenige, und besonders 
die von kurzer und regelmässiger Periode, eine gelbliche 
oder weisse Färbung, was auf eine gemeinsame physische 
Ursache deuten dürfte. 

Die Spektroskop i sehen Untersuchungen seit. 18U3 von 
Huggins, Seccbi, Vogel, Scheiner u. a. haben unsere 
Kenntnisse von der physischen und cheniischon Be- 
schaffenheit der Sterne sehr gefördert, und dürften weitere 
Forschungen auch über die wahren Ursachen dieser 
rätselhaften Liehtümlorungen einen befriedigenden Aus- 
schluss geben. 

Einstweilen hat es nicht an verschiedenen Versuchen zur 
Enträtselung jener geheimnisvollen Erscheinungen gefehlt. 

Oh diese Helligkeitsänderung durch eine Rotation des 
Sternes verursacht wird, welche abwechselnd dunklen' 
und hellere Stellen unserm Auge vorführt; oh sie in dem 
Vorübergang eines relativ dunklen Körpers oder Begleiters 
vor der leuchtenden Sternseheibe, d. h. in partiellen Be- 
deckungen dieser zu suchen sei; ob in grossen ausge- 
dehnten Flecken, die periodisch erscheinen und ver- 
schwinden, wie auf unserer Sonne; ob endlich mehrere 
dieser Ursachen zusammen wirken, blieb weiteren Forsch- 
ungen vorbehalten. 

Messer, Stern -Atlas. 2. Aufl. 3 



•k. 



LI 



3n endlich mit geringem Licht- 
Orion (a Orionis), kommen ver- 
leiten vor, die in ihrem Verlaufe 
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Und <lie Ergebnisse derselben in dieser Richtung 
Hessen nicht Jange auf sich warten. Im Jahre 1889 ge- 
lang es H. C. Vogel und Scheincr in Potsdam die Hypo- 
these von einem dunklen Begleiter des Algol zur Ge- 
wissheit zu erheben. Aus den Messungen der Linien des 
Algolspektrum hatte Vogel gefunden, dass die dunklen 
Linien dieses Veränderlichen vor dem Minimum (der 
Verfinsterung) sich nach dem roten Ende verschieben, 
d. h. er entfernt sich von uns, nach dem Minimum nähern 
sie sieh dem violetten Ende, d. h. er kommt wieder auf 
uns zu. Daraus folgt nun, dass die Bewegung Algols in 
Zusammenhang steht mit seiner Periode und auf ein 
Doppelsternsystem weisst, dessen Komponenten, Algol und 
der dunkle Körper, sich um den gemeinschaftlichen 
Schwerpunkt bewegen und durch mehr oder minder starke 
gi'goiiscitig» licrlr'f knn^cn iioii Lichl Wechsel verursachen. 
Auf ähnliche Weise haben auch E. C. Pickering (Amerika) 
und A. Belopolsky in Pulkowo den Lichtwechsel von 
ß Lyrae erklärt und es kann kaum einem Zweifel unter- 
liegen, dass bei anderen Veränderlichen vom Algoltypus 
der Lichtwechsel auf dieselbe Ursache zurückzuführen ist. 

Die Anzahl dieser Fixsterne mit einem sehr nahe- 
stehenden dunklen Begleiter darf als eine sehr grosse 
angenommen werden, wenn man erwägt, dass der Licht- 
wechsel nur solcher Veränderlichen wahrgenommen werden 
kann, deren Bahnebene in der (I «siebtel inie oder fast in 
der Gesichtslinie liegt. 

Bevor wir zu den sogenannten „temporaren" Sternen 
übergehen, nmss noch ein rätselhafter Stern des süd- 
lichen Himmels erwähnt werden. Dieser Stern ist ij im 
Sternbilde Oarina (der Kiel}, AR 10 h 40 m , D — 59» 3' 
(s. die allgemeine Karte des südlichen Himmels). Dieser 
bemerkenswerte Stern wurde von Halley 1677 zu den 
Sternen der 4. GrÖssenk hisse gezählt, Laeaille fand ihn 
1751 2. Grösse, Burchcll, der zuerst die Aufmerksamkeit 
auf den Liehtwechsel richtete, sah ihn 1827 als Stern 
1 . Grosse, und im nächsten Jahre 2. Grösse. J. Herschcl 
fand ihn 1838 fast ebenso hell wie Sirius. Diese Hel- 
ligkeit, mit geringen IJchtsehwankungen, behielt der Stern 
bis zum Jahre 1852; dann nahm sie allmählich ab — 
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bis zur 7. Grössenklasse im Jahre 1878. Gegenwärtig 
nimmt die Helligkeit dieses merkwürdigen Veränderlichen, 
nach J. Febbutt, wieder zu: den 23. April 1887 fand er 
ihn 7,5. Grösse, den 10. Kai 1888 aber schon wieder 
7. Grösse. 

Die bis jetzt beobachteten Lichtseh waukungen liegen 
zwischen der 1. und T,r,. Größenklasse, und es ist noch 
nicht gelangen eine Periode des Lichtwechsels für diesen 
merkwürdigen veränderlichen Stern festzustellen. Er be- 
findet sich in einem der bemerkenswertesten Nebelflecke 
des ganzen Himmels. 

Ausser den Sternen mit mehr oder weniger regel- 
mässigem Lichtwechsel, giebt es schliesslich noch eine 
kleine Anzahl von Veränderlichen, mit denen plötzliche 
starke Lichtänderungen vorgegangen sind. Sie flammten 
unerwartet im grüssten Glänze auf und erloschen wieder, 
oder sind zum Helligkeitsgrad mehr oder weniger schwacher 
Sternchen herabgesunken. 

Man hat sie Novae (neue) oder temporäre Sterne 
genannt. Seit den ältesten Zeiten bis jetzt sind etwa 23 
solcher neu erschienenen Sterne beobachtet worden, von 
denen aber nur 12 als sicher gelton. 

In der Beschreibung der einzelnen Konstellationen 
werden die interessantesten und merkenswertesten dieser 
eigentümlichen Erscheinungen vorgebracht worden, und 
wollen wir daher an dieser Stelle nur zwei der bedeu- 
tendsten und wichtigsten dieser eigenartigen Vehiinl et- 
lichen namhaft machen. 

Der auffälligste und berühmteste von allen ist der von 
Tyeho Brahe beobachtete und nach ihm benannte .,'Pv- 
chonische Stern" vom Jahre 1572, der auf Karte III mit 
dem Buchstaben B bezeichnet ist. 

Er erschien plötzlich im Sternbilde der Kassiopeja. 
Seine Lichtstürke übertraf anfangs die des Sirius und 
war nur etwa dem höchsten Glänze der Venus gleich, 
so dass er von einem scharfen Auge selbst am Tage ge- 
sehen werden konnte. Tycho hatte ihn das erste Mal 
am 1 1 . November gesehen, im Dezember fing seine Licht- 
stärke an abzunehmen, im Januar, Februar und Marz 1573 
war er gleich einem Stern erster, im April und Mai gleich 
3* 
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einem zweiter, im Juli und August dritter u. s. f., bis er 
im März 1574, nachdem er 17 Monate sichtbar gewesen, 
für da« blosse Augo dauernd verschwand. 

Mit der Abnahme des Lichtes änderte sich auch seine 
Farbe; anfangs war sie glänzend weiss, dann gelb, später 
rot und endlich matt weiss bis zu seinem Verschwinden. 
Nahe hei dein Orte, wo dieser Stern erlosch, befindet 
sieh jetzt ein schwacher Stern II. Grösse, der vielleicht 
mit dem Sterne vom Jahre 1572 identisch ist 

Der wichtigste und interessanteste temporäre Stern 
aus unserm Jahrhundert ist jedocli der im Sternbilde der 
nördlichen Krone mit T bezeichnete auf Karte VIII. 

Es ist dies der Stern 9. — 10. Grösse der Bonner 
Durchmusterung, No. 2765, Zone +20 0 , den Birmingham 
in Irland, wie es scheint, am 12. Mai 1866 zuerst als 
Stern 2.1. Grosse gesehen hat. 

Am 13. Mai sah ihn Schmidt in Athen als Stern 
zweiter Grosse, doch nahm er schon rasch an Helligkeit 
ab und war bereits nacli 9 Tagen für das blosse Auge 
verschwunden. Seitdem hat er stetig aber langsam an 
IMHü-keil nk'.viiumnu'n und mil periodischen geringen 
Schwankungen seine frühere 9. 10. Holligkeilsstufe 
wieder erreicht. 

Eine epochemachen tle Bedeutung hat dieser Stern er- 
langt durch die spektroskopische Untersuchung, die Huggins 
an demselben anstellte — die erste an einem temporären 
Stern — und durch die aus derselben hervorgegangenen 
Deutung dieser bis dahin rätselhaften Erscheinungen. 

Huggins kam nämlich zu dem Ergebnis, dass das 
plötzliche Aufflammen des Sterns von brennendem Wasser- 
stoffgas herrühre, welches sich in grosser Menge ent- 
wickelt hatte und in Verbindung mit einem anderen 
Elemente verbrannte, wie dies ja auch auf der Sonne, 
nur nicht in so grossem Masse, stattfindet. Ausser den 
Aufschlüssen über die Natur dieser Vorgänge ist uns 
durch diesen Stern auch fast nur Gewissheit geworden, 
dass die sogenannten neuen Steine (Novae) an dem Orte, 
wo sie plötzlich aufleuchteten, früher vorhanden waren 
und nach ihrem scheinbaren Erlöschen auch vorhanden 
blieben. 
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Noch ist zu bemerken, dass das am 12. Mai 1860 
wahrgenommene Aufleuchten von T Coronae nicht 1111 
diesem Tage, sondern etwa 700 Jahre früher stattgefunden 
hatte, etwa zur Zeit der Kreuzzüge, denn die mittlere 
Entfernung dieses Sternes von uns wird auf etwa 44 Mil- 
lionen Erdbahnradien geschätzt und das Licht braucht, 
um diese Wegstrecke zuriiek zu legen, nahe 70(1 Jahre. 

Für die Erforschung der Variablen sind besonders 
Argelander, Schönfeld, K. C. Vogel, J. Plassmann, S. ('. 
Chandler, A. Belopolsky luid Pickering thiitig gewesen. 
In Bezug auf die Periodendauer und die Art des Licht- 
wechsels zeigen die Veränderlichen und die „neuen" 
Sterne, die zu ihnen gerechnet werden, eine sehr grosse 
Mannigfaltigkeit (s. die Tabelle der Veränderlichen). 
Doch pflegt man sie im allgemeinen in zwei Gruppen 
zu teilen, und rechnet zur ersten: Veränderliche mit 
einer ziemlich regelmässigen (kurzen oder langen) Perioden- 
dauer und einen regelmässigen Lichtwechsel, abgesehen 
von geringen Schwankungen der Helligkeit, wie /.. Ji. 
Algol {ß Persei), <J Cephei, ß Lyrae, 6 Librae u. a. Die 
zweite Gruppe uinfasst solche unregol massig Veränder- 
lichen, bei denen man die Periodendauer und die Form 
des Lichtwechsels entweder gar nicht bestimmen kann, 
oder sich nur mit annähernden Werten für dieselben be- 
gnügen muss, z. B. o Ceti („Mini" Ceti), r/ Argo navis 
(Carinae). 

Es giebt in unsern Breiten etwa 200 sicher als ver- 
änderlich erkannte Sterne, von denen aber der grosste 
Teil teleskopisch ist. Am südlichen Himmel ist nur für 
eine sehr geringe Zahl von Veränderlichen die Periode 
ihres Lichtwechsels bestimmt worden. Seitdem die Photo- 
graphie Abbilder von ganzen Himmelsgebieten liefert und 
das Spektroskop die VeräniU'rliehla-it der Sterne verrlit. 
wä'chstdie Anzahl dieser eliaralitoristischen Gestirne stetig an. 

Gouid spricht iu seiner „Uranometria Argentina" die 
Überzeugung ans, dass etwa die Hälfte der mit blossem 
Auge sichtbaren Sterne, wenn auch nur geringe, Hellig- 
keitssehwankungen erkennen lassen. 

Auf Seite 30 hatten wir erwähnt, dass das Spektroskop 
uns die ISewegiingoii der selbstlonchtenden Gestirne 
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erkennen lässt, allein es leistet noch mehr; aus den Aver- 
se hie den hei ten der Spektren, welche den verschiedenen 
physischen Verhältnissen der betreffenden leuchtenden 
Himmelskörper entsprechen, erfahren wir auch noch ihro 
chemische nesehiifteiihfit. Diese inneren l'nterscheidungs- 
merkmale haben es möglich gemacht, auch eine be- 
friedigenden' Kin toi hing der Storno aufzustellen. 

Seit Fraunhofer, der zuerst im Sonnen spektrum die 
dunklen Querlinieu genauer untersucht hat, sind von 
Pickering, Lockyer, Secchi u. a. Versuche gemacht worden, 
die grossen Verschiedenheiten der Spektren auf einige 
wenige Typen zu beschränken. Hau hielt sich aber zu- 
nächst an äussei'i) augenfällige Merkmale, ohne die ver- 
schiedene Natur oder physische Uoseliafienheit der ein- 
zelnen (.ieslirue in Betracht zu ziehen. Allen diesen 
künstlichen Einteilungen gegenüber hat H. C. Vogel eine 
Klassifikation der Fixsternspektren aufgestellt, die zugleich 
auch den natürlichen Entwicklungsprozess der 
Sterne wiedorgiebt. 

Danach nimmt H. C. Vogel drei Klassen oder charak- 
teristische Hauptentwickhingsstiiferj der selbstleuchtenden 
Gestirne an, die durch Übergangsfwmon miteinander ver- 
bunden sind. 

Zur ersten Klasse gehören die weissen oder 
heissesten Steme, deren Glühzustand so stark ist, dass 
die in ihren ausgedehnten U'asserstuffatinnspharen ent- 
halteneu SIctalldämpfe nur eine geringe Absorption ans- 
ahen kennen. Tin Spektrum dieser Storno zeigen sich 
daher breite dunkle Linien des Wasserstoffs, während die 
metallischen Ab Sorption sl in ion entweder ganz fehlen, oder 
nur äusserst zart vertreten sind, wie in den Spektren des 
Sirius und der Wega. 

Bei einigen anderen Sternen dieser Klasse, wie ß 
Lyme und / Cassiopejae, tritt das Lieht des eigentlichen 
Sterns gegen dasjenige seiner Atmosphäre ganz zurück, 
so dass die Wasserstofflinien als helle Emissionslinien 
und nicht als dunkle Absorptionslinten hervortreten. 

Zur zweiten Klasse gehören die gelben oder so- 
genannten Sonnensterue, die sich durch allmähliche 
Abkühlung und Zusainmenzichimg aus den Sternen der 
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ersten Klasse gebildet haben. Die in den weniger aus- 
gedehnten Atmosphären dieser Sterne enthaltenen Metalle 
miichen sich, ähnlieh wie im Spektrum unserer Sonne, 
durch sehr intensive und zahlreiche Absorptionlinien kund, 
während die Wasserstoff linien grösstenteils mehr scharf auf- 
treten. Hierher gehören Capeila, Arcturus, Aldebaran u. a. 

In den Spektren einiger iH^ripingssterne dicker zweiten 
Klasse treten neben den dunklen Absorptionslinien auch 
helle Linien auf, die auf ausgedehnte glühende Gashüllen 
deuten und den Spektren der „Novae" dor neuen Sterne 
sehr ähnlich sind. 

Die dritte Klasse umfasst endlich die in ihrer Knl- 
wicklung am weitesten vorgeschrittenen roten Sterne, 
deren Temperatur durch Ausstrahlung sich soweit er- 
niedrigt hat, dass die in ihren Atmosphären enthaltenen 
Stoffe chemische Verbindungen oingehen können. Diese 
letzteren bilden denn auch das Charakteristische ihrer 
Spektren und machen sich durch mehr oder minder breite 
dunkle Absorptionsbiinder kenntlich, wie z. B. die Spektra 
von « Orionis (Bctoigenze), a Hercnlis u. a. 

Wie bei einigen Sonnensternen der vorigen Klasse 
bereite die Bildung von Flecken (wie auf unserer Sonne} 
angenommen werden kann, so dürfte bei den Sternen 
dieser dritten Klasse die Kleckenbildung noch in aus- 
gedehnterem Masso vor sich gehen, nach und nach immer 
grössere Teile ihrer Oberfläche bedecken, ihr Licht all- 
mählich verloschen und der Stern, wegen der erkalteten 
dunklen Aussetiseite, schliesslich für uns unsichtbar werden. 
Wenn nun auch unter den veränderlichen Sternen Spektra 
von jeder diesen in.': Siirklrül Müssen zu iinilvn sind, so weist 
doch die Mehrzahl der VerSndorlichon. von längerer Periode 
des Liehtweehsels Spektra dieser dritten Spektulk lasse auf. 

In den Karten sind die veränderlichen Sterne durch 
Hinge gekennzeichnet, welehe der HrüsM'nk hisse ihrer 
Maximalhelligkoit entsprechen. 

Die Bezeichnungswoiso dieser Variablen, sulei-n sie 
nicht bereits einen griechischen Buchstaben erhalten 
haben, ist für die einzelnen Konstellationen nach Argelander 
erfolgt, und zwar durch die (irossbuchstabeu des lateinischen 
Alphabets von R angefangen bis Z (s. Einleitung S. 5). 
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Die bemerkenswertesten und wichtigsten Novae oder 
temporären Sterne sind in den Karten durch einen feinen 
King mit einem Punkt im Centrum dem Auge kenntlich 
gemacht. 

Von allen interessanten Objekten, welche die Tiefe dos 
Weltraumes birgt, sind vielleicht dio Veränderlichen mit 
ihren maimigialtigen und Wechsel vollen Erscheinungen 
besondere geeignet, die gewaltige Thiitigkeit, die überall 
im Weltall herrscht, zu Offenharen. 

Nicht minder eigenartig sind die Doppelsterne, zu 
deren Betrachtung wir nun übergehen wollen. 



Doppelsterne. 

Viele Fixsterne, welche dem blossen Auge als ein- 
fache erscheinen, werden, durch ein Fernrohr gesehen, 
in zwei oder auch mein - Sterne von verschiedener oder 
gleicher Grösse getrennt. Es giebt aber auch solche, die 
sehen ein gutes Auge unbewuit'nel zt'i'legen kann, wie 
im grossen Büren (Ursao major.) den Doppelstern Mizar 
(£ Ursae majoris), neben dem man ein kleines Sternchen 
5. Grösse, Alcor oder g, wahrnimmt 1 ) 



Solche zwei (oder auch mehr) dicht nebeneinander 
stehende odor benachbarte Sterne nennt man Doppelsteme. 
Der grössere hoisst der Hauptstcm, der kleinere — sein 
Begleiter, und beide zusammen bilden die Komponenten 
des Sternpaares. 

>) Nach Xewcomlj erscheint ein Doppelstern erst dann dem 
blossen Auge getrennt, wenn der Alistand seiner Komponenten 150 
Iiis 20) Ii «gen Sekunden beträgt. 
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Genaue um! mich längerer Zeit wiederholte Beobach- 
tungen und Messungen haben ergeben, dass hei einer 
grossen Anzahl von Doppclstcmen der Begleiter sich um 
den Hauptstern bewegt oder genauer, dass beide sicli um 
ihren gemeinschaftlichen Schweipunkt bewegen, d. h. dass 
sie physisch zusammengehörige Systeme, iihnlich unserm 
Planetensysteme, bilden, und durch dieselbe Kraft mit- 
einander verbunden sind, wie unsere Sonne mit den 
Planeten, nämlich durch das Newtonschc Attraktions- 
gesetz. 

Bei dieser Bewegung eines Sternpaares um seinen 
gemeinschaftlichen Schwerpunkt ändert sich gewöhnlich 
der gegenseitige Abstand oder die Distanz, und die 
Richtung der Komponenten des Doppel stein es oder der 
Positionswinkel. 



Durch Distanz und PosifionswinkeJ ist die relative 
Stellung der Komponenten für einen gewissen Zeitpunkt 
bestimmt. Ersten; wird in Pogensekmiden und deren 
Dezimalteilen, letzterer in Graden ausgedrückt. Der 
Positionswinkel wird von Norden (0°) aus, in umgekehrter 
Richtung der Uhrzeiger, durch Osten (90"), Süden (180°) 
und Westen (270°) gerechnet, d. h. im astronomischen 
Fernrohr von unten durch rechts, oben, nach links herum 
(s. vorstehende Fig.). 
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Ist die Bewegung des Begleiters in dieser 'Richtung, 
so nennt man sie direkt oder rochtläuf ig, (wie bei 
?! Oussiopejnc, / Leonis, rp Ursac maj.) im linderen Falle 
retrograd oder rückläufig, {wie bei y Coronae bor., £ 
Herculis, y Yirginis). 

Aus den zu verschiedenen Zeiten gemessenen Stel- 
lungen des Begleiters kann mm ermittelt werden, ob die 
von ihm zunidigi'li'gtu Bahnstrecke iu einer geraden oder 
in einer krummen Linie erfolgt ist. Im ersteren Fallo ist 
es ein bloss optischer oder perspektivischer, d. h. nur 
scheinbar nahe benachbarter, in Wirklichkeit aber weit 
hintereinander im Räume stehender Tlnppdsrem; im 
letzteren Falle sind die beiden Sterne physisch ver- 
bunden, und stehen also auch im Kimme nahe bei oin- 



Je näher die beiden Sterne zu einander stehen und 



ist es, dass sie physisch miteinander verbunden sind: 
dieses Band einer gemeinsamen Eigeubewegung verknüpft 
aber auch Stemo miteinander, deren gemeinschaftliche 
Entfernung diejenigen Entfernungen weit übertrifft, auf 
welche gewöhnlich die Komponenten der Doppelsterno 
voneinander abstehen, wie z. Ii. ÜßA Ophiuchi und der 
Stern üO Scorpii, weiche um 12 Minuten 10 Sekunden 
voneinander entfernt sind. Der TJoppelstern A Ophiuchi, 
in AB 17 b S a , D — 26"25', ist 5. Grösse, und 30 Scorpii, 
in AR 17" 9» D — 26°22', ist 7. Grösse. Die jährliche 
Eigenliewegung betragt l",23 und die liichtung 203* 
d. h. nach SSW (s. Figur S. 35). 

Geradlinige und voneinander inialiliiingige Bewegungen 
eines Sternen paares lassen auf optische oder perepek- 
tivische, wie bei « Andromeilae und y Herculis; dagegen 
gemeinsame oder nahezu gleiche Eigenbewegungen von 
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Da nun die Lage dieses Schwerpunktes nicht bekannt 
ist, so nimmt man den Hauptstcrn als ruhend an und 
betrachtet die vom Begleiter um den Hauptstern be- 
schriebene Ellipse, in deren einem Brennpunkte der 
Hauptstem ruhend gedacht wird. 1 '! 

Die Ellipse, die wir wahrnehmen, ist aber nur die 
Projektion der wahren auf der Sphäre, und es kann daher 
diese scheinbare Bahn von der wahren im Baume mehr 
oder woniger abweichen. 

Steht die Ebene der wahren Bahn senkrecht auf 
unserer Gesielitslinie, sc das- wir gleichsam die volle 
Öffnung des Bahnringes sehen, so wird ihre Projektion 
der wirklichen Balinfomi gleich sein; liegt sie in unserer 
Gesichtslinie, so dasswir gleichsam nur ihre scharfe Kante 
wahrnehmen, so wird sie in der Projektion auf der Sphäre 
als eine gerade durch den Hanptstern gehende Linie er- 
scheinen, auf welcher der Begleiter sich hin und her be- 
wegen wird, endlich kann die Bahn mehr oder weniger 
stark gegen unsere Gesichtslinie geneigt sein und in der 
Projektion ids eine mehr oder weniger langgestreckte 
Ellipse erscheinen. 

Im ersten Ealle, d. h. wenn die Bahnebene senkrecht 
auf unserer Gesiclitsliuic erscheint, werden sich in den 
Distanzwerten um so geringere Differenzen zeigen, je 
mehr die wahre Bahnferni sieh dem Kreise nähert, wie 
dies bei 0- Serpentis zu sein scheint; im zweiten Ealle, 
wenn die Bahn als eine projizierte Gerade erscheint, 
werden Bedeckungen des einen Sternes durch den 
anderen stattfinden, wie solche bereits an den Sternen 
Zeta im Herkules (£ Horculis}, Gamma in der nördlichen 
Krone (y Coronae borealis), 15 im Luchs (15 Lyucis), 
42 im Haupthaar der Berenice {42 Comae B.), 6 Eijimlei 
ii. a. vnii llersciiel . Stnive. Demhew^ki und anderen be- 
obachtet worden ist. Bei der grössfen Entfernung des 
Begleiters vom Hauptstcni oder in den Elongationen ist 
dio geringste Abweichung der scheinbaren Distanz von 
der wahren, zur Zeil der Sternbedeekung dagegen die grosstc. 

') Derjenige Punkt einer Dojipelsternbahn, in welchem der Be- 
gleiter dem Hauiitstcrne am nächsten steht, hoist Periastium igr. 
Periiistren), 
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Der Positionswinkel ändert sicli dabei fast gar nicht 
und deutet eigentlich nur die Eichtling der zu uns ge- 
kehrton scharfen Kante der Balmellipse an. auf welcher 
der Begleiter sich scheinbar hin und her bewegt. Bei 
(km ek'it rmgefiilirfeii Sterne y Coronae hör. geht diese 
Riehtungslinie durch etwa 110° und 290", bei 42 Comae 
durch nahe 10" und 190" (s. Fig. S. 41). 

Im dritten Falle, wenn die Baiin zur Sehlinie mehr 
oder weniger geneigt ist. kommen griissere oder geringere 
Abweichungen der scheinbaren Distanzen von den wahren 
vor, wie bei a Centauri, 70 Opbiucbi, g Ursae maj, und 
es kann unter Umstanden ein Doppelstern gegenwärtig 
sehr leicht zu trennen sein, welchervor 40 oder 50 Jahren 
zu den seil wien^en Objekten Kühlte, \v. ■/.. Gamma in 
der Jungfrau (/ Yirginis), dessen Distanz im Jalire 1836 
nach Struve 0",H, im Jahre 1887 aber, nach Scbiaparelli, 
schon r>,4 Sekunden betrug. 

Ändert die Distanz verhältnismässig viel stärker als 
der Positionswinkel, so kann auf eine bedeutende 
ßahnneigung, bei nahe unveränderter Distanz — auf 
eine nahe kreisförmige Hahn des Sternpaares geschlossen 
werden. 

Aus den beobachteten und gemessenen Distanzen und 
Positionswinkeln wird nun, wie schon erwähnt, zuerst die 
scheinbare Bahn und aus dieser die wahre ermittelt. 

Die mehrfachen Systeme sind natürlich viel kompli- 
zierter, wie z. B. das des dreifachen Sternes Zcta im 
Krebs (£ Cancri), des vierfachen v Scorpii, des fünffachen 
H Sagittarii, des sechsfachen Theta im Orion (&' Orionis) 
u. s. w. 

Die t'nilaufszeiten der Begleiter sind sehr verschieden, 
von wenigen Tagen Iiis wahrscheinlich zu Tausonden 
von Jahren, und die Abstände [der Komponenten) von 
kaum verstellbarer Grosse bis herab zu solcher Klein- 
heit, dnss die Atmosphären der Sterne sich berühren 
müssen. 

Die Sternpaare mit kürzeren Umlaufszeiten haben seit 
ihrer Entdeckung schon einen oder mehr Umläufe voll- 
zogen, wie Equulei mit ll'/ s Jahren, £ Sagittarii mit 
10 Jahren, 42 Comae ber. mit 2(1 Jahren, »/ Coronae 
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bor. mit 41 Jahre», £ Ursac maj. mit Ol Jahren, andere 
mit längerer Umlaufszeit haben grössere oder kleinere 
Bahnstrecken zurückgelegt Is. Tabelle der Elemente für 
die Berechnung der Doppelstern bah neu). 

In neuerer Zeit hat mau angefangen, die Doppelsterne 
mit rascher Balinbewegung nach kürzeren Zeitintervallen 
zu messen, und sind die letzten Messungen solcher Stern- 
paare von G. V. Schiaparelli und S. W. Btinihani in den 
Tabellen noch besonders vermerkt worden. 

Eine erstaunliche Mannigfaltigkeit zeigen diese Doppcl- 
sonnen auch hinsichtlich der Farben. 

AVahrcnd die einfachen Sterne fast ausseid icsslii-h eine 
weisse oder gelbliche, seltener eine riiHiche Färbung er- 
kennen lassen, sind bei den verschiedenen Doppelstemen 
fast alle Farben des Hogenbögens vertreten. 

Doch muss sogleich bemerkt werden, dass diese Farben 
nur bei einer geringen Anzahl von Sternen lebhaft her- 
vortreten, die meisten sind hell, Mass oder verwaschen, 
iiod einigermassen sichere Farbcnschätzungen erfordern 
daher eine lange Ühung. 

Empfehlenswert ist es, wenn ein Stern auf die Farbe 
untersucht werden soll, einen ihm benachbarten mit 
weissem Licht als Vergleichssteru zu benutzen. 

Am häufigsten kommt die weisse, am seltensten die 
grüne Farbe vor und in den meisten Füllen haben die 
Komponenten eine gleiche oder nahe gleiche Färbung. 
Bei den verschiedenfarbigen Sternpaaren kommt oft weiss 
und blau vor (£ Orionis, 6 Herculis), goldgelb und blau 
(3 Cygni. 7 Andromedae, tj Persei}, gelb und rot {q Gas- 
siopeiae), seltener rot und blau (a Cassiopeiae, a Scorpii), 
rot und grün (a Andromedae), gelb und purpurn (y Coro- 
nae), gelb und violett {e Pegasi) u. s. w. 

"Welch eine Mannigfaltigkeit in den zahllosen Schöpf- 
ungen, die den Weltenraum füllen, und was für kon- 
trastierende "Wirkungen muss nicht das verschiedenfarbige 
Lieht dieser Sonnen in jenen entlegenen Welten her- 
vorbringen ! 

„Selbst die Phantasie eines Dichters", ruft Secehi aus, 
„würde nicht imstande sein einen Tag zu schildern, der 
von einer roten Sonne beleuchtet wird, mit einer Xacht, 
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tlie von einer grünen erhellt wird; oder einen Tag, an 
welchem zwei Wonnen mit verschiedener Farbe strahlen, 
und einer Nacht, die mit goldfarbigem Dämmerlicht be- 
ginnt und mit blauem verschwindet !■' 

"Wir überlassen es dem phantasievollen Leser sich noch 
die wccbsel vollen Farbenspiele auszumalen, welche eine 
totale und ringförmige Sonnenfinsternis auf jenen viel- 
farbigen Welten hervorrufen würden und kehren zu uuserm 
Gegenstände zurück. 

Die Farben werden, nach gtruve, im allgemeinen 
desto ungleicher, je grösser die Helligkeitsuntersehiede 
der KoiiiiimiuMoii sind, und it.- .l^i'üssu]- die Distanz, deü!'o 



über die Lage der Bahnebene). 

Von den über 10000 bis jetzt registrierten Doppel- 
sternen sind mehr denn 800 als physische Systeme er- 
kannt und von etwa 50 die Bahnen berechnet worden. 

Nach Dunere Vorgang hat C. Flammarion in seinem 
„Catalognc des ätoiles doubles et multiples etc. (1878)" 
alle bis 1878 bekannten Messungen von Doppelsternen 
zusammengestellt, und auf Grund dieser Beobachtungen 
eine Klassifikation der Sternpaare nach Grösse und Rich- 
tung der relativen Bewegung aulzustellen versucht 

In den Karten dieses Atlasses sind die Doppolsterne 
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durch einen die Steinscheibe trennenden Strich dein 
Auge kenntlich gemacht, und die interessantesten und 
merkwürdigsten dieser Stenipaare in dem die Kartell be- 
gleitenden Texte beschrieben. — Im folgenden gehen wir 
zu den Sternhaufen und Nebelflecken ülier. 



Sternhaufen. 

Aus der Betrachtung der Doppel- und vielfachen 
Sternsysteme geht hervor, das die Fixsterne die Tendenz 
mir Vereinigung in Gruppen zu zeigen scheinen. Neben 
grossen fast stemleeren Gegenden, giebt es andere in un- 
mittelbarer Nähe, wo in verhältnismässig kleinem Räume 
die Sterne mehr oder minder dicht in Haufen zusammen- 
gedrängt stehen. 

Solche einzelne mehr oder weniger dichte Anhäu- 
fungen von Sternen heissen Sternhaufen. 

Das unbewaffnete Auge löst nur wenige dieser dicht 
gedrängten Gruppen in einzelne Sterne auf, mehrere er- 
scheinen demselben als kleine lichte Wolken, die meisten 
können nur in einem mehr oder minder lichtstarken 
Fernrohre wahrgenommen und aufgelöst werden. 

Die Sterne, aus welchen diese meist runden oder 
kugelförmigen Sternhaufen bestehen, scheinen sehr klein 
und fast von gleicher Grösse zu sein und ihre Anzahl 
übertrifft oft viele Tausende. Gegen die Mitte werden 
diese kugeligen (I nippen gewöhnlich heller. 

In manchen Gruppen stehen die Stei ne mehr oder weniger 
zerstreut und oft in geraden oder krummlinigen Reihen, 
oder strahliger oder spiraliger Anordnung ineinander 
gewunden, andere haben zuweilen einen grösseren Stern 
oder auch einen Doppeltem in der Mitte. 

Wir beginnen mit der bekanntesten und dem freien 
Auge auffälligsten Gruppe der Gluckhenne oder dem 
„Siebengestirn" im Stier (Taurus) die unter dem Namen 
der Plejaden bereits den Alten bekannt war, und deren 
hellster Stern, Alcyono, in AH 3 h 40 m , D + 23°44', in 
den Karten durch Eta (?) bezeichnet ist. (Karte XIII). 
Dem kurzsichtigen Auge erscheint diese Gruppe als kleine 
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Hellte Wolke, das normale Auge erkennt sechs, ein sehr 
scharfes 9 bis 11 Sterne 3.-7. Grösse, während ein 
M Züller (8 Centimeter) deren über 150 mit Leichtigkeit 
erkennen liisst. 

Zu verschiedenen Zeiten ausgeführte Messungen von 
Bossel bis herab zu C. Wulf in Paris haben eine langsame 
gemeinsame Bewegung iler Sterne nach Südsildweston er- 
geben und rlnmit den physischen Verband derselben 
höchst wahrscheinlich gemacht'). 



Neuerdings hat. M. L. Elkin vom Yalc-Observiitorinm 
diese Messungen wieder aufgenommen und war, nach 
Vergleich mit den Hesseischen Arbeiten, zu dem Ergebnisse 
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gelangt, dass die hellsten Sterne der Plejatlen eine ge- 
meinsame Eigenbewegung besitzen, während man eine 
solche an den mehr schwächeren nicht wahrnimmt Da- 
raus dürfte geschlossen werden, dass die Plejaden aus 
zwei voneinander unabhängigen Sterngruppen bestehen, 
von denen dio eine viel weiter von uns entfernt ist als 
diejandere und beide nur perspektivisch zusammengehörend, 
erscheinen. Auch die epektroskopiseben Untersuchungen 
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Namen der Plejaden Blern e : 
Me = Merope, E = Elektra, C = Celaeno, T = Taygeta, Ai = A<tenipe, Ma = Majs 



von E. C. Pickering lassen die Zusammengehörigkeit jener 
hellen Sterne der Plejaden deutlich erkennen. 

Nach dem bekannten Heidelberger Prof. Max Wolf, 
Üptft diese slenifiTiippf! mitten in einer unregelmässig ge- 
stalteten nebelarmen Höhlung, die von ausgedehnten form- 
losen Nebelmassen umringt ist. Die Nebeläste, welche 
sich auf den photographischen Platten befinden, bilden 
gleichsam nur Brücken, welche vun den eigentlichen 

Melier, Stern-Atlas. 2. Aufl. 4 
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Plej adenneb ein über jenen Hohlraum nach den ihn um- 
gebenden grossen Nebelmassen hinüberführen. 

Andere Stern gruppen erscheinen in mondlosen Nächten 
dem blossen Auge als ncbcligi; Gebilde, wie die Krippe 
(Prsesopo) im Krebs (e Caneri). Sie liegt etwas rechtwab von 
der Verbindungslinie der beiden Sterne 4. Grösse Gamma und 
Delta (7 und 6 Caneri). (S. Karte XIV). Schon ein kleines 
Fernrohr zeigt deutlich etwa 40 Sterne. (S. Abbildung). 

Zwei andere Sternhaufen sind Ii und % im Perseus, 
in AB 2 11», D + 56° 3(5', (Karte IV), die kaum 1° 
voneinander entfernt sind und in kleinen Fernrohren bei 
schwacher \ erjniisserimg gleichzeitig gesehi'n werden 
können. Die westlichere Gruppe h hat im centralen Teile 



Die Krippe (PrKaepe) im Krebs. 

eine kranzartige Anordnung der Sterne; die östlichere, 
einen roten Stern in der Mitte (s. S. 51). 

Diese prachtvollen Sterngruppen erscheinen dem freien 
Auge als ein kleiner schimmernder Fleck und waren schon 
dem Hippaich bekannt. 

Prof. Krüger und Prof. H. C. Vogel haben Messungen 
au den helleren Sternen dieser beiden Gruppen ausgeführt, 
der ersten' an der Gruppe Ii. der leixiere an der Gruppe %■ 

Auch der schöne reiche Sternhaufe AR 6 b 1 m , 
D + 24° 20' in den Zwillingen (Gemini) gewährt schon 
in kleineren Fernrühren einen prachtvollen Anblick. Die 
Gruppe zeichnet sich durch die spiralige Anordnung der 
Sterne aus und ist nur einem sehr scharfen unbewaffneten 
Auge wahrnehmbar. (S. Seite 52). 
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Die oben erwähnte« Plejaden, die Krippe im Krebs, 
die (irujipe i« den Zwillingen u. a. gcliiin'ii zu dfti mclir 
oder minder grob zersrremi-n Sternhaufen. Aiidt-ri 1 bähen. 




wie schon erwähnt, eine mehr kugelige Gestalt, oft mit 
strahlenförmigen Ausläufern, wie der prachtvolle Stern- 
haufen im Herkules (AR 16 h 38 m . D + 36° 41') südlich 
vom Stern ty), der unter günstigen Bedingungen dem 



Sternhaufen, 



freien Auge als matter Fleck erscheint. Ein lichtstarkes 
Fernrohr zeigt Tnusende von Lichtpünktchon, die sich 
gegen die Mitte hin so dicht zusammendrängen, dass sie 
kaum mehr voneinander zu trennen wind. Doch ist es 
in neuster Zeit Prof. J, Scheiner gelangen, auch diesen 
centralen neidigen Teil fast vollständig in einzelne Sterne 
aufzulösen. Dieser Sternhaufe wurde Von Halley 1714 
entdeckt (Abbild S. 53). 

Wie schon bemerkt, werden oft dicht gedrängte Stern- 
haufen, die in schwächeren Instrumenten als Nebelflecke 
erscheinen, in lichtstarken Fern rühren in einzelne Storno 




Sterngruppe in tien Zwillingen. N. G. C. 1360. 
(Nach einer Phoiograpbie der Gobriuler Henry.) 



aufgelöst. Es gieht aber Ohjekte dieser Art, die auch 
gewaltige Teleskope nicht aufzulösen vermochten und 
welche nur tlas Spektroskop durch die Aufweisung eines 
kontinuierlichen Spektrums als Sternhaufen bezeichnete. Es 
sind dies zur Zeit noch unauflösliche Sternhaufen. 

Seit Huggins, der zuerst im Jahre 1 S64 an einer Reihe 
von Nebelflekcn und Sternhaufen die Spektralanalyse in 
Anwendung gebracht hat, ist man erst imstande Stern- 
haufen von Nebelflecken zu unterscheiden. Jene haben 
ein kontinuierliches Spektrum, diese weisen meist drei 
helle Linien auf. 
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Uns ensterc Spektrum rührt von glühend-flüssigen oder 
Festen Körpern hör, das letztere von glühenden Gasen. 

Wie die teleskopisehen Sterne, so finden sieh auch 
die Sternhaufen, je näher zur Milchstrasse um so häufiger vor. 
und diese selbst birgt eine sehr bedeutende Anzahl derselben. 

Es sinil die Sternbilder Einhorn (Monocerou), Fuhr- 
mann (Auriga), Perseus, Cassiopeja, Schwan (Cygnus), 
Adler (Aquila\ Schütze (Hagittarius) u. a., durch welche 




Slernbaufuii im Herkules. K. G. C. 42«, M. 13. 



die Milchstrasse gebt, daher auch die an Sternhaufen 
reichsten (siehe Übersichtskarte). Am südlichen Himmel 
finden sie sieh besonders zahlreich zwischen den Sternbildern 
des Schützen (Sagittarius) und des Skorpions (Scorpius). 

Auch die Mjlcbstrasse selbst, diese Anhäufung von 
Millionen teleskopischer Sterne, die dem blossen Auge als ein 
grosses in milch weissem Lichte glänzendes nebeliges Gebilde 
erscheint, kann als grosser Sternhaufen betrachtet werden. 

Dieser Sterngürtel unizieht, das ganze Himmelsgewölbe 



54 Sternhaufen. 

und teilt es in zw vi ungleiche Hälften. Sowohl die Breite 
wie aiirii die Helligkeit dieses Gürtels ist an verschiedenen 
Stellen sehr verschieden und zeigt auf seinem ganzen 
Zuge sonderbare Krümmungen, plötzliche Unterbrechungen 
oder Lücken, Verzweigungen und Öffnungen oder Spalten. 

Die Milchstraße schneidet den Äquator in AR 7 b und 
zieht durch die Sternbilder Monoceros, Auriga, Pcrseus, 
Cassiopeja, Cygnus. Sagitla und Aquila und schneidet hier 
in AR Iii 1 " zum zweitenmal den Äquator, geht in ihrem 
weiterem Verlaufe durch die südlichen Sternbilder Scutum 
Sohicsii, Sagittarins, Scornins, Ära, Norm a, Triangulum ausfr., 
Circinus, Centaurus, Crux, Argo navis (Camia, Vela, Pyxis) 
und kehrt wieder zum Sternbilde des Monoceros zurück. 

Im Sternbildo des Schwans (Cygnus) teilt sich die 
Milchstrasse in zwei Aste, die sich wieder nahe bei dem 
Sterne a Centauri am südlichen Himmel vereinigen. 

Die geringste Breite hat die Milchstrasse in den Stern- 
bildern Pcrseus und Crux, und den grössten Glanz zeigt 
sie an einzelnen Stellen im Sagittarius, Scutum S., Aquila, 
Cygnus Carina und Crux. 

Allein neben diesen hellen Stellen finden sich auch 
fast sternleere, wie z. B. tlie dunklen Flecke in den Stern- 
bildern Cygnus und Circinus, oder der sogenannte „Kohlen- 
sack" im Sternhilde des südlichen Kreuzes (Crux). 

Die glänzenden Nebelmaseen der Milchstrasse lösen 
sich dem bewaffneten Auge, wie schon früher erwähnt 
ward, in eine unzählbare Menge von achwachen Sternchen 
nnf; allein auch die stärksten Instrumente vermochten bis 
jetzt nicht in manche Sternschichten zu dringen oder die 
Tiefe der Milchstrasse zu messen. In einigen Gegendon, 
wie in den Sternbildern des Cygnus, Monoceros u. a., 
bloibt immer noch ein schwach leuchtender Ncbelgrund 
übrig, auf dem sich Tausende von glänzenden Stem- 
pünktchen ablieben. 

Diu Forschung hat noch nicht entschieden, ob die 
Milchstrasse, wie Keppler vermutete, die Gestalt eines 
Ringes hat, oder wie Herschel voraussetzte, die Form 
einer flachen imseiifennigeu Scheibe, in der die Sterne 
glcichmässig verteilt sind; oder ob sie aus einem schmalen, 
mehrfach gewundenen und mit Abzweigungen versehenen 
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Streifen dichtgedrängter Sterne besteht, wie Proctor dar- 
zustellen versucht hat. 

In neuerer Zeit liat H. A. Gould auf das Vorhanden- 
sein am Himmel eines Gürtels heller .Sterne der vier 
ersten Grüssenklassen hingewiesen, der die Milch- 
trasse in den Sternbildern des südlichen Kreuzes (Crux) 
und der Cassiopeja unter dem Winkel von etwa 20' 
schneidet und der sehr augenfällig am südlichen Himmel 
und weniger deutlich am nördlichen hervortritt (s. die 
ailgem. Karten). 

Dieser Sterngürtel geht durch dio Sternbilder Orion, 
Canis maj., Puppis, Carina, Crux, Centaurus, Lupus und 
Scorpius; setzt sich dann schwacher und mehr zerstreut in 
den Sternbildern Ophiuchus und Herkules fort und tritt 
weiter in den hellen Sternen der Sternbilder Lyra, Cygnus, 
Cassiopeja, Perseus und Taurus deutlicher hervor. 

Gould ist durch seine eigenen Forschungen und durch 
die Arbeiten von Heis und Argelonder zu dein Ergebnis 
gelaugt, dass diese eigenartige Gruppierung der helleren 
Sterne des erwähnten Gürtels auf das Dasein eines kloinen 
ziemlich flachen, vielleicht zweispaltigen Sternhaufens, 
hindeutet, in dem höchst wahrscheinlich unser Sonnen- 
system excentrisch und unweit der Ebene der Milch- 
strassc liegt, und dass diese letztere vielleicht nicht aus 
einem, sondern aus mehreren Ringen besteht, die zum 
Teil übereinander lagern. 

In neuster Zeit ist Prof. J. Scheiner in Potsdam nach 
sehr eingehenden Untersuchungen zu dem Ergebnis ge- 
langt, dass unser Fixsternsystem einen Spiralnebel dar- 
stellt, in dessen Kern sich unser Sonnensystem befindet 
und dessen Spiralen die Milchstrasse zusammensetzen. 
Da wir uns in der Ebene der Spiralen befinden, führt 
Scheiner weiter aus, so müssten dieselben, sich gegen- 
seitig teilweise überdeckend, uns als ein mehr oder woniger 
unregelmässiger Ring erscheinen d. h. genau sowie unsere 
Milchstrasse. Die verwaschenen Knoten und Verdich- 
tungen, die man in den Spiralen der Spiralnebel sieht, 
besonders im Andromodanebel und im grossen Nebel in den 
Jagdhunden, bemerkt zutreffend Prof. Scheiner, würden den 
gröberen Sternhaufen in unserer Milchstrasse entsprechen. 
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Danach dürfte man annehmen, dass die im Welten- 
raume zerstreuten Sternhaufen und auflösbaren Nebel- 
flecke unserni l''i.\stoni>ysteine ähnliche. Rilihm fmi seien, 
und letzteres, aus unerm esslicher Entfernung betrachtet, 
ebenso wie jene Gebilde den Anblick eines auflösbaren 
Nebelfleckes mit der ihm eigentümlichen Form und 
Struktur gewähren würde. 

Für die Erforschung des Milchstraßensystems sind, 
ausser den boreits erwähnten Astronomen, besonders 
Houzeau, JSöddicier, Easton u. a. erfolgreich thätig ge- 
wesen. Neuerdings haben Prof. Max Wolf in Heidelberg 
und Barnnrd (Amerika) eine Reihe wertvoller photo- 
graphischer Aufnahmen von Gegenden der Milchstrasse 
geliefert, welche weit mehr ans Licht gebracht haben, 
als das Auge erblicken kann und die als untrügliche 
Dokumente auch fürspätereZeiton für dieStruktur der Milch- 
strasse gelten werden — eine nicht hoch genug zu schätzende 
Nachlassenscbaft für die kommenden Geschlechter. 



Nebelflecke. 

Nicht allo Gebilde am Himmel, die dem freien oder 
bewaffneten Auge als mehr oder minder lichte Wölkchen 
oder Nebel erscheinen, sind auflösbar. Es giebt eine 
nicht geringe Anzahl dieser Objekte, welche das Spektros- 
kop als reine Gasmassen gekennzeichnet hat. 

Diese eigentümlichen jj;;isf (innigen Gebilde nennt man 
Nebelflecke oder Nebel. 

Wie unter den Sternhaufen, so finden sich auch unter 
den Nebelflecken die verschiedensten Stufen der Grösse 
und Helligkeit — von solchen, welche dem freien Auge 
erkennbar sind, bis zu denen, die nur in den lichtstärksten 
Instrumenten wahrgenommen werden können. 

Die grösste Verschiedenheit und Mannigfaltigkeit ent- 

und Struktur, doch hängt beides von der optischen Kraft 



starken Teleskopen eine grosse Unregelmässigkeit oder 
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Eigenartigkeit in ihrer äusseren Gestalt sowohl, wie auch 
in ihrer Struktur und Li cht Verteilung erkennen. 

Prof E. C. Holden, der frühere Direktor des Lick- 
Observatoriums, hat nämlich am grossen Refraktor eine 
Reihe Nebelflecke untersucht und gefunden, duss die 
schwächeren von ihnen neue und überraschende Einzel- 
heiten zeigen, während die hellen Nebel eine solche Menge 
Details aufweisen. das* mir die Wiofugnipiiie eine be- 
friedigende Darstellung dieser verwickelten und wunder- 
lichen Gebilde zu geben vermag. 

Und in der That hat die Photographie in neuster Zeit 
diese Erwartungen nicht nur erfüllt, sondern weit ßber- 
troffen. Sie hat nicht allein die Form und Struktur von 
vielen Nebeln bis in die feinsten Details ans Licht ge- 
bracht, sondern auch eine Anzahl neuer derartiger selt- 
samer Gebildo entdeckt, die vielleicht für das menschliche 
Auge für immer verborgen geblieben waren. 

Die von Prof. J. Scheiner gewonnenen photographischen 
Aufnahmen einiger heller planetarischer Nebel haben sich 
als Ringnebel offenbart, ähnlich dem ßingnebel in der 
Leier, und eine grössere Zahl der regelmässigen scheibon- 
oder spindelförmigen Nebel sich als Spiralnebel verraten, 
die, nach Scheiner, eine grosse Polle im Weltall spielen. 

Wenn nun die Photographie uns die wahren Formen 
der Nebelflecke erkennen lässt, so ist andererseits das 
Spektroskop seit Huggins ein untrügliches Mittel geworden, 
die innere Beschaffenheit dieser Gebilde zu offen- 
baren, d. h. ob sie Oasnebel sind, oder vorläufig unauf- 
lösbare Sternhaufen. Jene zeigen ein Linienspektruni, 
diese ein konti innerliches is. S. :r>). 

Scheiner weist nun auf einen Zusammenhang hin 
zwischen diesem inneren i>iicl;tn.)sli'>pis''lie]i' ["nterselned 
und der äusseren (plmbigraphiselieii) ['urm der cTebel- 
flecke, indem er darauf hindeutet, dass die grossen und 
unregelmässigen Nebel, z. H. der Orion- und Omeganebel 
u. a., so wie auch die Ring- und planetarisehen Nebel, 
meist Linienspektra, die Spiralnebel und die scheiben- 
und spindelförmigen, z. B. der Andrumedauebet, dagegen 
kontinuierliche Spektra zeigen. 

Scheiner geht nun folgerichtig weiter und weist am 



X ehe] Mirko. 



Andromedauebel nach, dass die Nebelflecke mit kontinuier- 
lichen Spektren und dunklen Absorptionslinien, ähnlich 
unserm Sonnen Spektrum, selbständige Fixstern Systeme sind, 
nur in ungeheurer Entfernung von uns gelegen. 

Danach unterscheidet man im allgemeinen regelmässig 
und un rege! massig geformte Schelf lecken, und unter den 
orsteren planetürische Nebel, Stern nebe 1 oder Nebelsterne, 
Ringnebel, elliptische Nobel und Spiralnebel. 

Im folgenden werden einige der Bemerkenswertesten 
Nebelflecke aufgeführt und, wo möglich, durch Abbil- 
dungen veranschaulicht 

Wir beginnen mit den plane tarisehen Neboln. Diese 
sind der äusseren Gestalt nach den Planeten ähnlieh, und 
erscheinen wie diese als mehr oder weniger scharf be- 
grenzte runde oder ovale Scheiben von nur wenigen 
Minuten oder Sekunden Durchmesse]-. Sie haben meist 
ein gleich mässiges. helles, bläuliches Lieht und sind wahr- 
scheinlich grosse Kugeln von glühenden Gasen. Bei 
manchen planetarischen Nebeln ist die Mitte oder auch 
der Rand der Scheibe deutlich heller als die anderen 
Teile, viele zeigen eine Ring- oder Spiralstruktur mit 
einem Kern in der Mitte, der eigentlich nur eine Ver- 
dichtung der Nebelmaterie ist 

Ein grosser, heller, plane- 

■ tnrischer Nebel von 3 Minuten 
Durchmesser befindet sich süd- 
östlich von Beta im grossen 
Baren (0 Ursae maj.) in AR 
ll h 8», D + 55» 40'. Er ist 
nun! aber nicht scharf hegreu2t. 
Nebenstehende Zeichnung soll 
diesen Nebel veranschaulichen. 
(Zwischen diesem und ä hn- 

V. O- C. 2343. M. DJ. * 

findet sich noch ein grosser, 
heller und länglicher Nebel in AK 1 l h 4™ D + 5(3« 20'. 
[N. G. C. 2318]). 

Ein anderer höchst eigentümlicher planctarischer Nebel 
ist im "Wassermann (Aniiarius 1 , westlich vom Stern v, in 
AR 20 1 ' B8», D — 11» 50'. Er wird von Herschel als 
runder nicht scharf begrenzter planetarischer Nebel an- 



Nebelflecke, 




liegt 



gegeben, während Lassen* zuerst an ilmi einen elliptischen 
King entdeckte, der, nach Holden, ziemlich schmal und 
hell ist. Zwei schwache Nebelflecke zu beiden Seiten des 
Hauptnebels stehen mit diesem in Verbindung'. Dieses 
eigenartige Gebilde hat ein helles, blauliches Licht und 
deutet durch die 3 
hellen Linien in 
seinem Spektrum 
auf glühende Gas- 
massen.RossesSpie- 
gelteleskop zeigt 
ihn mit zwei dia- 
mentral entgegen- 
gesetzten Ausläu- 
fern, gleich einem 
den Nebel umge- 1 

bendcn Ring, dessen Ebene fast in unserer Sehlinie 
wie in obenstohender Abbildung. 

Ein ähnlicher eigenartiger planetarischer Nebel mit 
bläulichem Licht, von Struve entdeckt, findet sich im 
Schlangenträger (Ophinchus) in AR,'18 h 6 m , D + 6° 49', 

Seine am Rande ver- 
schwommene, ovale Ne- 
belraasso, deren Mitte 
viel heller ist, erscheint 
beim ersten Anblick 
jileiflisani wie Saturn in 
seiner mittleren Ring- 
steliung. 

Das Spektrum der hel- 
len und gleichmäßig 
leuchtenden planeta- 
rischen Nebel zeigt drei 
liehe Linien, sie sind 
<Wiei gasförmig. 

Eine besondere Beachtung verdienen auch die Stern- 
nebel oder Nebelsterae. Es sind dies eigentliche Sterne, 
die von einer mehr oder weniger regelmässig geformten 
Nebel h illlo oder nebligen Atmosphäre umgeben sind, wie 
im Orion die Sterne Epsilon (e Orion is) (N.G.C. 1193) und 
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c (c Orionis) (X. ( i. C. 1 1 .10) u. a, (s. Karte XVIII). In neuester 
Zeit hat die Photographie einegmsse Anzahl sulcherNebel ent- 
deckt, die augenscheinlich mit den Ii olleren Sternen physisch 
verbunden sind, wie in den He jaden hei den Sternen Maja, 
Atlas, I'lojono und dieTrapezsternc indem grossen Orionncbcl. 

Es giebt ancii gasförmige Nobel, in welchen sich ein 
oder mehrere Sterne befinden, die, wenn sie nicht schein- 
bar, sundern thatsachlieh vom Nebel umhüllt sind, auch 
höchst wahrscheinlich mit den Nebclmassen in einem 
physischen Verband stehen. 

Solche mit Sternen verbundene Nobel finden sich im 
Stier (Tanrus) in AR 4 h 2 m , D + 30° 28', wo ein Stern 
3. Gross« im Mittelpunkte einer Nebelsclieibe steht. Siehe 
nachstellende Abbildung. N. G. C. 810). 

Einen dreifachen Stern in einem 
Nobel sieht man im Fuhrmann (Auriga). 
in AR 5 b 23 m , D + 34° 9', wie unten- 
stehende Zeichnung veranschaulicht^ N.G. 
C. 1137). 

Die Nobelsterne zeigen ein doppel- 
tes Spektrum: ein von den Sternen mis- 
"'"'rXc sio.'"' gebendes kontinuierliches mit den der 
Gasmasse zugehörigen drei hellen Linien. 
Sehr merkwürdige und wunderbare Gebilde sind auch 
die Ringncbel, unter denen der in der Leier (Lyra) 
zwischen den Sternen Beta (ß) und Gamma (y) stehende 
der schönste und bemerkenswerteste ist. 
(AK 18" 49™, D-f 32° 53'). Seine schein- 
bare Grösse ist fast der Jupiterscheibe 
gleich und schon schwächere Fernrohre 
zeigen ihn in der Form eines kleinen ollip- 
surn-Kcbci in tischen Ringes, dessen A.xen sich wie n zu 
n*g"c"ii3; ^ verhalten. Nachstehende Abbildungen 
zeigen den Nebel wie er in einem kleineren 
und wie er in einem lichtstarken Fernrohre erscheint: 

In grossen Instrumenten nimmt, man wahr, dass das 
Innere des Ringes schwach erhellt ist. Rosse und 
Chacornac haben diesen Ringncbel in viele einzelne 
Lichtpunkte aufgelöst, doch hat sich nach Hnggins und 
Vogel das Spektruni als gasförmig erwiesen. 
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Bei der Betrachtung dieses Nebels im Lickschen 
Refraktor fanden K, Holden und Schähorle, dass weder 
der äussere noch der innere Hund einen ebenmässigen 
ovalen Umriss zeigt. Auch der innere Knum des Ringes 



leuchtet nicht gleiehmiissig, und es befinden sieb hier 
wie ausserhalb des Nebels viele kleine Sterne. In dem 
eigentlichen Ringteile 
des Nebels zeigen sich 
einige liello Flecke, be- 
sonders an den End- 
punkten seiner kleinen 
Axc. 

Nach Holden gehört 
der Nebel im Stcmbilde 
der Luftpumpe (Antlia) 
N. G. C. 2017 (AR 10" 
2"', D - 3f)*öl*)zuden 
elliptischen N eh ein des- 
selben Typus. 

Ähnliche Ringnobe! 
finden sich im Schwan, 
im Sc blau gen träger u. 
a. 0. v 

Unter den langge- 
streckten elliptischen Nebeln ist der schon dem freien 
Auge erkennbare in der Andmmoda der schönste und 
bemerkenswerteste. Er steht westlich vom Stern Nii (v) 
in AR ü h 3(i» D + 40" 8Ö\ 
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Der Nebel erscheint für kleinere Fernrohre 1 '/» 0 
lang und breit und zeigt eine linsenförmige Verdich- 

tung in der Mitte. 

Er war schon dem persischen Astronomen Al-Sufi 
bekannt. In Europa hat ihn zuerst Simon Marius 101SJ 
aufgefunden. 

Die bemerkenswerte Vorteilung seiner Nebelmassen 
bat J. Roberts auf einer prachtvollen Photographie dieses 
Nebels gezeigt (s. Figur). Eier ist der centrale helle 
Kern von mehreren Nebelringen oder einer Spirale um- 
^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ gehen, die an 

■ einigen Stel- 

■ fan Verdien- 
SB hingen auf- 
I weisen. Dabei 
9 bemerkt Ro- 
I berts, dass die 
H Lage der klei- 
H neu nebligen 
H Begleiter (N. 
Ig. C. 105 und 
H 117) auf der 
H Pnotographie 

H mitderaufdeu 
I Zeichnungen 
BJ Bond's wenig 
überein- 

^^^^^«■■^^■■MBWHHi^M stimmt. Viel- 

Uenelbo Kcbcl uneb d. Phot. v. Kobern Jeicllt dürften 

in nicht zu entfernter Zukunft neue photographische Airf- 
nahmen dieses interessanten Nebels uns Veränderungen 
auch in der Welt der Nebelflecke offenbaren. 

Es sei noch bemerkt, dass die oben erwähnte Verteilung 
seiner Nebelmassen wie eine Illustration zu der Kant- 
Laplacesohen Hypothese über die Bildung unseres Sonnen- 
systems erscheint, und dio von Astronomen schon längst 
ausgesprochene Voraussetzimg ist daher sehr wahrscheinlich, 
dass die Nebelflecke Sonnensysteme darstellen und die 
verschiedenen Formen der erstcren uns die einzelnen 
Stufen der Entuiekliuig dieser letzteren vor Augen führen. 
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Bas Spektrum dieses Nebels galt für ein rein kon- 
tinuierliches, bis es Prof. J. Scheiner in neuester Zeit ge- 
lungen war, vermittelst eines sei bstkonstrui erteil äusserst 
ichtstarken Spcktrngraphcn noch einigo dunkle Linien 
zu entdecken, die mit dem Sonnenspektrum überein- 
stimmen, womit bewiesen ward, dass der Andromedauebcl 
ein Fi xsternsy stein ist, dessen Sterne der zweiten Spektral- 



38). oder den sogenannten Sonnen Sternen 



an der Stelle der stärksten 
. Grösse, der nach etwa zwei 



klasse (s. S. 
angehören. 

Im Jahre 1885 ersehi 
Verdichtung ein Stern 6.- 
Mouaten bis auf die 
11. — 12. Grösse herab- 
gesunken ist. 

Prof. Seeliger in 
München, der sebr ein- 
gehend diesen Stern be- 
obachtet hat, vermutet, 
dass das plötaliehe Auf- 
leuchten dieses Sterns 
wahrscheinlich von dem 
Zusanimenstoss mit 
einem dunklen festen 
Körper h errii Irre , un d 
dass ähnliche Katastro- 
phen wahrscheinlich 
anch mit anderen 
„neuen" Sternen vor- 
kommen mögen. 

Südlieh von diesem Nebel steht ein viel kleinerer, der 
aber dem blossen Auge nicht sichtbar ist. 

Ein anderer merkenswerter Nobel im Stier (Taurus), 
in AR 5 h 27™, D + 21° 56', nordwestlich von Zeta 
(£ Tauril erscheint in kleineren Fernrohren in ziemlich 
regelmässiger Ellipsenform, in Lord Rosses grossem Re- 
flektor dagegen mit vielen Ausläufern und Verzweigungen, 
die ihm das Aussehen eines Krebses geben, weshalb et 
denn auch den Namen „Crabnehel" erhalten hat (s. oben- 
stehende Abbildung). 

Auch der berühmte „Dumbhell-N'eheh im Fuchs (Vul- 
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peeula), AK 54'"', D + 22° 23', erscheint in massigen 
Fernrohren als regelmässige Ellipse, deren Axen sich wie 




4 zu :i verhalten. 'Wahrend nun im Kreise um die 
beiden Brennpunkte herum die dünneren Neb einlasse!! 




SptaUmW) Iii den Jagdhunden, N. U. 0, (Moberls). 



ein schwächeres Lieht verbreiten, verdichten sich dieselben 
längs der kleinen Axe zum hellsten Teile in Gestalt eiriea 
Hauteis, wie ebenstehende Abbildung veranschaulicht. 
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Das Spektrum zeigt nach Vogel die hellen Linien des 
Wasserstoffes. 

Wir führen hier noch die interessante Bemerkung 
Edw. Holdeus an, dass der Nebel im Sternbilde des Pfeils 
(Sagitta) Bf. G.-C. 4572 (& Tab. der Nebelflecke) gewisser- 
niassen als ein Miniaturbild des eben beschriebenen 
Dumbbell-Nebels erscheint. 4 

Ausser den sehr häufig vorkommenden elliptischen 
Nebeln ist seit Kusses Forschungen auf diesem Gebiete 
auch die spiraiige Form bei vielen Nebelgobildeii er- 
kannt worden. 

Ein schönes Muster der spiralförmigen Nebelflecken 



Spiralnebel In der Jungfrau, N. U -C. 2S3S. M. 1111. iBonc ) 

ist in den Jagdhunden (Uanes venatici) südwestlich von 
Eta [tj Canum von.) in AR 13" 25», D + -17" 4!l'. 

Dieser Nebel ist schon von Messier entdeckt, aber 
Rosse erkannte an demselben zuerst die spiraligen Win- 
dungen, deren Anfangs- und Endpunkt durch verdichtete 
Knoten bezeichnet ist (s. Ahbildung auf S. 64). 

In kleinen Fernrohren sind nur die beiden hellen 
Knoten dieses eigenartigen Gebildes als Uoppelncliel er- 
kennbar, deren Nebelhiillen sich zu berühren Scheinen. 
Der nördliche Begleiter ist klein aber bell. 

Ein ähnlicher Spiralnebel befindet sich in AR 12 1 ' l'A a , 
D -J- 15 u 4', in der Jungfrau (Virgo) (s. ubeusteliende Fig.) 

Messer, Slern-Allas. J. Aufl. •} 
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Eine besondere Eigenart zu den bereits erwälinten 
typischen Formen von Nebelflecken bildet, nach K. Holden. 
Her Nehcl N. 0.-0. 4:i7:t im Drachen. Er befindet sieb 
südlich vom Stern tp am i'ol der Ekliptik in AU IT* 
59°\ I> + (iti° 38*. (lerschol beschreibt ihn nls kleinen, 
sehr hellen planutarischen Nebel mit einem kleinen Kern, 
während Helden findet, dass die Struktur der Nebelmasse 
sieh dem Augo nicht als flacbo Spirale darstellt, sondern 
in Form einer Schraubenlinie (s. Abbildung). 




l'L-raetarlaclicr Nobel im Draeliep. N. G.-C. «73. 



Unter den unregelmäßigen Nebeln ist der borühin- 
teste der in unseren Breiten hekannte grosse Orionnebel. 
Dieses wundervolle Nebelgebilde um seh Ii esst das so- 
genannte Trapez oder den vielfaeben Stern Theta (ff 1 
Orionis) in AR 5 h 29 m , D — 5° 28', und ist dem freien 
Auge kaum wahrnehmbar. 

Das auf S. G7 befindliebe Bild dieses Nebels nach 
Bond ist so wiedergegeben wie es im astronomischen 
Eemrohr erseheint — Süden oben, Norden unten, rechts 
Osten und links Westen. 

Im centralen Teile befindet sich das eben genannte 
Trapez in einer fast nebolfreien Gegend, Die vier Haupt- 
Sterne desselben A, B, C und D, 7., 8-, 5. und 7. Grösse, 
sind schon in einem kleinen Fernrohre wahrnehmbar. 
Struvo hat 1S26 in demselben noch einen fünften Stern 
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E 1 1. Grösse entdeckt, J. Herschel L'iiieu sechsten F 
12. Grösse. In neuerer Zeit haben A. Clark und Bunan) 
endlich noch zwei sehr schwache Sternchen gefunden, 
die aber nur den mächtigsten Teleskopen erreichbar sind. 




Der glänzendste Teil dieses prachtvollen Gebildes liegt 
um das Trapez herum, von dem aus die Nebehnassen, 
wie von gebogenen scharf getrennten Lichtstreifen durch- 
zogen, sich fächerförmig nach Nord- 
westen und Südosten ausbreiten. ■ . 

Südlich von demselben ist der glän- . 
zendste Teil des Ganzen, in welchem • 
Bond zuerst das flockige Zusammen- 
ballen der Neheimassen und die spi- 
ralige Struktur einzelner Teile des ■* •f y 
Nebels — als erste Spuren einer orga- 
nischen Thatigkeit — erkannt hat Östlich dagegen liegt 
die starke, scheinbar nebelfreie, Einbuchtung-, die mit 
5* 
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dem geöffneten Rachen eines Tieres sein' treffend ver- 
glichen worden ist. 

Die nebligen Massen, welche die eigentümliche Figur 
des Ganzen bilden, haben eine bedeutende Ausdehnung 
und zeigen die verschiedensten Helligkeitsabs tufungen 
vom glänzendsten Uchte bis herab zum kaum wahrnehm- 
baren Schimmer. 

Im Nebel selbst wie ausserhalb desselben, stehen zahl- 
reiche Sterne. Unter den ersteren sind, nach 0. Struvc. 
Huggins und Scheiner, höchst wahrscheinlich mehrere 
Veränderliche, letztere sind von eigenen Nebelhüllen um- 
geben. Ferner bat 0. Struvc auf beständige Lichtschwan- 
kungen in verschiedenen Gegenden dieser Nebehnassen, 
namentlich aber in der südöstlichen vom Trapez, auf- 
merksam gemacht. Die eben erwähnten helleren Sterne 
des Orion, deren Spektra Prof. Scheiner eingehend unter- 
sucht hat, stehen höchst wahrscheinlich nicht nur mit 
einander, sondern auch mit den ausgedehnten Nebcl- 
masseh dieses Sternbildes in einem physischen Zusammen- 
hang — selbst auch mit den von Nebeln umhüllten ent- 
fernteren Sternen t und e Orionis. 

Vielleicht neigt dieser in unermesslieher Entfernung 
befindliche Nebel uns das Bild einer im Entstehen be- 
griffenen neuen Stenum weit, ähnlich unserm Sonnensystem, 
deren Bildungsstufen nach Millionen von Jahren gezählt 
werden dürften. 

Nach Huggins und Secchi zeigt das Spektrum des 
Orion-Nebels die hellen Linien des Wasserstoffs. 

Dieses wundervolle Objekt ist von Cysnt 1618 er- 
kannt, aber zuerst von Chr. Huygens 1659 ausführlich 
beschrieben und später von Messier. den hoiden Hörschel, 
den beiden Struvc, Liapunoff, Bond, Rosse, Secchi, 
E. Holdon u. a. genau beobachtet und bildlich darge- 
stellt worden. 

üin anderer unregelmässigor Nebe!, welcher durch 
seine Form, die er in schwächeren Femröhreii zeigt, 
an den letzten Gross buch Stäben des griechischen Alpha- 
bets (££) erinnert, bat den Namen Omega- Nebel 
erhalten. 

Er befindet sich im Schützen (Sagittarius) in AR IS 1 ' 
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14 m . I) — 16° 13' imil ist schon in einem sehr kleinen 
Fernrohr (Fintier) sichtbar. 

Das folgende Bild dieses Nebels, nach Holden und 
Tronvelot, wie es der grosse Refraktor in Washington 
zoigt, ISsst kaum mehr jene Bachstabonform erkennen. 

Das Spektrum ist wie beim Orionnobel ein Linien- 
spektrum. 

Die Sternbilder: Schütze, Jungfrau, Orion, grosser 
Bär. Jagdhunde, Schwan, Löwe u. a. sind besonders reich 
an interessanten Nebeln. 



Omogn-Nebe), N. G.-C. 4i03 M. 17. 

Wie es in der Fi\sternwclt doppelte und mehrfache 
Sterne gioht, so gioht es auch unter den Nebelflecken 
viele Doppel- und mehrfache Nebel, die oft so nahe hei 
einander zu stehen scheinen, dass ihre Nebelhüllen sich 
heruhren oder ineinander flicssen and ihre physische 
Zusammengehörigkeit daher kaum bezweifelt werden dürfte. 

Solche Objekte findet man im Löwen (Leo) in AR 
9 h 25- D + 22° 2' (X. G.-C. 18lil und 1863). 

Ein grosser heller Hauptnebel mit verdichteter Mitte 
und ein sehr schwache] 1 Begleiter. Beide sind rund und 
die Hüllen beider berühren sich. (S. Fig, auf S. 70.1 
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In demselben Sternhilde sieht man in AR 1 0 h 41 
D -f- 13" 15' zwei ziemlich grosse helle Nebel mit Kernen 
und begleitet von. einem dritten schwachen Nebel (N. G.-C. 
2203 und 2207). 

Auch in den Jagdhunden {Canes venatici) in AR 12 h 
3ß ra , D -f- 33° 12' bofindot sieb ein sehr heller länglicher 
Nobel (13' und 1') mit einem schwachen runden Be- 
gleiter, und einen Stern 12. Grösse zwischen beiden. 
(Sieho Seite 71). 

Andere Doppelnebel sieht man im Perseus, in 
der Wasserschlange u. s. w. Unter den Nebelflecken 
J. Herschels befinden sich 2251 Doppel- und 90 vielfache 
Nebel. 

Aus den vorstehenden Beispielen ergiebt sich die 



grosse Verschiedenheit der Formen dieser Nebelflecke, 
zugleich aber auch die Schwierigkeit, sie in eigene Gruppen 
zu sondern; denn fast unmerklich gehen diese Nehcl- 
formen ineinander über und bilden eine Kette von Ent- 
wicklungsstufen, die, nach \V. Heisch eis Ansicht, jeder 
Himmelskörper zu durchwandoln hätte. Bisher hat die 
Forschung Lichtänderungeii an drei Nebeln mit grösserer 
oder geringerer Sicherheit wahrgenommen, eine Ver- 
änderung der relativen Stellung nur bei einem Doppel- 
ncbcl nachgewiesen, eine Form- oder Gestaltiinderung da- 
gegen noch an keinem dieser Gebilde feststellen können. 
Höchst wahrscheinlich ist diese Unverändert chkeit nur 
eine scheinbare, und dürfte der wahre Sachverhalt offenbar 
werden, wenn der Forscher späterer Zeiten imstande sein 
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wird, an cirifm grösseren Zeirmasse, als dies der heutigen 
Forschung vergönnt ist. die Entwicklungsphascn dieser 
Gebilde zu messen. 

Auch liier wird es uweifellos der Photographie be- 
schieilen sein, für künftige Geschlechter den Vorhang zu 
lüften, der zu Zeiten noch für uns dns Geheimnis der 
neu entstehenden Sterne» weiten verhüllt 

Die an Nebelflecken reichsten liegenden liegen recht- 
winkelig zur Milchstrasse und weit von ihr ah in AK 
12 b und 13 h , und befinden sieh in den Sternbildern: 
Jungfrau (Virgo), Haupthaar der Hcroniee (Coma Bero- 
nices). Jagdhunde (Canes venatici) und grosser Bär (Urs« 
major), während die Sternhaufen, umgekehrt. je naher 
zur Uilehstrasse desto häufiger vorkommen. 

Eine Ausnahme hiervon mneben die zerstreuten Ob- 




iidlichen Himmels und die 
der Kapwolken {Nuhecula 



jckte dos nördlichen und s 
Gebiete der Magelhaens- t 
major und Nubecula minor) n 
Sternbildern Dnrado und Tucana. Die Nebolmassen dieser 
Wolken schliessen in sich ein staunenswertes Gemisch 
von einigen hundert Sternen, Steinhaufen und Nebel- 
flecken. 

Gemerkenswert ist, dass die planetarischen Nebelflecke 
wie auch die grossen unreglmiissigen Nebel sieh meist 
in der Mienstrasse oder in ihrer Nähe befinden — was 
wohl kaum als ein Zufall angenommen werden dürfte. 

Da man von diesen Nebelflecken kerne Parallaxe 
kennt, so kann auch weder ihre Entfernung noch ihre 
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Grösse ermittelt werden. Doch mögen einige dieser Ge- 
bilde, wie der Orion- oder Andromodanebcl, deren Aus- 
dehnung mehrere Grade beträgt, einen ßaum einnehmen, 
der unser ganzes Sonnensystem um viele Male übertrifft.. 

Die ersten vollständigen Verzeichnisse von meist hel- 
leren Nebelflecken wurden von Messier 1771 — 1784 ver- 
öffentlicht und enthielten 103 Nummern. Eine gründ- 
liche Erforschung dieser Objekte wurde aber seit 1779 
erst von W. Berschel unternommen und in drei Kata- 
logen niedergelegt. 

J. Hörschel vervollständigte die Arbeiten seines Valors 
und veröffentlichte 1864 seinen ,,Catalogue of Nehulae 
and Clustors of Stars", der 507!) Stornhaufon und Nebel- 
flecken enthält. Seit Hersehc! sind auf diesem Gebiete 
Lord Bosse, Lasse!, d'Arrest, Tempel, Schönfeld, Huggins, 
H. 0. Vogel, J. Scheinet- u. n. thätig gewesen. 

Endlich, im Jahre 1888, hat J.Dreyer den allgemeinen 
Katalog von J. Hörschel durchgesehen und ergänzt. Das 
Werk erschien unter dem Titel: A New General-Cata- 
logue of tho lato SU* John F. W. Hörschel, revised, cor- 
rected und onlarged. Ity J. L. E. Droyer. 

Dieser neue allgemeine Katalog (N. G.-C.) enthält, 
mit dem Nachtrag, im ganzen 7S8S) Objekte. 

Ein vollständiges Verzeichnis aller in den Karton 
dieses Arlanes enthaltenen interessantesten und wichtigsten 
Sternhaufen und Nebelflecke, nach den Rektascensionen 
geordnet und mit kurzen Bemerkungen bogleitet, findet 
sich in der allgemeinen Tabelle am Endo des Textes. 
Das Verzeichnis ist nach dem eben erwähnten „Neuen 
allgemeinen Catalog" von Droyer (N. G.-C.) zusammen- 
gestellt 
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Die Sternbilder und ihre interessantesten und merk- 
würdigsten Objekte. 

Ifachdem wir in den vorhergehenden Abschnitten die 
verschiedenen Arten der Himmelskörper kennen gelernt 
haben, gehen wir nunmehr zur Einzelbcsclireibung der- 
selben nach Sternbildern über, wobei die Reihen folge der 
Karten den leitenden Faden abgeben wird. 

Selbstverständlich wird aber diese Beschreibung, der 
ganzen Anlage des Werkes gemäss, eine sehr kurze sein 
und nur sulclie Objekte in den Karten berühren, welche 
interessant und wichtig sind und schon mit blossem Auge, 
in einem Opcrnglaso oder in kleineren Fernröhren am 
Himmel wahrgenommen werden können. 

Allen Angaben in Bezug auf Doppelstenie, Veränder- 
liche, Nebelflecke und Sternhaufen liegen die bereits in 
der Einleitung, wie auch an anderen Orten angeführten 
Quellen zu Grunde. Die bei den einzelnen Objekten an- 
gegebenen Rektascensionen (AR) und Deklinationen (II) 
beziehen sich sämtlich auf das Jahr 18S0. 

Am Ende des beschreibenden Teiles sind, wie schon 
früher erwähnt, alle in den Karten enthaltenen Objekte, 
auch die für die Beobachtung schwierigeren, in der Auf- 
einanderfolge der Rektascensionen übersichtlich zusammen- 
gestellt worden. 

Es sei nun noch bemerkt, dass die Umgebung der 
einzelnen Stornbilder, d.h. ihre Lage inmitten der übrigen, 
am anschaulichsten auf der „Allgemeinen- oder Übersichts- 
karte" erkannt werden kann, und empfehlen wir daher 
diese erforderlichen Falles zu berücksichtigen und sich 
dabei auch den Stundenkreis zu merken, der die be- 
treffende Konstellation durchschneidet. 
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KARTE L 

1. Ursa minor, der kleine Bär, mit29 dem blossen 
Ango sichtbaren Sternen, umschliesst den Nordpol und 
enthalt den wichtigsten Stern ara Himmel, den Polar- 
stern (Polaris) oder a Ursae min., welcher nur l 1 /, Grad 
oder nahe drei scheinbare Monddurchmesser vom Nordpol 
entfernt ist und immer fast an derselben Stelle des Himmels 
gesehen wird. Er war daher schon im Altertum den 
Schiffern ein treuer 'Wegweiser, wenn sie über dio grossen 
Wasser wüsten fuhren. 

Von den sieben Hauptsternen dieser Konstellation 
hilden & y, r} und £ ein Viereck, und auf der krummen 
Verbindungslinie von £ und a liegen t und 6. 

a und ß sind 2. Grösse; y ü.; £, t und d -I. und r\ 
5. Grösse. 

Nahe bei dem Sterne y steht ein Stern 5. Grosse der 
vom ersteren schon in einem Opernghise getrennt worden 
kann. 

Ein in kleineren Fernrohren sehr leicht erkennbarer 
Doppelstern ist ji', nördlich von Der Hauptstern ist 
(i. Grösse und weiss, der Begleiter 1. Grösse und blaulich, 
und der Abstand beider Komponenten beträgt Iii". 

Auch der Polarstern {« ürsae min.) ist ein Doppel- 
stern, dessen Begleiter, 9. Grösse, von W. Herschel 1779 
entdeckt wurde. Mit einem Fernrohr von 3 Zoll Objek- 
tivöffnung dürfte dieser Doppelstern leicht zu trennen sein. 
Struve sah den Begleiter mit dem Dorpater Refraktor bei 
Tage. Die Distanz des Begleiters von seinem gelblich- 
weissen Hauptstern, dem Polarstern, beträgt 18", der Posi- 
tionswinkel 212°. 

Die Stellung der Komponenten dieses Stempaares im 
Gesichtsfelde eines astronomischen Fernrohres veranschau- 
licht die Figur S. 75 (s. auch S. 4L), in welcher der 
innere Kreis mit Süd oben, Nord unten, Ost rechts und 
"West links das Gesichtsfeld, und der dasselbe umsehlicssende 
Ring, von 10 zu 10 Grad in 36 gleiche Teile geteilt, die 
Zählung des Positionswinkels vorstellen soll. Diese erfolgt 
vonNord oder 0 Ü durch Ost (!)0 n >, Süd (180°), West(270°> 
wie schon früher auf Seite 41 erwiihnt worden, und wird 
der Positionswinkel von 212". resp. die Richtungslinie der 
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Komponenten dieses Doppelsternos, auf den durch den 
Pfeil in der Zeichnung angedeuteten Teilstrich des (imd- 
ringes fallen. 

Nimmt man nun 1 Millimeter gleich 2 Sekunden als 
Massstab, so braucht man für die Distanz, gleich 18". nur 
9 Millimeter vom Hauptstern auf der Kichtungslinie ab- 
zustecken, um die Luge de« licgleiters zu c-rhaih'ji. 

Nach diesem ausgeführten Beispiele wird der Freund 
der Sternkunde imstande sein, die gegenseitige Stellung 
aller in diesem Werke vorkommenden Doppolsterno selb- 
ständig graphisch darzustellen und zu veranschaulichen. 

KARTE I. 

2. Draco, der Drache, unigiebt in einem grossen 
Bogen den kleinen Baren und wendet sich bei dem Sterne 



k südwestlich zum Herkules, an dessen Grenze die Storno 
y, ß, v und g ein helles Viereck bilden. Dieses Stern- 
bild enthält 145 mit blossem Auge sichtbare Sterne, da- 
runter / von 2. und sehr viele Sterne 3. und 4. Grösse; 
und ist dieser hellen Sterne wegen ein ziemlich auffälliges 
Sternbild. 

Bemerkenswert ist der schon oben erwähnte Stern -/, 
den Bradley und Holyneux beobachteten, um eine Parall- 
axe zu ermitteln, und wobei der erstere 1728 die Aber- 
ration des Uchtes entdeckte, 



76 



Die Sternbilder und ihre Olijekfe. 



Von bemerkenswerten und leicht zu beobachtenden 
Doppeln fernen ist v, in der Nordwcstecke des oben ge- 
nannten hellen Vierecks (AR 17 b 30 m , D + 50° 16'), 
schon in oinem guten Opern gl aso trennbar. Die Kompo- 
nenten dieses Paares sind 4. Grosse, der nördliche ist 
weiss, der südliche gelblich, und stehen in Iii" Distanz 
und dem Positionswinkel 132V (1877). Seit Hörschel 
ist die relative Stellung der Komponenten fast unverändert 
geblieben; doch zeigen beide eine gemeinsame Eigenbe- 
hewegung, und sind daher wahrscheinlich physisch ver- 
bunden. A. lielopolsky in Pnlkowo fand die Parallaxe, 
oder die Entfernung dieses Sterns von uns, gleich 0".32, 
was 10 Lichtjahren entspricht. 

Sehr leicht erkennbar ist auch der Doppel stern ip, nörd- 
lich von dem vorigen, in AK l7 b 44™, D + 72° 13'. 
Heide Komponenten sind 5. Grösse, der etwas hellere ist 
weiss, der schwächere gelblich; die Distanz beträgt '61", 
der Positionswinkel 15". Auch bei diesem Paare hat sich 
die relative Stellung der Komponenten, bei gemeinsamer 
töigenhewegung, seit 1755 nicht geändert. 

Ein schöner, leicht zu bcob:ichtenderl)oppclstern ist noch 
o südöstlich von f in AR 18" 49» D + 5!)" 15'. Der Haupt- 
stern o von 5. Grösse, ist goldgolb, sein Begleiter, S.Grösse, 
Mau, die Distanz 31", und rior Positionswinkel 340°. 

Ein bemerkenswertes Objekt in diesem Stemhilde ist 
ein kleiner, heller, etwas elliptischer jihnetariselier Nebel 
von bläulichem Liebt mit einem kleinen Kern. Er steht 
südlich von yi am Pol der Ekliptik in AR 17 h 5i>' ü , D + 60° 
38'. Die Struktur dieses Nebels zeigt, nach Holden, eine 
schraubenförmige Linie (s. Eignr S. 6(i). Er nähert sich 
uns uii! einer (ies'-lnvinrligliei! von etwa (ii> Kilometer in 
der Sekunde 

Huggins hat 1864 an diesem Nebel zuerst die Spek- 
tralanalyse in Anwendung gebracht, und damit der Astro- 
physik ein Mittel geboten, Gasnebel von Sternhaufen zu 
unterscheiden (s. Seite 52). 

KARTE H. 

3. Camelopardalis, die Giraffe, nimmt einen 
grossen Raum am nördlichen Himmel ein. zählt aber unter 
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den 90 mit freiem Auge wahrnehmbaren Sternen nur drei 
Sterne 4. Grösse, die übrigen sind schwächer. Die Giraffe 
ist daher ein sehr unkenntliches Sternbild. 

Zu den leichteren Objekten gehört ein Doppelstem in 
AR 4 h 55«, D + 58" 49'. Der Hauptsteru ist 5. Grösse 
nnd weiss und steht mit seinem gelben etwas schwächeren 
Begleiter 5. Grosse um 181" entfernt. Der Po-sitions- 
winkel beträgt 7 L / S °- Schon ein gutes Openiglas zerlegt 
die Komponenten dieses Stempaaros. 

Ein anderer in einem schwachen Fernrohre trenn- 
barer Doppelstem, in AR 12 h 48 m , D + 84° 4', besteht 
aus zwei Sternen ö. Grosse. Der hellere ist weisslieh- 
geib, der etwas schwächere ist weiss. Die Distanz be- 
trägt 22". 

Ein höchst interessantes und zur Zeit mich trennbares 
Sternpaar befindet sich in AR 5 b 3 m , I) + 79° 5'. Der 
Hauptstern ist 5. Grösse und von gelblicher Färbung, der 
Begleiter 8. Grösse und bläulich. Die Distanz war 1832 
nach W. Strtive 34'/i" und nimmt fortwährend ab, so 
dass sie 1878 nach Dembowski nur noch 20" betrag, 
während der Fositionswinkcl sich in demselben Zeiträume 
von 348° bis auf 'i61 u vergrösserte. Sehr bemerkenswert 
ist dieFigenbewogung dieses Paares, woU'lie gradlinig und 
in entgegengesetzter Richtung stattfindet. 

Schliesslich ist noch ein schöner, glänzender dicht ge- 
drängter Sternhaufen in AR ;! h 57™, D + 62° 0' zu er- 
wähnen, der in einem guten Opernglase oder kleinen 
Fernrohre leicht beobachtet werden kann. 

KARTE III. 

4. Cepheus ist, wie das vnrliorgeliemle Sternbild, dem 
Pole nahe benachbart und zählt 100 dem blossen Auge 
sichtbare Sterne, darunter fünf !i. und vier 4. Grösse. 

Unter den mit freiem Auge sichtbaren Sternen dieser 
Konstellation ist der mit (t bezeichnete, in AR 21 h 40™, 
1) -f- Ö8 U 14', wegen seiner intensiven roten Färbung, der 
interessanteste am nördlichen Himmel. William Hörschel 
nannte ihn „garnet stau*' (Granatstern). Die Helligkeit 
dieses merkwürdigen Sternes schwankt zwischen der 4. 
und 5. Grössenk lasse. 
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Ein anderer Veränderlicher ist rf, in AE 22" 25 ra , 
D -j- 57" 48', der innerhalb einer Periode von 5 Tagen 
8 Stunden 47 Minuten 40 Sekunden eine grosse Regel- 
mässigkeit des Lichtwechsels zeigt. Er braucht, nach 
Schönfeld, 1 Tag 14 Stunden für die Lichtzunahme und 
;S Tage 19 Stunden für die Lichtabnahme. Im Maximum 
erreicht er fast die vierte, im Minimum sinkt er bis 
zur fünften Grösse herab. Er wurde von Goodricke 17vS4 
entdeckt. 

Ausserdem ist Cephei auch ein Doppelstern, der 
schon iß sehr kleinen Fernrohren lösbar ist Der ver- 
änderliche goldgelbe, llauptstern 4. Grösse bat in 41" 
Distanz einen blauen Begleiter G. Grosse. 

KARTE HI. 

5. Die Cassiopeja besteht aus 76 dem blossen Auge 
sichtbaren Steinen, von denen die fünf hellsten ß, et, /, 6 
und e gleichsam die Ecken eines in die Länge gezogenen 
ff einnehmen und eine sehr augenfällige Konfiguration 
in der Milrhxinissf.' bilden. 

Von interessanten Objekten ist der Doppelstern in AK 
2ü h 25 m , D + 57" 53' bemerkenswert. Der Hauptsteril 
5. Grösse ist griinlich-weiss, sein Begleiter 7. Grösse gelb; 
beide Sterne sind 7G" voneinander entfernt und schon in 
einem schwachen Fernrohre trennbar. Nach Denibowski 
ist jeder Stern selbst doppelt und hat noch andere Be- 
gleiter. 

Ein schöner dreifacher Stern ist t in AR 2 b 19 m , 
D + 6G° 52'. Der nähere Begleiter ist nur in stärkeren 
Instrumenten trennbar, der weitere in 7'/s" Abstand, kann 
schon in kleineren Femrohren aufgelöst werden. Der 
Hauptstern 4. Grösse ist golblieb-weiss, der weitere Be- 
gleiter 8. Grösse hellblau. Alle drei Komponenten haben 
eine starke »■emeinsame ftigeiibewegiing. 

(n kleineren Fenuiiliren trennbar ist auch der viel 
beobachtete Doppelstern 7] in AE 0 h 42" 1 , D + 57 a 11', 
dessen gelber Hauptstern 4. Grösse in ü ] / 2 " Abstand einen 
rosenroten Begleiter 7. Grosso hat. 

In neuester Zeit hat L. Struve die Umlaufszeit des 
Begleiters zu nahe 140 Jahren gefunden und femer er- 
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mittelt, dass die Gesamtinasse dieses Systems etwa 8 
Sonuenniassen beträgt, wovon 6'/ s auf dem Hauptstern 
und l 1 ^ auf den Begleiter kommen. 

Bemerkenswert ist der von Karoline Herschel 1783 
entdeckte grosse, reiche, stark verdichtete Stembaufe, der 
sich zwischen den Sternen q und o in AR 23 h 51"', 
D + 56° 2' befindet. 

Schliesslich sei noch auf der Seite 35 beschriebene Tycho- 
nische Stern B erwähnt, der 1572 plötzlich aufflammte 
und "bald darauf für das blosse Auge verschwand. 

KARTE IV. 

6. Perseus bestellt aus 91 dem blossen Auge wahr- 
nehmbaren Sternen. Die fünf hellsten /, «, tS, e, g bilden 
eine krumme Linie, vor welcher rechtsab der Stern ß 
Persei oder Algol steht. Letzterer dürfte wohl in dieser 
Konstellation der interessanteste Stern sein, dessen eigen- 
tümlichen Lichtwinkel wir bereits auf Seite 32 kennen 
gelernt haben und den man mit freiem Auge beobachten 
kanu. 

Unter den leicht zu beobachtenden Doppelsternen be- 
findet sich im nördlichen Teile des Sternbildes, in AK 
2" 42», D + 55° 24', der goldgelbe Stern 4. Grösse q, 
der in 28" Abstand einen blauen Begleiter 8. Grösse hat 
und, nach Barlo w, mit drei anderen Sternen ein Miniatur- 
bild des Jupiter mit seinen vier Satelliten darstellt. 

Weiter südlich findet man den Stern 3. Grösse £ in 
AR 3 b 50"», D + 39" 40' mit seinem Begleiter 8. Grösse 
in 8 1 /»" Abstand. Der Hauptstern ist grünlich-gelb, der 
Begleiter graublau. Auch die Doppelsterne £, » (Omikron) 
und o, welche im südlichen Teile des Sternbildes ein 
Dreieck bilden, sind für 2>/ 3 bis 3 Zöllcr auflösbar. 

Besonders bemerkenswert sind noch die schon dem 
blossen Auge unter günstigen Bedingungen als schim- 
mernder Fleck im nördlichen Teile des Steinbildes wahr- 
nehmbaren prachtvollen Sternhaufen h und /, die auf 
Seite 51 bereits beschrieben und bildlich dargestellt sind. 
KARTE V. 

7. Auriga, der Fuhrmann, enthalt S2 dem blossen 
Auge sichtbare Sterne, deren bellen', wenn ß Tauri bin- 
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zugerechnet wird, sich als schiefes Fünfeck kennzeichnen. 
Der glänzendste Stern dieses Sternbild es ist a Aurigae 
oder Capella, 1. (irösse, mit gelblichem Licht, dessen 
Spektrum nach H. 0« Vogel, mit dem Spektruni unserer 
Senne identisch ist. Die Entfernung der Capelln von uns 
heträgt Ü0 Lichtjahre (Oudemans). 




Siei.ihaufe fm Fuhrmann (Aiirlgi). N. G.-C. 1119, <1[. »). 



Von interessanten Objekten für kleinere Fornrühro 
sind zu erwähnen: 

Der Doppelstern in Ali ö* S™, D + SS" 33', dessen 
Haupts turn ö. (irösse in lö" Abstand einen Begleiter 7. 
bis S. Grösse hat. Der erstcre ist hellgelb, der letztere 
hellblau. Der zweite liegleitcr, von 11. (irösse, kann nur 
in einem grösseren Fernrohre von dein Haupfaterne ge- 
Ireuiit werden. 

Ein anderer Doppelstern in AR 4 h 51«, D+37" 42' 
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besteht aus einem weissen Stern Ii. Grösse und einem 
rötlichblauon 8. Grosso, welche G" voneinander entfernt 
sind. 

Ausser diesen Doppels fernen sind noch zwei Stern- 
haufen bemerkenswert: In AR 5 h 21 in . D + 35° 44', ein 
grosser, reicher, heller Sternhaufe von unregelmässiger 
Form und mit mehreren Dopi>e!sterne:i, (S. vorstehende 
Abbildung dieses schönen Sternhaufens nach der pboto- 
graphiseheu Aufnahme der Brüder Henry). 

Der andere Sternhaufe in AR 5 b 44™ D + 32" 31' 
ist sehr hell und besteht nach Hörschel aus etwa 500 Sternen 
10. bis 14. Grösse. 

KARTE V und XIV. 

8. Lynx, der Luchs, ein ziemlich grosses Sternbild, 
welches aber weder aulfallend helle noch eine bemerkens- 
werte Gruppierung schwächerer Sterne aufweisst. Ausser 
einem Steine 3. und einem 4. Grösse enthält es nur 
schwächere Steine und ist daher eine kaum kenntliche 
Konstellation. Das blosse Auge nimmt in derselben 
44 Sterne, meist fi. Grösse, wahr. 

N'ach den Forschungen von V. Schiaparelli ist der süd- 
liche Teil dieses Sternbildes die an hellen Sternen ärmste 
Gegend des ganzen Himmels. 

Leicht zu beobachten ist der Doppelstern, in AR 7 h 13™, 
D + 55" 30', h. Grösse mit einem Begloiter 6. Grösse 
in 15" Abstand. Boido Sterne sind bläulich. 

Besonders interessant ist der Doppelsteril K> Lyucis 
in AR 6 1 ' 47™, D + 58° 35', an dem Dombowski im 
Jahre 18(i8 eine Stemhedeckung beobachtet hatte, bei 
welcher ein Teil der blauen Scheibe des Begleiters von 
dor goldgelben des Hauptstcmes bedeckt wurde. Der 
letztere ist \\. sein Begleiter 7. ■ ■:.•-•.•> und die Halm- 
ebene beider sehr stark zur Uesielitslinie fri-nei^t. Wegen 
des geringen Abstandes (0".48) ist dieses Sternpaar aber 
sehr schwer erkennbar. 

KARTE VI. 

9. TJrsa major, der grosse Bär, enthält 149 dem 
blossen Auge erkennbare Storno, von denen sieben, hell 

Mnur, Stmn-AUas. t. Aufl. (( 
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glänzende, besonders auffällig sind und unter dorn Kamen 
des grossen Himmelswagens allgemein bekannt sind. 
Die vier Sterne a, ß, y, rf bezeichnen die Räder, &, £ und 
7j die gekrümmte Deichsel desselben. 

Die fünf Sterne ß, y, ö. t und C, (Mizar) besitzen eine 
fast gleiche jährliche scheinbare Eigonbewegung, auch die 
Bewegungen dieser Sterne in der Gesichtslinie sind fast 
übereinstimmend (nach Potsdamer Messungen etwa 
Kilometer in der Sekunde); es ist. daher wahrscheinlich, 
dass diese fünf Sterne in einem physischen Verband 
stehen. 



Der mittlere Stern der Deichsel, £ oder Mizar, ist ein 
Doppelstern, der von einem scharfen Auge getrennt 
gesehen worden kann. Der Hauptstern Mizar ist 2. Grosso 
und grün, neben ihm befindet sich ein Stern 5. Grösse, 
Aloor oder g, in 11' 47" Abstand. Ein Fernrohr von 
2 Zoll Off nnng aher zeigt, das Mizar noch einen Begleiter 
4. Grösse in 14" Abstand hat, der von G. Kirch im Jahre 
1700 beobachtet wurde. Der Positionswinkel nimmt etwa 
2 n im Jahrhundert zu, während die Distanz bis jetzt un- 
verändert geblieben ist. 

Zwischen Mizar und Alcor befindet sich noch ein 
Stern 8. Grösse. Wir geben hier vorstehende Abbildung 
dieses interessanten und am frühesten bekannten Stern- 
systems, wie es in einem astronomischen Fernrohre wahr- 
Schwieriger zu beobachten, aber interessant ist noch 
das Stempaar g in AB ll h 12% D + 32° 12', wegen 
der raschen Bahnbewegung dos Begleiters, der schon fast 
zwei Umläufe vollendet hat. Beide Sterne sind 4. Grosse 
und gclbliehwoiss. Der grösste Abstand beider beträgt 
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über 3", der kleinste — fast 1", die Umlaufszeit 60 Jahre 
8 Monate. 

An diesem Sternpaar wurde die erste Bestimmung 
einer Doppelsternbahii von Savary im Jahre 1830 aus- 
geführt 

Bemerkenswert in diesem Sternbild ist noch der grosse, 
helle planetarische Nebel in AR ll h 8 m , D + 55° 40', 
dessen Beschreibung und Abbildung sich auf Seite 58 be- 
findet. 

Schliesslich sei ein teleskopischer Stern 7. Grösse 
namhaft gemacht, der wegen seiner ausserordentlich 
starken Eigenbewegung, die stärkste »Her bisher be- 
obachteten Bewegungen, berühmt wurde. Er trägt im 
(iroombridge-Katalog die Nummer 1830 und ist in AR 
U b 46 m , D-f-38° 35' am Himmel zu finden. Argelandcr 
erkannte zuerst die starke Eigeuhewegung von Gruoni- 
bridge 1830. Sie betragt 7.05 Bogen Sekunden jährlich.. 
Eine Strecke, gleich dem scheinbaren Durchmesser des 
Mondes legt dieser Stern in etwa 266 Jahren zurück. 
In neuster Zeit jedoch hat J. C. Kapteyn im Stembildc 
der Malerstaffelei (Pictor), am Südhimmol, einen Stern 
S. Grösse aufgefunden, der den eben genannten an 
rascher Eigenbewegung weit übertrifft — sie beträgt jähr- 
lich 8", 7. 

KARTE VII. 

10. Cancs venatici, die Jagdhunde, ein nicht 
augenfälliges Sternbild mit 57 dem freien Auge erkenn- 
baren Sternen, enthält nur einen Stein 3. Grösse in AR 
12 h 50« D + 38° 58', der zugleich ein leicht zu be- 
obachtender Doppelstem ist Er ist weiss und sein 
Begleiter in 20" Abstand ist 6. Grosse und gelbgrün. 
Bei sehr rascher gemeinsamer Eigenbewegung ist die gegen- 
seitige Stellung der Komponenten dieses Sternpaares un- 
verändert geblieben. 

Etwa 14 Zeitminuten östlich von dem eben betrach- 
teten Sternpaare befindet sich ein anderes in AR 13 h 4", 
D -f- 39" 10', welches schon in einem Opemglaso trenn- 
bar ist. Der Hauptstern ist 5., sein Begleiter in 4' 48" 
Abstand (i. Grösse und beide gelblich weiss. 

8* 



DigitizedDy Google 



84 



Ein besonderes Interesse erregen die Nebelflecke und 
Sternhaufen, an denen dieses Sternbild, sowie die ganze 
Gegend nordwestlich und südlich von demselben sehr 
reich ist. 

Schon früher in dem Abschnitt über Nebelflecke sind 
Seite 71 und 64 zwei eigenartige Nebel dieses Stern- 
bildes (X. G.-C. 3165 und 3572) beschrieben und durch 
Abbildungen veranschaulicht worden und verweisen wir 
den Leser an den betreffenden Ort. 



Slemhou/e In den Jagdhunden. N. G.-C. 363C. 

Besonders bemerkenswert ist auch der im südlichen 
Teile des Sternbildes befindliche prachtvolle Sternliaufe 
in AR 13 h 37 ra . D + 28" 59', der in kleineren Fern- 
rohren kugelförmig und aus vielen Hunderten von 
blitzenden dicht gedrängten Pünktchen zu bestellen 
scheint, in grösseren Teleskopen aher noeh strahlen- 
förmige Sternzüge erkennen Jässt, wie vorstehende Ab- 
bildung darstellt. Er enthält viele veränderliche Steine 
(etwa 87). 

KARTE VI. 

11. Coma Bereniccs, das Haupthaar der Bcre- 
nico, eine (iruppe von 39 Sternen, unter denen nur zwei 
die 4. Crosse erreichen. Schon ein kleines Femrdhr mit 
schwacher Vergrößerung auf irgend einen Punkt dieses 
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Sternbildes gerichtet, wird, wenn das Gesichtsfeld gross 
gönug ist, einen erstaunlichen Reichtum au Sternen und 
Nebeln offenbaren. 

Von leicht zu beobachtenden DoppH steinen ist der 
in AR ]2 b 16™, D -4- 2(1" 31' befindliche zu erwähnen 
Er besteht aus einem gelben Sterne 5. und einem 
lilafarbenen 8. Grösse, welche tili" voneinander ent- 
feint sind. 

Ein anderer für kleinere Fern rühre leicht trennbarer 
Doppolsteru in AK Ig* 29™, D + Iii" '»'. ist wegen des 
Faibenkontrustes seiner Komponenten ein sehr interessantes 
Objekt. Der Haupts tern, 

5. Grösse, ist nämlich 
goldgelb, sein Begleiter, 

6. Grösse, blau. Die 
Distanz beträft 20". 

Zu diesem Stein- 
bildc gehört auch der 
schon Seite 43 erwähnte 
Doppclstern 42 Comac- 
AR 13 h 4», D + 18" 
10', der aber nur in 
sehr grossen Refrak- 
toren zu beobachten ist. 

Dieses merkwürdige 
Sternpaar. dessen Kom- 
ponenten aus zwei 
Sternen 5. Grosse be- 
stehen, ist dadurch interessant, dass der Begleiter sieb in 
einer Hahn bewegt, deren Ebene mit der Gesichtslinie 
zusammenfällt um! von der wir also gleichsam nur die 
scharfe Kante sehen. Der Fusi Hunswinkel, der bei diesem 
Paar stets nahe 10" oder 190" beträgt, je nachdem der 
Begleite]' sich im nördlichen oder im südlichen Teile seiner 
Bahn befindet, zeigt die Richtung dieser fast geradlinigen 
Bewegung an. {S. Seite 44). Der Bogleiter entfernt sieh 
nie weit von seinem Hauntstera, denn dio bisher be- 
obachteten grüssten Distanzen waren 1854 dio von Mädler 
gleich 0".6S und 1879 von Btirnham gleich 0".(i7. Bei 
dem jedesmaligen ('hergangr des Begleiters aus dem 
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nördlichen Teile der Balmlinie in den südlichen und um- 
gekehrt findet eine Bedeckung des einen Komponenten 
durch den anderen statt, wie solche bereits in den Jahren 
1833, 1Ö4Ö. 1859, 18(il etc. beobachtet wurden. Diesen 
Sternpaar, dessen Duplizität W. Stinve im Jahre 1827 er- 
kannte, lutt eine der kürzesten Umlaufszeiten ; sie betrögt 
nach 0. Struve nahe 26 Jahre. 

Von merkenswerten Nebeln ist der in AK 12 h 51 m , 
D -f- 22" 21' namhaft zu machen. Er ist sehr gross, 
hell und hat einen Kern (w. Abbildung S. 85. K. G. C. 
3321, M. (>4). 

Ein ariderer grosser, aber ziemlich schwacher Nebel 



mit einem kleinen Kein befindet sich in AE I2 h ' 1 7 '", 
D -\~ 16° 29'. Auf der boigegebenen Zeichnung von 
Tempel sind Spuren von Spirallinien bemerkbar. (N. G. C. 
2890. M. 100). 

KARTE VII. 

12. Bootes ist wegen seiner vielen hellen Sterne ein 
augenfälliges Sternbild mit 94 Sternen. 

Sein hellster Stern ist a Bootis oder Arcturus, von 
1. Grösse und rötlicher Färbung, der von allen Sternen 
des nördlichen Himmels zuerst nach Sonnenuntergang 
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sichtbar wird. Arctunis ist einer der Steine, aus denen 
Hailoy 1717 i!io Kijreiibi.'«"p;rmig dre i-'ixstenio ab- 
geleitet hat. 

Nach neueren Beobachtungen beträgt die Eigon- 
bewegung des Arctunis 2".28 jährlich in der Richtung 
nach Süden, und zwar nähert er sich uns mit einer Ge- 
schwindigkeit von ungefähr 8 Kilometer in dor Sekunde. 
8eine Entfernung von uns hat Oudemans auf 163 Licht- 
jahre berechnet. 

Bootes ist reich an Doppel Sternen, aber arm an Stein- 
haufen und Nebelflecken. 

Ein leichtes Objekt für kleinere Fernrohre ist der 
Doppelstern S in AR 15" 11 M , D + 3)1" 46', dessen 
Komponenten 3. und 8. Grösse um 1 05" voneinander ab- 
stehen. Der Hauptstern ist gelb, sein Bogleiter blau und 
beide lassen eine gemeinsame Eigenbewegung erkennen, 
während ihre gegenseitige Stellung bisher unverändert 
geblieben ist. Der Positionswinkcl betragt 79°. 

Ein anderer Doppelstem ( in AB 14" 12 m , D -|- 51" 
55' ist 4. Grösse und hat in 38" Abstand einen Begleiter 
8. Grosse. Der erstere ist gelblich, der letztere weiss. 
Der Positionswinkel ist unverändert 33" geblieben, die 
gemeinschaftliche Eigenbewegung beider Storno deutet 
aber auf einen physischen Zusammenhang hin. 

KARTE VIII. 
13. Corona borealis, die nördliche Krone, hat 
30 dem blossen Augo erkennbare Sterne, von denen die 
helleren &, ß, a, y, 6, s und t einen nach Norden offenen 
Bogen bilden. Der hellste Stern darin, a, hat den Namen 
Gcmma erhalten, er ist '2. Grosso, die übrigen ~>. und 
Ii. Grösse. 

Das interessanteste und merkwürdigste Objekt dieses 
Sternbildes ist ein im Jahre 1866 in demselben plötzlich 
erschienener neuer oder temporärer Stern, der mit dem 
Buchstaben T auf der Karte bezeichnet und bereits S. 35 
beschrieben ist. 

Von leicht trennbaren Doppelsternen ist der Stern g 
hervorzuheben, der im nördlichen Teile des Sternbildes, 
in AR L5 b 35 ra , D + 37" 2', zu finden ist, und aus 



Die Sternbilder und ihre Objekte. 



einem hellgelben Hauptstern 4. Grosso und einem gelb- 
grünen 6. Grösse besteht. Die Distanz betragt G", der 
Positionswinkel 302 D . 

Ein anderer Doppelstern o in AK 16' 1 10» D + 34° 
10' war 1830, wegen des geringen Abstanties von 1".22, 
nur für gm.sse Teleskope auflösbar; seitdem hat die Distanz 
stetig zugenommen und betragt gegenwärtig 3". 8; das 
Stempaar ist daher jetzt auch für kleinere Instrumente 
trennbar. Der Hauptstern ist 5. Grösse und weiss, sein 
Begleiter 7. Grösse und aschfarben. 

1781 betrug der Positionswinkel nach Hörschel 347'//, 
1827 nach W. Stmve 89°, 1855 nach 0. Starre 179° und 
1878 nach Dembowski 202°. Der Begleiter hat demnach 
in 97 Jahren 215° in seiner Bahn /.un'iekirHegt, was auf 
eine Umlaufszeit von 160 Jahren schlicssen licsse. Da 
aber die Bewegung des Begleiters sieh immer mehr und 
mehr verlangsamt und die Distanz zugleich zunimmt, so 
dürfte die Umlaufszeit viel länger ausfallen. Dob,erck hat 
denn auch dieselbe zu 846 Jahren gefunden. 

KARTE VDX 

14. Hercules nimmt einen ausgedehnten Raum am 
Himme! ein und zahlt unter seinen dem blossen Auge 
sichtbaren Sternen einen 2. und zehn 3. Grösse, von 
denen r/, £, ß, y, a, Ö, e und jt eine sehr kenntliche 
Kunfiguration bilden'). 

Unser besonderes Interesse erregt dies Sternbild, seit-, 
dem die Forschung ermittelt hat. dass sieh in demselben, 
nahe bei dem Sterne p, der Punkt im "Weltonraumc be- 
findet, nach welchem sich unser ganzes Sonnensystem 
im Eaitme bewegt (s. S. 29). 

Unter den Doppelsternen, an welchen dies Sternbild 
reich ist, ist das schöne Sternpaar x, in AR 16 h i! m , 
D -J- 17" 22', sehr leicht zu beobachten. Der Hauptstern 
5. Grösse ist bellgelb und hat in 30" Abstand einen gold- 
gelben Begleiter 6. Grosse. 

Ein noch schönerer Doppelstern, auch für kleinere 
Fernröhre (2 a / 4 Zöller), ist der Stern «, in AR 17 b 9", 

') A. Belopolaky hat die Parallaxe von ij Herculis ku 0",40 
bestimmt, was einer Entfernung von 8 Lichtjahren entsprechen würilo. 
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D -f '4" dessen Hniiptstcm 3. Grösse und goldgelb, 
iler Begleiter (i. Grösse und bläulich ist. Die. Distanz 
beträgt über 4'/ ä ". der Positionswinkel 118°; beide biiben 
sich seit 1782 nicht merklich geändert, doch zeigen die 
Komponenten eine gemeinsame Kigenhewegung. 

Der Häuptern a dieses Paares ist ein Veränderlicher, 
i [essen sehr imregelniässiger Liclitwoelisel zwischen der 
?>. und 4. Grösse schwankt. 

Sehr bemerkenswert, aber ein Beobachtungsobjekt nur 
für grosse Teleskope, ist der Doppelstern 3. Grösse £ 
(AR lG h Hl 1 ", I) + 31°- 49') an dem zum erstenmal 
die Bedeckung eines Fixsternes durch einen andern 
von W. Hörschel 1802 beobachtet wurde. Dieses Paar 
hat seitdem bereits drei Umläufe vollendet. 

Schliesslich erinnern wir an den bereits Seite 51 er- 
wähnten prachtvollen Sternhaufen in AR 16 h 38™ D 
+ iJ6 0 41', von denen auf Seite 53 auch eine Abbildung 
gegeben ist. 

KARTE IX. 

15. Lyra, die Leier, ein kleines aber sehr inte- 
ressantes Sternbild nüt. 04 dem blossen Auge wahrnehm- 
baren Sternen, unter denen die Sterne ß, 7, <J und £ mit 
dem Sterne 1. Grösse a eine sehr kenntliche Konfiguruton 
bilden. Der letztere Stent, oder die Wega, hat weisses 
lacht und. ist einer der glänzendsten Sterne des nörd- 
lichen Himmels. 

In einem Abstände von 40" von demselben befindet 
sich ein schwacher Stern S). bis 10. Grösse, der nur 
optisch mit ihm verbunden ist. Struve benutzte diesen 
Stern, um die Parallaxe oder die Entfernung der Wega 
von der Erde zu bestimmen, und fand den Wert von 
0".26, drei Jahre später 0".lö, was einen Mittelwert von 
0".2O ergiebt, der 1,010.000 Jirdbahimidion oder etwa 
16 Lichtjahren entspräche. 

Ein sehr merkwürdiges Objekt ist das D oppel sie ni paar 
£ und 5 in AR 18 1 ' 40 m , D + 39° 81'. Der erste«; ist 
4., der letztere 5. Grösse, die Distanz 3'//, (207 Vi")- Ein 
gewöhnliches Auge sieht das Paar einfach, ein sehr 
scharfes länglich, ein ausserge wohnlich scharfes Auge 
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getrennt. Dom normalen Auge zeigt ein Opernglas die 
Duplizität, ein kleines Femrohr lässt dieselbo sehr leicht 
erkennen. 

Jeder dieser Sterne ist wieder doppelt. Der Stern t 
hat nämlich in 3" Abstand einen blauen Begleiter 6. 
Grösse und der Stern 5 in nahe 2'/ 2 " Distanz einen 
weissen 5. Grösse. Ein Fernrühr von 3 Zoll Objektiv- 
Öffnung löst diese beiden Paare auf, zwischen welchen 
noch drei andere Sternchen sich befinden, wie nach- 
stehende Abbildung n>r ;l ]jseh;uilicht. ;iuf welcher £ den 
nördlichen. 5 den südlichen Srern vorstehen soll. 

Ein anderer sehr leicht zu beobachtender Doppelstern 
ist S, in AR 18 h 50% D -f 30" 49'. dessen Komponenten 
4. und ö. Grösse, 12'/ ä ' (750") voneinander entfernt, schon 
in einem Opernglase oder sehr schwachen Fernrohre 
leicht trennbar sind. Nach Webb ist 
der Hauptstern rötlichgelb, der Be- 
gleiter weiss. 

Ein sehr merkwürdiger Stent, in 
AR 18" 4Ü» ü + 33° 13', ist der 
gelblichweisse Stern ß, der sein Licht 
innerhalb einer Periode von 12 Tagen 
21 Stunden 46 Minuten 58 Sekunden 
zwischen der 3. bis 4. und 4. bis 5. 
Grösse ändert und, nach Argolander 
und Schönfeld, zwei Maxima und zwei 
Minima zeigt (s. Seite 33). Dieser veränderliche Stern 
hat, mich Vogel, ein sehr eigentümliches Spektrum. 

Ausserdem ist ß ein vierfacher Stern, dessen hellster 
Begleiter 7. Grösse eine blaue Färbung hat und 46" von 
dem Hauptstern entfernt ist 

Zwischen diesem veränderlichen Doppelstern und dem 
Sterne / befindet sich nahe der Mitte, doch näher zu ß, 
der bemerkenswerte Ringnebel in 18 h 49 m . D + 32° 53', 
der bereits Seite (30 beschrieben und abgebildet ist und, 
selbst für kleinere Instrumente, ein schönes Objekt bildet. 

KARTE IX. 

16. Cygnus, der Schwan, breitet sich auf dem 
schimmernden Hintergründe der Milchstrasse in Form 
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eines Kreuzes aus, welches von den hellen Sternen a 
oder Doneb, 7, ß oder Albireo und c, ö gebildet wird. 

Die ersteren drei liegen in der Richtung der Müch- 
strasse, die letzteren fast senkrecht zu derselben; im 
Kreuzungspunkt befindet sich y. Dio Sterne a und y 
sind '2., die drei übrigen 3. Grösse. Das Sternbild ent- 
hält im Ganzen 156 dem freien Auge sichtbare Sterne 
und ist besonders reich an Sternen von roter Färbung, 
Veränderlichen und Doppelsternen. Bemerkenswert ist 
der von Jahnson Blaeu am 18. August 1600 zuerst ge- 
sehene temporäre Stein, in AR 20 h 13», D + 37° 40', 
der auf Karte IX mit P bezeichnet ist, und den Kcppler 
von iu'OO Iiis 1(J18 beobachtete. Er erschien plötzlich als 
Stern 3. Grösse, nahm seit 1619 an Helligkeit ab und 
verschwand zwei Jahre darauf. D. Cassini sah ihn 1Ö55 
wieder als Stern 3. Grösse; aber er wurde bald wieder 
unsichtbar bis ihn Hovel 1665 auffand und beobach- 
tete. Er nahm nun langsam an Helligkeit ab bis zur 
5. Grösse, die er etwa seit 1680 bis jetzt unverändert bei- 
behalten hat. 

Ein anderer Stern, in AR 21 h 37", I) -f- 42° 20', 
erschien plötzlich den 24. November 187G als Stern 3. 
Grosse und wurde von den Astronomen J. Schmidt zuerst 
gesehen und beobachtet. Dio Lichtstärke dieses rotgellien 
temporären Sterns nahm aber schon nach drei Tagen 
rasch ab, und war bereits im September 1877 bis auf die 
10.— 11. Größenklasse gesunken. Die Heiligkeit ver- 
mindert sich seither noch immer, so dass er wahrschein- 
lich hald auch in sehr grossen Teleskopen nicht mehr 
sichtbar sein wird. Bemerkenswert ist. dass die meisten 
temporären Stenn» in der Milchstriisse erschienen sind. 

Das Spektrum dieses interessanten Sterns war, nach 
Secchi, Coinu, Copeland, Vogel und Lohse, anfangs ein 
kontinuierliches, von dunklen und hellen Streifen durch- 
zogen, seit September 1877 aber bestand dasselbo nur 
noch ans einer einzigen hellen Linie. 

Ausser diesen plötzlich erschienenen Sternen ist vmi 
Veränderlichen noch zu erwähnen: 

Der rote Stein x in A11 19)1 46™, D + 32 ° 37 '- 
dessen Veränderlichkeit U. Kirch 1Ü86 erkannt hat. Seine 
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Helligkeit wechselt mit starken Schwankungen in 406.5 
Tagen zwischen der 4. und 13. Grösse. 

Dieses Sternbild ist reich an roten Sternen und ent- 
hitlt mich eine grosse Anzahl bemerkenswerter Doppel- 
sterne. 

Ein schöner Kuppel st ern ist ß oder Albireo, in AK 
Iii 11 26™, D -f- 27° 42', der sehr leicht in zwei Sterne 
3. und 5. Grösse zu trennen ist, von denen der erstere 
goldgelb, der letzter«! blftti und die Distanz ;(4 1 / s " ist. 

In AK 20" 12", D + 47» 21' findet man einen drei- 
fachen goldgelben Stern 5. Grösse, der auf Karte IX mit 
0* bezeichnet ist. Die zwei Begleiter sind G. und 7. 

Grösse tuid beide blau. Der 
erstere ist 888", der letztere 
107" vom Haupt-stern ent- 
fernt; beide können von 
diesem schon in einem 
Opernglase oder sehr kleinen 
Fernrohre getrennt werden. 

Von besonderem Inte- 
resse ist aber der mit (il 
bezeichnete Doppelsteni, in 
AR 21" 1"'. D + 38° 9', 

Nebd ira Schwan. N. G. C. 4514. ' 

dessen höchst bedeutende 
Eigenbewegung, 5."2 jährlich, Bossel veraidiisste, an ihm 
die erstere genauere Bestimmung der Parallaxe oder die 
Entfernung eines Fixsterns zu versuchen, die er auf 
0.";S48 oder 9'/« Lichtjahre ermittelte. Eine Keilte spä- 
terer Messungen von W. und O. Struve haben den Wert 
von 0".5I ergeben, welcher einer Entfernung dieses 
Sterns von 404,000 Erdhahnhalhmessern oder 6.4 Licht- 
jahren entspricht (s. 8. 28). Er ist der uns nächste 
von allen Sternen des nördlichen Himmels. 

Die Komponenten dieses interessanten Sternpaares sind 
5. und (i. Grösse und beide gelb. Die Distanz betragt 
20", die Umlnufszeit des Begleiters um den Hauptsteni 
(nach C. F.W.Peters) 782.6 Jahre und die mittlere gegen- 
seitige Entfernung der Komponenten dieses Stenipanres 
70 Erdbahnradien. 

Schliesslich ist noch ein Nebelfleck zu nennen, der 
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in AR 19" 42™ D + 50° 14' zu finden ist Nach 
Secchi ist es ein Nobelstem, der bei schwacher Vpr- 
grösserung eine einfache Nebelhülle, hei sehr starker 
Vergrüsserung dagegen viele leuchtende Punkte zeigt, 
wobei der Kern nicht als Stern, sondern als glänzende 
Nebelmasse «"scheint (s. Abbildung mich Secchi auf S. 92). 

In neuster Zeit hat der bekannte Astronom Max Wolf, 
Direktor der neuen astrophysikalischen Sternwarte auf 
dem Königstuhl bei Heidelberg, in diesem Srornbildo ver- 
mittelst der Photographie einen neuen Nebel entdeckt — 
ein eigentümliches Gebilde, dessen Gestalt an die Umrisse 
Nordamerikas erinnert und dalier auch der „Amerika- 
nebel" benannt wurde. 

KARTE IX. 

17. "Vulpocula, der Fuchs, ist ein kleines, in der 
Milchstrasse gelegenes, wenig kenntliches Sternbild, mit 
44 dem blossen Auge sichtbaren Sternen. Unter diesen 
nur ein Stern 4., die übrigen 5. und 6. Grösse. 

Diese unscheinbare Konstellation enthält einen der be- 
merkenswertesten Nebelflecke, der unter dem Namen 
..Dimibbeihie.bel-' bekannt i>t, uml von dorn Seite (34 bereits 
eine kurze Beschreibung nebst Abbildung gebracht bat. 

Auch der grosse hello Sternhaufe in AK 20 h 7 ,n , 
D 26° 8' ist erwähnenswert. Kr besteht aus Sternen 
6. bis 10. Grösse und ist schon in einem schwachen Fern- 
rohre gut sichtbar. 

Ton besonderem Interesse ist imeli ein neuer oder 
temporärer Stern, der in AR 19 h 43 m , D -f- 27° 1* 
plötzlich als Stern 3. Grösse erschien und 1070 von 
Anthelme zuerst bemerkt wurde. Er verschwand bereits 
nach drei Monaten , zeigte sich darauf 1 6*7 1 als Stern 4. 
Grösse und verschwand von neuem, um 1672 wieder 
kurze Zeit als Stern 6. Grösse zu erscheinen. Seitdem ist 
er nicht wieder sichtbar gewesen. 

KARTE IX oder XXV. 

18. Sagitta, der Pfeil, in derMilchstrassc befindlich 
ist eins der kleinsten Sternbilder dos Himmels. Es ent- 
hält 17 dem blossen Auge sichtbare Sterne, von denen 
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die vier hellsten von 4. Grösse sind. Die Sterne a, 6, 
y und ij liegen in gerader Linie, und hat diese Grup- 
pierung auch dem Sternbilde den Xamen „Pfeil" ge- 
geben. 

Dieses Sternbild enthält nur wenige bemerkenswerte 
und leieht. zu beobachtende Objekte 

Für «ehr kleine Fernröhre trennbar ist das Sternpaar 
f, in AR 19 h 32"', D + 16° 12', dessen Hauptetem, Ii. 
Grösse, in 907," Abstand einen Begleiter 8. Grösse hat. 
Der erstere ist goldgelb, der letztere hellblau. 

Ein anderes Objekt für schwache Fernrohre ist der 
dreifache Stern 8- in AR 20 h 5"', D + 20° 33', welcher 
aus einem liimjdsleni ti. Grösse von weisser Farbö und 
einem blauen Begleiter 8. Grösse besteht, die ein phy- 
sisches System mir. rascher Higvnhewegimg bilden. Der 
76" entfernte zweite Begleiter ist von 7. Grösse und gelh^ 
und scheint mit dem Hauptetem nur optisch verbunden 
zu sein. 

KARTE X. 

19. Laecrta, die Eidechse, ist ein kleines sehr 
unscheinbares Sternbild mit 34 dem blossen Auge wahr- 
nehmbaren Sternen, von denen nur zwei 4. Grösse, die 
übrigen noch schwächer sind. Es onthält nur wenige 
bemerkenswerte und leicht zu beachtende Objekte, unter 
welchen ein vierfacher Stern hervorzuheben ist, der sich 
in AR 22 b 31 m , D + 39° 1' befindet. Der Hauptetem ist 
G. und seine Begleiter 7., 10. und S). Grösse. Der Abstand 
des eisten liegleiters vnm JLiuplstern beträgt 22", des 
dritten 82". 

KARTE X. 

20. Andromeda ist wegen ihrer sehönen Objekte ein 
interessantes Sternbild, das 92 dem freien Auge erkenn- 
bare Sterne in sieh schliesst. 

Drei Sterne 2. Grösse, a, ß und y, liegen fast in 
einer geraden Linie und machen dies Sternbild zu einem 
leieht kenntlichen, 

Das bemerkenswerteste Objekt dieser Konstellation ist . 
der bereits Seite 61 u. flg. beschriebene und abgebildete grosse 
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Audromedanebel in AR 0 h 36 m , D + 40° 35'. Es ist 
dies der nördlichere von den zwei bei dem Sterne v auf 
der Kurte befindlichen Nebeln, der seit dem Erscheinen 
des schon erwähnten neuen Sterns die besondere Auf- 
merksamkeit aller Astronomen find ISeoimehter des Himmels 
auf sich gezogen und rege erhalten hat- Er ist schon 
dem freien Auge wahrnehmbar und in einem Opernglase 
leicht zu erkennen; in einem 4 Zöller hat er das Aus- 
sehen wie auf der Abbildung Seite 61. 

Ein sehr schönes Objekt ist ferner der dreifache Stern 
y in AR l h 06™, D + 41° 45'. Der Hauptstern von 2. 
Grösse ist goldgelb, der Begleiter 6. Grösse und blau. 
Die Distanz beträgt 10", der Pusi Hunswinkel 63°, beido 
sind seit 1830 fast unverändert geblieben. Im Jahre 1812 
zerlegte 0. Struve den Begleiter in zwei Sterne 6. und 
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8. Grösse, die aher wegen ihres geringen Abstandos nur 
in grossen Teleskopen trennbar sind. 

Ein anderer Doppelstem x, in AR 0 b 30", D + 33° 
4', der in einem kleineren Fernrohre trennbar ist, besteht 
aus einem weissen Stern L und einem blauen 8. Grösse 
in 30" Distanz. 

-Noch leichter zu beobachten, und schon in einem 
Opernglase erkennbar, ist das Sternpaar in AR l h 49 m , 
D -f- 30° 40', dessen Komponenten 5. und 6. Grösse 
182" voneinander entfernt, sind; hoide haben eine gelbe 
Färbung. 

KARTE XI. 

21. Pegasus zahlt 118 dem blossen Auge sichtbare 
Sterne, unter denen die hellsten a, ß, y mit a Andromedae 
ein grosses Viereck bilden, das sehr augenfällig ist und mit 
ß und / Andromedae und « Persel eine aus sieben 
Sternen bestehende Konfiguration darstellen, weiche der- 
jenigen des kleinen Bären sehr ähnlich ist. 
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Das Sternbild enthält mehrere bemerkenswerte und 
leicht zu beobachtende Objekte. 7ai diesen gehört der 
Drtppelsterii t in AR 2l h 38 m , D + 9° 20', der schon 
in einem kleinen Fernrohre trennbar ist. Er besteht aus 
einem gelben Stern 2. Grösse und einem violetten 8. 
Grösse in 140" Entfernung, 

Ein anderes Paar, in AR 21> 32 » 1) + 6° 5'. ist 
gleichfalls leicht in zwei Sterne 6. und 7. Grösse zu 
trennen. Der hellere ist weiss, der schwächere gelb, der 




Kubcl im Pegasus. X. G.-C. 

Alistaiid i>9". Im Gesichtsfelde befindet sieh mich ein 
schwächeres Paar 9, Grösse und H" Distanz. 

Bemerke ns weit ist ferner der leicht erkennbare Doppel- 
stera in AB 21" 17», D + 19" 17', dessen Kompo- 
nenten. 4. und 8. Grösse, gelh und lilafarben sind. Die 
Distanz betrügt 3S", der Positinnswinke] 311°; beide sind 
seit einem Jahrhundert unveränderlich; die starke gemein- 
same Eigen he wegung lässt indessen auf eine physische 
Verbindung sehliessen. 

Ausser diesen Doppolstonicn ist noch der prachtvolle 
Sternhaufen in AR 21" 24» D + 11° 38» zu erwähnen, 
hei dem ganz nahe ein Stern 6. Grösse steht. Er hat 
eine kugelförmige Gestalt, ist gross, hell und stark ver- 
dichtet (s. Abbildung S. 95). 
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Endlich weisen wir noch auf einen bemerkenswerten 
eigenartigen Nebel hin, der sieh in AR 22 h 59 m , D + 11° 
41' befindet. 8. Abbildung nach Tempel (N. G. C. 4892). 

KARTE XI und XII. 

22. Pisces, die Fische, ist ein ziemlich ausgedehntes 
Sternbild mit nur Öl dem freien Augo wahrnehmbaren 
Siemen. Der hellste Stern i; ist. 3. Grösse, Kehn sind 4. 
Grösse, ilie Illingen schwacher. 

In diesem unscheinbaren Stombildo befindet sich gegen- 
wärtig, zufolge der Präcession, der Frühlingspunkt (s. 
Seite 9). Zur Zeit Hipparchs lag er im Widder (Aries), 
und nach ^000 Jahren wird er im Wassermann (Aqua- 
rius) sein. 

Das Sternbild ist arm an bemerkenswerten Objekten, 
doch sind die nachstehenden leicht zu beobachten und 
sämtlich auf Karte XII zu finden. 

Schon in einem ganz schwachen Fernrohre trennbar 
ist der Doppelstern y' in AR 0" 59", D + 20° 50'. 
Beide Sterne, in 30" Abstand und dem Piisitionswinkel 
160", sind 5. Grösse und jiTi'ingclb. Die gegenseitige 
Stellung der Komponenten ist seit 100 Jahren konstant, 
doch lassen beide eine itischc gemeinsame Eigenbowegung 
erkennen, was auf eine physische Zusammengehörigkeit 
zu deuten scheint. 

Ein leicht trennbarer, schöner Doppelstern ist ferner 
£ in AR l h 7 m , D + 6° 56', dessen Hauptstern, 5. Grösse, 
weiss, der Begleiter, 6. Grösse, rosafarben ist. Die Distanz, 
betragt 24", der Positionswinkel 64", beide haben sich 
nicht geändert. 

Schliesslich ist noch ein leicht auflösbare) Doppelsteni 
zu erwähnen, der in AR 1" O", D + 4° 16' zu finden 
ist. Beide Komponenten sind weiss, der hellere ist 6., 
der schwächere 7. Grösse und die Distanz 33". 

KARTE XE. 

23. Aries, der Widder, enthält 57 dem freien Auge 
sichtbare Sterne und ist durch drei nahe bei einander 
stehende Sterne «, 2., ß, 3. und 7, 4, Grösse gekenn- 
zeichnet. 

Mesier, Starn-AUua. 2. Aufl. 7 
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Der eben erwähnte Stein y ist ein für kleine In- 
strumente leicht zu trennender Doppelstem in AR l h 47 m , 
D + 18" 42', dessen Dublizität schon 1664 von Hookc 
erkannt wurde. Er besteht ans zwei weissen Sternen 4. 
Giösse in nahe 9" Abstand und dem Positionswinkel 
179". Beide sind, seit Bradlcy 1756 dieses Paar zuerst 
gemessen, bisher konstant geblieben, tieeli zeigen die 
Komponenten eine stärkt* ein samt* Kiireiibewegung. 

Ein leicht auflösbarer Doppelstem ist ferner X in AR 
l h 51» D + 23° 0', dessen Hauptstern, 5. Grosse, weiss 
ist und in 38" Abstund einen bläulichen Begleiter 7. 
Grösse hat. Der Positionswinkel beträgt 46°. Auch bei 
diesem Stern paare Indien sich Distanz und Positions Winkel 
seit 1781 nicht geändert; die gemeinsame Eigenbewegung 
deutet aber auf eine physische Verbindung. 

Ein gleichfalls schon in kleinen Fern rühren trenn- 
barer Doppelstem befindet sich in AR 2" 30™, D -j- 24" 
8', und besteht aus einem weissen Sterne 6. Grösse. Die 
Distanz betragt 38", der Positionawinkel 273° (1872). 

KARTE XU. 

24. Triangnlum, das Dreieck, ist ein kleines Stern- 
bild mit 16 dem blossen Auge wahrnehmbaren Sternen, 
unter denen der hellste Stern 3. Grösse, ß. mit zwei 
Sternen 4. Grösse, a und y, ein Dreieck bildet, welches 
dies Sternbild kenntlich macht. 

Das am leichtesten zu beobachtende Objekt dieser 
Konstellation ist ein Nebelfleck in AR l b 27 m , D + 30° 
4' der eine schwache Vergrösserimg verlangt und schon 
in einem sehr kleinen Fernrohre (Finder) wahi-gonommen 
werden kann. In kleineren Teleskopen «■scheint er ziem- 
lich rund und in der Milte verdichtet. In Lord Rosses 
grossem Reflektor zeigt er aber eine spiralige Struktur 
mit vielen mehr oder weniger hellen knotenförmigen Ver- 
dichtungen. 

Von besonderem Interesse ist der noch wegen des 
Farbenkontrastes ausgezeichnete Dopelstern t in AR 2 h 
ö m , D -f- 29° 44', der aber nur in stärkeren Instrumenten 
trennbar ist. Der Hauptstern, 5. Grösse, hat eine gold- 
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gelbe, der .Begleiter. 7. Grösse, eine blauo Färbung. Der 
Abstand befragt nahe Ü'/ s ", (ior Positionswinkel 78°. 

Seit einem Jahrhundert scheint dieses Paar eine kaum 
merkliche (vielleicht retrograde) Hahnhewogiuig zu zeigen. 

KARTE Xin. 
25. Taurus, der Stier, ist eine der steinreichsten 
und bemerkenswerteste» Konstellationen am m'irdlichen 
Himmel. Das StembiJd enthält 1 2ö dem blossen Auge 
erkennbare Sterne, unter denen der rotlich glänzende 
Aldebaran oder a Taiiri, von 1. Grosse, mit den vier 
Sternen 4. Grosse &, y, 6 und e ein V darstellen. Diese 
fünf Sterne mit den dazwischen liegenden seh wacheren 
bilden die weit zerstreute Gruppe der Hyaden — die 
augenfälligste dieses Sternbildes. 

Eine andere kenntliche und noch interessantere Gruppe 
sind die Plojaden (auch die Gluckhenne genannt), 
welche auf Seite 47 als groli zerstreuter Sternhaufen be- 
reits besehrieben und abgebildet sind. Schon ein Opern- 
glas, noch mehr aber ein kleines Fernrohr mit schwacher 
Yergrösserung und grossem Gesichtsfelde gewährt von 
dieser Stemgruppe einen prachtvollen Anblick. 

Wie schon Seite 49 erwähnt worden, enthält diese 
Sterngnippe auch viele Nebel. W. Tempel in Florenz 
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massen umringt ist. Einige Sterne sind dureb deutliche 
neblige Faden oder Bänder miteinander verbunden, gleich- 
sam um uns den physischen Zusammenhang der Sterne 
mit den Neheimassen recht anschaulich auf der Platte vor 
die Augen zu führen (s. Abbildung). 

Besondere reich ist dieses Sternbild aber an bemerkens- 
werten und leicht zu beobachtenden Doppelsternen. 

Schon mit blossen scharfsichtigen Augen trennbar 
7* 
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mid für ein Opernglas ein schönes Stern paar ist V und 
&* in AR 4 h 22 m , D -f- 15° 42'. Beide Sterne sind 4. 
Grösse, der etwas hellere weiss, der Begleiter gelblich. 
Die Distanz beträgt 338" {5' 38"), der Positionswinkel 

34r° am). 




Neheim««™ der Pltjadon. 

Gleichfalls mit blossen gut.sichtigcn Augen wahrnehm- 
bar und für ein Opernglas geeignet ist das Stempaar o 1 
und ö 1 in AR 4 b 32» D + 15° 36', beide 5. Grösse in 
431" (7' 11") Distanz und dem Positionswinkel 192° 
(1867). 

Auch für die Trennung des Doppelstems x in AR 
4 b 18™, D + 22° 1' genügt schon ein Opernglas. Die 
Komponenten dieses Paares sind 5. und 6. Grösse, der 
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hellere weiss, der schwächere gelblich, dio Distanz 340" 
{Ö 40"), der Positionswinkel 172° (1874). Nach Dembowski 
befindet sich zwischen x l und sc* noch ein schwaches 
Paar 11. und 12. Grösse, weiches mit 2 541 iden- 

Ein interessantes und leicht zu beobachtendes Objekt 
in der ohen erwähnten Plejndengruppe ist der vierfache 
Stern tj oder Alcyone (AR 3 b 40» D -j- 23° 44). Der 
Hauplstorn von 3. Grosse hat einen Begleiter 0. Grösse 
in 117" Distanz und dem Positionswinkel 289°, in 181" 
Entfernung und 312° i'ositienswmkel steht ein zweiter 
7. bis 8. Grösse und 191" Abstand und dem Positions- 
winkel 295° ein dritter 8. Grösse. Die drei Begleiter bilden 
ein Dreieck. (S. Abbildung der Plejailengruppe, Seite 49). 

In einem kloinen Fernrohre auflösbar ist d in AR 
4 b 29™, D + 9 U 55'. Der Hauptstern ö. Grosse ist weiss, 
der Begleiter 7. bis 8. Grösse und rotgelb, die Distanz 
69", der Positionswinkel 299" (1877). 

Ein anderer Doppelsteru x befindet sich in AR 4 b 
35 m , D + 22° 44' und besteht aus einem Hauptstern 

4. Grösse von weisser Farbe und einem bläu! ich weissen 
Begleiter 7. Grösse, der auch in einem kleinen Fernrohre 
sichtbar ist. Die Distanz beträgt 03", der Positionswinkel 
212» (1877). 

Auch das Stompaar <p in AR 4 h 131» D + 27° 4' 
ist in kleineren Fernrohren trennbar. Der Hauptstern ist 

5. Grösse, rötlich, der blaue Begleiter 8. Grösse, der Ab- 
stand 53" und der Positionswinkel 245" (1876). 

Interessant und mit freiem Auge zu beobachten ist 
der Stern X in AR 3 h 54», D + 12° 9', dessen Ver- 
änderlichkeit Baxendell 1848 erkannte. In der Periode 
von 3 Tagen 22 Stunden 52 Minuten varürt seine Hel- 
ligkeit zwischen der dritten und vierten Grösse, er be- 
halt aber während der griissten Zeit, seiner Periode die 
dritte Grösse und erscheint nur etwa 10 Stunden schwächer. 

Ein sehr merkwürdiges Objekt dieses Sternbildes ist 
der sogenannte Crabnebel in AR 5 h 27 m , D + 21° 56', 
der 1758 von Mcssier entdeckt wurde. In massigen 
Fernrohron erscheint er in einer ziemlich regelmässigen 
elliptischen Form. Lord Rossos Reflektor zeigt denselben 
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aber mit vielen Ästen und Ausläufern, ähnlich den Scheren 
und Füssen eines Krebses. (Siehe Abbildung Seite 63). 

Ein anderer Nebel bofindet sich in AE 4 h 2", D + 80° 
28'. Er gehört zu den Sternnebeln. Ein Stern 8. Grosso 
ist von einer schwach leuchtenden Nebelatmosphäre um- 
geben. (S. Abbildung Seite 60.) 

KARTE XIV. 
26. Gemini, die Zwillinge, ein augenfälliges Stern- 
bild, in welchem die Sonne im Juni ihren höchsten Stand 
erreicht, mnfasst 56 niil freiem Auge sichtbare Sterne, 
unter denen die helleren «, oder Kastor, und ß, oder 
I'ollux, mit den Sternen e, h und ä, y zwei gleiche fast 
parallele Linien bilden. Der nördlichere schwächere Haupt- 
stern dieser Konstellation, Kastor, ist 2. Grösse, der südlichere 
hellere, I'ollux, 1. Grösse. Beide haben eine Kigonbewegung, 
aber nach verschiedenen Richtungen: während nämlich 
Kastor mit einer Geschwindigkeit von etwa :!(! Kilometer in 
der Sekunde sieh uns nähert, entfernt sieh Pollux von uns 
mit einer Geschwindigkeit von 1 Kilometer in der Sekunde. 

Kastor, in AR 7 h 27™, D + 32° 0', ist nach Ber- 
schel einer der hellsten und schönsten Doppelsterue des 
nördlichen Himmels und schon in kloinen Fernröhren 
trennbar (nach Lockyer — mit einem Zweizeiler). 

Der Hauptstern ist, wie bereits erwähnt, 2, sein Be- 
gleiter 4. Grösse, und beide grünlichgelb. Die Distanz 
betrug 1S77, nach Dembowski. 5'/s"> der Fositionswinkel 
236°. 

liie^er Doppclstem wurde [Tis als solcher zuerst von 
Pound erkannt und von W. Hersehe], W. und 0. Struve, 
Duner, Dembowski u. a. zu verschiedenen Zeiten gonicsson. 
Die Umlaufszoit ist gleichfalls von mehreren Astronomen 
berechnet worden, in neuerer Zeit von Doberck, der sie 
zu 1001 Jahren gefunden. 

Kastor und sein Begleiter waren rlas erste Stcnipaar, 
durch welches W. Hörschel von der physischen Verbin- 
dung zwischen Doppelslenien iihermigt wurde 

Ein anderes leicht zu beobachtendes Nrompaar in AR 
6 h 25™, D + 17° 52', mit zwei weissen Komponenten 
G. lind 7. Grösse in 20" Distanz und dem Positionswinke] 
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210°, scheint seit mehr denn einem Jahrhundert seine 
relative Stellung nicht zu verändern. 

Bemerkenswert und gleichfalls für kleine Fernrohre 
geeignet ist der Doppelstern J in AK (» b 5T m , D + 20° 
45'. Der Hauptstern, ein Veränderlicher von stark gelber 
Färbung, ist in seinem Maximum nahe 4. Grösse, sein 
blauer Begleiter 7. Grösse, die Distanz 93'/i", der Posi- 
tionswinke] 351V (1877). 

Die Veviii)d(.'i'[i(.-Iil;eil des eben erwähnten Sternes C 
weicher mit blossem Auge beobachtet werden kann, wurde 
1844 zuerst von J. Schmidt erkannt, in der kurzen 
Periode von 10 Tagen 3 Stunden 41,5 Minuten erreicht 
er im Maximum seiner Helligkeit die 3,7., im Minimum 
die 4,5. Grösso. 

Von geschichtlichem Interesse ist, westlich von dem 
vorigen, in AR 5 Ä 57 m , D + 23° lo', ein Stern 5. Grosso, 
in dessen Nähe "W. Hersel] el 1781 zufällig den Planeten 
Uranus entdeckte und damit den Durchmesser unseres 
Sonnensystems fast um das Doppelte erweiterte — von 
2848 bis zu 5728 Hill. Kilometer. 

In der Nähe dieses historisch bedeutsamen Sternes, in 
AR 6 h 1™, D -f- 24 u 20', befindet sich ein grosser, ziem- 
lich verdichteter Sternhaufe, den schon ein scharfes Auge 
unter günstigen Bedingungen als Nobel wahrnehmen kann. 
Einen prachtvollen Anblick aber gewährt diese reiche 
Gruppe von Sternen 9. und noch geringerer Grossen in 
einem Fernrohre durch die spiralige Anordnung ihrer 
Steine. Der Astronom LasseJI nennt sie ein wunderbar 
schönes Objekt, das man nicht ohne einen Ausruf des 
Erstaunens betrachten könne. Das ganze Gesichtsfeld, 19' 
im Durchmesser, sei von glänzenden Steinen angefüllt 
und nur die eigene Anschauung dieses prachtvollen Gegen- 
standes könne eine entsprechende Vorstellung von dem- 
selben geben. 

Zur besseren Veranschauliehung diene die beigogobeno 
Abbildung nach der photo graphischen Aufnahme der Ge- 
brüder Henry in Paris (S. 52). 

Zum Sciiluss sei noch ein bemerkenswerter eigen- 
artiger Nebel erwähnt, der sich in AR 7 h 22 ,u , D + 21 0 
9', befindet. 
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In schwächeren Fernrohren ist er ein kloiner, runder, 
heller Nehel mit einem Stern 8. bis 9. Grösse in der lütte. 
Lord Rosso erscheint er als ein Doppelring; der äussere 



Habel in den Zwillingen. Mitte unterbrochen und ringförmig 

N. G.-C. 1632. , . ° ° 

erseheint. 

Das Spektrum zeigt die hellen Linien des Wasser- 
stuffes, welche die eigentlichen Nebelflecke kennzeichnen. 



27. Cancer, der Krebs, ist ein kleines unschein- 
bares Sternbild mit 51 dem blossen Auge wahrnehmbaren 
Sternen, von denen die meisten (i. Grösse sintl. 

Zwei Sterne 4. Grosse, y und ö, in der Mitte des 
Sternbildes, und der zwischen denselben befindliche und 
dem blossen Auge als Nebelfleck erscheinende Sternhaufe 
6, Präsepe oder die Krippe genannt, bilden die kennt- 
lichste Stern -Konfiguration dieses an bemerkenswerten 
Objekten armen Sternhildes. 

Der eben erwähnte Stemhaufe e Cancri (AR S 1 ' 83.™, 
D_j_20° 33*), den schon ein kleines Fernrohr leicht auf- 
löst, ist bereits Seite 50 kurz beschrieben und abgebildet. 

Ein anderer sehr grosser und heller Stemhaufe, aus 
Sternen 9. Grösse und noch kleineren bestehend, befindet, 
sich im südlichen Teile des Sternbildes (AR 8 b 45™, 
D -f- 12° 15'), und ist auch schon in einem ganz schwachen 
Fernrohre sichtbar. Hörschel zählte etwa 200 Sterne im 
Gesichtsfelde seines Teleskops. 

Von leicht zu beobachtenden Doppe Istemen ist i zu 
nennen. Man findet tüeses schöne Sternpaar in AR 8 b 
39" 0 , D-j-29 9 12'. Der gelbe Hauptstern ist 4., der blaue 
von ihm 30" entfernte Begleiter Ii. Grosse und der Posi- 
tionswinkel 307° (1809). Distanz und Po sitions winke! 
hohen sich seit einem Jahrhundert, nicht merklich gc- 




ist vollkommen von dem dunklen 
Kern oder Fleck getrennt, der den 
glänzenden Stern uuigiebt. Secchi, 
dessen Abbildung dieses Nebels hier 
beigelegt ist, beschreibt ihn als 
Stern, welcher von einer wirklichen 
Nehelhülle umgehen ist, die in der 
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ändert, doch scheint, hei ersterer vielleicht eine sehr ge- 
ringe Zunahme angedeutet zu sein. 

Von besonderem Interesse ist der Stern £ (AR 8 h 5™ 
D + 18 0 l'j, der von Hörschel 1781 als dreifacher Stern 
erkannt wurde. Der weisse Hauptsteril 5. Grosse hat zwei 
gelbliche Begleiter in 0". 68 und 5". 45 Abstand, der 
nähere ist 7., der entferntere 6. bis 7. Grosse (1878). 
Beide Begleiter bewegen sich um den Hauptstern und 
sind mit diesem physisch verbunden; während aber der 
nähere Begleiter sieh sehr rasch und gleichförmig in seiner 
Baiin bewegt und seit 1781 fast zwei Umläufe vollzogen hat, 
bewegt sieh der entferntere Begleiter sehr langsam und 
sehrunregelmiissigum den gemeinschaftlichen Schwerpunkt. 

Sehr interessant sind die Untersuchungen Seengers 
über die Bewegungsverhalrnisse in diesem rätselhaften 
dreifachen System. 

Aus den Störungen, die infolge der gegenseitigen An- 
ziehung der drei Sterne entstehen und in eigenartigen 
Bewegungen des entfernteren Begleiters sieh äussern, hat 
Seeliger geschlossen, dass die Bewegung dieses Begleiters 
um innen in seiner Nähe lietinilliehen dunklen Körper 
stattfindet — was auch schon 0. Struve vermutet hatte. 

Fernor hat Seeliger den ersten Versuch gemacht, die 
Müsse dieser drei Sterne aus ihren gegenseitigen Störungen 
zu bestimmen und gefunden, dass die Masse des ent- 
fernteren Begleiters mehr als 2'/ a grosser ist als die Masse 
des Hauptsterns und seines näheren Begleiters zusammen- 
genommen. 

Den näheren Begleiter vermag nur ein kräftiger Refrak- 
tor von dem Hauptstern zu losen, der entferntere Begleiter 
ist jedoch schon in einem kleineren Fernrohre trennbar. 

KARTE XIV 
28. Canis minor, der kleine Hund, unifasst nur 
15 dem freien Auge sichtbare Sterne, von denen der 
schöne weisse Stern 1. Grösse a oder Procyon mit dem 
Stem ß von 3. Grösse die einzigen augenfälligen dieser 
kleinen Konstellation sind. Dieses Sternbild weist denn 
auch weder bemerkenswerte noch für kleinere Instrumente 
erreichbare Beohacbtiingsohjektc auf. 
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Die Parallaxe dos Procyon ist. nacli verschiedenen 
Beobachtern 0", 27, der eine Entfcrmiung von 12 Licht- 
jahren entsprechen würde. 

Procytiu hat eine jährliche Eigeiiheivegung von l". 2~> 
nach Südwesten und nähert sich uns mit einer Geschwindig- 
keit von 9 Kilometern in der Sekunde. (Nach H. C. Vogel.) 

In dor Naho des Procyon befinden sich mehrere 
schwache Sterne und Doppclsterne, über welche noch 
wenig Ikitiliitclitmigsiiuituriiil vorliegt. Doch ist der von 
Besse! vermutete Proeyon-Bogleiter, für welchen Auweia 
eine Balm berechnet, in neuester Zeit auf dem Lick- 
Ubservatorium beobachtet worden. 

KARTE XV. 

29. Leo, der Löwe, ist ein wichtiges und durch die 
vielen hellen Storno, ein augenfälliges Srenibiid mit S7 
dem blossen Auge sichtbaren Sternen. 

Die vier hellsten, über einen grossen Raum verteilten 
Sterne, a oder Regnlus von 1. Grösse und ß (Donebola), 
Y, (J, sämtlich 2. Grösse, bilden ein grosses Trapez, welches 
diese Konstellation leicht kenntlich macht. Der Haupt- 
stern, der schon erwähnte Regnlus. in Alt 10 b 2 ,u , D + 
12° 33', ist blänlichweiss und hat in 177" Abstand einen 
ol heilfarbigen Begleiter S. Grösse. Rogulus liegt fast in 
der Ekliptik und nähert sich uns mit einer Geschwindig- 
keit von ungefähr 9 Kilometer in der Sekunde. 

Die Konstellation enthält eine grosse Anzahl von inter- 
essanten und bemerkenswerten Doppelsternen und Nebel- 
flecken. 

Von erst.eren ist hervorzuheben der optische Doppel- 
stern £ in AR IC 10» D + 24° 1% der schon in einem 
Opernglase getrennt gesehen werden kann. Der hellere 
Stern ist 3. Grösse und weiss, der schwächere 6. Grosse 
und gelb; die Distanz beträgt 318 1 /,", der Positionswinkel 
342° (1873). letzterer nimmt ab, während die Distanz sich 
langsam vergrössert — Änderungen, welche nur aus der 
ungleichen Eigenbewegung der beiden Sterne resultieren. 

Sehr leicht zu beobachten und selbst in einem ganz 
schwachen Femglase auflösbar ist r AK II 1 ' 22™, D-f 3" 
31'. Der goldgelbe Hauptstern ist 5. Grösse, der von ihm 
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93Vs" entfernte M&uüehweisse Begleiter 7. Grösse, der 

Positionswinkel 172° (für 1873). Die Distanz nimmt Redt 
1782 langsam ab, der Positinnswiukol zu. 

Eins der schönsten Paare am nördlichen Himmel ist 
/Leonis in AK 10 h 13 m , D + 20° 27' und mich Lockyer 
schon in einem guten zweizeiligen Fernrohre auflösbar. 
Dieses glänzende Stempaar besteht aus einem Hauptstcrn 
2. Grösse von goldgelber Farbe und einem grünlichgelben 
Begleiter 3. bis 4. Grösse, in 3'/ 3 " Abstand and dem 
Pusitiüiiswinkel 112° (für 1878). Hie ündanfezeit beträgt 



Nehol im Lauen, N. G.-C. 2877 (M. 66). 

»ach Dobcrck 407 Jahre. Ein Naehbnrstorn 7. Grösse 
befindet sich in 2l!9" Distanz und zeigt eine starke Eigen- 
liewegimg. 

Nicht minder interessant als die Doppelstemo sind die 
VbHtlccke dieses Sternbildes. 

Ein solcher befindet sich in AR ll h 14 m , I) + 13° 
39' zwischen den Sternen i und &. Der Nebel ist „sehr 
gross, hell Und mit einem helleren Kern, der nach Lord 
Rosse eine elliptische Form hat und spiralig umwunden 
ixt. S. Abbildung nach der Photographie von E. v. Got- 
hard N. G. C. 2377 (M. 66). 
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Bei massiger Vergrösscning erscheint noch ein ähn- 
licher, «her schwächerer und minder grosser Nebel im 
Gesichtsfelde (AR 11" 18«, D+13° 45'). S. Abbildung 
nach der Photographie von E. v. Gothard, N. G.-C. 2373 
(M. 65). 



Nebel im Uwen, N. G -C. 2373 [U. 55), 

.Schliesslich sei noch an den bereits Seite 6fi beschrie- 
benen und bildlich dargestellten Nehel erinnert, der auch 
in dieses Stornbild gehört. 

KARTE XV. 

30. Leo minor, der kleine Löwe, ist ein kleine- 
sohr unscheinbares Sternbild mit 22 dem freien Auge 
wahrnehmbaren Steinen, unter denen nur drei die 4. 
Orbsso erreichen. Die Konstellation weist weder merkens- 
werte noch sehr leicht zu beobachtende Objekte auf, und 
sind der Veränderliche R und die zwei Nebelflecke (S- 
G.-C. 1931 und 2287) in der allgemeinen Tabelle zu 
finden. Der veränderliche R ist nur selten mit unbe- 
waffnetem Auge sichtbar, da er in seinem Maximum iücbl 
immer die Grenze der Sichtbarkeit, d. h. die t>. Grösse, 1 
erreicht 
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KARTE XV. 

31. Sextans, der Sextant, ist, wie das vorangehende, 
oiu sehr unkenntliches Sternbild, welches von helleren 
Sternen nur einen Stern 4. Grösse und fünf 5. Grösse 
aufzuweisen hat; alle übrigen sind sehr unscheinbar 1 ). 
Die Konstellation wird vom Himmclsiiquatov durch- 
schnitten und ist sehr arm an interessanten Objekten. 

Von Doppelsternen ist der in AR 10 h 37 ,n , D + 5" 
23' befindliche namhaft zu machen. Seine Komponenten 
sind ß. und 7. Grösse, der hellere ist gelb, der schwächere 
blau; der Abstand beträgt ti'/s''- "er Positionswinkel 240" 
(1868). Dieses schöne Sternpaar ist schon in kleineren 
Instrumenten trennbar. 

Bemerkenswert ist noch in AR 9 h 59™, D — 7° S' 
ein ziemlich grosser, heller, langgestreckter Nebelfleck, der 
gegen die Mitte viel heller wird. 

KARTE XVI und XVII. 

32. Cetus, der Walfisch, liegt zum weitaus grössten 
Teile in der südlichen Hemisphäre und ist eins der um- 
fangreichsten Sternbilder am Himmel. Es umsehüesst 1 14 
dem blossen Auge sichtbare Sterne, von denen nur eine, 
verhältnismässig kleine Anzahl heller Sterne dem freien 
Auge auffällig ist und die Konstellation kennzeichnet. Es 
sind dies Sterne 2. Grosse ß, o oder Mira Ceti, a oder 
Menkar, sechs Sterne 3. Grösse und sieben 4. Grösse. 

Diese Konstellation enthalt eine grosse Anzahl be- 
merkenswerter Objekte, von denen einige mich in kleineren 
Fernrohren beobachtet werden können. 

Vor allen gehört hierher der berühmte Veränderliche 
Mira Ceti (o) (AR 2 b 13 m , D — 3° 31'), dessen rätsel- 
hafter Lichtwechsel bereits Seite 31 beschrieben wurde. 

Dieser interessante Veränderliche, der zwischen der 2. 
und 9. Grössen k lasse variiert und eine rötliche Farbe zeigt, 
hat einen Neliensturn 9. Grösse in 115 1 / a " Distanz und 
dein Position* winket 83° {Uurnham 1877J. 

') Bei Argdander und Heis sind die Sternn des Sextanten 
nicht bezeichnet, wahrem! Gould vier Stmie dieses Sternbildes 
mit griechischen Kitclistaben knmzdrhm-t, die denn auch in die 
Karte XV eingetragen sind. 
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Sehr leicht zu beobachten ist das Sternpaar in AR l h 
8™, D — 8° 34'. Der Hauptstern ist 5. Grösse und weiss, 
sein Begleiter 8. Grösse und bläu! ioh weiss. Die Distanz 
beträgt 49'/,". der Positionswinkel 331°. Beide Kompo- 
nenten zeigen eine gemeinsame lOigi'iihewogung und bilden 
ein physisches System. 

Ein anderer Doppelstern in AH 2 b 7 m , D — 2° 57' 
besteht aus einem Hauptstem 6. Grösse von hellgelber 
Farbe und einem binnen Begleiter 7. bis 8. Grösse der 
auch in kleineren Fernrohren sichtbar ist Die Distanz 
ist I5 1 /»", der l'ositionswinkel 231° (0. Struve 1873). 
Das ['aar bat eine starke gemeinsame iMgenhewegiing, 
wüliix-iiil diu Bahnbewegung eine sehr langsame ist. 

Es soi nun noch an dieser Stelle bemerkt, dass die 
tief am Horizont befindlichen Objekte, wegen der häufig 
vorkommenden atmosphärischen Störungen und die da- 
durch verursachte beständig wechselnde Brechung der 
Lichtstrahlen, in unseren Breiten sehr schwer zu beob- 
achten sind. Die Sterne erscheinen hier oft, sogar bei 
schwacher Vergrößerung, nicht als scharfe ruhige Punkte, 
sondern verwaschen und nicht selten wie eine unruhig 
sich hin und her bewegende Gasflamme. 

KARTE XVH und KARTE DES SÜDHIMS1ELS. 

33. Eridanus, der Fluss Eridanus, ein sehr um- 
fangreiches südliches Sternbild mit 103 dem blossen Auge 
wahrnehmbaren Sternen, die in einer grossen mehrfach 
geschwungenen krummen Linie angeordnet sind. Dio 
hellere Sternlinie. von (i. v. -/. <(, t. // gebildet, gebt: von 
Osten nach Westen zur Grenze des "Walfisches, schwenkt 
dann, von einem südlicheren Urenzpnnkt aus. mit neun 
Sternen 4. Grosse, die sämtlich mit dem Buchstaben r 
bezeichnet sind, wiederum mich Osten und windet sich 
endlich um das Sternbild Fornax in engeren Grenzen 
nach Südwesten. Am Endpunkte dieses langen Sternzuges 
steht der Hauptstem 1. Grösse a oder Acharnar, der 
aber erst in Gegenden sichtbar wird, die südlich vom 32. 
nördlichen Breitenkreise liegen. 

Das Sternbild enthält mehrere leicht zu beobitchtendc 
Doppelsterne. 
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Zunächst zu nennen ist der Stern b in AR 4 h , r »0 m , 
D — 5° 22', (>. Grösse, weiss, mit einem 64" entfernten 
bläulichen Begleiter 8. Grösse, der schon in einem sehr 
kleinen Fernglaso sichtbar ist. 

Noch leichter zu trennen ist ein Stonipanr in AR -\ b 
:i8 m , D — 9° 1'. Beide Komponenten sind 0. Grösse; 
der südliche, rötlichgelbe, steht in !)" Distanz und :-llfi° 
Positionswinkel ( 1 8(53) von den nördlichen weissen (181!!"!). 

Bemerkenswert ist ferner der schöne Doppelstcm w 
[32] in AR 3 h 48 m , D — 3° 18', der aus einem Hsupt- 
Btern 5. Grösse von hellgelber Farbe und einem blauen 
Begleiter 0. bis 7. Grösse besteht. l)io Distanz ist nahe 
7", der Positionswinkel 347° (1800). Dieses Paar löst 
schun ein Fernrohr von zwei Zoll Öffnung leicht auf. 

Das interessanteste Objekt dieser Konstellation ist der 
dreifache Stern 0» [10], in All 4 h 10» D — 7° 49', den 
W. Herschel bereits 1783 gemessen hat. Ein hellgelber 
Stern 5. Grösse, mit einem in 82 1 /," Distanz und 107)° 
Positionswinkel (1877) stehenden Begleiter 9. bis 10. Grösse, 
der selbst wiederum doppelt und mit dem Kaupt-stcrn 
physisch verbunden ist. Die Eigonbeweguiig dieses 
Systems ist eine ungewöhnlich rasche — sie beträgt über 
4" jährlich und die Entfernung — 17 Lichtjahre. 

Bemerkenswert ist endlich ein kleiner heller plane- 
tarischer Nebel von bläulicher Färbung, in AR 4 h 9 m . 
D — 13" 3', den W. Herschel 1785 entdeckte. Das 
Spektrum ist gasförmig. 

KARTE DES SÜDHIMMELS IV" »). 
04 [114], 

Von leicht zu beobachtenden Doppelsternen inuss noch 
der Stern f (AK 3 b 4 m , D — 37° 59') genannt werden. 

') Hier nmss boinerkt worden, dass überall, im auf diu Karl« 
des Südhimmels hingewiesen wird, die angeführten Himniehwbjokle 
in südlichen Gegenden /u beobachten sind. 

Für die bequeme Auffindung der Sternbilder auf der Stern- 
karte des Südhimmels, ist neben der Üborsclirift „Karte des Süd- 
himmels" mit römischen Ziffern zugleich auch der Stundonkreis 
angegeben, der durch das gusucliti; Siernbild «(iht. Diu arabisrhuu 
ZnliH'n über unter der Übersdinll bedeuten die. urste - diu Zahl 
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Der Httiiptstem ist ö. Grösse, sein Begleiter 5, bis Ii. 
( irösse. Die Distanz betrügt s" 5, der l'iisitiiüiswinkel 200°. 

Leicht ku beobachten ist auch das Sternpaar & in AR 
2 h 54 m , D — - 40° 47' mit einem Hauptstem 3. Grösse 
und seinem Begleiter 5. Grösse. Die Distanz ist 8" 5, 
der Positionswhikel 84°. 

KARTE XYIIL 

34. Orion, eins der prachtvollsten Sternbilder des 
Himmels, mit 122 dem freien Auge wahrnehmbaren 
Sternen, ist besonders kenntlich durch drei in einer Linie 
nahe hoi einander stellende Steine 2. Grösse 6, e und £, 
welche den Namen „Jakobsstab" führen, und von denen 
der erste fast den Himmelsäuuator berührt. Über und 
unter demselben, in grösserer Entfernung, stehen je zwei 
glänzende Sterne, der rötliche a oder ßeteigeuze (1. 
Grösse) mit y oder Bellatrix (2. Gr.) und ß oder Rigcl 
(1. Gr.) mit x (3. Gr.). Diese vier Sterne bilden mit dem 
mittleren Sterne £ des Jakobsstabes die Figur X, um 
welche die übrigen schwäche rem Sterne in Gruppen oder 
in Zügen verstreut sind. 

Das Steinbild ist reich an eigenartigen Beobachtungs- 
objekten, von denen eine nicht geringe Anzahl schon in 
kleinen Fernrohren einen prachtvollen Anblick gewährt. 

Das wundervollste Objekt dieser Konstellation ist der 
südlich von dem mittleren Stern e des Jakobsstabes be- 
findliche und den vielfachen Stern &' (das Trapez) um- 
gebende grosse Orion-Nebel (AR 5' 1 29%. D — 5« 29'), 
der bereits Seite 60 beschrieben und bildlich dargestellt ist. 

Nördlich und südlich ganz nahe bei demselben sind 
noch zwoi andere Nobel, welche die Sterne c und t um- 
gehen und, nach Rosse, Bond u. a. wahrscheinlich mit 
dem grossen Orion-Nebel zusammenhängen. 

Der eben erwähnte nördliche Stern c von 5. Grösse 
(AR 5" 29™, ü — 4° 55') ist ein Doppelstera, der seines 
geringen Abstandos wegen nur in grösseren Teleskopen 

der in die Karte eingetragenen Sterne dieses Sternbildes von der 
1. bis zur 5.5. Grösse; die zweite in Klammern siebende Zahl, giebt 
die Gesamtzahl der Sterne der ersten sochB Grössen k bissen (nach 

(iuitlili welche dem blossen, aller jseühlen Anjrr-, siehthar sind. 
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auflösbar ist. dagegen ist ein ihm benachbarter Stern 6. 
Grösse in 5' Abstand schon in einem Opernglas trennbar. 

Der südlichere Stern i, 3. Grösse, steht in AK 5 h 30™, 
D — 6° 0' und ist von einer ringförmigen Nebelhüllo 
oder Gasatmosphäre umgeben. Er ist von gelblicher Fär- 
bung und hat in 1 1" Distanz einen blauen Begleiter von 
7. Iiis S. Grosse, dessen Trennung vom Hauptstern nur 
grösseren Teleskopen gelingt Sehr nahe bei t Orionis, 
in AR 5 h 29™, D — 6° 5', steht ein Doppelstern, der 
bereits in einem sehe kleinen Instrumente mitlösbav ist. 
Beide Komponenten sind 6, Grösse, weiss, und stehen in 
36" Distanz und 222V Positionswinkel (1872). 

Für sehr kleine Fernrohre sichtbar ist ferner der 
schöne Doppelstern 6, in AB n h 26 m , D — 0° 23' mit 
einem bläulichen Kauptstern 2. Grösse und einem perl- 
farbigen Begleiter 7. Grösse. Der Abstand beträgt 52'/»", 
der Positionswinkel 359° (1870). Bamham fand 1877 
noch einen sehr lieh tseh wachen Begleiter 13. Grösse. Der 
Hauptstern d" ist ein Veränderlicher mit sehr schwachen, 
unregelmäßigen Lichtschwankungen, die nur '/ 2 Grössen- 
klasse umfassen. 

Ein anderes Sternpaar, m, findet sich in AR 5 h 16 m , 
D -J- 3° 26' und besteht aus einem weissen Hauptstern 
5. Grösse und einem Begleiter 6. und 7. Grösse von 
blauer Färbimg, der auch in kleinen Fernrohren gesehen 
werden kann. Die Distanz ist 32", der Positionswinkel 
28° (1872). 

Bemerkenswerth ist der vielfache Stern a, oder viel- 
mehr die Gruppe von zwei 4-fachen Sternen in AR 5 h 
33™ D — 2° 40'. Der Hauptstern 4. Grösse hat in 11" 
Abstand und 235°.6 Positionswinkel einen Begleiter !). 
bis 10. Grösse, einen zweiten 6. bis 7. Grösse in 13" 
Abstand und dem Positionswinkel 85° und endlich einen 
dritten 6. bis 7. Grösse in 41 1 /," Abstand und 61° Po- 
sitionswinkel (1870). Der andere 4-fache Stern (Z 761) 
steht in 211" Distanz und 322« Positionswinkel und bat 
schwächere Sterne. 

Es sei noch erwähnt, dass im nördlichsten Teile des 
Sternbildes, nahe bei dem Sterne %' Orionis, im Jahre 
1885 ein roter Stern 6. Grösse erschienen ist (AR 5'» 

Metier, Slara-Atlu. 2. Aufl. 8 
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49™, D + 20° ()'), der im April 1886 bereite bis zur 9. 
tiiösso herabgesunken wur, 

KASTE XVIII. 

35, Lopus, dor Hase, ist ein kleines Sternbild am 
südlichen Himmel mit Ii 7 iiem blossen Auge sichtbaren 
Sternen, von denen a und ß von 3. Grösse, sechs 4. 
Grösse und die übrigen noch schwächer sind. Die hellsten 
Sterne a, ß, y, 6 bilden ein kleines kenntliches Viereck, 

Das interessanteste Objekt dioser kleinen Konstellation 
ist der Veränderliehe R in AR i h 54'", 1J — 14° 59', 
der wegen seiner blutroten Farbe seit 1845 als Hind'a 
„Crimsou-Ktar" bekannt geworden ist, den J. Schmidt 
aber erst lN'iö als veränderlich erkannt hat Er variiert 
in nahe 43(i Tagen zwischen (5. bis 7. und 8. bis Ü. 
Grösse. Dieser bemerkenswerte Stern, der die intensivste 
Färbung von allen in unseren Breiton sichtbaren Sternen 
haben dürfte, ist indessen nur ausnahmsweise dem blossen 
Auge wahrnehmbar. 

Kin sehr leicht zu beobachtendes Objokt ist der Doppel- 
stern y, in AR 5 h 39"', T) ■ — 22° 29', der aus einem 
gelblichen Hauptstorn 4. Grösse und einem Begleiter 6. 
bis 7. Grösse besteht Die Distanz beträgt 93", der Po- 
sitionswinkel 34!)°. Beide Komponenten zeigen eine ge- 
meinsame Kigenbewegung. 

llemerkenswiiit ist tmch f?än Stenihüufe in A.Ii 
19 ,n , D — 24° 30', der von llichain 1780 als Nebßl ent- 
deckt, und von W. Hörschel in einen reichen kugelförmigen 
Sternhaufen von 3' Durchmesser aufgelöst wurde. 

KARTE XYIIL 

36. Canis major, der grosse Hund, umfaest 54 
dem freien Auge sichtbare Steine und ist durch den 
Stern 1. Grösse a Canis majoris oder Sirius ein sehr 
augenfälliges Sternbild. Ausser diesem Sterne enthält das 
kleine Sternbild noch zwei Sterne 2. und vier 3. Grösse. 
Sirius hat weisses Lieht und ist der hellste Fixstern des 
ganzen Himmels. Seine Entfernung von der Sonne be- 
tragt acht Lichtjahre. Sirius hat, ähnlich wie Proeyon 
(s. S. 10Ü), eine jährliche Eigenbewegung von 1".3S iiacb 
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Südwesten und nähert sieh uns mit: einer Geschwindigkeit 
von 10 Kilometern in der Sekunde. 

hi der Eigenhewogung des Sirius hafte Hessel perio- 
dische Unregelmässigkeiten gefunden und diese 1844 aus 
der Einwirkung eines oder mehrerer noch unbekannter 
Körper erklärt, die in der Niihe des Sirius ständen. Diese 
Annahme hat sieh denn mich 18 Jahre später in der Auf- 
findung eines Begleiters durch den Sohn Alvan Clarks 

Der Begleiter des Sirius ist S. ins 9. Grösse und be- 
fand sich 1S77 nach Hurnhum in nahe 11" Distanz und 
i>2'/j n Positionswinkel vom Hiiuptstern; im Jahre 188!) 
aber — - in 5". 27 Distanz und 13".!) Position* winkcl. Die 
Umlaufszeit betrügt nach Auwers 4!) 1 / 3 Jahr. 

Kin nriteittvolh's Objekt dieser Konstellation ist der 
grosse, ziemlich hello Sternhanfe in AR (i h 42 ra , D — 20° 
37'. Er besteht aus Sternen 8. und noch geringerer 
Grossen und ist schon im kleinsten Fernglase leicht zu 
beobachten. Nachstehende Abbildung zeigt diesen Stern- 
haufen, wie er in massigen Fernrohren erscheint 

Eine andere rei- 
che Gruppe zerstreuter 
Sterne 9. bis 12. Grösse, 

von Caroline Hörschel . . 

1785 entdeckt, steht in • , ! .'*..' 

der Nähe des dichtereu ■" . - ' - 

Gürtels der HilclLstrasüe. • ■ ** 

inAR7 h 12», D — 15" .' * '■ _ ■*, '.' 
25', und ist bei sehwa- - ' . ■ , 
eher Vcrgrösserung und 
grossemGcsiehtsfelde/i 
b co ba eilten. 

KARTE XVIII und XIX. 
Ü7. Monoeoros. das Einhorn, ist eine vom 
Hnunielsaquator und von der Wilelisfrasse durchschnittene 
ziemlich sternleere Konstellation mit ti7 dem freien Auge 
wahrnehmbaren Sternen, unter denen die vier hellsten 
von !. Grösse, die übrigen aber sehr unscheinbar sind. 
Sechs Sterne, welche bei Flamstoed mit den Nummern 
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26, 11, 5, 22, 8 und 29 bezeichnet sind und bei Argo- 
hinder und Heis keinen Namen haben, sind bei Gotild 
mit den Buchstaben er, ß, /, d, e und £ gekennzeichnet 
(s. die Karten XVIII und XIX und die Karte des Süd- 
himmels). 

Das Sternbild ist reich an interessanten Sternhaufen 
und enthält, ausser diesen, auch einige leicht zu beob- 
achtende Doppel sterne. 

Schon im kleinstem Fernglase sichtbar ist das schöne 
Sternpaar in AR 8 h 38 m , D — ß° 48', das aus einem 
Stome 5. Grösse von goldgelber Farbe und einem in 78" 
Abstand befindlichen blauen Sterne von 7. bis 8. Grösse 
besteht. 

Gleichfalls in kleinen Fern röhren trennbar ist der 
Doppelstern in AR 6 h 17 m , D + 4° 39'. Der Haupt- 
atem, 5. Grösse, hat in 14" Distanz und 27° Positions- 
winkcl einen Bereiter Ö. Grösse. "Die Farbe der Kom- 
ponenten dieses interessanten l'aares wird sehr verschieden 
angegeben; nach Dembowski isl der Haupte terji hellgrün, 
der Begleiter blassrosa. Seit einem Jahrhundert ist keine 
Kiellnngsänderung der Komponenten wahrnehmbar, doch 
haben beide eine gemeinsame Eigenhewegung. 

Unter den Sternhaufen in diesem Sternbild, ist der 
schon in schwachen Ferngläsern auflösbare und selbst 
dem blossen Auge erkennbare schöne Sternhaufe in AR 
6 h 26», D + 4° 57' bemerkenswert. Er besteht aus 
vielen Sternen 7., 8. und noch geringerer Grössen. Der 
hellste ist ein rötlicher Stern 6. Grösse (12 Monocerotis 
TS. G.-C. 1424). 

Suhl 1 )uhe hei diesem Siemhaufen befindet sich ein 
anderer, AR 6 h 25», D + 5° 2' (N. G.-C. 1420), der, 
nach E. Barnard, von einem nebligen Ringe umgeben ist, 
dessen äusserer Durchmesser etwa 40', der innere 20' 
betragt, und daher grösser als die Mondscheibe erscheint. 
In dem nördlichen Teile des Ringes sind einige Verdich- 
tungen, während sicli dem südlichen ein Nebelbogen an- 
schliesst, der wahrscheinlich einem andern Nebel ringe 
angehört. Dieses Objekt dürfte wohl das sonderbarste 
und eigenartigste des ganzen Himmels sein. 

Eine andere schöne Gruppe von kleinen Sternen, in 
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AR 6" 22 IU , I) — 4° 41', enthält einen Stern 5. Grösse 
(10 Monocerotis) und ist auch schon dem freien Auge 
«iili rnelimlüU'. 

Van besonderem Interesse ist endlich ein zerstreuter 
Sternhaufe in Aß ti b 34% D + 10° 0', der einen gelb- 
lichen Stein 4. Grösse, den Veränderlichen S (15 Mono- 
cerotis), umschliesst. Seine Lichtänderung wurde von 
Winnocko 1867 erkannt und umfasst nur eiuo halbe 
i inisscnklasse. 

S Monocorotis ist auch ein vielfacher Stern, dessen 
lichtschwachc Begleiter aber nur in grosseren Fernrohren 
gesehen werden können. (S. allgem. Tabelle.) 

KARTE XIX. 
KARTE DES SÜDHIMMELS Vlll h — X". 

Argo navis'), das Schiff Argo, ein ausgedehntes, 
wenig auffallendes Sternbild der südliehen Hemisphäre, 
das sich vom schimmernden Grunde der Milchstrasso ab- 
hebt und in unseren Gegenden nur zum Teil sichtbar ist. 
In diesem nördlichen, etwa Iiis zum 35. Grade südlicher 
Deklination reichenden Teile enthiilt das Sternbild 5(5 für 
uns wahrnehmbare Sterne, darunter nur einen ((} von 3. 
Krüsso und vier 4. Grösse, wahrend alle übrigen schwächer 
sind. Der Hauptstern dieser Konstellation und der hellste 
nach dem Sirius, a Argus oder Ganopus, wird erst 
sichtbar für Gegenden, die südlich vom 38. nördlichen 
Breitenkreise liegen (+ 38°). 

Von Doppeiste men, die sich hier finden ist zunächst 
das Paar x*) (AR 7 11 34™ D — 26° 32') zu erwähnen, 
das schon im kleinsten Fernrohre sichtbar ist Beide 
■Sterne sind 5. Grösse, gelblich, und stehen 10" vonein- 
ander entfernt. 

Bin anderes sehr leicht trennbares Sternpaar ist in 
AR 8 h 20 m . D — 23" 39' ZU finden, und besteht aus 



') Die Nummer vor Argo navis, dorn allgemeinen Namen des 
Sternbildes, ist weggelassen, da die einzelnen Teile dieser Kon- 
stellation weiter unten unter besonderen Nummern (nach Gould) 
auf geführt worden. 

*) ISei Goultl x Puppis. 
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einem rötlichen Hauptstcrn G. und einem von ilim 42" 
entfernten Begleiter S. bis !). Grösse. 

Audi der entferntere Begleiter des dreifachen Sterns 
19 Navis (AR 8 b 6™, 1) — 12° 34'), der 71" vom Haupt- 
stern entfernt ist, kann leicht von diesem getrennt werden. 

Im nördlichsten Teile des Sternbildes, in der Milch- 
strasse, befindet sieb ferner ein bemerkenswerter Stern- 
haufe(AB 7 h 36 m ,D — 14" 32'), der uns vielen schwachen 
Sternen besteht und schon in einem kleinen Fernrohre 
erkennbar ist. Am nördlichen Kandis dieses Sternhaufens 
ist ein schwacher elliptischer Nebel, den Lassell und 
Hosse ringförmig suben. 

Westlich von diesem, und gleichfalls in der Milch- 
strasse, steht eine grosse glänzende Sterngruppe in AR 
7 b 31 m , I) - 14° 13', welche einzelne hellere Sterne 5. 
bis 6. Grösse und zwei Doppclsterne enthalt. Das eine 
Paar (2 1120) besteht aus einem Sterne 6. und einem 
9. bis 10. Grosso in nahe 20" Distanz, das andere (2 
1121) — aus zwei weissen 7'/," voneinander entfernten 
Sternen 7. Grosse. 

Von Argo navis. diesem grössfen Sternbilde des ganzen 
Himmels, ist, wie schon oben gesagt wurdo, in Mittel- 
deutschland nur der nördliche kleinere Teil sichtbar, dem 
Argelander und Heis, der Vereinfachung wegen, das 
kleine unwichtige Sternbild Pyxis (der Kompass) und 
einen Teil des Sternbildes Ant.Ha |pncumatika| (die Luft- 
pumpe) einverleibt haben. So vereinfacht ist denn auch 
dieses Sternbild auf der XIX. Spezialkarte dargestellt und 
benannt worden. 

In südlichen Gegendon, wo das ganzo Sternbild sicht- 
bar ist und einen sein' grossen Kaum am Himmel bis 
y.um Tfi. i innle südlicher 1 leUir.al um riiinimtni, haben 
die Forscher des Südhimmds .bmaille (1752). Brisbane 
(182<i), J. Hörschel (ls:ifj), Belimiann ( 18Ü0) und Goidd 
(1878) es in einige besondere Sternbilder zerteilt, die 
vorzugsweise die Hauptteile eines Schiffes darstellen. 
Nach der „Uranometria Argentina" von Gould besteht das 
Sternbild Argo navis aus folgeneen einzelnen oder be- 
sonderen Sternbildern: 
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a. l'uppis (Hinterteil des Schiffes). Ii. I'yxis (Kmn- 
|>ass\ c. Velu (Segel) und d. Carinii (Kiel). 

Ks sei hier noch bemerkt, dass alle bemerkenswerte 
Objekte, die auf der Spezinl karte XIX unter dem allge- 
meinen Namen Argo navis gekennzeichnet sind, auf der 
Karte des Sudhimmels zum Sternbilde l'uppis gehören, 
mit Ausnahme des Doppclsterns Bnrnham 20S, der nach 
Gould, zum Sternbilde Fyxis gehört. 

KAUTE DES SÜDHIMMELS, 
a. l'uppis (Hinterteil des Schiffes) V1H". 
52 [108]. 

Der rote veränderliche Stern L* in AK 7 U 10'", D — 
44° '27', von Oould 1872 entdeckt, verändert sein Lieht 
in der Periode von 136 Tagen zwischen den Grössen 3.5 
und 6.3. 

Der Doppeltem V in AH (5 h 35™ D— 48° 7'. Der 
Hauptstem ist 5. — b*. Grösse, sein Begleiter 7.-8., die 
Distanz beträgt 20", der l'ositionswinkel 1519°. 

Das Sternpaar ji in AK 7 h 13» D — 36" 53'. Der 
Hauptstem ist 2.7. Grösse, gelb, hat in 70" Entfernung 
und 212° Positionswinkel einen Begleiter 7.7. Grösse. 

In Ali 7 h :i6 m , D — 31" 23' befindet sich ein beller 
grosser, ziemlich reicher und nicht stark verdichteter 
Sternhaufen mit Sternen 8., 10. und noch schwächeren 
Sternen; er enthält einen Stern 6.5. Grösse (K). den Gould 
für einen Veränderlich en halt, während Chantller und 
Sawyer an diesem Stern keine Lichtschwan klingen er- 
kannt haben. 

In AK 7 h 41™ D — 37" 41' findet sieh ein sehr 
grosser, prachtvoller Sternhaufen mit einem orangefarbenen 
Sterne c 4.5. Grösse (nach Gould 3.6. Grösse) [N. G.-C. 
1573]. 

b. Pyxis (der Kompassj 1XA 
8 [14]. 

In AB 9 h 11», D — 36" 7' befindet sich ein grosser, 
heller, runder planetisehor Nebelfleck in einem grossen 
Sternhaufen (N. G.-O. 1801). 
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c. Tela (das Regel) IX h . 
33 [74]. 

Der Doppeletem 8, AR 10 h 27», D — 14" 27', 6.3. 
Grösse hat. in 14" Distanz und 38" Positionswinkel einen 
Brtrk'iler li.T. Grösse* 1 ). 

Der Sternhaufen o, in AR 8" 37", D — 52° 30', er- 
scheint dem blossen Auge, nach Gould, als ein Stern 4. 
Grösse. 

Ein anderer heller Sternhaufen, in AR 8 b 7% D — 
48° 55'. besteht ans Sternen 7. Grösse und noch 
schwächeren und erscheint, nach Gould, dem blossen Auge 
als Stern 6.2. Grösse, und dürfte daher schon in einem 
Opcrnglase sichtbar sein (N. G.-C. 1636). 

d. Carina (der Kiel [des Schiffes]) VIlI h , X h . 
45 [78], 

In diesem Teile des Sternbildes Argo navis ist der 
Stern 1. Grösse Canopus bemerkenswert Er befindet 
sich in AR 6 h 21 1 ". D — 52° 38' und ist wie oben er- 
wähnt, der hellste Stern nach dem Sirius. 

Bemerkenswert und rätselhaft ist der veränderliche 
Stern y Caiinao (oder ?; Argus), der schon Seite 34 bo- 
schriehen wurde. Er befindet sich, wie es scheint, in 
einem grossen Nebel (N. G.-C. 2197), in AR 10 h 40™, 
D — 59° 3', in einer der bemerkenswertesten Gegenden 
des südlichen Himmels. Dieser Nebel hebt sich vom 
Hintergründe der Milchstrasse ab und hat eine sehr un- 
regelmüssigo Form. J. Heische], der ihn genau unter- 
sucht hat, sagt, es sei unmöglich den Eindruck mit 
Worten zu besehreiben, den dieses sonderbare Gebilde 
auf den Beobachter macht. 

In AR l b 56 m , D — 60° 32' ist ein sehr grosser 
ziemlich reicher und sehr heller Sternhaufen, der aus 
Steinen 7. bis 11. Grösse besteht (N. G.-C. 1619). 

') Hier mura ein für allemal bemerkt werden, dasa die ver- 
einigte Helligkeit von zwei oder mehr sehr nahe bei einander 
stehenden Sternen, nicht selten den Eindruck von einem, aber 
helleren Sterne macht. So bringen z. Ii. die beiden obenerwähnten 
Sterne IJ.3. und ü.7. (irüsse, nach Gould, den Eindruck eines Sternes 
5.4. Grosso hervor, und es ist diene Sterogrossc daher in die Karte 
eingetragen. 
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Unter den "Veränderlichen ist der Stern 1 bemerkens- 
wert (AE 9 h 42™ D — 61° 57'), dessen Lichtwechsel, 
zwischen den Grössen 3.7. und 5.2., in der kurzen Periode 
von 31 Tagen stattfindet. 

Schliesslich mnss noch der Doppelstern v erwähnt 
werden (AK 9 b 44 m , D — 64° 31'), der 3.5. Grösse ist 
und in 4".9 Abstand einen Begleiter 7.5. Grösse hat Der 
Positionswinkel beträgt 126 u . 

KARTE XIX and XX. 

38. Hydra, die "Wasserschlange, ist ein in grossen 
Windungen sich lang hinziehendes Sternbild der südlichen 
Hemisphäre mit 91 dem freien Auge erkennbaren Sternen, 
darunter der Hauptstem a oder AJphard von 2. Grösse, 
vier 3. und elf 4. Grösse. 

Das interessanteste Objekt dieser Konstellation ist der 
stark rote, veränderliche Stern R, in AR 13 h 23 m , D — 
22° 40', dem Maraldi 1704 
als solchen erkannt hatte. Im 
Maximum erreicht er die 3.5., 
zuweilen nur die 5. bis 6. 
Grösse, im Minimum sinkt 
er bis zur 9.7. Grösse herab. 
Die Periode betrug 1887 nach 
S. C. Chandler 497 Tage, sie 
nimmt aber, nach Argelanrlor, 
bedeutend ab. 

Untor den Dnpp eis fernen »etm m der Hydra twasserachiqpgaj. 
dieses Sternbildes ist t 1 (AR ' v 
9 h 23°, D — 2" 14') bemerkenswert, der schon in einem 
sehwachen Fernrohre trennbar ist. Der Hauptstem ist 
5. Grösse und weiss, sein Begleiter 8. bis 9. Grösse. Die 
Distanz beträgt 05", der Positionswinkel 3°. Beide Kom- 
ponenten zeigen eine gemeinsame Eigenbewegung. 

Ejn anderes, aber für Norddeutsch land schon tief am 
Horizont stehendes Paar 1 ), befindet sich in AR ll h 26™, 
D — 28° 36'. Es besteht aus einem Hauptstern 5. Grösse 



') In der „Uranmiietria" von flould ist os mit di>m Buchstaben 
N bezeichnet (s. die Karte rtee Süd Iii mm eis). 
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von gelber Färbung und einem fl" entfernten violetten 
Hegbuler vmi nahe 6. Grösse, der schon in einem schwachen 
Femglase sichtbar ist. 

Von blonderem Impresso ist noch ein heller plane- 
tarischer Nebel von etwas ovaler Form und blassblaueni 
Licht in AU 10" Iii» D— In" 2', von W. Hersohel 1785 
entdeckt inul als kugelförmig und gleich massig hell be- 
schrieben. Reechi sieht dies wundervolle Objekt als einen 
last kreisförmigen Nebel, von dem sieb innerhalb ein im- 
regol massiger glänzender Hing, von -kleinen Stenigruppeu 
gebihlet, abhebt, und in dessen Mitte, auf schwach nebeligem 
Grunde, sieb ein Stern befindet. Vorstehende Ah- 
biUIung, nach Secchi, veranschaulicht diesen eigenartigen 
Nebel, dessen Spektrum sraso'ii'iuig ist . 

Endlich enthält dieses Sternbild noch einen merkens- 
werten teleskopischen Stern 7. Grösse, AR !) h 46 m , D - 
l >2" 2ti', der, nach Gould, eine prachtvolle Karmesin- 
Färbung. 

KARTE XX. 
3!). Crator, der Becher, ein kleines, unbedeutendes 
südliches Sternbild, welches IS mit hlossem Auge erkenn- 
bare Sterne nmfasst, und unter diesen nur einen Stern 
3., vier 4. Grösse und sonst nur schwächere Sterne auf- 
weist. 

Diese Konstellation enthält, ausser einem teloskopischen 
Veränderlichen, keine bemerkenswerten Objekte. 

KARTE XX. 

40. Con us, der Rabe, ist ein kleines, dem vorher- 
gehenden benachbartes Sternbild mit 16 dem freien Auge 
sichtbaren Sternen, von denen y, 6, ß von 2. Grösse mit 
f. 3. Grösse, ein augenfälliges kleines unregelmässiges 
Viereck bilden, welches diese Konstellation kennzeichnet. 

Auch dieses Sternbild ist arm an interessanten 01>- 
jekten, doch ist. diese Himnielgegend merkwürdig in Be- 
treff der Helligkeit* Veränderungen der Sterne. Goitld 
spricht in seiner ,.Uranomctria Argentina". Seite 314 und 
315, die Ansicht aus, dass die Sterne rf, ß un e Ver- 
änderungen in derHol.ligko.it erkennen lassen, und bemerkt 
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hieran, dnss wohl die Hälfte aller dem blossen Auge sicht- 
barcn Fixsterne Roringen Lichtschwankuugen unterwürfen 
sein dürfte. (S. a. Seite !S7.) 

Von leicht zu beobachtenden Donnelstemen ist das 
Paar in AR 12 h :i5 m , D — 12° 21' zu nennen, dessen 
Komponenten von der (i. Grösse ö'j/' voneinander ent- 
fernt sind. 

Auch der Doppolstern tf, in AR 12 b 24™, 1) — 15" 
öl', der ans cinom gelblichen Hauptstom 2. bis Ii. Grösse 
und einem in 24" Abstand befindlichen rötlichen Begleiter 
von 8. bis 9. Grosse besteht, ist kein schwieriges Objekt; 
doch ist zu dessen 'Beobachtung, wegen des nicht unbe- 
deutenden Helligkeitsuntei sebiodes der Komponenten, 
schon ein grösseres Fernrohr erforderlich, etwa von drei 
Zoll Objektivöffnung. 

KARTE XXI. 

4L Virgo, die Jungfrau, ein in der Richtung des 
Äquators langgestrecktes und von diesem durchschnittenes 
Sternbild mit 107 dem blossen Auge wahrnehmbaren 
Sternen, unter denen der Stern 1. Grösse a oder Spica 
mit dem Viereck £, 6. y und Q- eine sehr äugen füll ige 
Konfiguration bildet 

Die photographisehen Aufnahmen von ti Tirginis 
(Spica) weisen, nach H. C. Vogel, auf eine Bahnbewegung 
mit kurzer Umlaufszeit hin. Doch scheint die Bahnebene 
keine starke ..Neigung zu unserer Sehlinto zu haben, da 
gegenseitige Bedeckungen und damit auch Helligkeits- 
ändemngen, wie bei den Veränderlichen vom Algol typus, 
bei Spica nicht stattfinden. Spica nähert, sich uns, nach 
H. C. Vogel, mit einer Geschwindigkeit von l(i Kilometern 
in der Sekunde. 

Ton höchstem Interesse ist der von den Sternen s 
oder Vindemiatrix, 6. y. ?j und :i nmsiiinnte nordwest- 
liche Teil dieser Konstellation durch die ausserordentlich 
grosse Anzahl von Xeboln 1 ). die hier in einem verhältnis- 
mässig kleinen Räume angehäuft sind und die sogenannte 
Nebelregion des Himmels bilden. Die meisten dieser 
merkwürdigen Bildungen sind schwach, rund oder oval 

') Wie auch im Sternl.il de Coma Ii. B. 84. 
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und verlangen lichtstarke Instrumente; nur wenige sind 
für kleinere Fernglaser erreichbar. 

Unter diesen ist der Nebel in AK 12 h 13» D+ lü ü 
f whi bemerkenswert. Er ist ziemlich hell, gross, und 
hat einen Kern, von dem nach Kosso und H. C. Vogel, 
spiralige Zweige ausgeben, wie die Abbildung veran- 
schaulicht (Vgl. auch den Spiral-Nobel in den Jagdhunden, 
Seite 65.) 

Südöstlich von diesem, in AR V2 b 19», D + 13» 
33', befindet sieh oin anderer heller, ziemlich grosser, 
runder Nebel. 

Von bemerkenswerten Di >ppels fernen dieses Sternbildes 
ist 7, in AR 12 h 36™, D — 0 n 47', als einer der inter- 
essantesten zu bezeichnen. Beide Komponenten sind gelb 
und 3. Grösse, die Distanz betrag 1878, nach Dembowski, 
5", der Positionswinkel 338'//. In Paris 1886 ausge- 
führte Messungen auf den photographischen Platten er- 
gaben: Distanz 5 ".34, Positionswinkel 333°.2. Die Kom- 
ponenten dieses interessanten Paares zeigen periodische 
schwache Schwankungen in der Helligkeit (wie bei £ 
Bootis), indem bald der südliche, bald der nördliche heller 
erscheint. Da nun bei den Mikrometermessungon immer 
der hellere als Centraistern angenommen und als ruhend 
gedacht wird, so haben diese Helligkeitsilnd orangen auch 
einen Stellungswechsel der beiden Sterne und damit zu- 
gleich auch verschiedene Positionswinkel zur Folge, 
die aber für den bestimmten Zeitmoinent immer um 180" 
differieren, wie aus der Boobaelitungsreihe dieses Doppel- 
stems von 1863 bis 1878 bei Dembowski zu ersehen ist. 

Seit den ersten Beobachtungen im Jahre 1718 durch 
Pound und Bradley, hat der Begleiter schon fast einen 
ganzen Umlauf vollendet. Die Itahnberer Inning von 
Mädler ergiebt eine Umlaufszcit von nahe 169'/, Jahren. 
Infolge der sehr bedeutenden Excentricität (0.88) nähert 
sich der Begleiter zur Zeit des Periastrums (s. Seite 43} 
so sehr dem Hauptstern, dass beide Komponenten fast 
einfach oder länglich erscheinen, wie dies 1836 der Fall 
war. Die Distanz betrug damals, nach \V. Struve, nur 
0".3, während sie 187S, nach Dembowski, schon 5" war 
und seitdem noch immer wächst, so dass dieses Sternpaar, 
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welches zu W. Struves Zeiten zu den schwierigsten zählte, 
gegenwärtig schon in einem schwachen Fernglase ge- 
trennt gesehen worden kann. 

Ein anderer leicht trennbarer Doppelstern hefiiulet 
sich in AR 12 b 12° ü — 3° 17' and besteht ans einem 
Hauptstem 6. und einem Begleiter 6. Iiis 7. Grösse, beide 
weiss. Die Distanz beträgt 20", der PosiHonswinkcl 
196V (1871). 

Interessant ist auch der veränderliche rotgelbe Stern 
S in AR 13 0 27» D — 6° 35fvon Hind 1852 erkannt, 
mit unregelniässigem Lichtwechsel innerhalb einer 1'erinde 
von fast 376 Tagen. Im Maximum ist er 6., zuweilen 
aber nur 8. Grösse, im Minimum sinkt er bis zur 12. 
Grösse herab; er ist daher im Maximum für das blosse 
Auge bald sichtbar, bald unsichtbar. 

In AR 13 b 28 m , D— 12° 36' findet sich endlich der 
Veränderliche Z, von Schmidt 1866 entdeckt, dessen 
Helligkeit zwischen der 5. und 8. Grösse variiert. 

KARTE XXII. 

42. Libra, die Waage, ist ein sudliches Sternbild 
mit Hl dem freien Auge wahrnehmbaren Sternen, von 
denen zwei, a und von 2. Grösse die kenntlichsten sind. 

Der eben erwähnte Stern a (AR 14" 44™, D — 15° 
?>'■)') ist ein l)up polstern, dessen Komponenten 3' 49" von- 
uinander entfernt sind und schon in einem Opernglase 
getrennt gesehen werden können. Der Hauptstern ist 
von 2. bis 3. Grösse, der Begleiter ö. Grösse, und beide 
bewegen sich gemeinsam durch den Raum. 

Ein andores Sternpaar in AB, 15 h 32 ra , D — 8° 24' 
ist auch schon in kleinen Ferngläsern auflösbar. Beide 
Sterne sind 6. Grösse; der südliche, vielleicht etwas 
hellere, ist grüngelb, der nördliche weiss. Die Distanz 
betragt 12" (1872), der Positionswinkel 8 Vi oder 188 «/„ 
je nachdem der südliche oder der nördliche als Centrai- 
stern und ruhend gedacht wird. 

Von Interesse ist noch der veränderliche Stern 6 in 
AR 14 h 5ö m , D — 8° 2', mit einer Periode von 2 Tagen 
7 Stdn. 51 Min,, in welcher er zwischen der 5. und 0. 
Grösse variiert. Die Lichtänderungen dauern nur etwa 
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12 Stunden, die ülirigo Zeit behält er unverändert die 5. 
Grösse bei. Bio Veränderlichkeit diesen merkwürdigen 
Sternes wurde von J. F. Schmidt im Jahre 1859 erkannt. 

KARTE XX1T. 
KART!'] DES SÜDHIJIMELS XVI". 
36 [69]. 

43. Scorpius, der Skorpion. Ein Sternbild der 
südlichen Hemisphäre, von dem in unseren Gegenden 
nur der nördliche Teil mit etwa 41 dem blossen Auge 
Hub nie hm hären Sternen sich über dem Horizont erhebt. 
Der Hauptsteru dieser Konstellation ist der rötlich glän- 
zende Antares oder « Scorpii 1. Grösse. Dieser und 
seine Nachbarsterne t und ö bilden mit den nordöstlich 
in einem Bogen gelegenen Sternen ß, Ö, it und v eine 
sehr augenfällige, aber durch ihre südliche Lage für Be- 
obachtungen in Mitteleuropa nicht günstige Konstellation. 
Interessant ist dieses Steinbild dadurch, dass es eine 
Gegend des Himmels umfasst, die eine grosse Anzahl, 
doch grösstenteils teleskopischer, veränderlicher Sterne 
enthalt, und in der seit den frühesten Zeiten bis zur 
Gegenwart nicht weniger als fünf neue oder temporäre 
Sterne erschienen sind. 

Die jüngste derartige Erscheinung, von Auwers be- 
obachtet, ereignete sich 1S60 in einem Sternhaufen, der 
in AR 16 b ]0 m , D — 22° 41' zu finden ist. Der neue 
Veränderliche erschien plötzlich als Stern 7. Grösse, nahm 
aber rasch an Helligkeit ab, so dass er schon nach vier 
Wochen nicht mehr wahrgenommen werden konnte. Er 
hat die Bezeichnung T erhalten. Der Sternhaufe, in dem 
diese Nova erschien, ist ziemlich gross, hell, kugelförmig 
und so dicht gedrängt, dass er in gewöhnlichen Fern- 

Ein leicht zu beobachtender Sternhaufen, aber für 
südlichere Gegenden in AR 17 L 32™, D — 32" 8', ent- 
hält Sterne 6^-9. Grösse und ist schon dem blossen 
Auge wahrnehmbar (S. G.-C. 431S M. 6.) (S. Karte des 
Südhimuiels). 

Kin anderer ähnlicher Sternhaufen, AR 17 h ■J6" 1 . II 
— 3-1" 17', ist sehr hell, ziemlich reich und besteht aus 
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Sternen u'/j-IO'/,,. Grosse (X. G.-C. 4340 M. 7j. (S. 
Külte ili.'s Südhimmels.) 

Von bemerkenswerten Doppelsternen ist der Stern ß, 
in AR 15 h 58 m , D — 19° 29' zu erwähnen, der schon 
in einem schwachen Ferngase leicht trennbar ist. Der 
Haupt-stern ist 2. Qriis.sc und weiss, sein Begleiter 5. 
Grosse von grün lieh gel her Färbung. Die Distanz beträgt 
fast 14", der Fositionswinkcl 25'// (1872). Burnham ent- 
deckte 1879 noch einen zweiten näheren Begleiter 10. 
Grösse, der 0".H vom Hauptstern entfernt ist, aber wegen 
dieser geringen Distanz und der sehr bedeutenden Hellig- 
keitsdifferenn der Komponenten mir in sehr grossen Re- 
fraktoren gesehen werden kann. 

Besonders interessant ist ferner der weisse Stern 4. 
Grösse c, in AR 16 b 'ö m , D — 19° 9', mit einem in 4L" 
Distanz und 337*^° Positionswinkel stellenden blauen Be- 
gleiter 7. Grösse, der schon in einem sehr kleinen Fern- 
rohr sichtbar ist. Jeder dieser beiden Sterne ist nun 
wieder für sich doppelt. 3iitchel entdeckte niimüob 1846 
in fast 2" Distanz vom oben erwähnten Begleiter einen 
Stern 8. Grösse, und 1874 fand Burnham in 0".7Ö Distanz 
auch für den Hnuptstern einen Begleiter 6. bis 7. Grösse. 
Die beiden näheren Begleiter dieses schönen Doppelpaures, 
das an e in der Leier erinnert (s. S. 89), sind aber mir 
in grossen Instrumenten sichtbar. 

Ein sehr merkwürdiger Stern dieser Konstellation ist 
endlich §. in AR 15 h 58 m , D — ll u 2', mit zwei Be- 
gleitern, die schon W. Hörschel 17.S2 erkannt hat. Der 
Hauptstern dieses dreifachen Systems (wie ^ Caticri), ist 
4, bis 5. Grösse und hat in l".22 Distanz und dem Posi- 
tionswinkel 180° (1878) einen Begleiter 5. bis 6. Grösse, 
dessen schi'inbiirc liaiinHx'iic •'in-.' ><i ■»tarke Xri^mig zur 
Gesichtelinie hat, dass Bedeckungen des einen Sterns 
durch den andern stattfinden, wie bei y Virginia, £ Her- 
cuüs n. a.; ein zweiter Begleiter 7. bis 8. Grösse steht 
von dieson beiden in 7 ."3 Distanz und til'l" Positions- 
winkel (1878). 

Der nähere Begleiter hat seit 17S2 fast :!60 Grad in 
seiner Bahn zurückgelegt und Doberck seine Umlaufszeit 
7M 96 Jahren berechnet, während der entferntere nur 
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kleine Schwankungen in (Ion Ergebnissen (ior Messungen 
erkennen lässt und seinen Positionswinkel vielleicht um 
einige Grade geändert hat. 

Dio beiden Sterne tu 1 und t»*, die um 14'/a' (870") 
voneinander abstehen, können, ähnlich wie Mizar und 
Aleor (Seite 40), mit blossem Auge getrennt werden. 

Schliesslich mag noch eines dunkel-roten telesko- 
pisclien Sterns 8. Grösse gedacht werden. Er befindet 
sich zwischen den Sternen e und r, in AR 16 h 32 m , 
D — 32° 8', und hat von J. Heischel den Namen „the 
drop of blond- 1 (der Blutstropfen) erhalten. 

KARTE XXII, VIII n. XXIII. 

44. Serpens, die Schlange. Dies verwickelte Stern- 
bild besteht ans zwei getrennten Teilen: einem westlichen 
(K. VIII u. XXII) und einem östlichen im Sternbilde des 
Schlangenträgers oder Ophinehus (K. XXIII). Der erstere 
liegt grösstenteils nördlich, der letztere südlich vom 
Himmolsäquator. Beide Teile zusammen enthalten 57 dem 
freien Auge erkennbare Sterne, unter denen ein Stern 
2. Grösse, a Serpen tis mit den Sternen ß, ö, e und (i, 
sämtlich 3. Grösse, die augenfälligsten sind, 

Von leicht zu beobachtenden Doppel steinen, welche 
dies Sternbild enthalt, ist &, in AR 18 b 50™, D + 4° 3', 
zu nennen (s. Karte XXHI). Beide Komponenten von 
4. Grösse sind gelblich und stehen in 22" Distanz und 
dein Positionswinkel 104°. Das Paar ist physisch ver- 
bunden, denn beide Sterne haben eine gemeinsame Eigen- 
licw-egnng, obgleich sie ihre gegenseitige Stellung nicht 
merklich ändern. Schon das kleinste Fernrohr zerlegt 
diesen Doppeltem in seine beiden Komponenten. 

Ein anderes Sternpaar <J, in AR 15 h 29™ D -f 10° 
51i' (s. Karte VIII), bestellt aus einem Hauptstern 3. bis 
4. Grösse von gelber Färbung und einem aschfarbenen 
Begleiter 5. bis 6. Grösse in 3".26 Distanz und 190° 
Positionswinkel (1878). Ein Fernrohr von 2 a / d Zoll Ob- 
jektivoffnung löst dioson Doppelstern sehr leicht auf. 

Bemerkenswert ist auch der prachtvolle von Kirch 
1702 entdeckte Sternhanfe in AR 15 h 12» D + 2* 31' 
(s. Karte XXII). Er ist kugelförmig, ziemlich gross, hell. 
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gegen die Mitte sehr dicht gedrängt und enthält 46 ver- 
aiuic! üehü Steine. (S. nachstehende Ahbildnng.) 

Noch sei der veränderliche gelbrote Stern R in AR 
15 h 45 m , D 15° üO' erwähnt, dessen Periode etwa 
357 Tage betragt, und der im Maximum bisweilen die 



Sternhinft In der Schlinge. S. G.-C. 4063 (M. 5). 

5. bis 6., bisweilen die 7. bis 8. Grösse erreicht, Im 
Minimum aber unter die 11. Grösse herabsinkt. Dem 
blossen Auge ist dieser Veränderliche also selbst zur Zeit 
seines Maximums nicht immer sichtbar. (Karte Till.) 

KARTE XXHI. 

45. Ophiuchns, der Schlangen träger, nimmt 
einen grossen Raum am Himmel ein und wird vom 
Äquator in zwei ungleiche Teile geteilt, von denen der 
grössere südliche, wiederum durch einen Streifen der 
Schlange zum Teil getrennt wird. Das Sternbild besteht 
aus 85 dem blossen Auge erkennbaren Sternen, unter 
denen sich zwei von 2. Grosse, y und n, und sieben 3. 
Grösse befinden, während die übrigen schwächer sind. 

Die Konstellation ist besonders reich an Doppelsternen 
und Sternhaufen und bat auch einige plötzlich erschienene 
Sterne aufzuweisen. 

Von diesen ist der berühmte Stern zu nennen, den 
Bninowski, ein Schüler Keplers, 1604 in diesem Stem- 
bilde in AR 17 h 22» D— 21° 23' zuerst bemerkte. Er 
übertraf alle Sterne 1. Grösse, und selbst Jupiter, an 
Olanz, und zeichnete sich durch ein ausserordentlich 

Wewer, Btern-AUan. 2. Aull. 3 
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starkes Funkeln aus. Doch nahm seine Helligkeit bald 
ab, so dass er im März 1605 von 3. Grösse und nach 
einem Jahre mit unbewaffneten Augen nicht mehr auf- 
zufinden war — das Fernrohr ward erst vier Jahre später 
erfunden. 

Ans neuerer Zeit ist der temporäre Stern in AR 16 h 
53", D — 12° 42' zu erwähnen, den Hind im April 
1848 als rötlichen Stem 6. Grösse entdeckte. Anfangs 
nahm er (nach Airy) noch an Helligkeit zu, dann aber 
rasch ab und ist gegenwärtig ein telesknpiseher Stern 12. 
bis 13. Grosso. 

Bemerkenswert sind ferner einige Doppelsterne, die 
leicht zu beobachten sind. 

So findet sich in AR 17 b 55™, D -f 2° 56' ein 
schönes Paar, das aus einem hellgelben Hauptsterne 4. 
Grösse und einem bläulichen Begleiter 7. bis 8. Grösse 
besteht. Die Distanz beträgt 55", der Positionswinkel 
143° (1877). Schon ein sehr kleines Fernglas zeigt die 
Komponenten dieses Sternpaares. 

Ein sehr interessanter Duppc^tci'n ist A (;'<i) in Ali 
17 h 8 m , D — 26" 25' mit dem Hauptstern 5. Grösse und 
einem in 4" Distanz und 203 V»* Positionswinkel stehen- 
den Begleiter 6. bis 7. Grösse (Schiapnrclli 1875). Das 
Paar hat eine starke gemeinsame Eigenbewegung, an 
welcher nach Bessel der Stern 7. Grösse 30 Scorpii teil- 
nimmt. Ein Fernrohr von 2*/* Zoll Öffnung dürfte den 
Doppelstern leicht auflösen. 

Ausser den erwähnten enthält das Sternbild noch 
folgende, schon für sehr kleine Fernerer trenn hare 
Di.ippelstenie: 

AR 17" 39", D + 2° 38', 6. und (5. bis 7. Grösse in 
20" Distanz und 94° Positionswinkel; 

f in AR 17 b 29™, D + 9° 40', 6. und 7. bis S. 
Grösse, 41" voneinander entfernt. Positionswinkel 1!H°; 

AR l(i h 41™, D + 2° 17' mit einem Hauptstern 6. 
Grösse und einem Begleiter 9. Grösse in 22" Distanz 
und 92° Positionswinkel. 

Das interessanteste Objekt dieser Konstellation ist 
aber wohl der berühmte 'Doppelstoni TO. in AR 17 h 59*. 
D + 2° 33', der schon 1779 von W. Herschel als doppelt 
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erkannt wurde. Der gelbe ihmptstertt ist I. Iiis "1. Grösse, 
der hellrote von ihm fast 3" (1878) entfernto Begleiter 
6. Grosso. Vor vierzig Jahren betrug die Distanz übor 
6 l / 3 " (6".64 nach OS 1849) und das Paar war verhält- 
nismässig sehr leicht trennbar; gegenwärtig aber beträgt 
der Abstand ungefähr 2" und nimmt noch fortwährend 
ab, so dass die Trennung der Komponenten jetzt nur 
noch etwa einem Zöllor gut gelingen dürfte. Die 
Umlaufszeit des Begleiters, der seit Berschel mehr als 
l-'ßO' 1 in seiner Hülm ssunk-kgelogt, hat Kciuir zu Fast O-f'/s 
Jahren gefunden. Der mittlere Abstand der beiden Kom- 
ponenten beträgt 29Vi Erdbahnradien oder 4360 Mill. 
Kilometer; die Gesamtmasse dieses Sternpaares ist drei- 
mal grösser als unsere Sonnenmasse und die Entfernung 
desselben von uns beträgt 1,375,000 Erdbahnradion oder 
22 Lichtjahre. 

In AR 17" 31-, D — 3° 10' befindet sieb ein kugel- 
fönnigor Sternhaufe sehr kleiner Sterne, dor in kleineren 
Fernrohren als Nebel erscheint imd den Mossicr auch 
als solehon 1764, entdeckte, W. Hörschel aber auflöste. 
Einige hellere Sterne umgeben ihn # • 
von verschiedenen Seiten. (Siehe 
nebenstehende Abbildung.) 

In dieses Sternbild gehört 
schliesslich der von Struve ent- 
deckte planetarischo Nebel in AR 
18 b 6-, D + 6° 40', der auf Seite . . . 

59 bereits beschrieben und abgo- • 

bildet iSt SfcrohaufeircOptduchua. 



KARTE XXIV. 
16. Scutum Sobiesii, der Sobieskische Schild, 
ein kleines südlich vom Himmclsiiquator in einem gliin-. 
zenden 'feile der Milclistrasse gelegenes Sternbild mit 
12 dem freien Ango wahrnehmbaren Sternen, von denen 
der hellste von 4. Grösse 1 ) ist. Die Konstellation bietet 

') Bei Argolandor und Hois liabcn die Sterne dieses Storn- 
bildes keine Namen. Gonld hat sieben mit griechischen Buchstaben 
bezeichnet, die in die Karte XXIV eingetragen sind. 
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in dem dichteren Teile der Milchstrasse ein reich be- 
säetes Sterafeld dar, selbst für schwächere Femgläser, 
und enthält besondere viele Sternhaufen. 

Unter diesen ist ein von Kirch 1681 entdeckter (AK 
18* 45", D — 6° 25') besonders interessant Er besteht 
aus vielen kleinen Sternen, welche mehrere Gruppen 
bilden (N. G.-C. 4437 M. 11). (S. untenstehende Ab- 
bildung.) 



Slernbsufe in SoblasklKhen Schilde. N. O.-C 4437. M. U. 

Eine andere jrnwse, zerstreute Sfemimippe in Ali 
18 h 12 m , D — 13° 50', von Messier 17Ö4 entdeckt, be- 
steht aus mehr als hundert grösseren und kleineren 
Sternen, welche in sehr kleinen Fernröhren als matter 
Xehelfleel; erschein.?!!. 

Schliesslich ist noch der veränderliche rote Stern R 
in AB, 18 h 41 ,n . D — 5° 50' zu erwähnen, der von 
Pigott 1795 erkannt wurde. Die Dauer der Periode ist 
sehr unregelmässig und betrügt nach Arge! ander nahe 
72 Tage. Zur Zeit des Maximums erreicht er bisweilen 
fast die 5., bisweilen kaum die 6. Grösse, während er im 
llinimum einmal Ins zur !>.. ein andermal zur 8. bis fh 
Grüs.se herabsinkt. Naeh Argelamior und Seilenfeld 
wechseln die hellen und schwachen Minima meist z-iem- 
lieh regelmässig miteinander ab. 
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KARTE XXIV. 
KARTE DES SÜDKISIMELS XIX". 
49 [106]. 

47. Sagittarius, der Schütze, von dem aus die 
Sonne im Dezember wieder schoinbar zu steigen beginnt, 
liegt iti der "Milchstraße und umfusst einen reich mit 
Sternen besetzten Raum der südlichen Hemisphäre. Der 
bei uns sichtbare Teil dieses Sternbildes enthalt etwa 75 
dem blossen Auge sichtbare Sterne, darunter den hellsten 
a von 2. bis 3. Grösse, sechs 3. und neun 4. Grösse. 
Die Sterne <j, g, 6 und X bilden eine trapoziihnlicho Kon- 
figuration, welche mit den helleren im Nordosten und 
Südwesten das Sternbild kenntlich machen. Die Kon- 
stellation ist durch die vielen roten Sterne und Stern- 
haufen und durch dir gruss™ unregeln lässigen Sebel 
bemerkenswert, welche aber, ihrer südlichen Lage wegen, 
nur in südlicheren Gegenden gut zu beobachten sind. 

In dieses Sternbild gebort zunächst der schon Seite 
69 erwähnte merkwürdige, grosse Omega -Nebet {N. 
G.-C. 4403), in AR 18 h 14» D — 16» 13', dessen Ab- 
bildung nach Holden und Tronvelot ebendaselbst gegeben. 

Ein zweiter grosser, unregelmässiger Nebel befindet 
sieh in AR 17 h 55 m , D — 23° 2' und besteht nach W. 
und J. Hörschel aus drei Nebeln, deren innere Grenzen 
sehr hell sind. Lasseil, in seinem 4füssigen Reflektor, 
und Holden im Garküchen Refraktor von 26 Zoll Öffnung, 
sahen eine aus nur zwei Teilen bestehende Nebelmassc 
mit vielen grob zerstreuten Sternen, welche meist zu 2 
oder 3 bei einander stehen. (N. G.-C. 4355.) 

Ein dem vorigen ähnlicher und auch räumlieh nahe 
stehender grosser, unrrgrlmässiger Nebel (AR 17 h 56™, 
D — 24° 23') besteht aus mehreren Nebelgruppen, welche 
von einem zerstreuten Sternhaufen bedeckt zu sein scheinen. 
Das Spektrum ist gasförmig. (S. Abbildung N. G.-C. 4361.) 

Ausser diesen niurkwürdiiien uiiivgt.'liuii-sigen (.Schilden 
IM tiMi.b ■•Iii liit-r> ' -iUt-1 [•lull' 1 IJül-"lirr Nfl—I :.n h-nn-fi, 
der in AR lf> b 37 ra , D — 14° 26' zu finden ist. Er ist 
kreisförmig, sehr klein, hell und von bläulicher Färbung. 
Die Mitte ist nach d'Arrest dunkler, auch Secchi sieht 
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ihn nicht gleichmütig hol], wie die folgende, nach ihm 
repradu eierte Abhihhmg fliese« Nebels neigt. 

Baron v. Engelhard sali die nebelige Scheibe „stark 
granuliert mit verwaschenen Biindern'' — von einem zu- 
gleich phosphoreszierenden und sein ti liieren den Glänze. 

Wie schon oben erwähnt, ist diese Konstellation auch 
besondere reich an Sternhaufen, von denen sämtliche, 
auf der Karte befindliche, in der allgemeinen Tabelle 
aufgeführt worden sind. Hior sei nur noch ein inte- 




ressanten Sternhaufen er- 
wähnt, AR 18 h 29 m , D — 
24" 0'. Er ist sehr gross, 
sehr hell, dicht gedrängt 
und besteht aus Sternen 
10.— 12. Grösse (N. G.-C. 
4424 31. 22). Ausserdem 
ist der Schlitze wie der 
benachbarte Sehl an gen - 
träger noch durch viele 
veränderliche- Sterne aus- 



n. g.-c liio. gezeichnet, doch sind die 

meisten von ihnen teleskopisch. 

Erwähnenswert ist der Variable X in AR 17 h 40 m , 
D — 27 u 47', welcher sein Lieht zwischen der 4. und 
6. Grösse unrege hui issig verändert. Die Periode betragt 
7 Tage 0 Stdn. 17 Min. Seine Veränderlichkeit wurde 
von J. Schmidt lb66 erkannt. 

Endlich weisen wir noch auf den leicht zu beob- 
achtenden Doppelstern ß\ AR l!l b 14'-', D — 44° 41' (s. 
Karte dos Südhimmels). Der Hauptstern, 4. Grösse, hat 
in 2Ü" und unter einem Positi uns wink ol von 7S>° einen 
Begleiter 6. — 7. Grösse. 

In 22' von diesem Stempaar befindet sieh der Stern 
ß a 4. Grösse, der leicht mit blossem Auge getrennt 
werden kann. Solche nahestehenden oder nachbarlichen 
Sterne findet man im Sternbihlo Sagitturius in nicht ge- 
ringer Anzahl, z. B. i>' und v* — beide 5. Grosse und 12' 
voneinander entfernt; h' und h*, beule 5. Grösse — in 14' 
Abstand; e 1 und c* 5. Grosse — 31' entfernt u. a., von 
denen nur der Hauptstern auf der Karte angegeben ist. 
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KARTE XXV. 
, der Adler, ein in der Aquatorialzone 
ich grosses Sternbild, umfasst 89 dorn 



Stern a, Atair oder Altair genannt, 1. Grösse, y von 3. 
und ß von 4. Grösse ist 

Das Spektrum des Altair, und besonders das der 
Capeila ist, nach den Untersuchungen J. Scheiners, fast 
identisch mit dem Spektrum unserer Sonne. 

Das Sternbild dos Adlers wird von zwei Ausläufern 
der Milchstrasse durchzogen, und es bietet besonders der 
breitere in seinen hellen Partien, ähnlich den schon 
früher erwähnten Teilen im Sobieskischen Schilde und 
dem Schützen, ein höchst iuteress-antes ßcubachtungsfeld 
für Liebhaber astronomischer Beschäftigungen. Für der- 
gleichen Beobachtungen muss aber die Nacht mondlos 
und die Luft vollkommen ruhig, klar und durchsichtig sehi. 

Der eben erwähnte Altair oder a Aquilae hat, nach 
Argeiander, eine jährliche Eigenbewegimg von 0".68, 
welche ein 155" von ihm entfernter, nur perspektivisch 
mit ihm verbundener Stern 9. Grösse, nicht teilt. 

Schon im kleinsten Feraglase trennbar ist der Doppel- 
stom in AK 19 h 48 m , D — 8° 32', der aus einem Haupt- 
storno 5. bis 6. Grösse von gelblicher Farbe und einem 
bläulichen Begleiter 6. Grösse besteht. Die Distanz be- 
trägt 36", der Positionswinkel 170 V (1872). 

Ebenso leicht auflösbar ist das Sternpaar in AR I9 h 
10™, D + 14* 52' mit einem hellgelben Hauptsterne 6. 
Grösse und einem weissen Begleiter 7. Grösse in 89 J / 2 " 
Distanz und dem Positionswinkel 267 '/»' (1877). 

Ein anderer Doppelstern h in AR 18" 59 m , D — 4° 
13' besteht aus einem Sterne 6. und einem 7. bis 8. 
Grösse, die in 34'/ 8 " Distanz und dem Positionswinkel 
207° stehen und schon in sehr kleinen Fernrohren sicht- 
bar sind. 

Auch der Doppelstcrn A im nördlichen Teile des 
Sternbildes (AR 19 h 14™, D + 12" 10') ist sehr leicht 
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zu beobachten. Der Hauptstern, 6. Grösse, ist gelblich 
und hat in 60" Distanz und 175° Positionswinkel einen 
blauen Begleiter 8. Grösse. 

Ausser diesen Doppclstcrnen ist noeh der gelbe ver- 
änderliche Stern Tj zu erwähnen (AR 19 h 46™, D + 0° 
42'), der von Pigott 1784 erkannt wurde und in 7 Tagen 
4 Stdn. 14 Min. seine Helligkeit zwischen der 3. bis 4. 
und 4. bis 7. Grösse sehr regelmässig ändert Die Periodo 
scheint zuzunehmen. 

KARTE XXY. 

49. Delphinus, der Delphin, kleines Sternbild mit 
21 dem blossen Augo wahrnehmbaren Sternen, macht 
sich durch vier nahe bei einander stehende Sterne, ß, j-, 
et und 6 leicht kenntlich. Die beiden ersten, von 3. 
Grösse, bilden mit den letzteren, von 4. Grösse, ein etwas 
verschobenes sehr kleines Kreuz. 

Das interessanteste Objekt dieser Konstellation ist der 
schöne Doppelstern y, in AR 20 h 41°, D + 15° 42', 
der schon in kleinen Eernrohren trennbar ist. Der Haupt- 
stern von 3. bis 4. Grösse und blassroter Färbung, hat 
in 11" Abstand und 272° Positionswinkel einen hell- 
grünen Begleiter nahe 6. Grösse. Die Babnbewegung des 
letztern beträgt in 100 Jahren nur etwa 7 '/a 0 - Beide 
Komponenten haben eine gemeinsame Eigenbewegung. 

Zu erwähnen ist. noch der dreifache Stern ■/. in AR 
20 h 33™ D + 9° 40', dessen gelber Hauptstern von 5. 
Grösse in 11" Distanz einen Begleiter 12. Grösse und in 
215" Abstand einen zweiten Begleiter 8. bis 9. Grösse 
hat Der nähere Begleiter ist mit dem Haupte tern nur 
optisch verbunden, und kann sei nur Lichtscliwächü wegen 
nur in grossen Fernrohren ivahni'omimmen werden, der 
entferntere Begleiter hingegen teilt die Eigenbewegung 
des Hauptsternes und ist schon in einem kleinen Fern- 
glase sichtbar. 

KARTE XXV. 

50. Equuleus, das kleine Pferd, ein kleines un- 
scheinbares Sternbild mit 12 dem freien Auge erkenn- 
baren Steinen, darunter der hellste a von 4. Grösse. 
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Das Sternbild enthält nur wenige Objekte, die mit 
kleinen Fernrohren beobachtet werden können. 

Unter diesen ist zunächst der Doppolstern y zu 
nennen (AR 21 h 5 m , D -f 9° 39'), dessen hellgelber 
Hauptstern, 5. Grösse, in 361" Distanz und 153° 
Positionswinkel einen bläulichen He^Ieiter 6. bis 5. 
Grösse hat 

Von Interesse ist der schöne dreifache Stern t in AK 
20* 53™, D + 3° 50'. Der Hauptstera 5. bis 6. Grösse 
hat in 1" Distanz und dem Positionswinkel 285" einen 
Begleiter 7. Grösse, den Struve 1835 bei 0".35 Distanz 
von 1.1cm Haiipf.sferu Insliiste und der auch gegenwärtig 
nur in grossen Fernrohren getrennt werden kann. 1S87 
war, nach ßchiapnrelli, die Entfernung 0".84. Der zweite 
Begleiter, 1. bis 8. Grösse, steht in 11" Distanz und 76° 
Positionswinkel vom Hauptstern und bildet mit diesem 
und dessen engen Begleiter ein physisches System. Der 
entferntere Begleiter (11") ist schon in einem kleinen 
Fernglase trennbar. 

Sehr bemerkenswert ist der dreifache hellgelbe Stern 
6 von 5. Grösse (AR 21 h 9 ffi , D + 9° 31'), dessen Be- 
gleiter, 10. Grösse, in 34" Abstand und 27" Positions- 
winkel steht, und dem Hauptstem nur perspektivisch 
anzugehören scheint- Wegen der Lichtschwäche des Be- 
gleiters, dürfte erst ein Femrohr von etwa 3 Zoll Öffnung 
die beiden Sterne getrennt zeigen. Otto Struve hat 1852 
nucli einen zweiten, sehr nahen Begleiter entdeckt, und 
M. "Wroblevsky seine Umlaufszeit zu 11 % Jahren ge- 
funden — die kürzeste, die bisher überhaupt an Doppel- 
sternen beobachtet worden ist Der Begleiter ist, wie 
der Hauptstern, 5. Grösse und befand sieh 1881 nach 
Bumham in 0".4 Distanz und 22" Positionswinkel; 
der letztere ändert sich kaum merklich, da die Bahn- 
ebene mit der (itsk'ht>|jiiie zus^mmenfiillt. und i;m 
gleichsam nur ihre scharfe Kaute zeigt, welche in der 
Richtung 20° und 200" liegt. (Siehe S. 43). Da der 
Begleiter in der grössteu Elongation sich kaum über 
0".45 vom Hauptstern entfernt, so ist dieser Doppel- 
stern selbst für sehr grosse Instrumente schwer auf- 
lösbar. 
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KARTE XXVI. 

51. Capricornus, der Steinbock, ein südliches, 
wenig augenfälliges Sternbild, welches unter den 54 mit 
freiem Auge wahrnehmbaren Sternen nur drei Sterne 3. 
Grösse («*, ß, 6) und sieben 4. Grösse zählt 

Der eben erwähnte Stern a s , von 3. Grösse, bat in 
376" Abstand einen Nebenstern 4. Grosse, er 1 , der in 
einem Opernglaso sehr leicht zu beobachten ist. Beide 
Sterne sind hellgelb und beide entfernen sich langsam 
voneinander. Jeder vdii diesen Steinen hat noch schwache 
Begleiter und Nebensterne, die aber nur grossen, licht- 
starken Reflektoren erreichbar sind. 

Bin schöner, schon in einem schwachen Fernglase 
erkennbarer Doppelstern ist ß in AR Z0 b 14™, D — 15° 
10'; er besteht aus einem Hauptstern 3. Grösse von hell- 
gelber Färbung und einem hellblauen Begleiter von Ii. 
bis 7. Grösse in 205" Distanz und dem Positionswinkel 
267° (1873). 

Sehr leicht trennbar ist noch der Doppelster o (AR 
20 h 23 m , D — 18" 59') von 5. bis 6. Grösse mit einem 
Begleiter 7. Grösse in 22" Abstand und 241° Fositions- 
winkel (1870 Stone). Beide Sterne sind hläulich. 

In AR 21 h 34= D — 23" 43' befindet sieh endlich ein 
ziemlich grosser, heller Sternhaufe, den Messier 1764 als 
Nebel beschrieb, W. Herschel aber 1783 in Sterne auflöste. 

KARTE XXVI und XVI. 

52. Aquarius, der Wassermann, im nördlichsten 
Teile vom Himmelsäquator durchschnitten, ist ein aus- 
gedehntes, ziemlich unscheinbares Sternbild mit 102 dem 
freien Auge erkennbaren Sternen, darunter fünf (ß, et, /, 
S, ö) von 3. Grösse und elf 4. Grösse. 

Von bemerkenswerten Objekten, welche dieses Stern- 
bild enthält, ist zunächst der schöne Doppelstern 5 (AR 
22 b 23™, D — 0° 38') zu erwähnen, der in einem zwei- 
zeiligen Femglase leicht zu trennen sein müsste. Der 
Hauptstern ist 3. bis 4. Grösse, der Begleiter 4. Grösse 
und beide haben eine hellgelbe Färbung. Die Distanz 
beträgt 3".3ß, der Position« winke! fast 334° (1877). Seit 
Hörschels ersten Messungen hat die Distanz abgenommen, 



Die Stornbililor uiul ihre Obji'kto. 



139 



sie betrug 177!) etwa 5". Die Baimbewegung des Be- 
gleiters ist eine rückläufige und sc^ir langsame, letzterer 
hat in 100 Jahren nur etwa 45° in seiner Hahn zurück- 
gelegt 

Interessant ist auch das Storupnar in AM '2'.' h 10"', 
D — 9° 44'. Der Hauptstern, von 5. Grösse und hell- 
gelber Farbe, hat in 49" Abstand und Sil 1 /» 0 Positions- 
winkel einen Begleiter 8. bis 9. Grösse, der schon in 
einem kleinen Fernglas!.' sehr leicht zu sehen ist. 

Für kleine Feriirüiire geeignet i>t auch der Doppel- 
stern f in AR 22 h 30 ro , D — 17° 22', der aus zwei 
Sternen 6. Grösse besteht, von denen der vorangehende 
hellgelb, der folgende weiss ist. Die Distanz betrügt 8", 
der Positionswinkel nahe 125" oder auch 305° (1867), je 
nachdem der eine oder der andere der Komponenten als 
ruhend angenommen wird. 

Ein schöner, leicht zu beobachtender Doppelstern, 
von W. Berschel 1781 erkannt, befindet sich noch in AK 
23 b 13 m , D — 14° 7', dessen 13»/t" voneinander ab- 
stehende Komponenten von 6. und 7. Grösse sind; der 
erstere ist hellgelb, der letztere hellblau. Der Positions- 
winkel beträgt über 34«'// (1872). Beide Sterne haben 
eine gemeinsame Eigenbewegung und bilden ein physisches 
System. 

In dieses Sternbild gehört auch der merkwürdige 
planetarische Nebel in AR 20 h 58-, D — 11° 50', von 
dem bereits auf S. 59 eine kurze Beschreibung nebst Ab- 
bildung gegeben ist. 

Endlich ist noch ein ziemlich heller, reicher Stern- 
haufe zu nennen, der sich in AR 21 h 27», D — 1" 22' 
befindet. Er wurde 1746 von Maraldi entdeckt und von 
Messier ais Nebel beschrieben, von W. Hersehel aber in 
kleine Sterne aufgelöst. Südlich von diesem Sternhaufen 
steht der Doppelstern Z 2809. 



KARTE XXYI oder 
KARTE DES SÜDHIMMELS XX1P. 
53. Piscis austrinus, der südliche Fisch, ist. 
aus einem Sterne 1. Grösse, a oder Fomalhaut, vier 
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Sternen 4. Grosse und noch schwächeren gebildet. Die 
Anordnung der Sterne erinnert an die Kontur eines 
Fisches und ihru Gesuiut/ahl ist. 2J. Für Mitteldeutsch- 
]and steht der blitzende Stern Fomalhaut etwa 10 Grad 
über dem Horizont und den Seefahrern ist er ein wohl- 
bekannter Stern. 

Der am leichtesten zu beobachtende Gegenstand dieser 
Konstellation ist der Doppelstern ß in AB 22 h 25" 1 , D 
— 32° 58'. Der Hauptstera ist 4. Grösse, der Begleiter. 
8. Grösse, die Distanz 29".3 und der Positionswinkel 
173° (Bumham 1879). 

Das bemerkenswerteste Objekt dieses Sternbildes ist 
jedoch ein teleskopischer Stern (Lacaille 9352), 7 1 /» Grösse, 
der sieb am Himmel nahe bei dem Sterne jc, in AR 
22 h 58™, D — 36° 33', befindet Er hat, nach dem 
Steine Grimmbridge !S;iO (s. S. S3), die schnellste Eigen- 
bcwegimg. sie betrügt uiimlieb jährlich, nach Gould. fast 
7 Bogeusekundon in Östlicher Richtung. 



Wir siud mit der Beschreibung der Sternbilder, die 
sich auf den Spezialkarten befinden und zum grössten 
Teile in Mitteleuropa sichtbar sind, zu Ende. Es sind in 
dieser Beschreibung, mit sehr wenigen Ausnahmen, meist 
nur solche Objekte aufgeführt, woiehc mit den schwächsten 
optischen Mitteln zu beobachten sind. 

Hat der Freund der Sternkunde sich mit deu im 
vorhergebenden Abschnitte (S. 25 bis 72) erläuterten 
charakteristischen Arten der Himmelskörper bekannt ge- 
macht und die in diesem Abschnitt beschriebenen leich- 
testen Objekte jedes Sternbildes am Himmel angeschaut 
und beobachtet, hat sich sein Auge dabei geübt, seine 
Auffassungskraft für die eigenartigen Erscheinungen im 
Welte nraume geschärft: so wird er damit zugleich auch 
ein besseres Verständnis und eine tiefere Erkenntnis 
dieser Bildungen gewonnen haben und genügend vor- 
bereitet sein, auch die übrigen, schwierigeren, aufgeführten 
Himmelsobjekte zu deuten — er wird ein regeres Inte- 
resse an der Himmelswissen schaff überhaupt nehmen und 
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sein Wissen immer mehr zu erweitern, seine Erkenntnis 
zu vertiefen streben. 

Bevor wir zur Heselireibung der Sternbilder auf der 
südlichen allgemeinen Sternkarte ühei gehen . muss noch 
bemerkt, worden, dass eine mö^rliclist genaue Kenntnis 
dos Sternhimmels, den Liebhaber der Astronomie be- 
fähigen wird, die eigenartigen Erscheinungen, die im 
Weltenraume vor sich gehen, rasch wahrzunehmen und 
zu beobachten. 

Vim diesen Erscheinungen gelieren die veränderlichen 
Sterne zu den Objekten, die der Freund der Himmels- 
beobachtung leicht mit blossem Auge, oder noch besser, 
mit einem Opemglaso, beobachten kann. Was man mit 
so geringen Mitteln erreichen kann, beweisen die Leistungen 
von Argolandcr, Srhonfold. riassmami ti. a., wenn dabei 
die erforderliche Sorgfalt angewendet wird. 

Über dio Art und "Weise dieser Beobachtung bemerkt 
Argelander in seiner „Aufforderung an Freunde der 
Astronomie" unter andern folgendes: „Zuerst suche man 
für jeden Veränderlichen schickliche Vergleichssterne auf." 
..Sie niüssoii ausgewählt sein, dass einer von ihnen 
nicht holler ist, als der Veränderliche in seinem kleinsten 
Lichte, wenn dieses überhaupt zu beobachten ist, die 
Helligkeit eines andern von dem grösston Lichte desselben 
nicht übertroffen wird, dio übrigen aber in ihrer Hellig- 
keit in Zwischenräumen von einer halben Grossen k lasse 
auf einander folgen. Wenn die Helligkeit eines Sternes 
z. B. zwischen der 2. und 5. Grösse variiert, so werden 
die Vergloiehss ferne folgende Stufenfolge darstellen: 

Man sucht nun den Helligkeitsgrad dadurch zu ermitteln, 
dass man vom Vergleicl lüstern zum Veränderlichen und 
von diesem zu jenem wiederholt übergeht. Da die Be- 
obachtung der veränderlichen Sterne keine genaue Zeit- 
bestimmung erfordert, so ist sie besonders dem Lieb- 
habor der Astronomie zu empfehlen. Wir fügen nur 
noch hinzu, dass man für die Beobachtung anfangs 
solche Sterne auswähle, deren Liehtwechsel sich auf 
mohroro Grüssenklassen erstreckt und die sogar im kloinsten 
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Lichte, oder im Minimum, bequem sichtliar sind. (S. auch 
S. 31). 

Schon schwieriger sind die Beobachtungen der Stern- 
schnuppen und Meteore, die, ausser der Bestimmung 
der Helligkeit und Färbung, der Angaben über Anfangs- 
und Endpunkt und Richtung ihrer Bahn für die Be- 
stimmung der Radiatinuspunkte, noch die Bestimmung 
des Zeitpunktes und der Datier dieser Erscheinungen 
verlangen. Für die unmittelbare Eintragung dieser Be- 
obachtungen in die Karte bat Heis besondere Stern- 
sehmippeiikarten herausgegeben, doch kann man, wenn 
diese nicht bei der Hand sind, zu diesem Zwecke auch 
die allgemeine Karte des vorliegenden Atlasses benutzen. 

Interessant sind auch Beobachtungen über den Lauf 
der Milchstrasse und den relativen Glanz ihrer ver- 
schiedenen Teile, diese Beobachtungen sind aber ausser- 
ordentlich mühevoll und erfordern schon ein sehr geübtes, 
scharfes, und für feine Hclligkoitsimrorsi-liiede sehr empfind- 
liches Auge, denn die äusseren Schichten des Mijch- 
strassengürtels sind sehr schwach, und der Übergang 
seiner hellen Teile in die lichtschwächeren geschieht oft 
fast unmerklich. 

Daher wird der Liebhaber der Astronomie gut thun, 
in seinen Beobachtungen sicli anfangs nur auf die ihm 
mehr zugänglichen helleren Schichten der Milchstrasse 
mit ihren Hau ptst ufert der Helligkeit zu beschränken, wie 
solche denn auch in die allgemeinen Karten dieses Atlasses 
(nach Heis und Gould) eingezeichnet sind. 

Zuerst wird mit möglichster Genauigkeit die Grenze 
dieses Gürtels mit Hilfe der Sterne bestimmt, in deren 
Nähe sie vorübergebt. Dann wird die relative Helligkeit 
seiner verschiedenen Teile untersucht, aber nur ver- 
mittelst vergleichender Beobachtungen, indem 
man solche Teile miteinander vergleicht, welche nahezu 
die gleiche Höhe über dem Horizonte dos Beobachters 
haben, um womöglich die atmosphärischen Einflüsse 
zu beseitigen. Für die Abschätzung der Helligkeit der 
verschiedenen Teile der MilolistrasM 1 7tm>s d^r Be- 
obachter sich eine bestimmte Skala von Sternen ver- 
sehiodo-mT IFciligkeilsstufen zusammenstellen, ähnlich der 
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oben erwähnten für den Vergleich der veränderlichen 
Sterne. 

Bei solchen vergleichenden Beobachtungen ist es 
zweckmässiger eine Karte zu gebrauchen, die den ganzen 
über dem Horizonte des Uei>lMchti_'r.s siehlbstvou Teil der 
Milclistnisse umfasst 1 ). 

Ks sei schliesslich noch erwähnt, dass alle oben 
empfohlenen Beobachtungen, und besonders die letzteren 
zwei, schon eine genauere Bekanntschaft, wenigstens mit 
den wichtigsten Sternbildern und ihren Haupteternen er- 
fordern. 

Die Beobachtung der Nebelflecke und Stern- 
haufen sind sehr interessant, aber es giebt, leider, noch 
bis jetzt keino genauere Untersuchungen über dio Sicht- 
barkeit dieser Objekte in Fernrohren von verschiedener 
optischer Kraft. Doch haben neuerdings öftere Beob- 
achtungen derselbon ergeben, dass im allgemeinen in 
mittleren Fernrohren hellere, selbst viele sehwache Nebel- 
flecke gesehen werden können, wenn nur ihre scheinbare 
Grösse nicht zu gering ist, und wenn schwächere Okulare 
benutzt werden, welche ein grosses Gesichtsfeld geben 
(wie die Kometensucher). 

Es versteht sich von selbst, dass feinere Untersuchungen 
über die VA\v/.n] heilen der Struktur oder des Ueliiges 
dieser Xebelmassen, schon Fernrohre von grösserer 
optischer Kraft verlangen. 



Der nun folgende Teil, welcher die südlichen Stern- 
bilder mit ihren bemerkenswertesten Sternen. Stornhaufen, 
Nebelflecken und Veränderlichen kurz beschreibt, bezieht 
sich ausschliesslich auf die südliche allgemeine 
Karte, und werden daher Hinweise auf diese hei den 
einzelnen Sternbildern unterlassen. 

Um eine rasche Auffindung der Sternbilder auf dieser 
Karte m ermöglichen, ist neben dorn Namen jedes Stern- 

') Auf den S ]iezia) karten , die vorzugsweise Tür die Kenntnis 
der Einzelheiten jodes besonderen Sternbildes bestimmt sind, ist 
daher ilii' Mildistras-e siieLl i'inLiuti^oji. nodm'di diu IMi(lidiki>it 
der Dirliiii- crwuiiüiiii Im!. 
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bildes auch der Stund erikreis angegeben, der durch dieses 
Sternbild geht Unter dem Namen befindet sich die 
Zahl der Sterne dieses Sternbildes 1. bis 5.5. Grösse, die 
sich auf dar Karte im betreffenden .Stern bilde befinden, 
wahrend die daneben in Klammern stehende Zahl dio 
Anzahl sämtlicher Sterne der sechs ersten Grössen dieses 
Sternbildes, nach Gould, ausdrückt (S. auch Anmerkung 
S. 131). 

Nach dieser Bemerkung folgt nun die Beschreibung 
der noch übrigen 35 Sternbilder auf der südlichen all- 
gemeinen Karte. 



54. SCULFTOR, DER BILDHAUER 
oder DIE BILDHAUER WERKSTATT 0" 
12 [32]. 

Ein kleines Sternbild, das Argelander und Heis teils 
mit dem Stornbildo Cctus (Walfisch), teils mit dem Stern- 
bilde Piscis austrinies (südlicher Fisch) vereinigt haben. 

Von der sehr geringen Zahl bemerkenswerter Objekte 
muss der Doppelstern e 5. Grosse, AR l h 40» ü — 25* 
39', namhaft gemacht werden. Er hat einen Begleiter 
(1. Grösse in 5". 5 Distanz und 70" T'ositionswinkel. 

Erwähnenswert ist auch ein sehr grosser und heller 
Nobelfleck in AR 0" 42» D — 25° 57' (N. G.-C. 138). 

Ein besonders bemerkenswerter veränderlicher Stern 
ist Ii, der nach Gould in Hinsicht der Färbung zu den 
prachtvollsten am Sternhimmel gehört Er hat eine intensiv 
rote Farbe und in einer l'oriode von 207 Tagen findet sein 
Helligkeit;; wechsd zwischen 5 a /j. und 7 s /j. Grösse statt, 
wobei er seine Farbe auf allen Stufen der Helligkeit bei- 
behält Diesen Stern findet man am Himmel in AR l h 
21-, D — 33 ü 10'. 

55. FORNAX, CHEMISCHER OFEN Il h 
10 [28]. 

Ein kleines Sternbild, welches von Argelander und 
Heis mit den Sternbildern Cetus ("Walfisch) und Eridanus 
vereinigt worden ist. 
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Auch dieses Sternbild ist sehr arm an bemerkens- 
werten Objekten. 

"Von diesen nennen wir den Doppelstern m in AH 
2 b 29™ D — 28" 46', dessen Hauptstern 5. Grösse von 
seinem Begleiter 8. Grösse um 11".4 entfernt ist und den 
Positionswinkel 243° bat (Stane 1877). 

Beachtenswert ist noch der Nebelfleck in AR 3 h 29"', 
D — 36° 33'. Er ist sehr gross, sehr hell und hat einen 
Kern (N. G.-C. 731). 

56. CAELUH, DER GRABSTICHEL IV— V 

Ein sehr kleines undeutliches Sternbild, das keine 
nennenswerte Objekte enthält. 

57. COLUMBA, DIE TAUBE VI*. 
13 [33J. , 

Dieses kleine Sternbild hat einen Hauptstern 2. Grösse, 
einen 3. Grösse und viele Sterne von geringeren Grössen. 
Li unseren Breiten (Mitteleuropa) ist dieses Sternbild nur 
zum Teil siebtbar und enthält keine für die Beobachtung 
interessanten Objekte, ausser einem grossen Sternhaufen 
(N. G.-C. 1061) in AR 5 h 10°, D — 40° 11'. Er ist 
kugelförmig, sehr hell, sehr gross und in der Mitte ge- 
drängt Er ist nur in südlicheren Gegenden sichtbar. 

ARGO NA VIS, das Schiff Argo (s. S. 117) besteht aus 
folgenden Teilen: 

58. PUPPIS, Hinterteil des Schiffes VHP, s. S. 1 1 9. 

59. PYXIS, der Kompass IX h , s. S. 119. 

60. VELA, das Segel IX\ s. S. 120. 

61. CARINA, der Kiel VHI h , X\ s. S. 120. 

62. ANTLIA [pneumatika], DIE LUFTPUMPE X». 

4 [14]. 

Ein kleines sehr undeutliches Sternbild mit dem ein- 
zigen merkenswerten Objekt, einem sehr grossen und 
sehr bellen pianetariseben Nebel mit einem Stern 9. 
Grösse in der Mitte. Er befindet sich in AR 10 h 2™ 
D — 39° 51' (N. G.-C. 2017), und gehört, nach Holden, 
zu demselben Typus der elliptischen Nebel, wie der Ring- 
nebel im Sternbilde der Lyra, N. G.-C. 4447 (s. S. 60). 

Hemer, Storn-Atiu. 3. Aufl. 10 
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63. GENTA URUS, DER CENTAUE XIU", XIT". 
56 [112]. 

Das Sternbild des Centaurus, dessen nördlicher Teil 
nur mit etwa 16 Sternen über unserm Horizonte sichtbar 
ist, besteht aus hellen Sternen und bildet, nebst dem 
Sternbilde Crax (das südliche Kreuz), eine Zierde den 
südlichen Himmels. Es enthält zwei Sterne 1. Grösse 

— a und $, drei Sterne 2. Grösse — y, 5-, fünf 
Sterne 3. Grösse — <J, *, e, g, x und viele 4. und 5. 
Grösse. Es ist bemerkenswert, dass die Sterne erster 
Grosso a und ß auf dem Hintergründe der Milchstrasse 
so nahe beieinander stehen, wie sonst nirgend am Himmel. 
Der Stern a Centauri ist noch besonders deswegen be- 
merkenswert, dass orvon allen bis jetzt bekannten Sternen 
der uns nächste ist, da seine Parallelaxe nach Gill und 
Elkin (1885) 0".75 beträgt — was etwa 275000 Erd- 
bahnradien, oder 4'/ a Lichtjahre entspricht (s. S. 28). 

Aber ausserdem gehört a Centauri (AR 14 h 31 m , D 

— öO" 20') mit seinem Begleiter 3.5. Grösse noch zu den 
glänzendsten Doppelsternen des ganzen Himmels. Die 
scheinbare Bahn dieses Sternpaares stellt sich uns dar in 
Gestalt einer in die Lange ausgezogenen Ellipse, und ist 
wahrscheinlich stark gegen unsere Sehlinie geneigt. Die 
gegenseitige Entfernung der Komponenten betrug im 
Jahre 1833 nach J. Herschol 18".67, dagegen im Jahre 
1877 nach Ellery 2".1. Dio Umlaufszeit des Begleiters 
ist nach Fowell S7,4 l Jahr. Dieses Ntenipiinr '/.:'iyj eine 
bedeutende jährliche .Kuren bevvegnng von ,'S".ti7, nach der 
es in 508 Jahren eine Entfernung zurückgelegt haben 
wird, die dem mittleren Durchmesser des Mondes gleich ist. 

Von anderen Htenipaaren inuss der Doppelstern 1) 
(13 h 46 m , D — 31° 20') erwähnt werden, der aus einem 
Hauptstern 5.5. Grösse und einem Begleiter 7.5. Grösse 
besteht. Der Abstand ist 13".8, der Positionswiukel 186". 

Der dem obigen nahe gelegene Doppelstem k in AR 
13 h , D — 32° 24' ist auch leicht trennbar. Der Hauptstem 
ii. Grösse hat in 0" Abstand eim'ii Bereiter 6.7. Grösse. 

Endlich befindet sich noch in AR ll b 23™, D — 42" 
1* ein Stern 5.4. Grösse, der in 13" Entfernung einen 
Begleiter 8. Grösse hat. Der Positionawinkel ist 167 J . 
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Unter den Sternhaufen dieser Konstollatieu ist der 
kugelförmige Sternhaufen m Centauri in AH 13 h 20 m , D 
— 46° 41' einer der bemerkenswertesten. Er erscheint 
ciem blossen Auge als ein nebliger Stern 4. Grösse, und 
ist nach J. Herschel der grösste und reichste Sternhaufen 
des ganzen Himmels; er besteht aus mehr denn fünf 
Tausend Sternen 11. und 12. Grösse und enthält nach 
Prof. Bailey etwa 125 Veränderliche. (N. G.-C. 3531.) 

Ein anderer ziemlich grosser and ziemlich reichor 
Sternhaufen in AR lt b 31™, D — 60 u 56', besteht aus 
Sternen 7.— 11. Grösse. (N. G.-C. 2468). 

Dieses Sternbild enthält auch eine nicht geringe An- 
zahl bemerkenswerter Nebelflecke. 

In AR 13 b 30™, D — 2i)° 15' befindet sich ein sehr 
heller und sehr grosser .Nobelfleck mit einem grossen 
Kern in der Mitte. Seine Nebelmasso erseheint in Ge- 
stalt einer doppelten Spirallinie (N. G.-O. 3606, M. 83j. 

Ein anderer grosser und sehr heller zweiästiger Nebel- 
fleck befindet sieh AR 13 b 18», D — 42 u 23' (N. G.-C. 
3525). 

64. LÜPUS, DER WOLF XY*. 
32 [48]. 

Ein südliches Sternbild, von dem in Mitteleuropa nur 
wenige Sterne sichtbar sind. Dio hellsten Sterne a, ß 
und y sind 3. Grösse, die übrigen sind schwächer. 

Von den leicht zu beobachtenden Doppelstemen muss 
* in AR 15 h 4 m , D — 48° 17' genannt werden. Der 
Hauptstern ist \. Grösse, sein Begleiter 6.-7. Grösse, 
die gegenseitige Entfernung beträgt 27".2 und der l'osi- 
tionswinkol 1-1-1°. 

Ein anderer Doppelstern , in AR 15 1 ' 15™, D — 44° 
15', besteht aus einem Hauptstern b 4. Grösse und seinem 
Begleiter 9. Grösse in 26".Ö Entfernung. Her l'ositious- 
winkel hat 175". 

Das Sternpaar tj, in AH 15 h 52™, D — 38° 3', ist 
auch leicht trennbar in kleineren Fernrohren. Der Haupt- 
stern ist 4. Grösse, sein Begleiter 8. Grösse, die gegen- 
seitige Entfernung 15", der Positionswinkel 22". 

10* 
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Sehr nahe bei diesem Sternpaar, in AR 15 h 3S m , D 
— 37°- 23', befindet sich ein interessanter grossor sehr 
heller kugelförmiger Sternhaufen (N. G.-C. 4132), der aus 
Sternen 1.1. — 12. Grösse besteht. 

Endlich ist noch der Stern <p' 4. Grösse, in AR 15 h 
14 m , D— 35° 49', erwähnenswert, der, nach Gouhl, eine 
intensiv rote Farbe hat. 

65. NORMA, DAS WINKELMASS XVI". 
9 [20]. 

Ein kleines undeutliches Sternbild mit Sternen 5. 
Grösse und wenigen merkenswerten Objekten. 

Zu den letzteren gehört ein leicht trennbarer Doppel- 
tem e in AR 16 b 18™, D — 47° 17', deren Komponenten, 
5. und 7. Grösse, voneinander 23".9 entfernt sind. Der 
Position swi n kH beträgt 

Ton den leicht zu beobachtenden Stenih:u;fen stellt 
sich der in AH 16 h 4 m , D — 53° 54' befindliche dem 
blossen Auge als ein Stern 6. Grösse dar (nach Gonld). 
Er ist sehr gross, sehr hell, sehr reich und besteht aus 
Stornon 9. und geringerer Grössen (X. G.-C. 4162). 

Ein anderer, auch leicht zu beobachtender grosser, 
heller, gedrängter Stemhaufe, in AR 16 h 9 m , D — 57° 
36', besteht aus- Sternen 7. bis 9. Grösse und erscheint, 
nach Gonld, dem blossen Auge als ein Stern 6.1. Grosse 
(N. G.-C. 4170). 

66. ÄRA, DER ALTAR XVI". 
Et [22]. 

Ein kleines Sternbild, das aus drei Sternen 3. Grösse 
und noch schwächeren besteht. Es enthält folgende für 
die Beobachtung geeignete Objekte. 

In AR 17 h 31» D — 53° 36' befindet sich ein kugel- 
förmiger Stemhaufe, der, nach Gonld, dem unbewaffneten 
Augo wie ein Stern 6. — 7. Grösse erscheint. Er ist gross, 
heil und reich an Sternen 11. Grösse (N. G.-C. 4311). 
Stone nennt dies Objekt einen Mebelfleck. 

Das bemerkenswerteste Objekt, in AR 17 b ll m , D — 
51° 37', ist ein ziemlieh heller sehr kleiner planetarischer 
Xebcl (X. G.-C. 4284). 
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67. CORONA AUSTRINA, DIE SÜDLICHE KRONE 

xvni h . 

10 186]. 

Eine kleine südlich vom Schützen gelegene undeut- 
liche Konstellation, in der die zwei hellsten Sterne, a 
und ß, 4. Grösse, die übrigen aber noch schwacher sind; 
daher tritt dies Sternbild weniger hervor, als die nörd- 
liche Krone. 

Das bemerkenswerteste Objekt dieses Sternbildes, aber 
nur für grosse Fernrohre erreichbar, ist das Sternpaar /, 
AR 18 h 58» D — 37" 14', dessen Komponenten. 5. 
Grösse, l".ö voneinander abstehen. Der Positionswinkel 
beträgt 248" .4, die Umlaufszeit 55.6 Jahre (Schiaparelli 1877). 

68. TELESCOPIUM, DAS TELESKOP XIX". 
8 [20]. 

Ein kleines, sehr unbedeutendes Sternbild, dessen 
hellste Sterne a 3. Grösse und £ 4. Grosse sind. Es ent- 
hält keine bemerkenswerten Objekte. 

69. MICROSCOPIUM, DAS MIKROSKOP XXI b . 

6 [22]. 

Eine kleine sehr undeutliche Konstellation, in der die 
hellsten Sterne zur 5. Grösse nklitssi: gehören. 

Das einzige merkenswerte Objekt dieses Sternbildes 
ist der Doppelstern « in AR 20 h 42™, D — U° 13', 
dessen Hauptstern a, 5. Grösse, von seinem Begleiter 
£H/ 2 . Grösse um 22" entfernt ist. Der Positionswinkel 
beträgt 164°. 

70. INDUS, DER INDUS (oder Indier) XXP. 

7 [22]. 

Ein nicht leicht erkennbares Sternbild, in dem, ausser 
einem Sterne a 3. Grösse und ß 4. Grösse, sich keine 
hervortretenden Sterne finden. 

Der bemerkenswerteste Stern dieser Konstellation ist 
s Indi, AR 21 h 54 m , D — 57° 17'. Er ist ö. Grösse, 
rötlich (nach Gould), und hat eine starke jährliche Eigen- 
bewegung von 4".60 in der Richtung nach SO. Seine 
Entfernung von uns beträgt 937600 Erdbahnradien, oder 
U 3 / 4 Lichtjahre. 
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Es muss noch eines Stempaares 9- AR 21 h II" 1 , 1) 
— 53° 57' erwähnt werden. Der Hauptstern ist 5. Grösse, 
sein Begleiter l 1 ^. Grösse, der gegenseitige Abstand ist 
4", der Positionswinkel 307". 

71. GRUS, DER KRANICH XXII". 
14 [38]. 

Von den Sternen, welche dem blossen Auge sichtbar 
sind, gehören zwei, a und ß, zur 2. Grösse, von denen 
der erstere zu den hellsten Sternen der zweiten Grössen- 
klassc gerechnet wird; y und e sind 3. Grösse: d 1 , 6 S , £, 
&■ und £ — 4. Grösse, die übrigen sind schwächer. 
Dieser hellen Sterne wegen ist das Sternbild ziemlich 
kenntlich, aber, ausser einem Nebelfleck enthält es keine 
bemerkenswerten Objekte. 

Dieser Nebelfleck, AR 21 h 45», D — 48° 49 m , ist 
ziemlich klein, aber sehr hell und enthalt einen Kern. 
72. PHÖNIX, DER PHÖNIX 0 h . 
19 [37]. 

' Die hellsten Sterne dieses Sternbildes sind a 2. Grösse, 
ß und y 3. Grosse und 6, e, £, j;, i und x 4. Grösse. 
Das Sternbild ist sehr arm an bemerkenswerten Objekten. 

Vau Do}i|)i'lsieniei) müsse!) erwähnt werden ß in 
AR l h l m , D — 47" 22', dessen Komponenten 3. und 
11. Grösse um 30" voneinander entfernt sind. Der 
Positionswinkel beträgt 18". — Südlich von dem Storno 
ß befindet sich ein anderes Stempaar £ in -AR l h 3 m , 
D — 55° 53', dessen Hauptstem 4. Grösse, der Begleiter 
S. Grösse ist. 

73. HOROLOG1ÜM, DIE PENDELUHR lll h . 
5 [15]. 

Ein sehr unbed eilten des und sehr im deutlich es Stern- 
bild, in dem der hellste Stern a 4. Grösse ist; es enthält 
keine bemerkenswerten Objekte. 

Anmerkung: Der Stern Lacaille Nr. 989, b.3. Grösse, ist von 
Gould mit dem Buchstaben fi bezeichnet worden. 

74. RETICULUM, DAS FADENNETZ (rhombisches) IV". 
8 [12]. 

Ein kleines, nicht augenfälliges Sternbild mit den am 
meisten hellen Sternen a 3. Grösse und ß 4. Grösse. 
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Wie i!ns vorhergehende Siembild, so enthüll eiucIi dieses 
keine merkenswerten Objekte. 

Anmerkung: Der Stern Iificaille Nr. 1143, 5. Grüsse, hat Gouid 
mit dem Huclistaben x bezeichnet. 

75. DORADO, DER SCHWERTFISCH (oder Goldfisch) V. 
11 [18]. 

Ein kleines Sternbild, in dem nur ein Stein a 3. 
Grüsse und drei Sterne (?, 7, 6 4. Grösse sieh befinden. 
Obgleich diese Konstellation in Hinsicht der Helligkeit 
seiner Sterne sehr unbedeutend ist, so ist sie doch sehr 
interessant wegen eines der bemerkenswertesten und 
eigenartigsten Objekte des ganzen Himmels — der so- 
genannten „grossen Wolke" (Xuhecula major) 1 ) (s.S.71). 

Sie stellt sich uns dar als ein wundersames Gemisch 
und eine besondere enge Anhäufung von einigen Hundert 
Sternen, Stemhimfen und N"belt':"rken auf in'neni Flachen- 
räume von \2 Quinlratgraden-j. untl befindet sich in einer 
fast stemcnleeren Gegend des Himmels, die J. Hörschel 
eine Wüste nennt, welche von allen Seiten eine blühende 
Oase umgtebt. 

Dieses wundersame Gebilde, das in mondfreien Nachten 
dem blossen Auge als eine helle Wolke erscheint, war 
schon dem persischen Astronomen AI Sufi (003 11. Chr.) 
bekannt, erhielt aber seinen gegenwärtigen Namen wahr- 
scheinlich im IG. Jahrhundert von portugiesischen oder 
holländischen Seefahrern. 

Eine genauere Bekanntschaft mit, diesem Gebilde ver- 
danken wir J. Herschel, der gefunden hat, dass die grosse 
Wolke 582 Sterne 7.— 10. Grösse in sich schliesst, ausser- 
dem 201 Nebelflecke, die hier gedrängter angehäuft sind, 
als in der Nebelzone der Jungfrau (Virgo), s. S. 123, und 
46 Stornhaufen. Endlieh muss erwähnt werden, dass 



•) Die „kleine Wolke" befindet sich im Stern Wido Tucanit 
(s. w. u.). Diese beiden Wolken heissen auch „Jlagelhnens- 
oder Kapwolkon", und umkreisen in zwei getrennten Nebel - 
imissmi in iinL'lc:.:hc:i Aristiisnli'ii den -n-rucr: le.(in>n S»ii]uil lies 
Himmels. 

») Dieser Flächenraum ist etwa 224 Mondscheiben gleich. Die 
(irenae der Kiclitlwli<;it dieses Oejekles ist amiiihensil ilei- 20. 
Grad nördlicher Iircito. 
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Hörschel ganz nahe bei dieser "Wolke noch 50—60 Nebel 
gefunden hat. 

Unter dieser grossen Anzahl von Nebelflecken in der 
grossen "Wolke sind am bemerkenswertesten die folgenden. 

In AE 5 h 40 m , D — 69° 10', ist ein sehr grosser, 
sehr heller Nebel mit Lücken (N. O.-C. 1269). 

In AE 5 h 23% D — 68° 5', ein kleiner ziemlich 
runder Nebel (N. G.-C. 1142). 

Andere Nebel (siehe Tabelle) N. G.-C. 1120, 1125, 5063. 

Ausser diesen Nebeln in der grossen Kapwolke ist 
unter den Sternhaufen der bemerkenswerteste ein kugel- 
förmiger Sternbanfe (N. G.-C. 1060) in AE 5" 9-, D — 
68° 54'. Er ist gross, sehr hell und sehr gedrängt 

Schliesslich sei nocli der veränderliche, intensiv rote 
Stern E in AE 4 h 35» D — 62° 19' erwähnt, dessen 
Helligkeit nach Gonld, zwischen der 5'/ 2 . und 6 8 / 4 . Grosse 
wechselt. 

76. PICTOE, DEE MALEE (oder die Malerstaffelei) 
T», VI". 
8 [17]. 

Ein undeutliches Sternbild, in dem die hellsten Sterne. 
a und ß, 4. Grösse sind. 

Das einzige lieiiierkenswevre Objekt, ist der Doppel- 
stern t, AE 4 h 48™, D — 53" 40', dessen Komponenten, 
5. und 6.-7. Grösse, um 12".4 voneinander abstehen. 
Der Itei Hunswinkel 5S". 

77. TOLANS, DER FLIEGENDE PISCH YJRK 
7 [15]. 

Eine kleine Konstellation mit sechs Siemen, a, ß,y, d'. 
e, £, 4. Grösse und einem Sterne x 1 5. Grösse 1 ). 

Zu den leichten Objekten dieses Sternbildes gehört 
der Doppelstern 7 a in AE 7 h 10 m , D — 70° 18'. Der 
Hauptstern ist 4. Grösse und sein Begleiter, in 13" Ab- 
uii.i, *• Hii.^e !>■ r r ■■.■«.! ü"ri.--%t nik »1 t—rr.et s'i'*' 

Ein anderes Sternpaar, in AE 8 b 8 m , D — 68° 16', 

'} Gould hat ilk' IiimuicIiIukl'h Siitiih, L;uaiille Xr. 3305, 0.S, 
GrBsse und Nr. .'057, 5.7. ("iriisse, die dem blossen Auge als ein 
Stern 4.7. Grösse erscheinen, mit de7i Huchstabcn x l und be- 
zeichnet. 
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ist s, 4.5. Grösse, der in 7" Entfernung einen Begleiter 
7.5. Grösse hat. Der Positionswinkel beträgt 23°. 
78. CRUX, DAS SÜDLICHE KREUZ Xll h . 
11 [19]. 

Ein kleines Sternbild, aber dun schönste und augen- 
fälligste am Sudhimmel, das schon Ptolemäos bekannt 
war, der es aber dem Sternbilde des Centaurus beigezählt 
hatte, in das es weit hineinragt Erst im 16. Jahrhundert 
wurde es ein besonderes Sternbild unter dem Namen: 
„das südliche Kreuz". Als selcfios dargestellt erscheint 
es zuerst auf der Zeichnung in dem Stcrnathis von Bayer 
(Johannis Bayer!, Uranomelria 1603). 

Dieses Sternbild befindet sieh in der glänzendsten Gegend 
des südlichen Himmels inmitten der M il eh Strasse und 
zwar im engsten Teile derselben. (S. S. 54). 

Um so auffallender ist in dieser *>> glänzenden Gegend 
des Himmels ein grosser dunkler Fleck, oder der so- 
genannte „Kohlensack", im südliehen Teile dieses Stern- 
bildes (s. Karte). Doch ist dieser Raum darum nicht 
ganz sternleer; in seiner Mitte enthält er, nach J. Hörschel, 
etwa 40 teleskopische Sterne. Seine auffallende Schwärze 
wird durch den ihn umgebenden prachtvollen Lichtglanz 
der Sterne verursacht. 

Das Sternbild des Kreuzes besteht aus 4 Hauptsternen, 
a, ß, /, d, die an den Ecken eines Rhombus stehen, 
dessen Diagonalen ein Kreuz bilden. Der Stern et, der 
südlichste ist 1. Grosse und nahezu um 30" vom Südpol 
entfernt: -/, der uörd.liclisfe hi '2. Grösse; ß 2. Grösse 
und d" 3. Grösse. 

Dies Sternbild erhebt sich über den Horizont erst für 
Gegenden, die auf dem 2~> nördlichen Breitenkreise, oder 
noch südlicher liegen. Die senkrechte Stellung des 
Kreuzes, wenn es um 12 Uhr nachts durch den Meridian 
geht, sowie auch die verschieden geneigten Stellungen 
desselben zu anderen Zeiten, benutzten die Bewohner der 
tropischen Gegenden um die Zeit annähernd zu bestimmen 
— und dazu eignet sich dies Sternbild wie kein anderes. 

Von interessanten Objekten dieses Sternbildes ist das 
bemerkenswerteste der Sternhaufen x in AR 12 h 47™, 
D — 59° 43'. Er timgiebt einen Stern 6.-7. Grösse x 
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von intensiv roter Färbung und erscheint dem blossen 
Auge wie ein Stern 5.6. Grösse. GoukI beschreibt dieses 
Objekt als einen ausserordentlich schönen Sternhaufen 
mit einer Strossen Anzahl verschieden stefärbter Sterne, 
die sicli merklich voneinander unterscheiden, wenn man 
sie in einem grossen Fernrohre beobachtet"). (N, G.-C. 
3275). 

Unter den in diesem Sterabüdo befindlichen Doppel- 
sternen hat der goldgelbe Stern y 2. Grösse (AR 12 h 
25™, D — 56» 26') in 85" Abstand einen Begleiter 5. 
Grösse. Der Positionswinkel ist 36°. 

Ferner merken wir uns noch den dreifachen Stern a 
in AK 12" 20», D — 62° 20'. Er hesteht aus einem 
Hauptstorn a 1'/,. Grösse, der in 4".7 Entfernung einen 
Begleiter l s /,. Grösse hat. Der Positionswinkel betrügt 
115°. Der entferntere Begleiter, 6. Grösse, steht vom 
Hiuiptstern um 90" ab. Der Position swinkel ist 200°. 

Zu erwähnen ist noch schliesslich ein teleskopischer 
Stern 8. Grösse von intensiv blutroter Färbung. Er ist, 
nach J. Berschel, der roteste Stern am ganzen Himmel. 
79. MUSCA, DIE FLIEGE Xir b . 
10 [20). 

Ein undeutliches Sternbild, südlich vom vorhergehenden 
liegend, in dem die hellsten Sterne a*) und ß Grösse, 
die übrigen aber noch schwächer sind 3 ). 

Zu den bemerkenswertesten Objekten dieses Stern- 
bildes gehört ein heller, ziemlich grosser Nebelfleck (AR 
13" 25», D — 65° 21'), der eine längliche Gestalt hat 
und 4 Sterne umsehlicsst (N". G.-C. 3570). 

Tn AK 12 h 51», D — 64" 18' befindet sich ein Stern- 
haufen, der aus Sternen 9. Grösse und noch schwächeren 
besteht. Er ist ziemlich gross und reich und hat eine 
unregelmiissige Form (K. G.-C. 3317). 

■) Die Sterne Lacaillc 5309 (x) und Brisbane 4226 sind inten- 
siv rot; Lncaille 53'. Hl imit Hrislam: -VJiti, midi i [urcchel, grün. 

■j Der Steril a Muscae ist liei Stone auch 3. Grüsse, bei 
Houzeau aber 4. Grüsse. 

") Der Stern Lacaillc 4883, 4. Grüsse, hat Gould mit dem 
Buchstaben X bezeichnet, und den glänzenden roten Stern Lacaille 
4899.6. Grüsse, mit dem Buchstaben fi. 
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Sehr bemerkenswert ist noch ein teleskopischer 
veränderlicher Stern R, AR 12 b :i5 u ', — I) 68° 45', 
wegen seiner besonders kurzen Periode des Licht- 
wechsels. Gould hat letztere (1875) zu 21 Stunden 
20 Hinuton bestimmt, innerhalb welcher die Helligkeit 
dieses Sternes zwischen der 6.6. und 7.4. Grössenklasse 
wechselt 1 ). 

80. CIRCINUS, DER ZIRKEL XIV, XV". 
5 [13]. 

Ein kleines, sehr undeutliches Sternbild mit dem 
hellsten Sterne « 3. Grösse, südlich von a Ccntauri ge- 
legen. Die übrigen Sterne sind viel schwächer. 

Dilti einzige ISeobiirlmni^siilijekr dieses Sinnbildes isl 
der oben erwähnte Stern 3. Grösse «, AR T4 h 33 m , D 
— 64° 27', mit seinem 15".6 entfernten Begleiter 8*/ 3 . 
Grösse. Position swinkel 244°. 

81. TRIANGULTJM AUSTRALE, DAS SÜDLTCI1E 
DREIECK XVI". 
5 [13]. 

Ein kleines Sternbild, das mir einen einstigen Stern «, 
2. Grösse hat zwei, ß und y sind 3. Grösse, alle übrigen 
schwächer. 

In AR 15 b 54™, D — 60° 10', befindet sich ein Stern- 
haufen, der aus Sternen 7. Grösse und noch schwächeren 
besteht. Er ist sein 1 gross, ziemlich reich und gedriingt 
(N. (f.-C. 4153). 

Interessant ist in diesem Sternhilde noch ein teles- 
kopischer veränderlicher Storn R (AR lö h 9 m , D — 66" 
2'), der in der kurzen Periode von 3 Tagen i) Stunden 
35 Minuten sein Licht zwischen 6.6. und 8. Grösse 
wechselt (Gould) 1871). 

82. PAVO, DER PFAU XIX h . 
21 [38]. 

Ein Steinbild, das einen hellen Stern 2. Grösse a 
enthält, zwoi Sterne, ß und ö, 3. Grösse, sechs Sterne, 
j-, t, £, r), X und g, 4. Grösse, die übrigen sind schwächer. 



') Gould, Uranoinetria Argfintinn, Seit* 259. 
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Unter Joe genannten Sternen haben ö, C und g, nach 
Gould 1 ), eine rote Farbe, der Stern s aber eine bemerkens- 
werte blaue Färbung. 

Zu den bemerkenswerten Objekten dieses Sternbildes 
gehört der veränderliche) Stern x, Ali 18 h 45™, J) — tiT" 
23', dessen Lichtwechsel zwischen der 4. und 5.5. Grösse, 
von dem Astronomen Thomo 1872 zu Cordoba (Süd- 
amerika) entdeckt wurde. Seine mittlere Periode von 9 
Tagen 2 Stunden und 24 Minuten ist, wie es scheint, 
bedeutenden Schwankungen unterworfen. 

Von Sternhaufen sind zu nennen ein grosser, heller, 
kugelförmiger Sternhaufe in AR 19 h 0 ffl , D — 60° 10™ 
der aus Sternen 10. bis 13. Grösse besteht (N. G.-C. 4467). 

Ausserdem befindet sich in AE 20 h 24™, D — 71° 
40' ein leicht zu beobachtender grob zorstreuter Stern- 
haufe, der, nach Gould, einen roten Stern enthält und 
aus Sternen 7. bis 8. Grösse besteht 

83. TUCANA, DER TUKAN 0". 
10 [26]. 

Ein Sternbild, das nur einen Stern a 3. Grösse; j9, 
y, £, rf, £ — 4. Grösse enthält. 

Von besoiuionn Ii it eres so ist in diesem Stern bilde die 
sogenannte kleine "Wolke (Nubecula minor), auf die 
schon in der Anmerkung auf Seite 152 hingewiesen "wurde. 

Die kleine "Wolke bedeckt am Himmel einen Raum 
von 10 Quadratgraden, d. h. einen 53 mal grossem als 
die scheinbare Mondscheibe. 

Die Beobachtungen J. Berschels am Kap der guten 
Hoffnung (1837) ergaben für die kleine Wolke mehr 
denn 200 Sterne, grossenteils 7. und 8. Grösse, 37 Nebel- 
flecke und 7 Sternhaufen. (Torgl. grosse Wolke S. 152.) 

Sehr bemerkenswert ist der prachtvolle, sehr grosse, 
sehr helle und sehr dichtgedrängte kugelförmige Stern- 
haufe |, AR 0 h 19» D — 72° 45', der dem blossen 
Auge als Stern 4 1 /,. Grösse erscheint. Er besteht aus 
einer Monge sehr schwacher Sterne, und ist nach Gould 

'} Gould hat mit dem Buchstaben £ den rötlichen Stern 4. 
(irii sm' I,;ti';iillt! Xr. 7ij3(j liLveidinrt. 
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der überraschendste und, vielleicht, der prachtvollste Stem- 
haufe von den beiden Hemisphären des Himmels (s. 
Kgur N. G.-C. 52). 




£ Tuomw {Bodo 471 H. O.-C. 53. 



Ein anderer sehr heller und sehr grosser kugelförmiger 
Sternhaufe befindet sich in Aß 0 h 58 m , D — 7]" 30' 
(N. G.-C. 193). 

Endlich sind von Doppclstcraen zu nennen ß 1 in AK 
0 h 26 m , D — 63° 37'. Der Hauptstern ist 4. Grösse, 
der Begleiter fast 5. Grösse, dio Distanz 23" und der 
IVsitkmswinkcl 172°. 

84. HYDEUS, DIE KLEINE ODER SÜDLICHE 
WASSERSCHLANGE II», HP. 
8 [18]. 

Ein unbedeutendes Sternbild mit drei Sternen 3. 
Grösse, c, ß, y, zwei Sternen i. Grösse, ä, s und noch 
lichtsehwächeren. Es enthält keine merkenswerten Ob- 
jekte. 
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86. MENSA, DER TAFELBERG TP. 

4 [17]. 

Ein Storni hild , in dem die hellsten Sterne, a und x. 
zu den schwachen Sternen der 5. Grossen gehören, und 
ilus keine bemerkenswerten Objekte enthält 

86. CHAMAELEON, DAS CHAMÄLEON X b . 
7 [13]. 

Ein kleines Sternbild mit drei Sternen «, y, 6* 4. 
Grösse; die übrigen sind schwächer. 

Bemerkenswert ist in diesem Sternbilde, in AR 10 h 
II 1 ". D — SO" Iii', ein kleiner heller pkint-Uiristdier Nebel 
mit drei in der Nähe befindlieben schwachen Sternen. 
(N. G.-C. 2063.) 

87. AFUS, DER PARADIESVOGEL XW. 
9 [18]. 

Ein Sternbild, dessen Ii .'liste Sterne, a,ß, Grosse sind. 

Nennenswert ist 'hier ein veränderlicher Stern # in 
AR 13 h 54 m , D — 76° 13', der von Gould entdeckt, aber 
noch wenig erforscht worden ist. Er ändert seine Hellig- 
keit zwischen der 5 1 j t . und 6 1 /*- Grösse. 

88. OCTANS, DER OKTANT XXI". 

5 [27]. 

Das Sternbild des Oktnnton umgiobt den Südpol und 
enthält nur lichtschwache Sterne, von denen die hellsten, 
ß und v, 4. Grösse sind. 

Der dem Südpol am nächsten gelegene Stern <s ist 6. 
Grösse und befindet sich inAR 18" 24'/ a m , D— 89" 16 1 //. 



Die Liesehrei Innig der Sternbilder, die wir mit dem 
nördlichsten — dem kloinen Buren, angefangen, haben 
wir mit dem südlichsten — dem Oktanten beendigt. 

Der Sternhimmel, von einem Pol zum andern, mit 
Keinen wunderbaren und eigenartigen ("lebilden, erscheint 
vor unseren Augen, wie eine aufgeschlagene Seite des 
grossen Buches der Natur, und obgleich es uns vergönnt 
war, nur einen flüchtigen Blick auf einige ihrer ge- 
heimnisvollen Zeichen zu werfen, so haben uns doch die 
Lichtboten von jonon entfernten Welten schon manches 
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Geheimnis ihrer Vergangenheit verraten und uns in Zu- 
kunft auch auf weitere Enthüllungen zuversichtliche 
Hoffnungen gemacht. 



Bevor wir zu den nun folgenden Tabellen ühergehen. 
niuss an dieser Stelle noch ganz kurz ihre allgemeine 
Bedeutung erklärt werden. 

Da alle in den Tabellen aufgeführten Objekte sich 
auf den Sternkarten des vorliegenden Atlasses befinden, 
so stellen diese Verzeichnisse, so zu sagen, eine Über- 
sicht des Inhalts dieser Karten dar. Doch werden 
nur diejenigen Liebhaber der Astronomie im Stande sein, 
diese Tabellen verständnisvoll zu gebrauchen, welche den 
vorangegangenen Text, und besonders S. 73—141, auf- 
merksam durchgelesen haben. Sie werden dann sofort 
im Stande sein, die im Verzeichnis enthaltenen leichteren 
Objekte von den mehr schwierigeren zu unterscheiden 
und sich diejenigen auswählen, welche ungefähr für ihre 
instrumentalen Mittel geeignet sind. Doch sind ausser- 
dem die leichteren Objekte in der Tabelle mit einem 
Sternchen gekennzeichnet. 

Es wäre selbstverständlich viel leichter und bequemer 
für den Autor gewesen, wenn er die schwierigeren Ob- 
jekte ganz weggelassen, und nur die leichten in die 
Tabellen aufgenommen hätte 'An den ersteren gehört 
aber eine nicht geringe Anzahl der wichtigsten und 
merkenswertesten Himmelsobjekte, die, mit Stillschweigen 
zu übergehen, der Autor nicht für zulässig gehalten hatte. 

Daraus geht aber klar hervor, dass die in den Tabellen 
befindliehen schwierigen Objekte, nicht als Gegen- 
stände der Beobachtung aufgeführt worden sind, 
sondern dem wissbegierigen Liebhaber der Astronomie 
sollen sie eine nützliche Zugabc sein für die Erweiterung 
seiner schon erworbenen Kenntnisse. 

Es sei noch bemerkt, dass der Liebhaber der Astro- 
nomie gut thäte, wenn er von den im beschreibenden 
Texte oder in den Tabellen als leicht aufgeführten Ob- 
jekte, für jeden zu Beobachtungen geeigneten Abend 
diejenigen auswählte, welche zur bestimmten Beobachtungs- 
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zeit sich gerade über dorn Horizonte des Beobachters be- 
finden. Der Bequemlichkeit wegen können die ausge- 
wählten Objekt« etwa mit einem Bleistift auf den be- 
treffenden Kurten goken tiüoi clmot werden. 

Was die Auffindung am Himmel von solchen 
Objekten betrifft, die nur zeitweilig sichtbar oder dio 
überhaupt mit blossem Auge nicht sichtbar sind, wie 
7,. B. dio Veränderlichen mit oinom Maximum 6. Grösse, 
oder die meisten ■S'ebel Heeke und Sternhaufen, sn ist ilu.s 
Auffinden derselben mit Hilfe eines gewöhnlichen Fem- 
rohres, bei einiger Übung, ziemlieh loicht, vorausgesetzt, 
dass das Gesichtsfeld nicht zu klein ist 1 ). 

In diesem Falle wird die Lage des gesuchten Objektes 
in .Beziehung xu xwei nachbarlichen helleren Sternen 
zuerst nach der Karte bestimmt und dann am Himmel 
aufgesucht So wird z. S. der bekannte Hingnebel im 
Sternbilde der Leier (AR lÖ h 49 m , D + 32° 53', leicht 
am Himmel gefunden, wie auf Karte IX zu ersehen ist, 
fast in der Mitte zwischen den Sternen ß und y. Der 
kugelförmige Sternhaufen in AR 16 h 38 1 ", D + 36° 41', 
im Sternbilde des Hercules (s. Karte VIII), findet sich 
auf '/a Entfernung vom Sterne r/ nach £. 

Bei hinreichender Übung kennen auf iihnlicho Weise 
auch loicht andere Objekte gefunden werden. 

Der besseren Übersicht und leichteren Auffindung 
wegen sind in den nachfolgenden Tabellen die Veränder- 
lichen, die Doppelstcmo, die Sternhaufen und Nebelflecken 
getrennt, und in der Aufcinanderfelgc der Kektascensionen 
geordnet, aufgeführt Die wenigen Erläuterungen sind 
an dio Spitze jedes botreffenden Verzeichnisses gestellt. 

'I Schwache Okulare vergrQssorn ilaa Gesichtsfeld verstärken die 
Beleuchtung des Gegenstandes, und erleichtern daher das Auffinden 
und das Festhalten des Objektes im Gesichtsfelde. Eine starke 
Vergn'isse.niU!; erschwer!, die Ih'nbarhtuiw, weil sie das Gesichtsfeld 
und die Beleuchtung des Gegenstandes verringert, die Bewegung 
des letzteren durch das Gesichtsfeld beschleunigt (in Wirklichkeit 
eine Folge der Erdbewegung), und die Wirkung der Fehler des 
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Vergrößerungen ; 
Okulare erfordern. 
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Veränderliche und temporäre Sterne (Novae). 

Die (ininrtluge y.u dem i und [folgenden Yi>r/eicluiis der 
Veränderlichen bildet <ter Katalog von Ghnndler (Cata- 
lugue of Variable sfars by S. C. Chandler). 

Die erste Kedimmo giobt «ion Namen und die Farbe 
dos Sterns. Es hedeutet: g. gelb, geh. gelblich, g — r. 
gelbrot, r. rot, rch. rotlich, r — g. rotgelb, w. weiss. Die 
zwuiie bezeichnet die Km-fe, ;uif welcher der betreffende 
Stern sieb befindet. Dio dritte und vierte Kolumne 
enthalten die Position des Sterns für 1880. Dio fünfte 
und sechste enthalten die Helligkeit im Maximum und 
Minimum, und zwar in ganzen Grössenklassen und deren 
Dezimal teilen , wobei das bei einigen Angaben stehende 
> heller, < schwächer bedeutet. Dio bei einigen Maxima 
oder Minima stehende zweite Zahl hedoutot; dass der bo- 
treffende veränderliche Stern nicht immer denselben 
Helligkeitsgrad im Maximum oder Minimum erreicht, 
sondern Schwankungen zeigt, deren Grenzen durch dio 
oben erwähnten (i rössenzahlen angegeben sind. Die 
siebente Kolumne enthält die Periode des Lichtwechsels 
in Tagen und deren Dezimalteilen. Dio zwei letzten 
geben den Namen dos Entdeckors und das Jahr der Ent- 
deckung. Das bei einigen Sternen stehende „Dono" soll 
auf das Bonner Sternvemiiehnis hindeuten, bei dessen 
Herstellung die Veränderlichkeit des betreffenden Sterns 
entdeckt wurde. 

Die Stornchen in der ersten Kolumne deuten auf 
leicht ku bei.-'biif.'htPüdri Objekte hin. Tri den Karten sind 
die Veränderlichen durch Hinge gekennzeichnet (s. S. 39), 
deren Grösse der JIaximal-IIolligke.it «los betreffenden 
Veränderlichen entspricht. 
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1(J2 Veränderliche und temporäre Sterne (Kovae). 
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6 


34 


+ 10 i 






XIV 


6 


67 


+ »i 


* L* Poppis (Kiwis) . 


r. 


S.-K. 


7 


10 


_«! 


U Monocerotis . . . 


■ r— g. 


XVIII 


7 


35 


- U 


R Cancri 


rch. 


XIV 


8 


10 


+ 12' 


* N Velorum (Knvis) . 




S.-K. 


9 


38 


_ äää 


H Carinae 


rch 


S.-K. 


9 


39 


- ö ' 


R Leonis min . . . 


. rch. 


XV u. VI 


L 1 


38 


+ »■ 






XV 


9 


41 


+ ui 


1 Carinae [Na,™) . . 




S.-K. 












XIX 


10 


83 










10 


33 


















. rch. 


S.-K. 


10 


40 








XXI 


12 


32 


+ " 


* R Hydrae . . . 




XX 


13 


23 





') Argelander fand eine Periode von 79 Tagen. *) Nach Schönfeldi^ 
Giiuld a ) Siehe S. 114. ') Etwa 114 Tage vor dem Maximum W 
ftnderlich hei. s ) Auwers l;nu! dift Periode — Iii Trure.n; ScWH:!^ . 
gar keimt l.khiM'.W;mU;i^'n. "i Nnch Arwbuulcr ist dio Periode -| 
auf allen Stufen der llolli^koit unvn-iindnt ■.üni.ldi. Seite 119. " 
l'criml'i nimmt, nach Argebndcr, hedeutend ah. Seite 121. 
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Grosse der Komponenten 


Diu. 

■ IUI 1 (. L'l 

in .im 'ii. 


Käme 
des Entdeckers. 


1 lr ' 


Max. 


Min. 


! 

5.1—5.3 


6.4-7 


65 ? 


(■ItJLiHlIrr .... 


1881 


\ 5.6—8.6 


< 12.8 


411.2 


Ar£,'(jl.-iliili'i' 


1858 


: > 1 


? 


Nova 


Tycho-Brahe . . 


1572 


2.3 


2 8 


Irrog, 


Birt 


1831 ') 


1 1.7-5 


8-9.5 


331.3 


Faliricius .... 


1596 


| 3.4 


4.2 


33 


J. F. Schmidt . . 


1854 ') 
1669 




3 5 


2.87 


fMnri(;)>l;]r] .... 


2 Ii 


Kimulrii'lic .... 


1782 


3.4 


4.2 


3 95 


K;i\eiiiiL II ... . 


1818 3 ) 


0.5 


6.7 


_ 


Gould 


1874? 


5.4 


6 




Gould 


1879 «) 


i 3 


4.5 


Irreg. 


Kritsch 


1821 


1 4.7 


5.7 




Gould 


1879 *) 


6-7 


8.6 


436.1 


J. F. Schmidt . . 


1855 •) 


6.5-7.8 


12.5—12.7 


460.6 


Bonn 


1862 *; 


2.2 ? 


2.7 


_ 


J. Hörschel . . . 


1834 ") 


1 


1.4 


_ 


J. Hörschel . . . 


1840 ') 


3.2 


3.7—4.2 


229 


J. F. Schmidt . . 


1865 


5.8—6.4 


7.4-8.2 


27 


Gould 


1871 


4.9 


5.4 


1.4 


Wimiecke . . . 


1864 ,s ) 


3.7 


4.5 


10.15 


J. F. Schmidt . . 


1847 


3.5 


6.3 


136.05 


Gould 


1872") 


' 6.9—7.3 


6.6-8 


45.2 


Gould 


1873 


! t -8 " 8 


< 11.7 


352.8 


Schwort! .... 


1839") 


1 3.2 


4.5 


47, ? 


Gould 


1871 13 ) 


4.3—5.7 


9.3—10 


312.1 


Goutd 


1871 


! 6 1—7.8 


< 12.5 


373.5 


Schönfeld .... 


1863") 


1 5.2—6.7 


9.4—10 


312.9 


Koch 


1782 


j 3.7 


5.2 


31 


Gould 


1871 


! 4.5 


6.1—6.3 


194.6 




1871 


5 4 


6.3 




Gould 


1879 


6-8.2 


13.2 


305.4 


1'OgSOTl 


1853 


> 1 


7.4 


irreg 


ilurchell .... 


1827 


6.5-8 


9.7-11 


145.6 


Harding .... 


1809 








|Mi:;il:ui;lri . . . 


1672 


3.5—5.6 


9.7 


496.9 


Uraraldi .... 


1704») 






«1 Siehe 




d. 6 ) Nach 




'rliche 'Sif Ta 


e die II.' 







i.iii' si:hw;idi(! Wiii mli'nii:iv':i in h 1 1 ■ :- 1 1 ■■! ii L: k ,'i ! ; i InmiliT u'n Sjiivyi'r -- 
Tagen. lo ) Siehe S. 117. ") Die mto l^irlm dieses \" uLt-rlsi -1 n' ti tilciht 
Periode nimmt zu. ") Nach Gould. ") Die l'eriodc nimmt ab, 1B ) Die 



Digitized Dy Google 
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Namo und Farbe des Storns. 


Karte 


Po 

1 

AK 


ition 
880. 

ec . 


S Virginia 


■ r — ß- 


XXI 


13b 27« 


— 6° 35' 


» Apodis 




S.-K. 


13 


54 


— 76 13 


It Bootia 


■ r — 5- 


VII 


14 


32 


-|- 27 16 


w [34] Bootia 










■1-27 3 






S.-K. 


14 


44 


— 76 10 


6 Librae ...... 


geb' 


XXII 


14 


55 


— 82 


! S Coronae bor 


. roh. 


VIII 


15 


17 


+ 31 48 


R Coronae bor .... 


. w. 




15 


44 


+ 28 32 


Ii Serpen tia 


■ B— r 




15 


45 


+ 15 30 


T Coronae bor. .... 


. geh. 




15 


54 


+ 26 16 


g Heren Iis 


. T— g. 




16 


25 


+ 42 9 


S Horeulia 






16 


46 


+ 15 i) 


Ophiuctii 


. rch. 


XXIII 


16 


:S6 


— 12 42 


a Heroulis 


. roh'. 


VIII 






+ 14 32 


U Ophiuehi 


■ 


xxin 


17 


10 


+ 1 21 


u H erculi s 


g-r. 


VIII 


17 


13 


+ 33 14 


I Ophiuehi iSer|)eiiIarii| . 




XXIII 


17 


23 


— 21 23 


* X Sagittarii) .... 


. geb. 


XXIV 


17 


40 


- 27 47 


W Sagiltarii 


■ geh. 


„ 


17 


57 


- 29 35 | 


I V Sagittarii 


. w. 


„ 


18 


14 


— 18 55 | 


R Seuti 


■ g-r. 


„ 


18 


41 


— 5 50 


: * * Paranis ...... 




S.-K. 


18 


45 


— 67 23 


* ß Lyrao 


■ geb. 


IX 


18 


46 


+ 33 13 1 


R Ljrao 


. g-r. 


IX 


18 


52 


+ 43 47 


[II Aquilao 




XXV 


Iii 


1 


+ 84 


R Cygni 




rx 


19 


34 


+ 49 5G | 


i 11 Vulpeculae . 




IX 


III 


43 


+ 27 1 


* tj Aquilao 


■ B- 


XXV 


Iii 


46 


+ 0 42 1 


Z Cygni 




IX 


Iii 


46 


+ 32 37 


S Sagittae 




XXV 


l'J 


51 


+ 16 19 1 


, P Cygni 


• g- 




'20 


13 




! T Cygni 


■ geh. 


IX 


20 


42 


+ 33 5G 


T Yulpoculao .... 




IX 


HO 


47 


+ 27 48 


T Cephei 




III 


21 


8 


+ 67 55 


Cygni ...... 


- r—g. 


IX 


21 


37 


+ 42 20 



■) Lange und tin regelmassige Periode. *) Gehört zum Algol- 
vom Mittelwert. [2 2140], *) Algol -Typus. Die kürzeste ton 

I.'iiregiiliiiiissigkciten unterwürfen. Sehr starte Liditscrlnvankungen in der 
' Dir [Vi-indc nimmt ra-i.Ii ab. Die XiniaSmn rier llellijrki;» z wische 
S. 93. 
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1 i Grösse der Komponenten 
| Max. [ Mm. 


I^llt-r ili'] 1 
IV rinde 
in lagen. 


Name 
dos Entdeckers 


Jahr 


■ 

5 7 7 8 


12 5 


376 


Hitiil 


1852 


5 5 


Ii 5 




Gould 


1879 


5 9 7 8 


113 122 


223.9 


g onn 


1858 






Irreg. 


J. F Schmidt . - 


18(17') 








Gould 


1879 


V 


62 


2.3 


J. F. Schmidt . . 


1859»} 




11 9 ' 12 5 


3G0.G 


Hencke .... 


18G0 


6 "V" 8 8 


18 ' 


Irrcg. 


Pigott 


1795 


5 6 7 6 


13 






182G 


2 


9 5 


Nova 


E Ii i-iiin . 


186G 


4 7 5 5 


5 4 6 


410.5 


Baxi'Ilitell . . . 


1857 


5.9— 7,5 


11 5 13 


309 




185G 




12 5 


Nova 


Hind 


1848 


3 1 


3 9 


Irrog. 


W. Herschel . . . 


1795*} 






(Gould 


1871*1 


0 


G.7 


0.84 


ISawyur .... 


1881 , 


4 6 


5.4 


■10 ? 


J. F. Schmidt . 


1869?») 


> 1 






Uninmiski . . . 


1604 






7.01 


J. F. Schmidt . . 


18G6 


5 


6 5 


7.G 


J. F. Scbmidt . . 


18G6 




6 6 


5.77 


Snwyer .... 


1886 


4 7 & 5 7 


G 9 


71.1 


Pigott 


1796 


4 


5 5 


9.1 


Thome .... 


1872 


3.4 


45 


12.9 


Goodrioko . . . 


1784») 


4 

* 


4 7 


4G 


Huxonrli-Il . . . 


1856 


6.4—7.4 


10.9—11.5 


352.3 




1856')] 


5.9-8 


< 13 


425.7 


Pogson .... 


1852 


3 


? 


Nova 


Anthelme. . . . 


1G70") 


3.5 


4.7 


7.2 


Pigott 


1784 


1 4— G.5 


13.5 


40G 




1686 


1 5.6 


6.4 


8.38 




1885 


3—5 


< 6 




Janson Blaen . . 




5.5? 


6? 




J. F. Schmidt . . 


1864 


; 5.5 


6.5 


4.4 


Sawyer .... 


1885 


5.6—6.8 


9.5-9.9 


383.2 


Ceraski .... 


1878 


3 

1 


13. f. 




J. F Schmidt . . 


187G 



ii )ui>. - ! i IVnixl» viin -J Iii- :! Mnnal'Mi n:!i lu il'-ul imkIiti \h\\ i-irli iiii;:>'u 
allen bis jetzt bekannten Perioden. 6 i Die Periode i*l grossen 

Nähe lies Minimums r"i n li-JH\. ö ) Siehe S. Di'.' iVrij.de nimml zu 

der 9. — 10. und 7.-8 Grösse erfolgt ausserordentlich, rasch. ") Siehe 
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Name und Farbe des Sterne. 


Karte 


Position 
1830. 

AR. | Deel. 






III 


glh 40»' 


+ 58° 14' 


* ä Cephei 




III 


22 25 


+ 57 48 






XI 


22 58 


+ 27 26 




■ B-'. 


XVI 


28 38 


— 15 57 






III 


23 52 


+ 50 43 



■] W. Herncheln „Granatatern" („Garnet star") Seite 77. ») Zeigt 

s ) Eiih> l'üi'iuiir v<m 1 Iiis Ü Muiintfii, iiiii'i' 'Iii! Helligkeit verändert 



Die doppelten und mehrfachen Sterne. 

Nachstellende Tabelle giebt alle Doppelstern e, welche 
in den Karton durch einen die schwarze Stern - 
Scheibe trennenden Strich dem Auge kenntlich ge- 
macht sind. In der ersten Kolumne beziehen sich die 
Nummern ohne Klammer auf den Dorpater Catalog 
der doppelten und mehrfachen Sterne und die Appendices 
I und II von F. (!. W. Struve; die eingeklammerten 
Nummern auf den l'nlkowaer Catalog. von 0. Struve 
und dessen Supplement. Die i.'in^okhitiuiHTten Xinnineni 
dieser letzteren sind noeh durch eine kleine angehängte 
„ Sl " bezeichnet, ■/.. Ii. (12 s ). Hli vur einer Nummer bedeutet 
W. Hersehels Catalog; h=J. Hörschel; B 1 , B* B» u. s. w. 
bedeuten der erste, /.weite, dritte i'atalug von S. W. Burn- 
ham; D = Dawes; A. C. — AJvan Clark. Die zweite 
Kolumne giebt den Namen des Sterns: die dritte Kolumne 
bezeichnet die Karte, auf welcher der betreff ende Stern sieh 
befindet, die vierte und fünfte gehen die Positionen der 
Sterne für 1880. Die sechste Kolumne enthält die 
Helligkeit der Komponenten in ganzen Grösaenklassen und 
Zehnteln; die siebente ihre Distanz in Bogensek unden 
und deren De/imalteilen ; die achte den Positionswinkel 
in Graden und Zehnteln; die neunte — die Farbe der 
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flsse der Komponenten 


DmiiT rkr 


Käme 
des Entdeckers. 


Jalir. 




Min. 


4? 






iHind 




5? 


432? 


i_\r_nl:]lntnj- 


| 1848 ') 


3.7 


4.9 


5.37 


Goodricke . . . 


1784') 


2.2 


2.7 


Irreg. 


J F. Schmidt . . 


1847') 


-8-8.5 


11? 


387.2 




1811 


4.8-7 


!).8— 12 


429 


Pogson 


1853 



e grosse Regelmfissigkeit dos Lielitwechsols. Seite 78 {!' 58 App. J], 



Komponenten: a. aschfarben, grau; 6. Ulan; Uch. bläulich; 
Uch.-w. bläulich-woiss; g. gelb, goldgelb; gek. gelblich, 
hellgelb; g.-r. gelbrot; geh.-*. gelblich-weiss; gr. grün; 
grek. grünlich, hellgrün; gr.-g. grüngelb; g--gr. gelb 
grün; o. olivenfarbig; r. rot, rosenrot; rch. rötlich, holl- 
rot, blassrosa; r.-g. rotgelb; rch.-ej. rütlieh-gelh; v, violett; 
w. weiss. 1 } Die zehnte, oder letzte Kolumne, giebt das 
Jahr an, in welchem die Messung stattgefunden. TJie An- 
gaben in den fünf letzten Kolumnen beruhen, mit nur 
'■veni-eii A usiisili äin^n , auf dem von n. Struve und G. V. 
Sehiaparelli herausgegebenen Werke des Bavens Ercole 
Dembowski „Misure microjn etliche di steile doppie e 
multiple" {Roma 1883 — 1884), welches in zwei Bänden 
die neuesten und geiuiuesten Messungen fast aller doppelten 
und mehrfachen Sterne enthüll, welche in \V. und (). Struves 
Catalogen u.a. aufgeführt sind. In den Anmerkungen sind 
ilie letzten Messungen der Doppelsterne von V. Sehia- 
parelli, vorzugsweise diejenigen mit rascher Bahnbe- 
wegung, sowie einige Messungen von Hemian Struve und 
W. Bumbain angegeben (siehe S. 7), In Bezug auf die ange- 
gebenen Grössen muss hier noch bemerkt werden, dass die in 
den Tabellen angeführte Helligkeit der Hauptsteme nach E. 
Dembowski mit der Grössenangabe auf den Karten, die 
nach Argelander und Heis erfolgt ist, in einzelnen Fällen 



') In liezug auf die Färbung der Sterne siebe S. 45, 
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nicht immer vollkommen übereinstimmt. Der Autor hat 
es nicht für angemessen gehalten die Grössonschiitzungen 
Dembowski's und Gould's zu modifizioron, weil diese 
Änderung auch eine Verschiebung der Helligkeits- Ver- 
hältnisse der Sterne zur Folge gehabt und deu Wert dieser 
Tabelle beeinträchtigt hätte. Ausserdem muss noch au 
das auf Seite 120 in der Anmerkung Gesagte erinnert 
werden, dass besonders bei don Doppelsteruen (und Stern- 
haufen) die vereinigte Helligkeit von zwei oder mehr 
sehr nahe bei einander stehenden Sternen nicht selten 
den Bindruck von einem, aber helleren Sterne, her- 
vorbringt, dessen Grösse denn auch in die Karte einge- 
tragen ist 

Iti den Tubellen. in der seeksieti Kolumne, ist aber 
nicht die Simm.n 1 der ile'lL'keiien der Komponenten des 
Doppelsterns, sondern die Grösse jedes einzelnen 
l\ intip o n Iii to n angi\i:eben. Infolge dessen stimmt die 
Grössenangabe ein und desselben Hauptsterns auf der 
Karte und in dor Tabelle oft nicht immer übere in. So ist 
/.. Ii., der Doppelsteni 25 Canum ven. auf Karte VII nach 
Argelander und Heiss 5. Grösse, nach der Tabelle aber 



2 M 
OS {Jß). 


Name des Sterns. 


Karte. 


Po 

! 


ition 
880. 




AK 


Deel. 


13 App. II 


a Andromodae . . 


X 


Oh 2>" 


-|- 28" 


26' 


2 


Cephei 


III 


0 3 


+ 79 




5 


34 Piscium . . . 


XII 


0 4 


+ 10 


2 i 


* 12 


riticinii] 




0 9 


+ 8 




h 322 


12 Ceti 


XVI 


0 24 


— 4 


37 


(12) 


i Cassiopeiae . . . 


III 


0 ü5 


+ 53 


51 


36 


61 Pisoium . . . 


XII 


0 26 


-r G 


18 




ß l Tucanae . . . 


8.-K. 


0 2G 


- 63 


37 


• (4 1 ) 


ji Andromedae . . 


X 


0 SO 


+ 83 


4 : 


(16) 


Cassiopciao . . . 


III 


0 33 


+ 48 


42 ■ 


4t; 


65 Piscium . . . 


XII 


0 34 


+ 20 


47 


* 60 


'1 ('itssiopoiae . . . 


III 


0 43 


+ 57 


11 


ß] 


i Piscium .... 


XII 


0 43 


+ 27 


4 


(20) 


6C Piscium . . . 


XII 


0 48 


+ 18 


83 



■) Im Jahre 1888 war die Position nach Horm. Struve =» 0.42; 350M. 
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besteht er aus zwei teleskopischen Sternen 6-2 und 8-2 
Grösse; g Piscium (Kurte XII) erscheint, nach Argelander 
und Heis, dem unbewaffneten Auge als Stern y. Grosse, 
im Fernrohre aber zerfällt er in zwei «ferne 6 3 /, und 
Tj 2 Grösse; (213 a ) Delphini, nach Argelander und Heis, 
6. Grösse (Karte XXV), bestellt aus zwei teleskopischen 
Stenum 6 '/^ und S 3 / 4 (ii-üsso; f Kridaui, dessen Kiimponimfim 
von 4 3 / 4 und ö 1 /, Glösas sind, erscheinen, nach Gould, 
dem blossen Auge als ein Stern von 4'/ s Grösse (s. süd- 
liche allgemeine Karte); N Hydrae, tler auf der südlichen 
allgemeinen Karte (und auf Karte XX), nach Argelander, 
Heis und Gould als Stern 5. Grosse angegeben ist, be- 
steht aus zwei Sternen 6. Grösse u. s. w. Solcher Bei- 
spiele könnte man noch viel mehr anführen, doch dürften 
die angegebenen für das Verständnis des oben Gesagten 
geniigen. 

StJiliosslioli jiiuss rweh bemerkt weiden, duss die 
leichtesten Objekte in der ersten Kolumne mit einem 
Sternchen bezeichnet und die Ergebnisse der Bahnberech- 
ruuiir der .Duppe hierin- in einer besonderen, von Prof. S. 
von Glasenapp, zusammengestellten Tabelle gegeben sind. 



Grösse der 
Komponen- 


Diatanz. 


Positions- 
winkel. 


Farbe. 


Jahr dor ; 
Messung. • 


2, 10.5 


69" .8 


271 °.2 




1873 


! 6, 6.7 










| 5.9, 10.2 


7.6 


161.4 




1870 


i 5.8, 7.2 


11.5 


149.3 


w, b. 


1865 


6, 11 


8.7 


185.2 


glcb. — 


1867 


5.5, 6.5 


0.5 


134 




1878 


5.2, 9 


27.fi 


82.5 




186G 


5, 5 


28 


172 






4, 8 


36.4 


173.1 




1876 


6, 11.5 


14.4 


24.7 


K- — 


1869 


5.2, 8.2 


6.4 


192.5 


g- b. 


1877 


3.5, 7.3 


5.4 


153.7 


g. rch, 


1878 


6.1, 6.4 


4.U 


297.7 


geh. 


1877 


6&, 7.5 ' 


0.3? 


15.2 




1877 ') 



Die Umlaufszeit nach Prof. S. von Glasenapp 136-2 Jahr. 
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Name des Sterns. 


Karte. 


Position 
1880. 


AR. 


Deel. 


73 


36 Andromedae . . 


X 




4 22" 59' 


79 


Andromedae . . 




0 53 


■f 44 7 


* 88 


v « Fbahna . . . 


XII 


0 59 


+ 20 60 


* 90 


77 Pisäum . . . 




1 0 


+ 4 16 


— 


ß Phoenicia . . . 


S.-K. 






(516) 


ip Andromedae . . 


X 


1 2 


~ 4g 37 


— 


SPhoenicls . . . 


S.-K. 


1 3 


— 55 53 


98 


g Piscium .... 


XII 






99 


V» PiBClnm .... 


XII 


1 7 


+ 23 57 


* 100 


5 Pisci.nn .... 




1 7 


+ S S6 




37 Ceti ■ . . . . 


XVI 


1 8 


— 8 34 




* Tucanao .... 


S.-K 


1 12 


— 69 31 


113 


42 Ceti 


XVI 


1 11 


- 1 8 




a Ursiio min. (Polaris) 




1 15 


4 88 40 


117 


Tp Cassiopeiae . . . 


III 


1 17 


+ 67 30 


B 939 


m Andromedae . . 


X 




4- 41 47 


_ 


p Eridani .... 


S.-K. 


1 35 


— 56 48 


147 


Ceti 


XVI 


l 36 


— 11 55 


— 


Ceti [t Sculptoris]. 




1 40 


™ y,) a9 


162 


l'orael .... 


IV 


1 42 


+ 47 151 


174 


1 Arietis . - • . 


XII 


1 44 


+ 21 41 


* 180 


■/ Arietis . ■ . . 




1 47 


+ 18 42 


* 4 App. 1 


56 Andromedae . . 


X 






* (21 ä ) 




XII 


1 51 


+ 23 0 


B" 513 


A (!:issii>]ioiae 


III 






201 


f Trianguli . . . 


XII 


1 56 


+ 32 42 


* 202 






1 5G 


+ 2 11 


* 205 


y Andromedae . . 


X 


1 56 


+ 41 45 


(3B) 










208 


10 Arietis .... 


XII 


1 57 


+ 25 22 ' 


* (23*) 


14 Arietis .... 




2 3 


4-25 22 I 



'| Im Jahre li-tv-i war die IV.siiiiin iiiwh >riii;-.|i;irHli - I". 2; 7". 
nui'Ii (Li- StiirsiiiilJ S,inl|i:<!r Süik' Hl und die siiillirlir) »llgcm. Karti*. 
") Im Jalire 1880 ^0" .9; 49VJ. (nach Schinparelli). 



Digitized by Google 



Doppel Sterne. 



171 



Grösse der 
Komponen- 
ten 


Distanz 


l'usitions- 
winkel. 


Farbe. 


Juhr der 
Messung. 












6, 7 


7.8 


192.1 


w. S b. 


1877 


4.7, 5 


30 


160.3 


gr.— g. 


1866 


6.1, 6.8 


32.8 


82.9 


w. 


1864 


3, 11 


30 


18 


— 


— 


5, 6.7 


0.72 

? 


154.6 


gch.-w. 


1878 


4, 8 
G.7, 8 


19.6 


? 

249 


— 
W. b. 


— 

1866 


5.2, 10 


7.7 


227 


g . _ 


1865 


4 2, 5 8 


23.8 


63.8 


w rch. 


1866*) j 


5, 8 


49.5 


331.3 


w. blch.-w. 


1874 


5, 7 


? 


? 


_ 


_ 


6.7, 7.5 


1.3 


346.2 


w. 


1877 


2, 8.4 


18.3 


212.6 


geh. h. 


1875 


A— 5 


AB 29.1 


105.3 


geb 


1872 


B= 9.7 


AC 26.2 


110 


_ 


1872 


C=10.G 


BC 2.7 


253.3 


— 


1872 


A— 5 


AB 2.6 


95.4 


— 


1888 


6=11.8 


AC 132.5 


1103 




1888 


C— 10.2 


CD 4.D 


137.9 


— 


1888 


D—10,2 


— 


— 


— 


._. 


G, 6 


5 


235 


— 


— 


5.9, 7 


3.5 


87.K 


w. g. 


1870 


5, 10 


5.5 


70 


w. r. 


— ') 


A— 6.5 


AB 2 


216.4 


w. 


1872 


B— 7. '2 


AC 20.3 


178.8 


w. 


1872 


C= 8.7 


— 


— 


— 


— 


6.1, 7 


2.7 


167.6 


g. r. 


1874 


4, 4.2 


89 


179.7 


w. 


1866 


5.7, 5.9 


183 


121 8 


B- 


1872 


5, 7 


37.9 


4G.3 




1874 


5, 7 


1 


265 


geh. 


1878») 


5.6, 10.8 


4.1 


119.2 




1877 


4.1, 5.4 


Ü.l 


324.9 


groh. «. 


1872 


A— 2.4 


A: 7,(B+C) 10.2 




b. 


1868 


B= G.1 


BC 0.5 


1054 


Br.-fe'- 


1869 


C— 8 






b. 




5.8, 8 


1.4 


33.9 


w. blch. 


186:} 5 ) 


5. 7 


106.2 


278 3 


w. blch. 


1875 ' 



- Üunikiin ptirili-i'ktf INS-, nwli "ir.<..'i -cliv.iii'lu n fli^h'iiir ] : . Kiiisse. ä lKichi. 
'j Im Jalire 1888= 0".8; 298°. Rasche Hahnhcwegung (narli Burnham). 



Digitized ö/ Google 
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Doppel sterne. 



V 

ZO (Jß). 


Name dos St 

es enis 


ar 


Position 
1880. 


AR. 


Deel. 


j * 222 


f>9 Andromedno . 


X 


2h 4m 


+ 38° 28' 


227 




XII 


2 5 


+ 29 44 


* 231 


66 Ceti 


XVI 


2 7 


- 2 67 


B — 


« (Mira) Ceti . . 


n 


2 13 


— 3 31 


262 


; Cassiopeaie . . . 


III 


2 19 


+ 66 52 


271 


Arietis 


III 


2 24 


+ 24 42 


* Stcme 


o> Fornacis . . . 


S.-K. 


2 29 


- 28 46 


281 


v Ceti 


XVI 


2 30 


+ 54 




HO Arietis .... 


XII 


2 30 


+ 24 8 


289 


33 Arietis .... 




2 34 


+ 26 33 


296 


84 Ceti . . . 


XVI 


2 35 


— 1 13 


296 


9 Fersei .... 


IV 


2 36 


+ 48 4J 


299 


Y Ceti 


XII 


2 37 


+ 2 44 


* 30" 


rj Persei .... 




2 42 


+ 55 24 


311 


n Arietis .... 


XII 


2 43 


+ 16 58 


(47) 


c Arietis .... 




2 43 


+ 26 46 


318 


20 Persoi .... 


IV 


2 46 


+37 51 ; 


320 


Cephei .... 


III 


2 50 


+ 78 57 


• 331 




IV 


2 52 


+ 51 53 


333 


f Ariotis .... 


XII 


2 52 


+ 20 52 


« — 


tf Eridani .... 


S.-K. 


2 54 


- 40 47 


346 


52 Arietis .... 


XII 


2 58 


+ 24 47 


h 25ä5 


12 Eridani . . . 


XVII 


3 7 


— 29 28 


h 663 


94 Ceti 


XII 




— -1 38 




i' Eridani .... 


XVII 


3 14 


— 22 12 . 


385 


Cnmolopardi . . 


II 


3 19 


+ 59 3! i 




CilNlülopilRii 




3 21 


+ 55 2 


* 396 


Camelopnrdi . . 




3 24 


+ 58 21 ' 


401 


Tauri 


XIII 


3 24 


+ 27 9 


412 


7 Tauri ..... 




3 27 


+ 24 4 

i 



') In» Jahro 1888 - 1". 18; Ii>9°. 4. (Scliiaparolli). *j Sdiiiiparelli. 
202°. 5 (Schiaparfllli). ' 



Digitized by Google 



1 Grösse der 




Positions- 




Jahr der 




k(IIL]l(iiH'[!- 


TV 
istanz. 


winkel 




Messung. 




6, 6.7 


16" .5 


35°.5 


w. reh. 


1866 


J 5.1, 6.7 


3.« 


77.7 


gr.-g. b. 


1869 ' 


! 5.9, 7.5 


15.6 


230.9 


geh. b. 


1873 


var., 9.5 


115.6 


83 




1877 


A= 5 


AB 1.9 


265.7 


geh. 


1866 


B= 7.5 


AC 7.7 


107.8 




1865 


C= 8.1 






_ 


_ 


6.3, 10.7 


12 


181.5 


w, — 


1866 


5, 8 


11.4 


243 


_ 


1877 


' 5, 9.'J 


7.7 


84.4 


g- — 


1866 ! 


i 6i 7 


38.6 


273.3 


w. 1). 


1872 


1 5.2, 9.3 


28.6 


869.6 


w. — 


1865 


, 5.8, 9.6 


4.6 


325 


geh. b. 


186Ü 


J 4.2, 9.8 


16.6 


298.5 


g- - - 


1876 


3.4, 7.1 


2.8 


289.5 




1875 


4, 8 


28.4 


300.5 


gr--g- b, 


1868 


A— 5.5 


AB 3.3 


120.4 




1864 


: b= 8 


AC 25 


110.5 


b. 


1864 


C— 11 


_ 


_ 


— 




1 A= 4 


AB 20.8 


261.6 


w. 


1871 


B=ll 


AC 34.5 


203 


_ 


1872 


C=ll 


AD 126.8 


230 


_ 


1877 


D= 8 










| 5.2, 9.2 


14 


237 


w. 


1871 


5.4, 8.9 


4.5 


230 


gr.-g. b. 


1874 


' 5, 63 


12.2 


85 


geh, - 


1866 


j 5.4, 6.3 


1.1 


195.3 




1864') 


3, 5.2 


8.5 


84 


_ 


_ 


; A-= 6 


AB 0.6 


91.1 


w. 


1872 


B= 6.4 


V,(A + B):C5.2 


354.7 


_ 


1872 


1 C— 10.8 










3.4, 7.5 


2.4 


311 


_ 


1877 *) 


| 5.5, 12 


5 


25^ 


g. — 


1876 


4,3 9.5 


5.4 


287 


_ 


_ 


; 4.9, 8.5 


2.2 


162.7 


geh. hieb. 


1867 


5.4, 9.4 


14.6 


159.2 




1867 


6, 7.5 


20.3 


242.7 


w. g. 


1867 




6.1, 6.7 


11.3 


270.3 




1867 




A=- 6 


AB 0.5 


51 




1874«) 




B— 6 


V,(A + B): C22 


61.3 




1867 




C=10.2 











') Im Jahre 1842 AB 0".75; 85°.7 (0. Struve). Im Jabre 1888 0".24; 



□igitized ö/ Google 
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DnppolBtorno. 



; i' ja 
| OS [Jä] 


Name des Sterns. 


Karte. 




Po 


880° " 




AR. 


Deel. 


431 


o Porsoi .... 


IV 


ai> 


86» 


+ 33" 


34' 


B"> 535 


o Persei .... 




3 


37 


+ 31 


64 


* 8 App. I 


ij Tann (Alejone) . 


XIII 


3 


40 


+ 23 


44 


452 


e Tauri 




3 


42 


+ 10 


46 


1 * — 


f Eridani . , ■ 


S-K. 


3 


44 


— 37 


59 


(67) 


Camelopardi . . 


II 


3 


47 


-1- 60 


45 


464 


£ Persei 


IV 


3 


47 


+ 31 


:!-;; 


h 338 


30 Eridnni .... 


XVII 


3 


47 


— 5 


43 


* 470 


32 [w| Eridani . . 




3 


48 


— 3 


18 


460 


Ccphoi .... 


HI 










* 471 


e Persei .... 


IV 


8 


60 


+ 39 


40 


(70} 


Tauri 


XIII 


3 


55 


+ 9 


a:> 




T* uri 




4 


1 


+ 17 


l 


(73) 






4 


6 


+ 48 


ii 


B>» 547 


47 Tauri .... 


XIII 


4 


7 


+ 8 


58 


(45>; 


Tauri 




4 


9 


+ 6 


53 


516 


A Eridani .... 


XVII 


4 


9 


- 10 


33 


1 App. II 


40 o" Eridani . . 




4 


10 


— 7 


49 


— 518 














* (48') 


<p Tauri 


XIII 


4 


13 


+ 27 


4 


* 528 


Z Tauri 




4 


15 


+ 25 


21 


B* 87 


Tauri 




4 


15 


+ 20 


2» 


1 533 


Porsoi .... 


IV 


4 


17 


+ 33 


5i> 


[ 534 


62 Tauri .... 


XIII 


4 


17 


-f 24 


2 


* 9 App. I 






4 


18 


+ 22 


1 


* 10 App. I 


f 1 Tauri .... 




4 




+ 15 


42 


550 


1 Camelopardi . . 


n 


4 


23 


+ 53 


oll 


(50 a ) 




IV 










B 550 


a Tauri (Aldcbaräm 


XIII 


4 


29 


+ 16 


16 


2 App. II 














* (52*) 


ä [88] Tauri . . . 




1 


29 


+ 9 


55 


556 


2 Camelopardi . . 


II 


4 


31 


+ 53 


14 


; * 11 App.I 


u 1 Tauri . . . 


XIII 


4 


32 


+ 15 





') Im Jahre 1888 BC = 2".9; 106°.9 (Burnham). *) Burnham. 



□igitized öy Google 



Doppel sterile. 



175 



Grünse der 
Komponen- 
ten. 


Distanz. 


PosiäonB- 
winkel. 


Farbe. 


Jahr der 
Messung. 


4.5, 9 


20 u 


2S8'.4 


w. ~ 


1866 


4, 9 


1 


60.5 


„ 


1877 


A= 3 


AB 117.3 


289 


w. 


1872 


B=. 6 


AC 180.8 


312 


glch. 


1872 


C— 7.6 


AD 190.7 


295 


bkh. 


1872 


D= 8-2 




_ 


blch. 


_ 


4.9, 9.8 


\8.9 


59.3 


w. — 


1864 


4.7, 5.6 


8.5 


200 


_ 


_ 


5.2, 8.3 


1.9 


44 


g. blch. 


1868 


3, 8.7 


12.7 


206.7 


glch. — 


1867 


6.3, 10.5 


8.2 


135 


glch. — 


1864 ! 


5, 6.7 


6.8 


347.3 


glch. r. 


1866 1 


5.7, 7 


0.9 


28.« 


g. Mch. 


1874 


3, 7.9 


8.7 


10.3 


gr.-g. blch. 


1868 


6, 11 


12 


227 




1867 


6, 10 


4.4 


325.3 


g- — 


1869 


4.5, 12 


15.2 


? 




1846 


5, 7.3 


0.8 


359.7 


w. b. 


1878 


fi, 6.7 


65.5 


314.7 


glch. w. 


1875 


5.5, 8.7 


6.4 


150.2 


g. b. 


1876 


A= 4 


AB 82.5 


105.4 


glch. 


1877') 


B= 9.5 


BC 3.9 


126.6 




1878 


C— 11.7 










5, 8 


53.6 


245.6 


rch. b. 


1876 


5.7, 8.2 


19.2 


25 


w. glch. 


1866 


5.7, 8 


2 


170.6 


gr.-g. b. 


1875 


6.3, 7 


19.5 


61.3 




1868 


6, 8 


28.9 


289.6 


w. b. 


1866 


5, B.6 


340 


172.5 


w. geh. 


1874 


4, 4.2 


338 


346 


w. geh. 


1867 


5.3, 6.3 


10.2 


307.4 


geh. greh. 


1866 


5.2, 6.2 


113.7 


199 


geh. w. 


1875 


A— 1.5 


AB 30.9 


109.5 




1888 


B=10 


AC 116.9 


34.9 


_ 


1888 


C= 9 


CD 2.3 


281.1 


- 


1888 


D— 12 










4, 7.5 


G9 


299 


w. r.-g. 


1877 


A~ 5.8 


AB 1,6 


292 


w. blch, 


1889») 


B— 7.6 


AC 23.7 


209.8 




1889 


C— 18.2 










4.8, 5.5 


430.6 


192.5 


? 


1867 



Oigitized Dy Google 
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Doppel Sterne. 



2 Xt 

02 (M) 


Kamo des Sterns. 


Karte. 




Po 


fem"' 




AR. 


Deel 




1 * (M*) 




XIII 


4h 35" 


+ 22» 


44' 


590 


55 Eridani .... 


XVII 


4 


38 


-- 9 


1 


610 


7 Camelopardi . . 


II 


4 


48 


+ 63 


33 




f Picloris .... 


S -K 


4 


48 


— 53 


40 


* _ 


Ii Eridani .... 


XVII 


.4 


50 


- 5 


22 


616 


4 Aurigae .... 


V 


4 


51 


+ 37 


43 


(92) 


5 Aurigae .... 




4 




+ 39 


13 


(57«) 


10 Camelopardi . . 


II 


4 


53 


+ 60 


lti 


* 13 App. I 


1 1—12 Camclopardi. 




4 


55 


+ 58 


49 


B 1046 
B 


9 Aurigae .... 


V 


4 


57 


+ 51 


26 


[98) 


14 i Orionis . . . 


XV1I1 


5 


1 


+ 8 


20 




66 Eridani .... 


XVII 


5 


1 


- 4 


4« 


645 


Tauri .... 


XIII 


5 


3 


+ 27 


53 


634 


Cnmelopnrdi . . 


II 


5 


3 


+ 79 


5 


654 


(j Orionis .... 


XVIII 


5 


7 


+ 2 


43 


655 


i Leporis .... 




5 


7 


— 12 


1 


* 653 


14 Aurigae . . . 


V 


5 


8 


+ 32 


83 


H. VI. 30 


a Aurigae .... 


V 


5 


8 


+ 45 


52 


661 


x Leporis .... 


XVIII 


5 


8 


- 13 


5 


668 


ß Ori onis (Rigol) . 




5 


9 


— 8 


20 


(103) 


16 Aurigae. . . . 


V 


5 


10 


+ 33 


15 


3 App. II 


Ä Aurigae .... 




6 


II 


+ 40 


0 


680 


Tauri ..... 


XIII 


5 


IS 


+ 20 


1 


* 696 


m Orionis .... 


XVIII 


5 


16 


+ 3 


26 


698 


Aurigne .... 


V 


5 


17 


+ 34 


45 


Stona 


Leporis .... 


XVIII 


5 


17 


— 24 


53 


D. 5 


ij Orionis .... 




5 


18 


— 2 


31 


* 716 


11» Tauri .... 


XIII 


5 


32 


+ ^5 


3 


B" 320 


ß Leporis .... 


xvin 


5 


23 


— 20 


51 


725 


31 Orionis .... 




6 


24 


— 1 


11 


728 


32 A Orionis . . . 




5 


24 


+ 5 


51 


729 


n 1 Orionis . , . . 




5 


25 


+ 3 


12 


730 


Tauri .... 


xra 


5 


25 


+ 16 


58 


* 14 App. I 


ö Orionis .... 


XVIII 


6 


26 


— 0 


23 


738 


X Orionis .... 




5 


29 


+ 9 


61 



>) 1888 = 0".95; 193« (Schiaparelli), Umlaufszeit — 190.5 (J. E.Gore,. 



Digitized ö/ Google 



DoppolBterne. 



177 



Grüsse der 
Komponen- 
ten. 


Dislnnz. 


Positions- 
winkel. 


Farbe. 


Jahr Uor ; 
.Messnn;.;. 


5, 7 2 


62 ".8 


212" 


w. blch.-w. 


1877 


Ii, 6.3 


9 


31 Ii 


rch. g. w. 


18Ü8 


A= 4.6 


AB 256 


230.2 




18G5 


B— 11 


AC 1.2 


30!) 




1805 












5,6, 6.7 


12.4 


58 






6, 8 


63.8 


73.G 


W. Mch. 






6 


353.4 




1870 


5 8, 8.2 


2.8 


241 


— 


1867 


4, - 


80.:t 


208 




1875 








*■ S- 




A= 5.Ö 


AB 63 


03.8 




1880 


B=12.7 


AC 89.!) 


(».8 


_ 




C— 9 










5.8, 7 


1.1 


207.0 


w. Moli. 


1878') ' 




52.5 


0.4 






5.8, 8 


■11.8 


27 


glch. h. 


1860 


4.8, 8J) 


20 


361.2 




1878 


4.8, 8.5 


6.8 


65 


g. b. 




4.5. 1Ü 


12.6 


336 


glch. — 


1867 ' 


A= 5 1 


All 14.7 


225.4 




1865 




AC 11.6 


:i47 w 


blch 




C^ll 










1.0, 85 


150.85 


145.57 




1884 s ) 




2.1 






1866 


1 7£ 


9.5 


201 


r ^ b 




5* 11 


4.3 




glch. — 


1869 


5, 10 


114.0 


18 


Sich. — 


180-1 






203.2 




1870 


5 ]' 66 


32 


27.8 


v. h 


1872 


oY 78 


31.2 


345.0 


g. Heb. 


J800 


. _ 




104.7 






4, 6 




84.6 




1874 




4.7 








3.1, 10.8 


3.2 


204 


g. - 


1878 












65, 7.11 


0.45 


196.2 




1878=) 


S, 7 


1.8 




*w * 




5.8, G,7 


9.G 


141 




186« 


2, e.7 


52.5 


350.3 


heh. — 


1870 


4.2. 6.2 


4.3 


44.8 


W. Ii. 


1806 


1 Horm. Struvo. s ) 188; ^- 


>".44; 176M 


(Schiajinrelli). 






lern -Alias. 2. Aull. 






12 
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Doppel Storno. 



. 02 (Jß). 


Name des Sterns. 


Knrte. 




I'o 


880. 




AR. 


Deel. 




Orionia .... 


XVIII 










* 17 App. I 






5 


29 


- \ 




* 748 


8' Orionfs .... 












D. 4 


c Orionia .... 














» s Orionis .... 




- 


30 


— 5 


29 


* 752 






5 


80 






753 


■211 Anrigae . . . 


V 






~M 


2 2 


* 7Ü2 


a Orionis. a ) . . . 


XVIII 


1 5 


33 


— 2 


'IM 


\ 774 


£ OrioniB .... 




5 


35 


_ 2 


- 




y 1 .i'fHir'is .... 




5 


39 


— 22 


29 


i I)' 94 


Leporis .... 












795 








ia 


+ 6 


2-:> 


(545) 


,'> AiiriL'iii" .... 


V 


5 




+ 37 


12 


.'1 34) 


Orionia , . . . 


XVIII 


5 


52 


+ 12 


48 


; ' 845 


41 Anrigae . . . 


V 










■ H 1008 


)/ Cleniinornm . . . 


XIV 




8 


+ 22 


32 


(136) 


Cainelopnrdi . . 


II 




15 


+ 70 


.'s.; 


B 1059 


Ii G ein i Horum . . 


XIV 






+ 22 


34 


m 


5 Lyncia .... 


V 


C 




+ m 


29 



') (>ic -ixhs Stenir Triiprücs im iri'ossi^Ti Orinn - Nclinl. !>!■ 

rii'ii Sienie iilxü' il<mi ■•iim'niiniilcii linrhcii im grossen Orion - Nubi'i ■ > 
in 7.ki:\ Sturiie auf, die in i)" 2Ü und :;. r >7 ° I'ositimiswinkel voneiimmler i'iil 
Stei-(i.Lfr.'is-oii: A -(.;"), II - s, [.' ■ -. I , ^'^'iiscili-i' Kütfoi'ainii: von AI: - 
tiunswiiikcl 2il7'.iS. '] Messum; narfi l'mf. G.W HmifiU (Astronom. Ndir 
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Doppel Sterne, 




175 


i Grösse der 










i Komponen- 


DisLinz. 


l'ositions- 


l'arl..-. 


Ja Ii r der 






winkol. 




Messung. 


5.3, (5.1 


3(i" 


222". 7 


w. 


1X72 


| 4.9, 5 


135 


314 


glch. 


1873 


A= 7.1') 


Aß 8.0 


32.3 


Dich. 


18117 


B= 7.!) 


AC 12.9 


311 


blcb. 


18117 


C= 4.9 


AD 21.5 


275.6 


glch. 


18)17 


D= 6.8 


BC 10.7 


34:!. :> 


Ii. 


18(17 


E—10.4 


BD 192 


299,7 


— 


18117 


F=10.8 


CD J3.4 


61.5 


— 


18(17 




AE 3.11 


350.6 


— 


18(17 




CF 4 


120 


— 


1867 


5.2, 8.0 


1.7 


217.7 


w. b. 


1N7H 


A= 3.5») 


AB 52.8 


92.2 


glch. 


1872 


B= 5.5 


AC 128.5 


97.5 


blch.-w. 


1*72 












3.7, 7.7 


11.4 


142 


glch, b. 


18(17 i 


5.7, 7.8 


12.4 


268 


glch. Hell. 


1865 


A= 3.!l 


AB 11 


235.6 


IV. 


1870 


B= 9.5 


AC 12.8 


85 


— 


187(1 


! C= (1.8 


AD 41. Ii 


dl 


blch.-w. 


1870 


I D= 6.3 


CD 30 


231 


blch.-w. 


1871 


2.3, 5,8 


2.6 




m, Ii. 


1867 


4, 6.5 


A3 


349 


glch. — 


- 


*>, 9.4 


2.7 


179.6 


■M>- - 


1876 


s i G - 6 


1.5 


202.7 


— 


!877 


A= 3 


AB 2.2 


1.9 


glch. 


1876 


B= 7.8 


AC 455 


292,5 


Ii. 


187(1 


C=10.5 










(i, 7.8 


0.66 


242.2 


— 


1873 


5.8, Ii. 7 




353.9 


Vf. il 


18li(l 


3, •■> 


1 04 


2114.4 


— 


1889', 


(5, 11 




78.7 


w. — 


1870 


A— 3 


HC 0.8 


2(iH.7 


— 


18811 


B— 9.8 


A u. BC 122.5 


141 




18811 


C=10.7 










A-= G 


AB SOS 


13!) 




1879 


B=I0.5 


AC itii 


272.5 




1S711 


C= 9.5 











anderen zwei G. ii. H. siehe ä. (Kl. ä ) Die drei in K'Tiulor Linie liesen- 
llil-ildmiL' :-. iiT). : .i In. .1. 1*.-S I.-..H- l^niincu ,!ni 1 1 |.i i ,-ni r. n.-i.nii- 
lernt sin,!. ü,.)ir .min- (Ali iili 32'/.,"' 1> — 2" Ii«'! lielimlot sieh i' 7(11. 

'■v;k i'.^iii.m.v niLi-i :!u | ■■..">; |:, -r,. r ., |;c „«- t ' . i - i 

S'78. Seite 17'. 
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Doppelsterne. 



2 JS 
02 (.15). 






Position 




Alt. Dort. 


3116 


Moiwcerotfe 33 . . 


XVIII 




IG™ 


— 11 


4 
















77"! 




XIV 


<j 


22 


+ 20 


1 


* 919 


11 j? Monncerotis 


XVIII 




23 


— (i 


5 








6 


26 


+ IT 








8.-K. 


i; 


27 


— 50 










jj 


32 




2i 


950 


S Monocerotis . . 


XVIII 




34 


-+ 1° 








S K 






48 




946 


jucib 


y 


6 


36 


, 53 


3f 




. 

s J ,n . cls ■ ■ ■ 






38 


55 


5( 




y ungae . . 




„ 


38 


4- 43 


45 


AGG] 


u ig maj. ( iniiai 


XVIII 




40 


Iii 




















r 


" 




47 


+ 58 




♦ MO 






6 


48 


+ 13 


L'll 


997 


p nuj 


XVIII 
















J 


54 


— 2H 


49 




- t'omiii'iniiii 


XIV 






+ 20 


-15 




■15 Geniinorujn . . 




7 


1 


4- 16 














— 70 


18 


100] 


A Guminonim . . . 


XIV 




11 


+ lß 


45 










13 


4- 55 


30 


10CC 


6 ftmiiinorum . . . 


XIV 


7 


13 


+ 22 


1-i 










13 


— 3« 


53 


- 


i Canis ni.-ij . . . 


XVIII 


7 


14 


- 24 


44 


B' 21 


i/ Canis min . . . 








+ 7 


11 


1IÜI7 


Monocerotis , . 








- 11 


19 






S.-K. 






- 43 


i 



. ') 1889=fi",8; 1S°.0 (Bornhaml. «) Im Stemhanfen N. O. C. 151! 



Digitized ö/ Google 









18 






IWOllIIS- 




Jahr der 




Distmi. 


winkol. 


farlie. 




65, it.!» 


3"'.8 


24» 


w. — 


1804 


4.2, 6.2 


13.7 


S6.8 


grch. voll. 


1808 


4.1, 8 


1125 


329 


Lieh, glcli. 


1876 


H= 5.5 


BC 2.5 


103 


gr-K- 


186S 


C= 6.1 


Ali 7.4 


132 


gr.-B- 


1*08 


A= 5.7 


AD 25.S 


56 




— 


D = 12 






~ 




6.1, 7 


19.9 


209.8 




1*07 


5.5, 8.5 




_ 


— 


— 




[18 


36.9 


w. 


1870 




AH ;i 


210 5 


grcl.. 


1809 


B= 8.7 


AC 16.2 


13.9 


— 


1809 


C = ll 










5.7, 7.7 


211 


319 


— 


— 


A— 5.7 


AB L.6 


i;ii 9 


w. 


1870 


B= 6.4 


AC 8.11 


. 305.5 


w. 


1800 


C— 8 






— 




6, 6.2 


5 


78.4 


gfcU. 


1869 


5.5, 8 


48.2 


2t.:i 


gloh. lieh. 


1876 


1, 8.5 


10.8 


52.4 


w. 


1877'» 


5.9, 7,4 


0.7 


63.2 


g. ii. 


1873 


5, 7 


0.48 


301.7 


gr.-g. b 


1877 


5.4, 7.8 


6.1 


10.J.7 


w. rch. 


1870 


5.2, 8.2 


2.9 


838 


g. blch. 


1809 


2, 9 


7.4 


ItiO 


— 


— 


4, 7.2 


9:! 5 


351.5 


b'- b 


1877 


5, 10.7? 


2.9 


89.7 


6- — 


1870 


4, 6 


12.9 


302 


— 


— 


8.5, 9.8 


9.5 


33 


n. — 


1800 


5.2, 6.2 


14.7 


314.3 


blch. 


1800 


3.5, 8 


7.3 


202 


W. blch. 


1807 


3, 8 


70 


212 


6- Ii 


- 


A= 4.7 


Ali 7.8 


90 


— 


- ! ) 


H= 9.5 


AC 14.3 


80 


— 


— 


C=- 9.7 










5.5, 11.3 


4.1 


27.4 


V. 


1875 


A=- 6 


Ali 0.8 


100.3 


gloh. 


1875 


B= 8.2 


AC 20 


312.8 


— 


1868 


C= 8.9 










3 5, 9 


22 5 


75 


- 


- 



OigitLzed by Google 



1H2 Poppelstenie, 



02 (JS). 


Name des Sterns. 


Karte. 


Position 
1880. 


Alt. 


Deel. 




it 1 Soniiiionun üisti'r 


XIV 


7» 


27'» 


+ 32" 


9' 


(175) 


Oeminomm . . . 




7 


28 


+ 31 


13 


h* 200 


70 Guminorum . . 




7 


Sil 


+ 35 


19 


— 


aCanis min. (Procy on) 


XVIII 


7 


33 


+ 5 


33 


- 


711 Puppis .... 


S.-K. 




33 


— 25 


6 


* — 


x Navia (k. Puppis) . 


XIX 


7 


34 


— 26 


32 


(17!» 


x Geminornm . . 


XIV 


7 


37 


+ 24 


41 


5 App. II 


/JGeminorura(Pollux; 




7 


38 


+ 28 


19 


1135 


n Geminorum . . 






40 


+ 33 


48 


1146 




XIX 




42 


— 11 


64 


| Ii 101 


9 Havis (Argös) . - 




7 


46 


— 13 


35 


1183 


Monocserotis . . 




8 


1 


— 8 


64 


1190 


29 £ Muuocerutis 




8 


8 




38 


1,90 


5 Cancri .... 


" XIV 


H 


5 


+ 1» 


1 


B 10134 


19 Navis .... 


XIX 


8 


6 


— 12 


31 


— 


y Velorum (Navis) . 


S.-K. 


8 


8 


— 46 


59 


] 1193 


Omelopardi . . 


II 


8 


7 


+ 72 


47 




e Volantis .... 


S.-K. 


8 


8 


— ti8 


16 


1223 




XIV 


8 


20 


+ 27 


20 




Nnvia ... 


XIX 


8 


20 


— 23 




1224 


u 1 Cancri .... 


XIV 


8 


24 


+ 24 






Velorum !.Ni!vis) . 


S.-K. 


8 


25 


— 44 


19 


Ii 208 


Navis .... 


XIX 


8 


33 


— 22 


16 




Iii Monocerotis . . 




S 


38 


— G 


48 



») 1888 AB — 6".6; 230».9 (Schiaparelli. 1898 — 5"-7; 226*-» 
fanden (Aätr. Hehr. 2875 [1888 8]). s ) Nach Burnhara ein S lern paar mit 
125M (Schiaparelli), Ä ) Nobelstem N. (',. C. 1132. 



Digitized by Google 



Doppu Interne. 



Ali 5".n 
AC 72.7 
IfC 71.0 
0.K5 

AH m.4 
;V»(C + D)162 
CD 1.5 



30.8 
Ali 31.7 

AC 66.6 

AB O.W 
l / t (A + B):C5.45 



163.5 
1587 
331.3 



gloh. 
glch. - 



Chihcn:ii)]>l s ) IMni l'riii'yrm li;it Biiniliiun lii'iin' ii:ilu-r>-u Slcnii' f>'i'- 

mscher Bahnbewogung. 4 | ISSN AB 1"ji4 ; 4:-i°.7: A j 11 : C 



184 



T)o]j]ielstenip. 



OS (M). 




Karte 


Po 
1 

Alt. 


480. 

Deel 




* 


i Cnncri .... 


XIV 




39" 


+ 29« 


12 


1273 


t llydrao .... 


XIX 


8 


40 


+ ß 


51 


1291 


i* Gancri .... 


XIV 


8 


47 


+ 31 


2 


(IM) 


i Ursae maj . . , 


VI 


8 


51 


+ 48 


31 


h Iii) 


a Oüiicri . . . . 


XIV 


8 


52 


+ 12 


19 


1298 


o' Cancri .... 




8 


54 


-f 32 


43 


» _ 


Ii' Carinae (Xavis) . 


s.-ii. 


8 


54 


— 58 


4« 


1306 


o' Ursae maj . . . 


VI 


9 


0 


+ CT 


37 


— 


» Hydrae .... 


XIX 


9 


8 


+ 2 


49 


1334 


38 Lyncis .... 


XIV 


9 


11 


+ 37 


!'.! 


11* 106 


x Loonis .... 


XV 


9 


18 


+ 26 


42 


1351 


h Ursae maj . . . 


VI 


9 


22 


+ 63 


35 


1356 


tu Leonis .... 


XV 


9 


22 


+ 9 


34 




r 1 Hydrae .... 


XIX 


9 


23 


— 2 


14 


(101*) 


Ii Leonis .... 


XV 


9 


26 


+ 10 


15 


(2(18) 


<P Ursae maj . . . 


VI 


9 


44 


-f 54 


38 


— 


u Carinae (Navis) . 


S.-K. 


9 


44 


- 64 


31 


A. U. 5 


8 y Sexlntitia . . . 


XV 


9 


47 


— 7 


32 


(5 App. II 


« Leonis iltcguliis) . 




10 


2 


+ 12 


33 


1415 


Ursae maj . . . 


VI 


10 


8 


+ 71 


40 


* 18 App. I 


Z, Leonis .... 


XV 


10 


10 


+ Ü4 


1 


(523) 


Leonis .... 




10 


11 


+ 23 


42 


* 1424 


y Leonis .... 




10 


ia 


+ 20 




_ 


T V ein nun (Navis) . 


S.-K. 


10 


16 


— 65 


2G 


— 


s Velorum (Navis) . 




1" 


27 


— 44 


27 


1150 


4!) Leonis .... 


XV 


10 


29 


+ 9 


Iii 


— 


t" Carinae (Navisl . 


S.-K. 


10 


34 


— 58 


34 


* 1166 


36 Soxtantis . . . 


XV 


10 


37 


+ 5 


23 


; * 1487 


54 Leonis .... 




10 


49 


+ 25 


24 




Conlaur) .... 


S.-K. 


11 




— 41 




1520 


Ursae maj . . . 


VI 


11 




+ 53 


25 


1 B23 


i= Ursme maj . . . 




11 




+ 3-2 


13 


1521 


v Ursae maj . . . 




II 




+ 33 


45 


1531! 


i Leonis .... 


XV 


11 


IM 


+ 11 


11 


: MO App. I 


t Leonis .... 




11 


22 


+ 3 


:;i 


i5-i;t 


57 Ursae maj . . . 


VI 


11 




+ 40 





i\'-V<;. Kln Stein, ■ mir i:,<y :i ri- ] 5: 1 1 1 1 1 1 . -^rj , : ir cniili'i-iii A. Cliir« 

lli;)".0 tUlasuiiapp). »j 1887=2" .4; 62°.2 (Schia|iareW). I8!)8=2".5it; 
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Doppclstenip. 




185 


Grösse (1er 




I'usiLiiins- 
wiukcl. 






Koiiijioneri- 






Jahr der , 

SIfSS Lilly. 


4.2, ii.:t 


30".4 


307" 2 


«. 1.. 


[869 


: Ä— 4 


au o.ai 


142 


K. iL 


18.-18': 


B= 5.5 


'/ s |A-f-l{|:C3.! 


235.1! 


_ 


|8SS 


C= 7.4 










! 5.«, 6.2 




a'll 


w. 


im*) ! 


, 3.6, lü 


9.6 


357 


m, — 


I8»;k 


1 4.5, 11 


11.1 


32B-5 


w. 


IS68 


! o, 8.2 


4.5 


KIT 


W. 


186« 


! 5.5, 7.5 


40.5 


75 


— 




| 5.1, 8.7 


2.7 


246 


w. — 


1871 


! 4, 10.5 


52.7 


175 


glch. - 


_ 


t 4.2. 63 


2.8 


239 


w. blch. 


1866 


l 4.9, 10.5 


3 


203 8 




1876 


4, 9.2 


22.8 


271.5 




1868 


5.6, 7.4 


0,1 


74.7 


w. 


1878 a ) ] 


! 5.5, 8.5 


65 


3 


w. — 


_ 


5, 9.5 


37 


74.5 


rch — 


1875 


5, 5.5 


0.3? 


V 


_ 


_ 


3.5, 7.5 


49 


126 


— 




: 5.3, 6.7 


0.25 


150 


w. 


1878') 


'' 1.3, 8 


177 


306. K 


blch.-w. o. 


1865 


6, 7 


16.7 


167 


w. 1». 


1867 


3.6, 6 2 


318.6 


342 


W. fi- 


1873 


51», 11.-1 


6.8 


299.8 


glch. - 


1868 


2.2, 3.4 


3.3 


112 


gr.-g. gr.-g. 


1878 


5, 8.5 


7 


103 


— 


— 


! 6,3, 6 7 


14 


38 


- 


_ 


'■ 6.2, 8.4 


2,1 


156.7 


W. 


1869 


5.5, 7.5 







- 


— 


G, 7 


6.6 


289 8 


t- b. 


1868 


4.8, 6.7 


6.3 


104.7 


W. g -gr 


1869 


1 5.7. 7.5 






-- 


_ 


5.9, 7.4 


12.8 


315 


w. b- 


18li6 


4, 4.4 


1.7 


286.8 


glch.-W. 


1Ö7Ö' 1 ) 


3.8, 9.3 


7 


147 


g. _ 


1869 


1 4.6, 7.4 


25 


69 


glch. n. 


1877 J ; 


4.5, 7 


93.5 




gr.-g. bell -w 


1873 


r 5.5, 8.3 


54 






18U6 



eini' r.isdnTU liithiilii'WrL'iitin; nls ilrr H'^leitiT (!. Im .bilire IKT.k ilci- 
;^7 <, .H(S(:tii ! i|. 1 in>llii. IMiS. ir.Cfi; SHiNi].:in.]li.. 1 ) 1 ■ I 

IS52 (ISiiruIimn) ■') 1887=1"'.65: 230°.!J (Sdiiiijarelli). 18118-2"."; 

(ülasenapp), 



Digitized ö/ Google 
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Doppel Storno. 



2' Jti 


Name des Steru.s. 




Position 
1880. 


OS (Jß). 






AR. 


Deel. 


(235) 
1517 

! 1652 


Contiiuri .... 

Ursao maj . . . 
88 Leonis .... 
[Nj llydrae . . . 
90 Leimis .... 


S.-K. 
VI 
XV 
XX 
XV 


11 2G 
11 28 


4- 61 45 
4- 15 2 

-|- 17 28 




Leonis .... 




11 30 


+ 28 27 


166i 


Ursnc maj . . . 


VI 


11 32 


+ 45 46 


* 7 App. I 

L Ii 4478 
1579 
j 20 App. 1 


113 Leonis .... 

Miiscae .... 
ß llydrae .... 

j G5 Ursac maj . . 


XV 
S.-K. 
XX 
VI 


11 42 
11 4G 
11 47 
11 49 


+ 20 53 

— G4 32 

- 33 14 
4-47 !) 


159G 
160Ü 

1 an 1 ) 

1622 
i (245) 
1627 


t Chainaoleontis . . 
2 Oomne B . . 

Canum ven . . . 

Camolopardi . . 
2 Canum ven . . . 

Comae B . . . 

17 Virginis . . . 
a Cruois .... 


3.-K. 
VII 

II 

VII 

XXI 
VII 
XXI 
S.-K. 


11 54 

11 m 

12 6 
12 10 
12 11 
12 12 
12 it; 
12 16 
12 20 


— 77 33 
+ 22 8 

+ 82 23 
+ 41 20 
+ 29 36 

— 3 17 
+ 26 31 
+ 5 58 


- 21 App. i 

* Hh 396 
* 1657 

. * 10T0 
1678 
23 App. I 


17 Comae B . . . 

21 ClllllilU Ii . . , 

y Ctntauri . . . 
y Virginia .... 

Comae Ii . . . 
32-33 Coinao R 


VII 
XX 

S.-K. 
VII 
XX 

S.-K. 
XXI 
VII 


12 23 
12 24 
12 25 
12 29 
12 35 
12 35 
12 36 
12 40 
12 46 


+ 26 34 

— 15 51 

— 56 2G 
+ 19 2 

— 12 21 

— 48 18 

— 0 47 ! 
+ 15 2 ! 
+ 17 46 


'. Cmlaufszfcit nach DuLiorck !)4.4 Julir. 1 ) Position des Begleiters 



□igitized ö/ Google 



Doppelstorne. Igy 



! Criiäae der 
Komponen- 
ten. 


Distanz. 


i'onittoi is- 
Winkel. 


FarLe. 


J,l„ der 
Messung 


1 

■ 5.4, 8 


13" 


167° 




— 


6.2, 7.6 


1.1 


57.H 




1878') 
1865 


' 6, 8.2 


15.3 


322.2 


Klbch.-w. - 


5.5, &.8 


9 


29? 


g- ». 


— 


6.5 


AB 3.2 


212 


w. 


1866 


B= 7.5 


AC 633 


234.5 


— 




C= 9 










A= 6 


AB 0 8 


341.6 


w. 


1870 


B= 6.5 


'/l(A+B):C21 


145 


w. 


1871 


C=ll 






— 




A= 6 


AB 10.4 


263.5 


w. 


1866 


™~ ° 


AC 81.3 


87.7 


0. 


1864 


C= 9 






— 




4.6, 8.3 


74.5 


355.3 




1873 


5.&, ? 


— 


— 


— 


— 


4.5, 5.5 


1.9 


157.8 


- 


1K7K*) 


B = 8 3 


AB 3.7 


37.6 




1868 




AC 63 


113 6 


blch. 


1868 


C— 6.5 






blch. 




5, 6 


1.6 


178 


— 


— 


5.8, 7.2 


3.8 


240.2 


W. II. 


1868 


6.2, 7 


1.2 


343 




1867 


b, 8 


65 


75 6 


glch. blch. 


1876 


5.7, 8.2 


11.5 


25!) 3 


g- h. 


1867 


6, 10.5 


8.2 


277 


w. — 


1867 


6, ß.6 


20 


196.5 


w. 


1871 


5, 8 


66 


168 


— 


— 


6, 8.9 


20.1 


336.6 


— 


1880 


A= 1.5 


AB 4.7 


115 


- 


— 


B= 1.7 


AC ffl) 


200 




— 


6 










5, 6.3 


145.4 


250.6 


w. 


1870 


3, 8.5 


24.3 


214 


gleit, rcli. 


1867 


i 2, 5 


85V 


36 






| 6 


20.3 


270.6 


gr.-g. b. 


1868 












! 2.4, 4 


13 


15 V 






3, 3 


5 


338.5 




1878'] 


64, 7 


32.2 


202.4 


w. g. 


1870 


5.7, 6.3 


195.2 


49.2 


r.-g. w. 


1873 



nach Sthiaparelli. 1887-5" .4; 154 B .2 (SchmparcUi). Siebe S. 124. 



Digitized by Google 



ISS 



Di>|i|ie]stei'iif . 



l X M 
OS (JS). 


Name <1<:* Stnrim. 


Karte. 


Position 
1880. 
All. Diid 




1637 


35 Cornau Ii . . , 


VII 


12'' 


17»' 


+ 21« 


54 


* 1694 


Ciimelopanli . . 


II 


12 


48 


-|- 84 


4 


* 1692 


12 Canum von . . 


VII 


12 




+ 38 




1695 


Ursae ninj . . . 


VI 




51 


+ 54 


■in 


1704 


■11 k Virginia . . . 


XXI 


12 


54 


— ;i 


Hl 


Ii 1082 


7K üraiiu iiiiij . . . 


VI 


12 




+ 57 


1 


1721 


t) Virgiliis .... 


XXI 


Iii 


4 


— 4 


51 


1728 


■12 Comao 1! . . . 


VII 


13 


4 


-|- 18 


Kl 


* 24 App. I 


15 — 17 Canum ven . 




13 


4 


+ 39 


II) 


1 — 


Cen tau ri .... 


S.-K. 


13 


5 




11) 


* 25 App. I 


34 - 35 Draconis . . 


I 


13 


9 


f 67 


55 

| 


• 1741 


'C, Ursae iiiaj . . . 


VI 


13 


19 


+ 55 




! " — 


' Alkor (g)_5 . . 












! (133*) 


Draconis. . . . 


I 


13 


23 


+ 65 


21 


j — 


f Hydrae .... 


XX 


13 


30 


— 25 


; 


1768 


25 Canum ven . . 


VII 


13 


32 


+ 36 


54 


1772 


1 Iiootis .... 


„ 


13 


35 


+ 20 


34 


1777 


84 Virginia . . . 


XXI 


13 


37 


+ 4 


9 


(270) 


i Bootis 


VII 


13 


42 


+ 18 




i — 


k [3] Conlauri . . 


XX 


13 


45 


— 32 


2( l 


! — 


h [4] Cenlauri . . 


„ 


13 


46 


— 31 


Sil : 


17H8 


Virginia .... 


XXI 


13 


49 


_ 7 


2S i 


* 1821 


x Boutis .... 


VII 


14 


9 


+ 52 


'>■> i 


■ 26 App. I 


i Bootis .... 




14 


12 


+ 51 




1835 


Bootis . . 




14 


17 


+ » 


0 


1 lö4fi 


<p Virginia .... 


XXI 


14 


22 


— 1 


41 


* h 


o Cenlauri .... 


S.-K. 


14 


31 


— 60 


20 




a Cirfiini .... 




H 


33 


— 64 


27 


1 * 18G4 


n Bootis .... 


VII 


14 


35 


+ 16 


r>« 


1HG5 


£ Bootis .... 




14 


35 


+ 14 


15 


1878 


Draconis .... 




14 


39 


+ 61 


46 




54 m Hydrae . . 


XXII 


11 


39 


— 24 


5li 


1 1877 


« Bootis 


VII 


11 


40 


+ 27 


30 




Boutis .... 




14 


43 


+ 24 


"l 
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' Grosse der 


Distanz. 


Poairions- 


Farbe. 


Jahr der ; 


1 Komponen- 


winkel 


Messung. ■ 




A= 5.2 


Alt 1"3 


G2".4 


g- 


1878 




B= 8 


AC 28.6 


124.8 


b. 


1873 




C= 9.2 






— 






4.5, 6 


21.9 


32G.4 


— 


1808 






20 


227.8 


w. g.-gr. 


1808 




6, 7.9 


3.2 


285.3 


w. — 


1878 




5.8, 11 


21 


55.5 


n. — 


1870 




6, 9.C 


1.5 


74.G 


- 


1889 




A— 4.9 


AB 7.1 


343.1 


w. 


1808 




B=* 8.5 


AC 70.5 


297.5 


b. 


1808 




C=10 












5.3, 5.8 


0.64 


190.8 


— 


1878') 






288 


297.3 


glch. 


1808 




5 3 lo' 1 






— 


— 




A= 5.6 


AB 179 


2903 


glch. 


1873 




Ii= 0.2 


AC 120 


281.4 


glch. 


1873 




C= 7.9 




150.5 


blch. 


1H73 




2.2, 4 


14.5 


147.9 


greh. 


1877 






707.2 


72 


— 


— 




0.4, 0.8 


69 


147.4 


w. 


1870 






10 


192 


g- 


— 




G.2, 8.2 


0.75 


151.8 


w. — 


1878*) 




G.2, 9.3 


4.7 


144 


w. 


18GÖ 






3.5 


235 


gidi.-w. b. 


1808 




49' 113 


8.8 


351.8 


glch. - 


1878 




5* 67 




109 


— 


— 




5 ö' 7 6 


13.8 


180 


_ 


— 




fiV 73 


24 


71 


w. 


1874 




4.5, 0.0 


12.8 


230.9 


b-, blch. 


1872 ! 




4.5. 8 


38.G 


33.1 


glch. w. 


1871 




5.7, 7 


G.2 


188 4 


w. — 


18117 




5.2, 9.4 


4.2 


111.3 


glcli. - 


187G 




1, %& 


IG. 5 


219.G 


— 


1830») 




3.5, 8.5 


15.G 


244 


w. g. 


— 




5.4, G.4 


5.7 


101.5 


w. a. 


1808 1 




4.2, 4.3 


0.8 


297.8 


w. 


1878 1 ) | 




G.2, 9 


3.4 


382.4 


_ 


1808 




5, 7 


9.7 


129.8 


g- — 


JWTU 




3, G.2 


2.7 


324.8 


g. Vf. 


18ÜG 




G.3, 7.4 


1.5 


55 




1871 
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a'an ° " 




1 02 (Jß). 


Nnme (ins Sterns. 


Karte. 






_1 








AR 


Deel 




Ii« 10*1 


H Lihrno .... 


XXII 


1 Ii 


43"" 


— 13° 


89' 


• _ 








11 


— 15 


33 


* 188H 


£ liootis .... 


VII 


14 


Iii 


-f 19 


36 


* 1890 


39 Booüa ... 




14 


46 


-4- 49 


18 


I! - 


LiLrno 


XXII 


14 


50 


— 20 


52 


L894 


18 Lilirae .... 




14 


52 


— 10 


:«* 


(291) 


Bootis 


VII 






+ 47 


45 


h 


n L„ p j 


S.-K 


14 


57 


— 46 




* 1909 


L liootis 


VII 


15 




-f 48 


■j 


» 




S.-K. 






— 48 







i Librae 


XXII 


15 


5 




20 


19111 


Büutis 


VII 


15 


7 


+ 19 


44 


h 




S-K. 






— 47 


2« 


* 27 App. 1 


J liootis .... 


VII 


15 


11 






1930 


5 Serpentis . . . 


XXII 






+ 2 


14 






S.-K. 




15 


— 44 


15 


1937 


i/ Coronao bor 


VIII 




18 


-|- 30 


43 


* 28 App. I 
1938 


| ji Bootis .... 


VII 


15 


20 


-f- 37 


■ix 


_ 


y Lupi 


S.-K. 


16 


27 


— 40 


46 


_ 






1*5 


28 


— 44 


33 


* 1954 


rl fl«rtn.':itis 


VIII 


lD 


29 


+ 10 




_ 


y Librae .... 


XXII 






— 14 


23 


• 1962 


Lihnic 




IT) 


82 


— 8 


:!4 


i * 1965 


% Coronae bor . . 


vm 






+ 37 


•2 


1972 




i 


15 


36 


+ 80 


öl 


1967 


y Coronae bor . . 


VIII 






+ 211 






a Sorpentis . . . 


vm 


15 


38 


+ 0 


% 


1970 


Si'i'pi'iuis 




15 


41 


+ 15 


48 


, — 


A Scorpü .... 


XXII 


15 


46 


T 24 


r>s 






S.-K. 


15 


49 


— 33 




* — 






15 


52 


— 38 


ü 




l 1 Normao . . . . 


S.-K. 




54 


— 57 




1998 


5 Scorpü .... 


XXII 


15 


58 


— II 


■i 


* Uli 49-1 


ji Scorpü .... 




15 


58 


— 19 


■>:> 


Ii 947 
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iScl.iapnrclli). '■) ]«H7 A. Ii. l'Mli; 199% (fii liiiiparfllil. 
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Grösse der 
1 Komponon- 
( ten. 


Distanz. 


l'ositioiw- 
winkd. 


r ' ''■ 


Jahr der 
Messung. 


| 5.4, 6.3 


1".4 


335" 


w. — 


1H75 


3, 5 5 


229.5 


314 


glch. — 


_ 


4.Ü, 6.7 


4.1 


279.5 


g. reh. 


1M7H') 


] 5.5, 6.2 


3.5 


45 


glcb.-w. 


1867 


5.5, 7.5 


15.6 


291.3 




1M78 


i 6, 10 


19.5 


39.4 


g- — 


1H68 


6, 8.3 


35.6 


156.3 




1868 | 


! 4.3, 5 


0.8 


112.8 


_ 


1 835 


5, 59 


4.9 


2-10.8 


glch. q. 


1876 


4.5, G.3 


27.2 


144 




_ 


5, 9 


57.5 


110.5 


— 


— 


5.8, G.8 


24 6 


11.9 


*. f. 


1873 












3, 8 


105 


78.8 


g. ~ 1.. 


1869 


'. 4 8, 10 


10.6 


39.7 


glch. — 


1868 


1 3.7, 9 


26.5 


175 




_ 


5.8, G.2 


06 


90.9 


v. 


1878'i 


A= 43 


AB 108.3 


- 

Ii 1.8 


gl . 




B— 6.5 


ISC O.G 


132 


_ 


1878 


C= 7.8 






_ 


_ 


3.2, 4 


0.8 


94 


_ 




5.2, 7.2 


3 


349 


_ 


_ 


3.9, 5.6 


3.3 


190 


g. a. 


1W78 


4.5, 11.3 


413 


151.8 




_ 


6.1 G.3 


12 


8.6 


gr.-g. w. 


1872 


4.9, 5.9 


6.3 


302 


glch. g.-gr. 


1874 


6.1, 7 


30.6 


82 




1866 


3.7, G.7 




293 


g. roh. 


1862') 


2.3, 11 


59 


354 




_ 


3.4, 9 


30.7 


265 


w. - 


1868 


5, 9 


2.6 


297 






5.6,. 6.2 


10.7 


' 49 


_ 


_ 


4, 8 


15 


a 


_ 


_ 


5.5, 8 


1 


V 


- 


- 












B= 54 


V 3 (A+B):C7.3 


67.6 


glch. 


1878 


; C= 7.5 










A= 2.7 


AB 13.9 


25.4 




1872 


Ii— 5 2 


AC 0.8 


88 


er.-g- 


1*80 


1 C-10 
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02 (JS). 


Käme des Sterns. 


Karte. 




]'(! 


i ( i a i) 
880. 








AR. 


Deel. 




Ii 1 3!) 


11 Scorpii .... 


XX II 


IC 


]in 


- 12° 


26' i 


| ■ 2010 


x Ilerculis .... 


VIII 




3 


+ " 


22 I 


*Ii 3 120 


v Scorpii .... 


XXII 


Iii 


6 


— Ii) 


»■ 


* 2032 


a Coronao Uor . . 


vni 


IG 


Ii) 


4- 34 


j 

in 


_ 


o Scorpii .... 


XXII 


16 


14 


— 25 


18 


(14-1') 


y Ilerculis .... 


VIII 


16 


17 


+ 1" 


26 


* 23 App. I 


v Coronae bor , . 




16 


18 


+ 34 


2 


* Hh 512 


;i Opliiuchi . . . 


XXIII 


16 


18 


— 23 


10 




t Komme .... 


S.-K. 


16 


IM 


- 47 


17 


(312) 


ij Draconis .... 


I 


16 


22 


+ 61 


17 


Mitchell 


a Scorpii (Antares) . 


XXII 




22 


— 26 


Hl 




i. Ophiuchi . . . 


XXIII 


16 


25 


+ 2 


15 


2063 


Hcrculis , . . 


VIII 


16 


28 


+ 45 


53 


2078 


17 Draconis . . . 


' I 


16 


33 


+ 53 


in 


: aosa 


42 Herculia . . . 


VIII 


16 


35 


+ 49 


Kl 


31 App. I 


in Herculis . . . 




IG 


35 


+ 4 


2li 


2084 


£ Ilerculis .... 








+ 31 


4ii 


Illi 523 


i Ilerculis .... 




16 


40 


+ 8 


■JS 


* 2096 


III Ophiuchi . . 


XXIII 




11 


+ 2 




2103 


Horculia . . 


VIII 


16 


11 


+ 13 


Js 


l8J5) 


21 Opliiuchi . . . 


XXIII 




45 


+ 1 


25 


33 App. I 


33—34 Hcrculis . . 


VIII 


Iii 


58 


4- 13 


46 | 


ß 1088 


H Draconis . . . 


I 


17 


:t 


+ 54 


38 


* 22130 














* Hh — 
South 243 


i 36 A Ophiudhi . 


XXIII 




8 


— 26 




* 2140 


h Ilerculis . , . .' 


VIII 


17 




+ 14 




! * 3127 


J Hcrculis .... 






10 


+ 24 


' r '~ 




39 o Opliiuchi . . 


XXIII 






- 24 




(828) 


n Ilerculis .... 


VIII 




13 


+ 33 


14 


2156 


Dratums .... 


I 


IT 


15 


+ IH) 


47 


* 21C1 


(j Ilerculis .... 


VIII 






+ 37 


15 


21G0 


Opliiuchi. , . . 


XXIII 


17 


19 


+ 15 


43 
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Grösse der 
Koni ]i dien- 
ten. 


Distanz. 


Position*- 
winkel. 


Farbe. 


.Inhr der 
Messung. 


fi, 10 


3'.4 


25G°.5 


m — 


1876 


6, 6 


30.4 


9.9 


glbcb. 


1867 


A — 4.2 


AB 0.76 


361.7 




1878 


B — 6.fi 


AC 40.9 


337.7 




1877') 


C= 7 


CD I.8G 


47.4 


b. 


1877 


r>= h 










A = 5.8 


AB 3.5 


202 


w 


1878') ' 


0= 6.7 


AC 56 


87 2 




1878 


C v-10.7 










3.4, 8.5 


20.5 


272 






3.8, 8 


40.6 


23H.5 


glbcb. — 


1876 j 


5.1, 5.5 


369.3 


165.2 




1872 


5, 5.3 


3.3 


357.3 




1877') 


5, 7 


23.9 


335 






2.9, 9 




140.3 


b 


1877 


V 7.2 


3 


2717 


rch. — 


1870 


4.4, 5.4 


1.6 


36 


w Mrli 


1878*] 


G, 8.2 


16.4 


195 


w — 


1807 


5.2, 6.3 


3.7 


113.7 


n- blch 


1877 


5, 10.5 


22.8 


91.5 


R — 


1867 


5.7, 6.5 


69.6 


229.6 


gl eh. blch. 


1873 


3, 7 


1.4 


12G.7 


glch. o. 


1878") 


5.4, 8.8 


82.2 


230.8 




1872 


6, 9 


22.4 


92 


w. — 


1867 


5.7, 10.3 


5.3 


39.7 


V. 


1871 












6, 6.5 


294.9 


115.4 


w g 


1872 


A — 5.5 


IfC 12.2 


190.9 


_ 


1889 


B = 5.5 


AB S.4 


159.4 


rch. gleh. 


1889 


C— 13 










4.5, 6.5 


4.2 


203 G 


rch. g. 


1875 


3, 5.5 


4.7 


116.7 


g. blch. 


1868 


3, 8.2 


18.2 


182.5 


w. blcli. 


1878 


6, 7 


11 


3ü5 


E- b. 




5, 10 


4.4 


60.1 




1876 


6, 9 


9.5 


114.5 




1868 


4.5, 5.5 


3.6 


312.2 


glch. a. 


1868 1 


5-8, 9 3 


3.6 


64 




1868 



■Si'iii:i(i:Li'olIi) *) Tosition lies Begleiters im. li Srliiiiparelli. ') 1887 = l".48; 
■) 1S87 = 1".65; 79°.4 (Schiaparelli), 1889 = 1".65; 71".ö (Hoogb). 
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2 Jü 

02 (•»)• 


Niima ob & eins. 




Position' 
1880. 


AR. 


Deel. 


2173 


Opliiuclii . . . 


XXIII 




24« 






* 34 App. I 


f Ophiuchi, 




17 




+ 9 


■in 


* 35 App. I 


v Draconis .... 


i 


17 


30 


4- 55 


16 


2190 


Herculis .... 


VIII 


17 


31 


+ 21 


5 


2194 


Herculis .... 




17 


36 


+ 24 


34 


2202 


61 Ophiuchi . . . 


XXIII 


17 


39 


+ 2 


38 


2215 


Herculis .... 


vin 


17 


42 


+ IT 


46 


2220 


H Herculis .... 


B 




42 


+ 27 


48 


* 2241 


ip Draconis . . . 


i 




44 


+ 72 


13 


Stone 


SagittHiii . . . 


XXIV 


» 




— 30 


15 


* (162*) 


117 Ophiuchi . . 


XXIII 






+ 2 


66 


* 2264 


95 Herculis . . . 


VIII 


« 


56 


+ 21 


36 


22G2 


t Ophiuchi. . . . 


XXIII 




57 




11 


2272 


70 p Ophiuchi 






59 


+ 2 


33. 


1342) 


72 Ouhiuchi . . . 




IN 




+ 9 


33 


2280 


100 Herculis . . . 


VIII 


in 


o 


+ 26 


G 


2281 


73 Ophiuchi . . . 


XXIII 


IS 


4 


+ 3 


58 




/t Sagittarii . . . 


XXIV 


18 


1 


+ 21 


S 


* 2808 


40-41 Draconis . . 


I 


18 


9 


+ 79 


59 


8 App. II 


if Serpentin . . . 


XXIII 


18 


15 


— 2 


56 


A. C. 10 


21 SagitturÜ . . . 


XXIV 


18 


18 


— 29 


36 


j 2316 


d Si']-|H'iitih 


XXIII 


18 


21 


+ o 


1 


1 2323 


b Draconis . . . 


I 


18 


22 


+ 58 


44 


: (353) 


<p Draconis . . . 




18 


23 


+ 71 


IG 

52 


! 2325 


Scuti Sob. . . . 


XXIV 


18 


25 


— 19 


1 — 


x Goronae auetr. 


S-K. 


18 


25 


- 38 


49 


2348 


Draconis. . . . 


I 


18 


31 


+ 52 


16 


j 2349 


Lyrae .... 


IX 


18 


32 


+ 33 


22 


9 App. II 


«Lyra« .... 




18 


33 


- 38 


■W 


* 37 App. I 






18 


40 


+ 39 




• 2382 


4 « Lyrae .... 




18 


40 


+ 39 




2383 






18 


40 




29 


2379 


5 Aquilae .... 


XXV 


18 


40 


- 1 


5 


* 38 App. I 


5 Lyme .... 


IX 


18 


41 


+ 37 


"l 
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V^' — — 

: Grösse der 




Poaitiong 


Farbo. 


JaEir der ■ 


. Komponen- 
ten. 


Distanz. 


winkel 


Mc: : silllg. 


1 

■ 6 ' 6,4 






gl cb. 


1872 '' 1 


6, 7.5 


l 's 


■ ■ 


w Holl. 


1 


. 4.6, 4.5 


61.9 




gei. «- 




6.1, 9,2 


10.1 


237 






| H > 8 ' 5 


16.1 


8 ' 


ß- b 


j 


i . e ' l!' 2 






V. 




I 6.1, 7« 


0.93 


808.3 


w a 




A = 3.i> 


A:'/i (B 4- C)31J 


243.6 


g C i. 


(i5 


| B= 9.6 


BC 1,8 


82.2 




1866 












i 4.1, 5.2 


30.9 


15.2 


w. g. 


1866 


5.6, 7.8 


5.6 


106 


g- 




4.1, 7.6 


55.1 


142.4 


glch. lilch. 


10-7 Sl 


5, 5.2 




261 


rch. y.-gr. 


1868 




1.7 


250.4 


w. a. 




4.3, 6.2 


2.97 


74.5 


g. reh. 


1878 ) 


i(.4, — 


0 






1877 


5.5, 5.5 






glch. 


1865 




1.2 


251.7 


w. a 


1878 


A ■= 3.5 




258 




1879 i 


B=ll 




312 






C — 9.5 


r SA 


115 






D =10 


AD 25 


119 


— 




E —12.5 










| 5.1, 5 8 




243.6 


glch. 


1864 


3, 11 


KOI 

153.1 


69.5 


glch. ~ 


1868 | 


i 5.2, 8 




292.7 


rch.-g. — 


1878 


5 7, 7.7 




315.3 


g. b. 


1868 


5.2, 8.1 


s - 


259.3 


w. b. 


1873 


e I'o 




( 88 <i 


w. — 


1869 


' CO 


" 


256.7 


w. — 


1867 








— 




5 7 8 


25 7 


272 4 


g 




; 5.6. 10.5 


7.4 


205.4 




1878 


1, 8.8 


47 


152 




1870 


4.5, 5.1 


207.4 


172.5 




1873 


4.5, 6.1 


3 


16 


w. Ii 


1878*) 


5.1, 5.2 


2.4 


138.5 




1878 


: 6.3, 7.3 


13 


121.7 


w. blch. 


1867 


4, 5.8 


43.7 


149.4 


w . glch. 


1872 



■<-lir schwinge lit-ldüT B und D. *) 18S7 - 1".89: 4°.:ir, [Scbinparelli . 
*)1897 - 8'\S1; 13°.74 (Glasenapp). 

13* 



Digitized öy Google 



Doppel Sterne. 



OS (JB) 


Kamo (ica Sterns Karte. 


Po 

AR. 


Deel. 


• 39 App. I 


. L . 


I\ 




4fim 


-t- . , 


11 


B — 


« S *ttn " 




1K 


48 


99 




2420 


* jjraconia" 










15 




it* 6' I 


IX 


18 


50 


4- 36 


1'' 


1 - 2417 


3 So enriB 
rpen ib 


XXIII 


18 


50 


4- 4 




(544) 




IX 


18 




X 32 




2424 


11 Aquilae 




18 








B -- 


£ Sagittarii .... 




18 












S K 


1K 


58 


— 




. 


h Aui'nae 


XXV 


1K 


59 






2461 


17 I^rae ' 


IX 

* 


l'i 






l'i 


2486 


C 




19 






'N 


* 2487 


> Iv o ' 




in 


10 


+ 38 


56 


* 078*) 


A I ' 


XXV 


19 


10 


14 




2469 


Aalila 


" 


19 




4- 






7 L rap 




19 


12 






2492 


y, „Ii,, ' 




19 


12 




r'j 


B s 248 


V •'■ 1 ' 








4- 22 


" " 


[179«) 


A A inline" 1G 


\xv 


19 


14 








-," S;iL. r ilt;Lri: 




19 


14 






41 App. I 


- — '1 Sa;rittae 


XXV 












(; $ Yulpeciilsu' 


IX 


19 


'H 


Ai 

4- 24 




2532 


Aquilae . . . 


XXV 


|j 


24 


+ 2 


39 


- 43 App I 


Cygni 








+ 27 




• (185*) 


* Ssgittae .... 


XXV 


19 


32 


- 16 






54 e 1 SagitLirü 












1 (380) 


X Aquilnn .... 


XXV 


lfi 


87 


+ 11 


i 


! '2573 


Draconis .... 




19 


38 






■ * 46 App. I 


c Cjgni 


IX 


19 


39 


+ 50 


15 


j S579 


d Cygni 




19 


41 


4- 44 


50 


i * 25HO 


x Cyg»i 




19 


42 


4- 33 


27 


2583 


n Aquilae .... 


XXV 


19 


43 


+ 11 


31 


2585 


5 Sagittaa .... 




19 


44 


+ 18 


51 


10 App. II 


b Aquilae .... 




19 


45 


+ 8 


33 


* 2594 


57 Aquilae . . . 




19 


48 


- 8 


32 



') Position u. Umlaufszeit = 55.7 Jahr nach Scbiaparollj. Im Jahra 
nach Hurnhain, r'.7*J; 185".4 *) 1887~0",45; 78°9 (SchiaparellD, 



Doppel steme. 



Grösse der 
.n.ssi u 




Positions- 




Jnlir der 




IS z. 


winkel, 


■»r e. 


Messung. 




AB 45". 8 


149*5 


glch. 


1872 


B=- 7 


AC~ 65.6 


317.4 


_ 


1872 


C= 8.9 


AD= 85.8 


19 


— 


1872 


D= y.4 










5 5, 11 


1.37 


104 




1888 


4 (;, 8.1 


31.4 


339 


g. b. 


1874 


4 5, 6 


750 


„ 


_ 


_. 


4, 4.4 


21.8 


104.1 


gel). 


1867 


3, 12 


12.8 


301 


— 


1878 


5.1, 'J 


17.2 


252.2 


glch. — 


1865 


.1.4, 4 


0.81 


2551 


_ 


1889 


4.6, 5 


1.49 


248 4 


_ 


1877 ') 


G, 7.5 


34.5 


207 


_ 


_ 


5.5, 9.7 


3.7 


321.6 


w. — 


1874 


5.8, 6 


10 


222 


gibch. 


1867 


4.1, 8 


28.3 


83.6 


w. Ii. 


1871 








»Ich w 




5.7, 8.11 


8.1 


347.4 




1869 


4.5, 8 


100.7 


70 




_ 


5 7, 9 


a 


11 


g. 1'. 


1867 


5.7, 9.0 


2 


124.8 




1878 


(i, 8 
4, 0.7 


00.3 
29.1 


175 
79 


glch. b. 


1874 


5.8, 7 


337 


78.5 


— 
w. 


— 
1874 


4.7, 6 


403 


27,5 


g- 


1873 


G, 10 


34 


5.4 


e- - 


1868 


3, 5.3 


34 5 


55.6 


l< b. 


1872 


5.6, 7.9 


00.8 


81.2 


g- — 


1877 


5.5, 8 


28.5 


42.8 


— 


— 


5.5, 7.G 


O.G 


76.6 


g- — 


1878!) 


6.3, 8 


18 


28.0 


w. — 


lKii!) 


5.1, 5.7 


37.8 


135.3 


Bich. 


1872 


3, 7.5 


1.6 


328.2 


grlch. — 


1878 


4.8, 8.2 






glch. - 


1805 


G.l, G.7 


1.3 


119 8 




1870 


A= 52 


V»iA+B>C8.6 


312.8 




1867 


11 — 6.2 


AB 0.4 


31G.9 




1876 


C= 8.4 










1.2, 9 


154.8 


314.2 




1868 


5.1, 6 


35.9 


170.5 


Rieh. Heb, 


1872 



-B30 war die Position nach J. Ueischel 3".Ö7 u. 34°r>, im Jalire 1889 aber 



Diaitized ö/ Google 



198 



Doppel »lerne. 



M 
02 {m). 


Name des Stern«. 


Karte. 




l'osition 
1880. 




t. 


Deel. 


2603 


e Draconie .... 


I 






+ 69» 


58' 


2G05 


y Cygni .... 


IX 


l!l 


53 


-f- 52 


7 


(395) 


16 Vulpeculae . . 




Hl 


57 


+ 24 


36 




Aquilae . . . 


XXV 


:>!> 




+ 9 


8 


2637 


3 Sagittae .... 




2(1 




+ 20 


33 


* 61 App. I 


a'a' Capricorni . . 


XXVI 


20 


11 


— 12 


SKI 


* 50 App. I 


o* Cygni .... 


IX 


20 


12 


+ 47 


21 


* 2675 


x Cepboi .... 


III 


20 




+ 77 


31 


— 


o Cupricomi , , . 


XXVI 


20 




— 19 


3(1 


* 52 App. I 


ß Capricorni . . . 




20 


14 


- 15 


Kl 


2071 


Cygni 


IX 


20 


15 


+ 55 




2677 


Aquilao .... 


XXV 


20 




+ 0 


41 


B'60 


71 Capricorni . . . 


XXVI 


20 


20 


— 18 


36 


Hh 688 


p Capricorni . . . 




20 




— 18 


13 




o Capricorni . . . 




20 


23 


— 18 


5ü 


B' 63 


1 Delphini . . . 


XXV 


20 




+ 10 


3o 


2704 


ß Delphini . . . 




20 


82 


+ 14 


11 


53 App. I 


48 Cygni .... 


IX 


20 




+ 31 


8 


j (533) 


x Delpliini .... 


XXV 


20 


33 


+ 9 


40 


(410) 


Cygni .... 


IX 


20 


35 


-f. 40 




2716 


■19 Cygni .... 




20 


36 


+ 31 


52 


2726 


52 Cygni .... 




20 


41 


+ 30 


17 


* 2727 


y Delpliini . . . 


XXV 


20 


41 


+ 15 






13 Delphini . . . 




20 


42 


+ & 


34 




a Microscopii . . . 


S.-K. 


20 


42 


— 31 




(413) 


■1 Cygni 


IX 


20 


43 


+ 36 


3 



i) 1887 — 0" .59; 97«.7 (Schiaparelli). •) Unilaufszeit nach J. E. Gore 
von Gk^et]:i|jp V.i. i Jiilir. 



□igitized ö/ Google 



DoppeUterne. 199 



■ rosiO er 




l'osi Huns- 


Farbe. 


Jalir der 


I ten - 




winkel. 


Messung. 


l 

■ 4.2, 7.2 


2" .9 


361 ".3 


glch. b. 


1878 


| 5. 7.1 


3.4 


182.6 


w. Meli. 


1870 


5.8, 6.2 


0.6 


89.8 


w. 


1874 ') 


■ 6.4, 8.2 


42 


34G.7 


w, — 


1868 


A — 6 


AB 11.4 


325.9 


w. 


1873 


B — 8.1 


AC 75.8 


224.6 


— 


1873 


C = 0.9 






fi- 




«» = 3.3 


a'a* 376 


291 


glch. 


1872 


o 1 = 4.3 


e'C 8.4 


151 


glch. 


1870 


C =11,5 






— 




A = 4.5 


AB 338 


323.3 


e- 


1873 


B = 5.5 


AC 107 


173.4 


blch. 


1873 


C — 6.9 






blch. 




■1.5, 8 


7.5 


124,2 


w. — 


1878 


5.5. 9 


54 


176.8 


- 


1837 : 


A — 3 


AI) 205.2 


267.4 


pich. blcb. 


1873 


B = 6.3 


AC, 0.84 


105.9 




1888 


C — 9.5 










6, 7.2 


2.9 


341.2 


w. — 


1868 


6.2, 10 3 


32.9 


89 


w. — 


1868 


5.1, 8.7 


3.3 


115.2 


w. — 


1875 


5, 7 


2.8 


173.6 


g. — 


1876 


5.G, 7 


22.3 


241 


blch, 


1879 


1 6, 8 


0.8 


343.3 


v, — 


1875 


: A — 4.3 


7,(A-|-I)):C35.r» 


335.5 


w. 


1878 *, 


U = 5.6 


AH 0.5 


29.7 


— 


1878 ' 


C =10.6 






— 




5.7, 6 


173 


175 


w. 


1872 


A ■» 6 


AB 11 


328 4 


g- 


1878 


B =12 


AC 214.8 


105.7 


— 


1878 | 


C = 8.5 






— 




6.2, 6.5 


0.6 


23.8 


w. 


1869 


i 6, 8.2 


2.8 


48.3 


g. b. 


1875 


1 4.4, 9 


B.5 


60.1 


p — 




4, 5.7 


11.4 


272 


roh. grcli. 


1866 




1.6 


186.4 








22 


164 






A — 5.2 


AB 0.5 


83.5 




1878«) 


B = 7.5 


AC 85 


104 






C -10 











=309 Jahr. ') 1880 = 0" .77; 75 u .f> (Horm. Struvo). Umhiufazeit nach S. 



Digitized by Google 



•joo 



Doppol Btome. 



I 



2' M 
SO {JS) 






1880. 


AR. 


Deel. 




2735 


Kipiuk'i .... 


XXV 


20h 


50'" 


+ 40 


■'' 


J 2737 


e Equitlei .... 




20 


53 


+ 3 


50 


(213*1 


Delphin! .... 




20 


51 


+ 16 




2743 


f Cyglll .... 


IX 


20 


5« 


+ 47 


;i 


(4211) 


60 Cygnü .... 




20 


57 


+ 45 


4 1 


| 2745 


12 Aquarii . . . 


XXVI 


20 


58 


— (i 


1* 


2751 


Cephei .... 


111 


20 


59 


-f 5« 


12 


| * 275» 


Iii Gygni .... 


IX 


21 




+ 38 




; * 54 App. I 


y Kquulei .... 


XXV 


21 


\ 


+ 9 




2777 

(535) 


6 Eqnulei .... 




21 


9 


+ 9 


31 


2780 


Cephei .... 


III 


21 


9 


+ 59 


30 


: A G. C. 


1 ( 'yg"i 


IX 


21 


10 


+ 37 






J> Indi 


8.-K. 


21 


11 


— 58 


57 


(433; 


■ Cygni .... 


IX 


21 


13 


+ 34 


28 


2790 


Cepliei .... 


III 


21 


IG 


+ 58 




* 11 App. II 


1 Pcgasi .... 


XI 


21 




+ 19 






ß Aquarii .... 


XXVI 


21 


25 






* 280ü 


ß Cepliei .... 


III 


21 


27 


+ 70 






e (.'aprinonii . . 


XXVI 


21 


80 


— 20 




280Ü 


Aquarii .... 




21 


31 


— 0 


55 


; * 56 App. 1 


!) I'egasi .... 


XI 


21 


32 


+ (1 




. * '.'«Iii 


Cephei .... 


III 


21 


35 


+ 50 


57 


* (223*) 


* Pegasl .... 


X! 


21 


38 






2824 






21 




+ 25 






H Cygni .... 


IX 


21 




+ 28 


12 


284(1 


Cygni .... 




21 


48 




14 


2841 




XI 


21 




+ 19 




I Ii 276 


?/ Piscis austr . . 


XXVI 




54 


— 29 


2 


* 28B3 


S Cephei .... 


III 


22 


0 


+ 64 


2 


i 2883 


Cephei .... 




22 


8 


+ 69 


32 



') 1*i7 = 2l>.'T>S; 121° (Sdiiapiirelli). ') lB88 = t>MH9<\!) Im Jahre 
l/mlaufszeil, imirh Wnihlewsky = 11.5 Jahr. J ) 188!* — 0".5; 36° .5 (Burii- 



Digitized by Google 



Du ppel sterne. 



■201 



j GrOsse der 
i Komponen- 
ten. 


Distanz. 


Positions- 
Winkel. 


Farbe. 


Jahr tlcr 
Messung. 






■)«■:» p 


Ii 




A ' 6 


ABU 


•2854'' 




1870 






' ' 


















70!) 


•17 2 




I87U 




204 


■Vy> 8 








2*7 










"8 


191 6 


. . 
g . 






16 


3494 




18"7 


■ 


20 


117 


' 


1878 ') 




3C1 


153 


gl eh. blch. 


,. 








~* 






AB ' 0 4 




glch. 


1881 
















227 


w. 


1877 






149 


g. blch. 


- 








— 




1 15 


All 15 


219 S 


w. 


1868 


iä in 


AC 21.il 






IHM« 














4 5 


4 r 7 






g' 


359 




«■ — 




1 ' -1 


AB 34 


319 






* *" j* 


AC 51 5 




— 
















13 4 




w. blch. 




4 5 « r 


47 5 


«q 








31 .2 








bV 7 






w. g. 




r ' n 


118 


101 y 






B = 7 5 


l!l 8 


" 




HCl' 












2 """ 8 7 


140.4 


'(■'1 f 


g- *< 


lö"5 


4.3, 10.5 


11.5 




glch, - 


1865 






ms 






5.4, 6.2 


19.4 


195.2 




1873 


6.1, 8.1 


22.2 


111.2 




1867 


5.5, 5 8 


1.6 


118 5 




1888 


4.9, 6 3 


6.3 


28(1 


glch. blch. 


1871 


5.7, 8.2 


14.6 


254.7 




1865 



188!) fand Iiumhaiii nur eine schwache Verlängerung in der Richtung 343". 



Digitized by Google 



Doppel Sterne. 



1 z Jii 


Same des Sterne. 


Karte. 


Po 

AR. 


880° 
Deel. 


>. _ 


41 Aquarii . . . 


XXV t 


22> 


8" 


— 23° 


40 


2878 


Pegasi .... 


XI 


22 


9 


+ 7 


23 


2893 


Cephei .... 


III 


22 


11 


+ 72 


44 




6 Tucnnao . . . 


S-K. 


22 


19 


— 65 


85 


* Hh 702 


f Aijuarii .... 


XXVI 


22 


ao 


— 17 


22 


* 2909 


? Aquarii .... 










:.!- 


* 58 App. 1 


i Cephei .... 


III 


aä 


33 


4- 57 


-|S 


* B — 


p Pisris austr. . . 


XXVI 


22 


25 


— 32 


TjS 


B 703 


7 Lutetiae .... 


X 






4- 4'J 


40 


| * 2922 


8 Liici'rtae .... 






81 


+ 39 


1 


(4711) 


1!) Lacortae . . . 




22 


39 


4- 41 




-.3942 


LacerUe .... 




22 


39 


4- 38 


61 


h 301 


f Pogasi .... 


XI 




41 


4 11 


34 


, * 2943 


159 r Aquarii , . . 


XXVI 


22 




— 14 


41 


B - 


X l'iscis austr. . . 




■••> 


10 


— 33 


31 


B 451 


15 Lacertae . . . 


X 


22 


47 


4- 42 


40 


2950 


Cephei .... 


III 




47 


4- 61 


4 


' (482) 


Cephei .... 




a-j 


48 


4 82 


31 


(483) 


Wi Pi!j;asi .... 


XI 


22 


63 


4 11 




* 25 App. T 


h Aquarii 


XXVI 


22 


69 


— 8 


20 


2982 


57 Pegosi .... 


XI 


23 


3 


+ 8 


2 




TT Cephei .... 


III 


28 


4 


4 74 


44 


•12 App. II 


tp* Aquarii, . . . 


XXVI 


23 


10 


- 9 


44 


h 3394 


96 Aquarii . . . . 






13 


— 6 


47 


* 2998 


114 Aquarii .... 






13 


— 14 




3001 




III 


a;i 


14 


4 07 


27 


B 718 


64 Pegasi .... 


XI 


23 


16 


4 31 


9 


* (490) 


Cassiopciac . . . 


III 


23 




4 57 


53 


B 6 27!) 

1 


tu* Aquarii . . . 


XVI 




37 


— 15 


12 



') 1887 = 3"; 325°G (Sehiuparelli'i. f , 1888 = 0".9; 215°.9 (Scliia- 
S. von üliwonapp — 198.4 Jahr. 



□ Igiiizedby Google 



Po]) polstern f. 



203 



i r SBe er 




Po «iti Cra- 




Jahr der \ 


omponen- 


islanz. 


winkel. 


ar e. 


Messung, i 


■ 

i 6, 8.5 


5".l 


117" 


glch. blcb. 


1877 


6, 7.7 


LS 


128.8 


_ 


1866 


! 5.2, 7.3 


29 


348.7 


_ 


1866 


1 4.7, 10 


? 


a 


_ 


_ 


6.2, 63 


8.2 


124.8 


w. glch. 


1867 


| 4.1, 4.2 


3.36 


333.9 


glch. 


1877') 


3.2, 57 


40.9 


191.6 




1872 


4» 8 


29.3 


173 


_ 


187Ü 


4, 12.2 


31.6 


297.8 


_ 


1888 


A = II 


AB 22.5 


185.6 


w. 


1867 


B= 7 


BC 28.1 


154.3 


blcb. 


1867 


C .= 10.3 


BD 66.8 


131.3 


_ 


1867 


D = 8.7 


AD 81.9 


144.2 


_ 


1868 




CD 42 4 


295.7 




1868 


! 5.1, 104 


14.8 


128.5 


glch. — 


1871 


6, 8.5 


2.8 


280.3 


g. a. 


1869 


1 4, 12 


12.2 


117.7 


glch. — 


1867 


! 6.9, 9.2 


28.5 


114.6 




1864 


6, 8 


3.5 


272 


_ 


1879 


i 5, 12 


29.6 


128.5 




1888 


i 5.7, 6.9 


2.1 


315.7 


g. a. 


1870 


5.2, 10.3 


3.6 


33.5 


g. — 


1869 


6, 8 


1.2 


204.7 




1874») 


5.5, 0.8 


261 


146.7 


w. rch. 


1874 


1 5.2, 10 


328 


197.8 


g- — 


1866 


5, 8 


1.2 


19.7 


glch. — 


1878 


4, 8.5 


49.4 


311.5 


glch. — 


1873 "i 


i 6.3, 11.2 


9.9 


23.5 


_ 


1870 


5, 7 2 


13.5 


346 7 


glch. blch. 


1872 


5.2, 7.6 


2.4 


192 


glch. b. 


1875 


5.8, 7.8 


0.67 


85.4 


_ 


1888 


A — 5 


AB 75.7 


269 


w. 


1869 


B = 7.4 


AD 67.3 


338.3 


glch. 


1871 


C = 8.8 


AF 43.3 


114 




1871 


D — 9.5 


AG 1.6 


342.2 




1874 


E =9.7 


BC 1.4 


223 






V — ■ 9.8 


DE 10.3 


74 




1871 ! 


G 9 










6 ,„ 


5.7 


85 


glch. — 


1877 | 



parelli). ') 1888 = 1".16; 32°.5 (Herrn. Struve). Umlaufszcit nach Prof. 



I 

□Igilized by Google 



2Q4 Sternliaufen und Ncliclflucki 1 . 



2 Js 

02 (Jt) 


Name des Star 


Karte 


Po 
1 

AR. 


BitLon 

880. 

Deel. 




: . A. 6. C. 1-1 


78 Pegau .... 


XI 


23h 38. u 


+ 28» 


42 


* nii «Ii? 


107 i' Aqunrii , . 


XVI 


23 40 


— 19 


21 


|508) 


II Cassiopeia« . . . 


III 


23 43 


+ 61 


38 


3049 


u Cassiupeiae . . . 




2.1 53 


+ 55 


5 


3050 


Andromedae . . 


X 


23 53 


+ 33 


4 


B" 733 


«4 Pegasi .... 


XI 


23 a; 


+ 26 


27 



Sternhaufen und Nebelflecke. 

Nachstehendes Verzeichnis der in den Karten ent- 
haltenen Sternliaufen und Nebelflecke ist zusammengestellt 
nach dem auf Seite 72 erwähnten. „Neuen Genoral-Catalog" 
von J. Herscliel, ergänzt von J. L. E. Drjer (1888) (N. 
ij. C.J. Die erste Kolumne giobt die Nummer des be- 
treffenden Objekts nach dem eben erwähnten General- 
Uatalog, die zweite Kolumne — die Nummer des Ver- 
zeichnisses vun Jlessier, die dritte und vierte enthalten 
die Positionen für 1880, die fünfte bezeichnet das Stern- 
bild in welchem das betreffende Objekt sieb befindet, die 



; Nummer 
I lies Catalogs. 


Position 1880. 


Sternbild. 


Karte. 


J. H. 
( !>■■.■ v.-rj. 


Mess, 


AR. 


Deel. 






Ol 








S.-K. 


105 






34 


+ 41 2 


Amiromeda . . . 




* 11U 


31 




36 


+ 40 37 


Andrumeda . . 1 
















X 


117 


32 


0 


36 


+ 40 12 


Andromoda . . | 




120 




0 


37 


+ Iii 8 


Cassiopeia . . . 


III 


| 131! 




0 


42 


+ 2ti 58 


Pisces .... 


XII 
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r sse er 




Positions- 




.TH.hr der 


komponon- 


islanz. 


winbel. 




Messung. 










ö, 8 


1".5 


192» 


g- — 


I87ß 


5.3, fi.5 


5.(1 


189.9 


w. 


1866 


i 5.1, 7.6 


l.G 


195.11 


g- — 


im 




4.8, 7.1 


2.8 


826.G 


grell. Llcli. 


1869 




6, 6.4 


3 


201.3 


gich. 


1871 




A— 6 


AB O.I>5 


lüfi.7 




188K 




B —12 5 


AC 21.7 


O.il 








C= 9 


AD 72 


283.8 








D-12 











sechste Kolumne nennt die Karte, auf der das Objekt 
sich befindet (S.-K. = Karte des Südhimmels), und die 
siebente erhält kurze üemei'kungen in liczug auf (In"issi\ 
Helligkeit, Form u. s. w. — JV bedeutet Nebel, Sth Stern- 
haufen, planet. = plnnetaräoh, kglf. = kugel förmig. 

Die leichtesten Objekte sind in der ersten Kolumne 
durch ein Sternchen bezeichnet und die bemerkens- 
wertesten in der letzten Kolumne, nach Hörschel, durch 
Ausrumngsüeichen keuntlich gemacht, wobei / bemerkens- 
wert bedeutet, /.' — sehr bemerkenswert, prachtvoll 
oder ein in irgend einor Beziehung interessantes Objekt. 
Die Srerngrössen sind nach Argelander angegeben. 



Bemerkungen. 



!! Sth., bplf., sehr hell , sehr gross und sehr gedrängt. 4'/i 
Grösse. 

N., sehr hell und sehr gross. Begleiter 116 (siehe S. 112. 
'.U N., ausserordentlich hell und gross, sehr vorliinjtert (siehe 
S. 611. 

! N., sehr hell, gross, rund, Mitte heller, mit Kern. (Begleiter 116). 

Sth., gross, etwas verdichtet, Sterne 8-9 Gr. 
N,, ziemlich hell, klein, rund, Mitte heller. 
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J. "11. 

(Dreyer) 


Mess. 




R. 


Doc 




138 




Ob 


42» 


— 25° 


57' 


Cetus (auf der 


XVI u. 














S.-K. im Sena- 


S.-K. 














tor) .... 




183 


— 


0 


52 


— 73 


7 


Tucana . . . 


S.-K. 














Tucana . . . 


» 1 


307 








+ 8 




Piscw .... 


XII 


SU 


103 


1 


25 


+ 60 


3 




III 


342 










29 


Cetus 


XXI 


• 352 


33 


j 


27 


+ 80 


4 


Triangnlum . . 


XII 


372 


74 


1 


30 


+ 15 


10 


Pisces .... 




385 


76} 


1 


35 


+ 50 


58 


POIMUB ■ ■ - 


IV 


386 


— 1 














892 




1 


38 


+ HO 


38 


Cassiopeia . . . 


III 


* 512 




2 


11 


+ m 


;ü; 


Perseus [Ii] . . 


IV 


* 5L'l 




2 


14 


+ 66 


34 


Peraeus \x\ ■ ■ 




551 


— 


2 


24 


— 1 


39 




XVI 


553 


— 


2 


25 


4- 56 


»n 




IV 


575 








+ 38 


32 


Pcrseus. . . . 




* 584 


34 


2 


31 


4- 42 


16 


Fersous. . . . 




* ßOO 


77 




37 


— 0 


31 


Cetus .... 


XII 


604 




2 


40 




5 


Cetus .... 


S.-K. 


658 




3 




-1- 46 


47 






* 731 


- 


3 


29 


— 36 


33 


Fornax .... 


S.-K. 


736 




8 


31 


- - 35 


38 






752 




3 


85 


— 18 


58 


Eridanua , . 


XVII 


7G8 




3 


39 


+ 23 


24 


Taurus [Merope]. 


XIII 




45 


3 


40 


+ 23 


44 






802 




3 


57 


+ 62 


0 


Camelopardalis . 


II 


810 




4 


2 


+ 30 


28 


Taurus .... 


XIII 


820 




4 




+ 50 


55 




IV 






4 


9 


— 13 


3 


Eridanus . . . 


XVII 
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Bemerkungen. 



!! H., aehr hell, sehr gross, Mitte heller (Seite 144). 

■ Sth., kglf., sehr hell, klein, Sterne II 1 /,— 127, Grosse. 

Sth., kglf., sehr hell, sehr gross, sehr verdichtet, Mitte viel heller, 

Sterne II 1 /, — 12 Grosse. 
N., sehr hell, ziemlich gross, Mitte viel heller. 
Sth., ziemlieh gross, hell, reich, Storno 9-10 Grösse. 
N., sehr hell, riemlich gross, rund, Mitte viel heller. 
! N., ausserordentlich hell, iiiisserertleiitlich finita, nmil, mit Kern, 

Durchmesser 30'. 
Sth., kglf, schwach, sehr gross, rund, Mitte viel heiler. 
N., sehr hell, Doppel- Xehel. 

Sth., hell, gross, sehr reich. 
! Sth., ausserordentlich gross, sehr reich, Kterne (I II V s Grosse, 

Durchmesser 30' (Seite 51). 
! Sth., sehr gross, sehr reich, mit einem si-hiineil Stern in iler Mitte, 
Durchmesser 15' (Seite 51). 
N-, ziemlich hell, klein, Mitte heller (Veränderlich?). 
Sth., ziemlich grosB, ziemlich reich, Sterne 11 — 12 Grösse. 
N,, sehr hell, sehr gross, Mitto sehr hell. 

Stil., hell, sehr gross, ehviis geiiriLngi. Zerstreute Sterne, II Crosse 

mit einem Bchiinen Sterno 7 Grosse. 
N., sehr hell, ziemlich gross, Mitte heller, mit Kern. Dieser Nobel 

und der l'i.lgcnuY .!lii4 erscheinen, mich Helden, nie Kunien 

des einen vom andern. 
N., sehr hell, ziemlich gross, die Mino heller. 
Sth., ziemlich gross, reich, gedrängt, Sterne 10—12 Grosse. 
N., sehr hell, sehr gross mit Korn Seite 140;. 

N., sehr hell, ziemlich gross, Mille heller. In der Xitlio der Nobel 

N. G. C. 735 u. 737. 
N., sehr hell, gross, rund, Mitte viel heller, mit Kern. 
N., sehr schwach, sehr gross, verwaschen. In den Plejaden 

(Seite 99). 
Dio Plejaden, siehe Seito 48 und 99. 

Sth., ziemlich reich, dicht gedrängt, von unregelmass. Form 
Seite 77. 

Stern 8 Grüsse mit einer Nebelatmosphäre von 3' Durchmesser. 

Sth., hell, sehr reich, sehr jrcdriinst. 

Planet N-, sehr hell, klein, rund, Mitte heller. 
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9 
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54 
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— 40 


11 
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„ 
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Aiiriga .... 


V 
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79 


5 


19 


— 24 


:v.t 






1120 


._ 


5 


19 


— 69 


40 






1125 




5 


20 


-- 69 


;}-> 


! Dorado . . . 


S.-K. 














1 




1119 




5 


21 


+ 35 


44 


Auriga .... 


V 


1137 


- 




23 


+ 34 


9 


Auriga .... 


„ 


1142 


- 


5 


23 


— 68 


5 


Dorado 


S.-K. 








7 


+ ' 




Täurus .... 


XIII 


1166 




5 


28 


+ 34 


3 


Auriga .... 


V 


* 1179 


42 


6 


29 


— 5 


29 


Orion .... 


XVI II 


1180 


_ 


5 


29 


— 4 


r>ri 


Orion .... 




* 1184 


— 


5 


30 


- 4 


26 


Orion .... 




* 1185 


43 




30 






Orion .... 


n 


* 1193 


_ 


5 


30 


— 1 


17 


Orion .... 


„ 


1220 


_ 


5 


34 


— 17 


5") 


Lepus .... 




1225 






35 


+ 0 








1227 


- 


5 


36 


- ß l 


55 


Orion 
















Dorado .... 


S.-K. 


1267 


7S 


5 


41 


+ 0 




Orion .... 


XVIII 


* 1295 


37 


5 


44 


+ 32 


31 




V 


[ * 1860 


35 


6 




+ -2i 




Gemini .... 


XIV 


1361 




6 


2 


+ ia 


;>•.> 




XVIII 


, 1408 




6 


21 


+ ia 


■13 


Monocoros . . 




| * 1415 




6 


22 


— 4 


41 


Monocoros . . 




| 1420 




6 


25 


+ 6 


3 


Monoceroa . . 
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Bemerkungen. 



Hyaden. Seile ÖS). 

N., hell, sehr gross, mnd, Milte heller, mit einem dreifachen 
Stern 12 Grösse und einem Stern !) Grösse. 
! Sth., kglf-, sehr hell, gross, Mitte sehr verdichtet Seife 152. 

Sth., kglf., sehr hell, sehr gruss, Mitte heller. Seite 145. 
Sth., ziemlich reich, gedrängt, Sterne Ii, 7 Grösse und noch 
schwächere. 

Stb,, kglf., ziemlich gross, sehr reich, sehr gedrängt Seite 
1J4. 

In ilor fti'usscll Mil^i:lli:i(jliilVijlkL' Stritt- 71 iL .151. 

Sth., hell, sehr gross, rehr reich, von un regelmässiger Form. 
Seite 81. 

H., sehr hell, gross, rund, mit einem hellen dreifachen Stern in 
der Mitte. Seite 60. 
! K., ziemlich hell, klein, rund. Seite 152. 
N., sehr hell, sehr gross, länglich, Mitte heller, (&'/.' 1- 3 Vi' 
In-.) Ilnssa's suguiiamitüi' „Criilmehel". Seite 101. 

Sth., kglf., hell, sehr gross, sehr reich, zerstreute Sterne ö — 10 
Gr. In der Mitte S 737. 
!!! # Orionis und der grosse N, Seite 67. 
II c Orionis und N. Seite 60 und 112. 

Sth., sehr hell, reich, zerstreute Sterne. Enthält i' 7541 und 74.1 

' N., sein- hell, sein- gross, nuul mit einem Schweif. Mitte heller, 

mit einem Stern 8 Grösse. 
III N., sehr gross, um t Orionis. Seite 59. 

Sth. aus hellen Sternen mit dem mehrfachen Stern 1t" 321. 
Tlanet. H., ziemlich hell, sehr klein. 
! N. r hell, sehr gross, un regeln lässig. 
!!!N.| sehr hell, sehr gross, mit Lücken. Seite lfd. 
N-, hell, gross mit Kerl), enthält drei Sterne, 
Sth., reich, Mitte verdichtet (.24' im Drchm.). Seite 81. 
Sth., sehr gross, sehr reich, ziemlich gedriinjtl. Stenn; !*— 12'/ ä Iii'. 
Seite 103. 

8th., klein, ziemlich godrängt, enthält S 844 und 848. 
Sth., ziemlich gedrängt, mit einem Nebel. 
Sth., mit dem ritorr. In Monocerotis Fi (!r. Seit« Iii. 
Ein Stern 8 Gr. in einem hellen Sth. Seite 116. 



Mesner, Sleru-Ailas. 1. Aufl. 
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i Nummer 
des Cataloga. 


Position 1880. 


Sternbild. 


Karte. 


J. H. 
.(Dreyer). 


Mes, 


AR. 


Deel. 


* 1424 


- 


ßh 26m 


+ 4° 


57 : 


Monoceros. . . 


XVIII 


1437 
1440 


- 


6 33 


+ 8 

+ io 


50 
0 


Monoceros . . ' 
Monoceros , . . 




1451 


- 


6 41 






Auriga .... 


V 


• 1454 






— 20 


37 


Canis maj. . . . 


XVIII 












Monoceros . . . 




1467 










Gemini .... 


XIV 


1483 


50 


6 57 


— 8 


Kl 


Canis maj. . . . 
Monoceros . . . 


XVIII 


* 1512 




7 12 


— 16 


25 


Canis maj. . . . 


■• 


1513 




7 14 


— 24 


44 


CaniB mty. . . . 


- 


1632 




7 22 


+ 21 


9 


Gemini .... 


XIV 


1541 


_ 


7 25 


+ 65 


67 


Camelopardalis . 


II 


154!) 


- 


7 31 


+ 21 




Gemini . . . . 


XIV 


* 1551 

* 1564 


46 


7 31 
7 36 


— 14 

— 14 


13 
32 


Navis (Puppiö) . 
Navis (Puppis) . 


XIX u. 

S.-K. 


1566 


- 


7 36 


— 31 


23 


Puppis (Navis) . 


S.-K. 


1571 


93 


7 40 


— 23 

— 37 


35 
41 


Navis (Puppis) . 


XVIII u 

S.-K. 
S.-K. 


1503 




7 48 


— 38 


14 


Puppis (Navis) . 




* 1619 




7 56 


— 60 


32 


Carina (Navis) . 




1630 




8 5 


— 12 


28 


Navis (Puppis) . 


XIX u. 
S.-K. 



by Google 



Sternhaufen und Nebelflecke. 



211 



Bemerkungen. 



Sth., schön, /erstreute Sterne mit dem Sterne 12 Monocerotis 6 

Grösse. Seite 116. 
N., hell mit einem kometenartigen Kern. 10 Grösse. 
Sth., zerstreut, umgiebt den Veränderlichen S (15} Monocerotis 

= 2 950 und die Doppelsterae 2 951, 952 , 3118. Seite 

117. 

Sth. , ziemlich reich , sehr venig verdichtet, ziemlich helle 
Sterne. 

Sth., sehr gross, ziemlich hell, etwas gedrängt, Sterne 7 Grosse 

and noch schwächere. Seite 115. 
Sth., reich, gross, von unrogolmltBsiger Form helle und schwache 

Sterne. 

Sth., ziemlich gross, reich, sehr gedrängt, sehr schwache 
Sterne. 

Sth., gross, zerstreut, Sterne 7 bis 8 Grösse. 
!Stb., sehr gross, reich, ziemlich gedrängt, Sterne 10 bis 13 
Grösse. 

Sth., sehr gross, reich, zerstreute Sterne 9 bis 10 Grösse. Seite 
115. 

Sth-, ziemlich gross, reich, mit einem dreifachen Stern r (30) 

Canis maj. (5, 9, 10 Gr.). 
N., hell, klein, rund, mit dem Stern 8 — 9 Grosse in der Mitte 

Seite 103. 

!! N. , sehr hell , sehr gross , länglich , Mitte heller , mit 
Sth., sehr gross, reich, verdichtet, Sterne 10 bis 14 Grösse. 

Sth., hell, sehr gross, ziemlich reich, mit den Doppelsternen 2 
1120 u. 1121. Seite 118. 
! Sth., sehr hell, sehr gross:, -iphr reich, mit einem kleinen ellip- 
tischen planetar. Nebel N. G. C. 15(55. Seite 118. 

Sth., hell, ziemlich reich, gross, etwas gedrängt, Sterne 8, 10 
u. 12 Gr. Seite 119. 

Sth., gross, ziemlich reich, etwas gedrängt, Sterne 7 bis 11 
Grösse. 

Sth,, sehr gross, mit oinom orangefarbenen Stern c 4'/» Grösse. 
Seite 119. 

! Sth., hell, reich, gross, etwas gedrängt, Sterne 10 Grösse. 

Sth., sehr hell, sehr gross, xienilk'li reich, Sterne T bis 11 Grösse. 
Seite 120. 

Sth., sehr gross, reich, etwas godrängt, Sterne 10 bis 11 Grösse. 
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Stornbild. 
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Deel. 


* 1632 


- 






— 12" 


34' 


Navis (Fuppis) . 


XIX i» 
S.-K. 


* ii;:k; 








— 48 


55 


Vela (Davis) . . 


S.-K. 


1 1637 


- 


8 


8 


— 5 


26 


Monoceros 


XIX 


- 1681 


44 


8 


33 


+ 20 


23 


Cancer (Praesepe'i 


XIV 














Vela (Navis) . . 


S.-K. 


- 


- 


8 


38 


— 47 


40 


Vela (Navis! . . 




* 1712 


67 


8 


13 


+ 12 


15 


Cancer .... 


XIV 


1783 


- 


9 


8 


— 41 


67 


Vela (Navis) . . 


S.-K. 


1793 








— 64 




Carina (Navis) . 




10(11 




9 


11 


— 36 


1 


Pj-xi. .... 


„ 


1823 


- 


9 


14 


+ 51 


30 


Urea major . . 


VI 


1843 


_ 


II 


18 


+ 57 


48 


Carina (Navia) . 




1861 
1863 


- 


1 

);; 


25 


+ 22 


2 




XV 


1909 












Ursa major . . 


VI 


ltnil 












Leo minor 


XV 


1949=. 

1953 

i960 


ü 

J 


Ü 


46 


+ 69 


38 


Ursa major 


VI 


82 


!) 


46 


+ 70 


16 


Ursa major 




1983 




9 


54 


+ 56 


16 


Ursa major . . 




» 2007 




!* 


59 


- 59 


33 


Carina (Navis) . 


s.-iv. 


2008 







69 


— 7 


8 


Sextans . . . 


XV 


2017 




10 


2 


— m 


51 


Antlia .... 


S.-K. 


2038 


- 






+ * 




Sextans 




2063 




Hl 


11 


— 80 


16 


Cliamaeleon . . 


S.-K. 


2067 




10 


12 


— 57 


22 


Carina (Navis) . 




2102 




10 


19 


- 18 


2 


Hydra .... 


XIX 


2144 




10 


29 


- 57 


34 


Carina (Navis) . 


S.-K. 


2169 
2160 

l 


} = 


10 


31 


-2« 


55 


Hydra .... 


XIX 
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Nobelstem, 5 Grösse (19 Naris) {— dreifacher Stern B 101)4). 
Seite 118 

! Sth., hell, gross, Sterne 7 Iiis 13 Grösse. Seite 120. 

Sth., sehr gross, sehr reich, sehr gedrängt, Sterne 8 bis 11 
Grösse. 

1 Sth., ..Praesepe" oder e Cancri. Seite 50. 

Sth., 0 Velorum (nach Gould) — 4 Grösse. Seite 120. 
N., — Sterne 6 Grösse (nach Gould). 
! Sth., sehr hell, sehr gross, ausserordentlich reich, etwas gedrängt, 
Sterne 9 bis 12 Grosse, 
j ! Planetar. N., Behr hell (— Stern 8 Gr.) 

! Sth., kglf., sehr gross, »ilüfierdnl entlieh reich, Mitte sehr ge- 
; drängt. Sterne 11 bis 12 Grösse. 

Planetar. H., hell, gross, rund, Mitte heller. In einem grossen 
1 Sternliaufen. Seite 119, 

' N-, sehr hell, gross, (— Stern 9 Grösse), Mitte viel 
heller. 

!! Planetar, N., {-= 7—8 Gr.), sehr klein, rund. 

Doppel-N , der erste sehr hell, gros6, Mitte viel heller, letzterer 

sehr schwach. Siehe S. b'9. 
N., sehr hell, sehr gross rnnii, Mitte viel heller, mit einem 

Stern. 

! N., sehr hell, gross, länglich, 

! N. , sehr hell , sehr grOBB , länglich , Mitte heller mit 

N., sehr hell, sehr gross, sehr verlängert (Streifen). 
N., sehr hell, gross, sehr verlängert. 

Sth., aus seronient lii'h ßrnss, hell, etwas geil rängt, Sterne 8 bis 12 
Grösse. 

N., sehr hell, ziemlich gross, sehr verlängert, Mitte viel heller, 
länglicher Kern. 

!! Planetar. N., sehr hell, sehr gross mit einem Stern 9 Gr. in der 
Mitte Typus von N. G, C. 4447 Seite Gl u. 145. 
N-, hell, ziemlich klein, Mitte holler. In der Nähe K. G. C. 
2037 u. 1041. 

! Planetar. N-, hell, klein, in der Nahe drei schwache Stome. S. 159. 
I N., sehr hell, sehr gross, sichelförmig, mit einem Doppelstern. 
! Planetar. N., hell, bläulich, 45" im Di-chm. Seite 122. 
Sth., hell, reich, ziomlich gross. 

Doppel-N., Zwei grosse runde und helle Nebel. In der Nähe 
befinden sich die achwachen Nobel: N, G. C. 2155, 2156, 
| 2157, 2161, 2162 u. 2163. 

r 
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Nummer 
des Catalogs. 


Position 1880. 


Sternbild 


Karte. 


(Dreyer). 


Mess. 


AR. 


Beel. 


2184 


9B 


10h 38m 


+ 12° 


20' 


Leo 


XV 


2194 


96 


10 


40 


+ 12 








2197 


_ 


10 


40 


- 69 


3 


Carina (Nasis) . 


S.-K. 


2201 


— 


10 


41 


+ 14 


38 




XV 


2203 


- 


10 


41 


+ 13 


13 










10 


42 


+ 13 


16 









.... 


10 


42 


— 63 


45 


Carina (Navis) . 


S.-K. 


2257 




10 


49 


+ w 




Urea major . . 


VI 


2276 




10 


54 


H- H 


33 






2287 




10 


57 


+ 28 




Leo minor . . 




2301 




11 


j 


+ o 




Leo 


„ 


* 2308 


z 






— 58 


2 


Carina (Navisl . 


S.-K. 






11 


1 


— 59 


18 


Carina (Navis) . 




2318 


- 


11 


4 


+ 56 


19 


Ursa major 


VI 


* 2343 


97 


11 


8 


+ 55 


40 


Ursa major . . 


" 


2360 




11 


11 


+ 59 


26 


Urea major 






65 




13 


+ 13 




Leo 


XV 


2377 


66 






+ 13 




Leo 




2405 




11 


18 


+ 12 


0 


Leo 








11 


81 


— 60 


56 






2581 




11 


44 


-- 56 


31 


Centaurus . . . 




[ * 2660 




11 


53 


+ 61 


39 


Ursa major . . 


VI 


2806 




12 


10 


+ 13 


49 


Virgo . • ■ ■ 




1 2838 


99 


12 


13 


+ 15 


4 


Virgo .... 




2841 




12 


13 


+ 47 


58 


Canes venatici . 


VII 


2878 


61 


12 


16 


+ 5 


8 


Virgo .... 


XXI 



l'i j i J 
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Bemerkungen. 



M., hell, gross, rund, Mitte heller, mit Kern. 
M., sehr hell, »ehr gross, Mitte viel heller. 
Grosser N. um jj Carinae (Navis). Seite 120. 
H., sehr hell, sehr gross, Mitte heller, mit hellem 
Kern. 

N., sehr hell, sehr gross, rund, Mitte heller. 

N., sehr hell, sehr gross, rund, Mitte viel heller. In der Nithe 

der schwache H., N. G. C. 2211. 
Sth., — 5, 8 Grösse (Gould). 
N., sehr hell, sehr klein, rund, sternartig. 
N., sehr hell, ziemlich gross, Mitte viel heller, mit 

N., hell, gross, länglich, Mitte viel heller, mit Kern. 

N-, wehr gross, aohr hell, Mitto heller, mit Kern. 
!! Sth., ausserordentlich gross, rund, etwas gedrängt, Sterne 7 — 1Ü 
Grosse. 
Sth., = 7 Grösse (Gould). 

N., sehr hell, sehr gross, länglich, Mitte heller. 

I! Planet. N., sehr hell, sehr gross, rund, Mitte heller. Seite 58. 
N., sehr hell, ziemlich klein, Mitto viel fiollor, mit einem kloinen 

N., gross, länglich, Mitte heller, mit hellem Kern. Seite 
108. 

N-, sehr gross, hell, mit einem hellen Kern. Seite 107. 

N., W. ITerschel fand ihn sehr hell, J. Ilorschel u. d'Arrest sohr 

schwach; Winnecke, endlich, fand ihn 1878 u. 1879 wieder 

ziemlich hell. Veränderlich? 
Sth., ziemlich gross, ziemlich reich, ziemlich gedrangt, Sterne 7 

bia 11 Grösse. 
! Planetar. N., klein, rund, bläulich (=■ ij, 4 Grösse). 
N.. sehr hell, sehr gross, sehr verlängert, -Mitte heller mit hollom 

Kern. 

N., sehr hell, sehr gross, sehr verlängert, Mitte heller mit 
Kern. 

!! N., ziemlich hell, gross, mit Kern, ans dem, nach Rosse und 
Lasseil, Zwoige hervorkommen. Spiralnebel. Seite 65 und 
124. 

N., sehr hell, sehr gross, sehr verlängert, Mitto heller mit hellem 
H-, sehr hell, sehr gross, Mitte heller, zwei Kerne. 
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on 1880. 




ern l . 


Karte 


(DrW 


M68B. 


~AK 


Deel. 


2830 


100 


12h 17m 


+ 16» 


29' 


Coma Berenices . 


VII 


2917 




12 18 


— 18 


7 


Corrus .... 


XX 


2930 


84 




+ 13 


33 










12 19 


+ 18 




Coma Bar. . . 


VII 


2961 


86 


12 20 


+ 13 


37 


Virgo .... 








12 21 


+ 81 


53 


Coma Ber. . . 




3002 


_ 


12 22 


+ 44 


45 


Canes venatici . 




3021 


49 


12 24 


+ 8 


40 


Virgo .... 


XXI 


3035 


87 




+ 13 


3 


irgo 




3041 


_ 




+ 42 


22 




VII 


3042 




12 25 






läelven! '. '■ 




* 3049 


88 


12 26 


+ 15 


5 


Virgo .... 


XXI 


3075 


~ 




+ 8 


22 


IIb,,' ' 




310(1 






+ 26 


39 




VII 






12 32 


+ 1'2 


29 


Virgo .... 


XXI 


3128 


68 


12 33 


— 26 


5 


Hydra .... 


XX 


" 3132 


_ 


12 34 


10 


58 


Virgo .... 


XXI 






12 36 


+ 41 


49 


Canes ven. 


VII 


3152 














3165 


_ 


12 36 


+ 33 


12 


Canes von. 




3182 


60 


12 38 


+ 12 


13 


Virgo .... 


XXI 


3189 




12 38 


+ 32 


49 


Canes ven. . . 


VII 


3227 


= 




- 5 


9 






3229 




12 43 


— 8 


1 


Virgo .... 




; • 3258 


94 


12 45 




47 


Canes ven. . . 


VII 


i 3274 




32 4fi 


::: 


58 




XXI 


' * 3275 




12 47 


- 59 


43 


Crm (x Crucis) . 


S.-K. 
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Bemerkungen. 



N., sehr hell, ziemlich gross, ™nd, .Mine hell. 
N., sehr hell, gros», rund, Mitte heller, mit Kern. 

In der Nahe befinden sich die hellen Nebel N. G. C. 2991, 

2994 und viele andere. 
N., sehr hell, gross, länglich, Mitte riel heller, mit einem 

Stern. 

Ooppel-N., der südliche ist sehr hell, sehr gross, hinglich, der 

nördliche ist schwächer. 
N., sehr hell, grosB, rund, Mitte viel heller. 
N„ sehr hell, sehr gross, rund, Mitte viel heller (in der Nähe 



s <wr Ki' fls s. veriiüigerl ',<>' H. !' 

N., sehr hell, sehr gross, sehr verlängert, Mitte viel heller, 
zwischen zwei Sternen 6—7 Grösse. 

N., hell, sein' «ri-iiss, m'Iii- 1 ii i i l;1 i . -1 l. Mitte lii'lk'r. mit einem Kern 

— 9 bis 10 Grösse. 
N., hell, gruss, liiirt'gaini. — niml, Märt« viel heller. 
Sth., kglf„ gross, sehr reich, sehr gedrängt, unregelm, — rund, 

Sterne 10 Grösse. 
! H., sehr hell, sehr gross, sehr verengert, Mitte viel heller, mit 

N., hell, gross, länglich, Mitte viel heller, mit einem gebogenen 

Zweig im Norden. 
N.. hell, gross. verzinsen (l:!' und 1', mit einem schwachen 

runden Begleiter; zwischen beiden Bin Stern 12 Gr. Seite 70. 
H., sehr hell, ziemlich gross, rund. In der Nähe sein schwacher 

Begleiter N. G. C. 3180. 
! N., ziemlich hell, gross, länglich. 
N., sehr hell, gross, länglich , Mitte viel heller, mit 

N., sehr hell, rund, Mitte viel heller, mit Kern. 
N., sehr hell, gross, unreglm. — rund, Mitte sehr hell, mit einem 
hellen Korn, 

H., hell, ziemlich gross, rund, Mitte heller. Im Gesichtsfeld be- 
findet sich N. fi. C. 3278. 

Sth,, x Crucis sehr gross, besteht aus Bahr hellen Sternen. 
Seite 153. 
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3278 








+ 11° 




Virgo .... 


XXI 






12 


1 


— 64 


1 


Musca .... 


S.-K. 




64 


12 


51 


+ 22 


21 


Com* Bor 


VII 


i 3325 




12 


51 


- 70 


13 






MÜH 


- 


12 


54 


+ 28 


37 


Coma Her. . . 


VII 


3437 




Iii 


5 


+ 37 


42 


Conea ven. . . 


„ 


* 3153 


53 


13 


7 


+ 18 


48 


Coma Bor. . . 




[ 3474 


63 


13 


10 


+ 42 


II) 






! 3477 


- 


13 


12 


— 26 


13 


TZ'"- ■ ■ 




3525 




13 


IS 


— 42 


23 


Centaurus . . . 


S.-K. 


1 * 3531 




13 


20 


— 46 


41 


Centaurus (<u) . 




! 8570 












Muaca .... 


„ 


3572—74 


51 






+ 47 






VII 


* 3H0i; 


83 


13 


30 


— 20 


15 


Centaurus . . . 


XX, S.-K. 


3i;ii 




s 












* 3636 


3 






+ 28 




Canes von. . . 


vn 


3640 


- 


IS 


38 


— 62 


18 


Centaurus . . . 


S.-K. 


3706 












Centaurus . . . 








14 


0 


— 47 


45 


Centaurus . , . 


n 


* 3776 




14 


0 


-f- 29 


Ii 




vn 


3900 




14 


23 




26 




XXI 


4031 




14 


56 


— 53 


52 


Lupus .... 


S.-K. 


4045 




15 


0 


+ 2 


4 


Virgo .... 


XXII 


I * 4083 


5 


15 


12 


+ 2 


31 


Serpens . . . 
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N., ziemlich hell, sehr länglich, im Süden drei helle 
Sterne. 

Sth,, ziemlich gross und reich, von unregcim. Form, Sterne II 

bis 13 Grösse. Seite 154. 
I H., sehr hell, sehr gross, länglich, Mitte hell, mit einem kleinen 

Kern. Seit« 815. 
Sth. kglf. , hell, gross , reich , Mitte heller , Sterne 10 
Grösse. 

Hiner e!er In; Merkenswertesten iiielirfarlieii Nebel. 
N., sehr hell, sehr gross, sein- verlängert, Mitte heller, mit 
Kern. 

! Kglf. Sth., hell, sehr verdichtet, nnregelm. — rund, Mitte heller, 
Sterne 10 Grösse. 
N.. sehr hell, gross, Milte sehr hell, mit einem hellen Kern. 
N , sehr hell, klein, rund, Mitte viel heller. 
!! N., sehr hell, sehr gross, zweillstig. Seite 147. 
11! Kglf. Sth., ib Centauri = 4 Grösse. Der grössto und reichste 
am Himmel, besteht aus fünftausend (und mehr) Sternen 11 
und 12 Grösse. Seite 147. 
I N., hell, ziemlich gross, länglich, Mitte heller, mit vier Sternen. 

Seite 154. 
!!! Grosser Spiral-N. Seite 65. 

I! N., sehr hell, sohr grosB, mit einem Kern in der Mitte. Die 
Nebeltnasso ist in Gestalt einer DoppelsTHrnle in ige ur du et. 
Seite 147. 

!! N , Sehr schwach, sehr gross, Mitte viol heller. 
It Kglf Sth., ausserordentlich hell, sehr gross, Mitte viel heller. 
Seite 84. 

Sth., hell, klein, etwas gedrängt, uiiregelut. — rund, Stenn 1 9 
his 10 Grösse. 

! N., sehr hell, sehr gross, Mitte heller, mit oinein Doppel- 

Sth., sehr gross, verdichtet, Sterne 7 bis 8 Grösse und 
schwächere. 

Sth., gross, sehr reich, sehr gedrängt, Sterne 10 und geringerer 

Kglf. Sth., sehr hell, sehr gross, rund, Mitte 
heller. 

Sth., sehr gross, reich, Storno 8 bis 10 Grösse. 

N., sehr hell, ziemlich gross, rund, Mitte heller, mit 

!! Kglf. Sth., sdir hell, zlemlieli gro-s. Milte iebr venlieiitet, Sterne 
10 bis 12 Grösse. Seite 128. 
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: 4132 


_ 






28' 


Lupus .... 


XXII u. 
















1 4158 


_ 


16 54 


- 60 


10 


T riangul nm au str. 


S.-K. 


• 4162 


_ 


1(1 4 


— 53 


54 


Norma .... 








16 9 






Norma .... 




1 * 4173 


80 


IG 10 


— 22 


41 


Scorpius . . . 


1 

XXII 






ü n 








1 

„ 


4184 


_ 




— 40 


->:i 


Scorpius - ■ ■ 


S.-K. 






IG 26 






Ophiuchus . . 


XXIII 


• 4230 


13 


IG 38 


+'ge 


■Ii 


Hercules . . . 


VIII 


* 4234 


— 


IG 39 


+ 24 


1 


Hercules . . . 


" 


* 4238 


12 


16 41 


— 1 


44 


Ojihiuchus . . . 


XXIII 


4240 




IG 42 






Scorpius 


! 

S.-K. ^ 












Scorpius . . . 




4244 


- 


16 44 


+ 47 


45 


HerculeB . . . 


VIII 


4245 




16 4G 


— 41 


36 


Scorpius . . . 


S.-K. 


4249 




IG 47 


— 33 


18 


Scorpius . . . 














Ophiuchus . . 


XXIII 


! 42G0 




IG 52 


- 44 


LH 


Scorpius . . . 


S.-K. 


| * 4201 


62 


16 54 


- 2R 


56 


Scon,™ . . . 


XXII 












Ophiuchus . . . 


XXIII 


4268 




16 57 


- -24 


36 


Ophiuchus . . . 




4270 






-2G 


25 


Ophiuchus. . . 




4284 




17 11 


- 51 


37 


Ära 


S.-K. 


4287 




17 12 


— 18 


23 


Ophiuchus . . . 


XXIII i 

> 
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I Kglf. Sth., sehr hol], gross, rund, Mitte holler, Storno 11 his 12 
Grosse. 

Sth., sehr gross, hol], zienilich reich und gedrängt, Sterne 7 und 

geringerer Grosse. Seite 155. 
Sth., sclir hell, sehr gross, M'hr reich, Siern« '.l Gross« und 

schwächere. Seite 148. 
Sth., hell, gross, verdichtet, Sterne 7 his 9 Grösse. Seite 

148. 

!! Kglf Sth., sehr hell, ziemlich gross, dicht gedrängt, Sterne 11 
his 12 Grösse (Novit T Scorpii). Seite 12G. 

Sth.. isiil welen >flm:i«licn und i'iiiigun hellen Sternen. 

Sth. hell, gross, ziemlich nsidi. Mitie ntwas vorriichlet. Storno 

8 bis 10 Grösse 

Kglf. Sth., gross, reich, dicht gedrängt, rund. 
!! Kglf. Sth., ausserordentlich hell, sehr reich, Mitte dicht gedrängt 
Sterns 10 Griiss« und s.'lj wili-liL-i-c. Seit« 53. 
Planetar. N., sehr hell, sehr klein, rund (---- 8 Grösse). 
!! Kglf. Sth , sehr hell, sehr gross, unrcgelm, — rund, Mitto viel 
heller, Sterne il Grösse. 
Sth., sehr gross, sehr reich. Mitte heller. Stern« Hl bis 11 
Grösse, 

Sth,, sehr gross, sehr reich. In der Milchstrasse. 

Planetar. N., schwach, bildet mit zwei Sternen (5 Grösse ein 

Dreieck. Das Spektrum ist, nach Hiiggins, kontinuirlich. 
Sth., =■ 5 1 /, Grösse, hell, ziemlich gross, ziemlich reich, Sterne 

9 bis 11 Geösse, 

Sth., hell, gross, Sterne 7 his 10 Grösse. 
! Kglf. Sth., hell, sehr gross, rund, Mitte viel holler. 
I Sth-, hell , sehr gross , sehr reich , Sterne 10 Grösse und 
ach wacher. 

Kglf. Sth., sehr hell, gross, Mitte heller, Sterne 11% his IS 1 /, 
Grösse. 

Kglf. Sth., sehr hell, gross, rund, Mitte sehr verdichtet, Sterne 

12 bis 13 Grösse. 
Kglf. Sth., hell, gross, reich, Mitte verdichtet, Sterne 12 bis Vi 

Grösse. 

Kglf. Sth., sehr hell, gross, reich, Mitte heller. Sterne 12 his 13 
GröBBO. 

!!! Planetar. N., ziemlich hell, sehr klein, rund. Seite 14S. 

Kglf, Sth., hell, gross, rund, Mitte sehr gedrangt, Stomc 11 bis 
12 Grösse. 
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Deel, 


* 4294 


92 




18» 


+ 43» 


16' 


Herenlea . . . 


VIII 


| 4290 


- 


17 


14 


— 38 


21 




S-K' 


4296 




17 


17 


— 17 


42 


OphtLa' ' ' 


XXETT 


4302 




17 


22 


— 23 


4(1 


OJiuchus. . . 




* 4311 














s-k 


* 4315 


14 


17 


31 


- 3 


10 


Ophiuchus 


XXIII 


* 4318 


6 


17 


32 


- 32 


K 




S-K 






17 


40 


+ 5 


45 


Ophiuchus . . . 


XXIII 


* 4340 


7 












S-K 


* 4341) 




17 


50 


— 19 


0 


Sagittarius . . . 


XXIV 


4355 


20 


17 


55 


23 








* 4361 


8 


17 


56 


— 24 


23 


S&gitt&nuä. 




4366 




17 


57 


— 24 


20 


Sagittarius. . . 




* 4367 


21 


17 


57 


— 22 


30 






4373 


- 


17 


59 


+ 66 


38 


Dmco .... 


I 


4390 




18 




+ 6 


49 


Ophiuclms 


XXIII 






18 


11 








XXIV 


« 4400 


16 


18 


12 


- 13 


50 


Scutum Sob. . . 








18 


13 


— 17 


11 


Sagittarius . . . 




* 4403 


17 


18 


14 


— IG 


18 


Sa|,nttariuH . . . 




4404 




18 


16 


— 30 


26 


Sagittarius . . . 




4406 


28 


18 


17 


— 24 


57 


Sagittarius . . . 
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1 Kglf. Stil., sehr hell, sehr gross, aus sehr dicht gedrängten 
; schwachen Sternen. 

II! Ringförmiger N., ausserordentlich schwach, klein, mit Sternen. 
Kglf. Sth., sehr hell, sehr gross, Mitte viel holler, Sterne 
13—14 Grösse. 
!1 Ringförmiger N., ziemlich hell, klein, rund. 
Kglf. Sth., hell, sehr gross, reich, Sterne 11 Grosse. Seite US. 

Kglf. Sth., hell, sehr gross, rund, sohr reich, Mitte heller, Sterne 

12 Grösse. Seite 131. 
Sth., gross, unregelmiiss.-nind, godriin^t, Sterne *>'/, — 9 Grösse. 

Seite 126. 

Schone Gruppe von Sternen 8 Grösse (Gould). 

Sth., sehr hell, ziemlich reich, etwas verdichtet, Sterne 6'/, — 10'/» 

Grüsse. Seite 126. 
Sth., hdl, sehr grnss, ziemlich reich, otvas ged rängt, Sicnie 

9 Grosse. 

IHN., sehr hell, sehr gross, eigentlich aus drei Nebeln bestehend 
(„Trifid nebuk" von J. Hörschel) mit vielen zerstreuten 
Sternen, um.! einem dreifitdieii Stern 8 Griisse Ilh 553. 
Seite 133. 

111 N., sehr hell, ausserordentlich gross, von sehr unregelmassigor 
Form, mit einem grossen Sternhaufen, oder viele Nebel- 
massen, über welche, wie es scheint, eine Gruppe kleiner Storno 
verstreut ist. Das S|icktnim ist ein fiiissjiektrtmi. Srilr 

Sth., hell, frress, ziemlich reich, mit einem Stern 6 Grösse. 

Sth., ziemlich reich, etwas vordichtet, Sterne 8—10 Grösse. 

Planetar. N., sehr hell, ziemlich klein, etwas verwaschen (nach 
d' Arrest 23" und 18"), mit einem kleinen Kern. Seite 76. 

Planatar. N., sehr hell, nicht gross, oval, an den Rändern etwas 
I verwaschen. Seite 50. 

■ ! Sth., sehr reich, dicht gedrängt, rund, Sterne IS Grosse. 
Sth., mehr als 100 grosse u. kloine Sterne. Seite 132. 
Sth., nicht reich, sehr wenig verdichtet. 
I !!! N., hell, ausserordentlich gross, von sehr unrcgelm. Form Der 

Omega-Nebel. Seite 68—69. 
I Kglf. Sth., sehr hell, ziemlich gross, rund, Sterne 12—13 
Grüsse. 

j Kglf, Sth., sehr hell, gross, rund, sehr verdichtet, Sterne ll'/s 
I bis 12'/i Grösse. 
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Me SB . 


AR. 


Deel. 


4409 




18k 


20» 


— 12° 


6' 


Scutum Sob. . . 


S.-K. 


* 4410 


— 










Ophiuehue . . . 


XXIII 


4415 




18 


23 


+ 74 


30 




I 






18 


29 


— 24 




Sagittarius . . 


XXIV 




26 


18 


39 


— 9 


31 


Scutum Sub. . . 




* 4437 


11 


18 


45 




25 


Scutum Sob. . . 




4441 


- 


18 


47 


- B 


51 


Scutum Sob. . . 


S.-K. 


4442 


54 


18 


47 


30 


37 


Sagittarius . . , 


XXIV 


* 4447 












Lyra .... 


IX 


4451 




18 


51 


+ 10 


12 










19 


0 


— 60 


10 


l'avo 


S.-K. 


4470 


_ 


19 


2 


+ 4 


2 


Aquila 


XXV 


4473 






5 






Aquila .... 




* 4485 


50 


13 


12 


+ 29 


58 


LyRl 


IX 


4503 


55 


19 


32 


— 31 


13 


Sagittarius . . . 


S.-K. 


4510 




19 


87 


— 14 


■>H 


Sagittarius . . . 


XXIV 








38 






Cygrras. . . . 


IX 


4514 




19 


42 


+ 50 


14 


Cygnus .... 




* 4520 


71 




48 


+ IM 


2K 


Sagitta .... 


XXV 


* 4582 


27 


19 


54 


+ 22 


23 


Vulpeeula . . . 


IX 


4513 


75 


19 


59 


— 22 


16 


Sagittarius . . . 


XXIV 


* 4559 




20 


7 


+ 26 




Vulpeeula . . 


IX 






20 


12 


+ 30 


12 


Cygnua .... 




4573 




20 


17 


+ 19 


43 


Sagitta .... 


XXV 

1 
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Sth,, ziemlich jtniss, Storni: 10— Grösse, 
Sth , etwas gedrängt, helle Sterne. 
N-, ziemlich hell, ziemlich jross, länglich. 
!! Kglt. Sth., sehr hell, sehr enis«, sehr reich, dicht gedrängt, Storno 
10—12 Grösse. Seite 134. 
I Sth., sehr gross, ziemlich reich, ziemlich gedrangt, Sterne 10 
I bis 12 Grösse. 

i ! Sth., sehr hell, gross, imregelm.-riind, reich, mit oinom Stern 
8 Grösse, die übrigen 10 Grösse und schwacher. 

Kglf Sth , sehr hell, sehr jjross, von lmrc^ehiiiissigor Form, Mitte 
heller. 

Kglf. Sth., sehr hell, gross, Mitte heller, Sterne 12 Grösse. 

11 Ringfönniger N., im Sternbilde der Lyra. Seite 90. 
Sth. 

Kglf. Sth., hell, sehr gross, Sterne 10—13 Grösse. Seite 156. 

Sth , sehr gross, sehr reich, ziemlich dicht, Sterne 10—12 
Grösse. 

N., ziemlich ln'll. ziemlich irros-, Mitte heller. 

Kfllf. Sth., hell, gross, Mitte dicht, Sterne 10-11V, Grösse. 

Kglf. Sth., ziemlich hell, gross, sehr reich, Mitte holler, Stomp 

10—12 Grosse. 
Planetar N-, hell, sehr kloin, rund. Saite 133. 
Sth , sehr gross, sehr reich, Sterne 10—12 Grdsse. 
Planetar N-, hell, ziemlich gross, rund, mit einem Stern 10 Grösse 

in der Mitte. Seite 93. 
Sth., sehr gross, sehr reich, ziemlich dicht gedrängt, Sterne 10 
I bis 13 Grosse. 

IHN, sehr hell, sehr gross (3° nordlich von y Sogittael. Der 

Nebel „Oumbbell". Seite 64. 
Sth., kglf, hell, ziemlich gross, Mitte viel heller, mit einem 

hellen Korn. 

Sth., sehr hell, sehr gross, reich, etwas gedrängt, Storno 6 — 10 
Grösse. Seite 93. 

II Ringförmiger N., schwach, nicht gross, fast rund. 

1! Planetar N., hell, ziemlich klein, rund, in der Nähe 4 schwache 
Sterne. Dieses N. stellt, nach Holden, ein Mimiiturbild des 
Dumbhell-Nebels dar fH. G. C. 4532) und hat eine sehr 
grosse Aehtilichkeit mit N. G. C. 4637 Cygni (AR, 20 h 
57", D + 54" 1'). 

Mener, stern-Atlu, 1. Aua. 15 
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Sternhaufen unii Nebelflecke. 



Nummer 
dos Ca Illings 


Position 1880. 


Sternbild. 


Karte 




" 3. II. 

llllVVl't''. 




AR. 


Deel. 




457f> 




20>> 


19m 


+ 40" 


20' 


Cygnus .... 


IX 




1 * — 


- 


20 


24 


— 71 


40 




S-K 




45S5 

■1591 


1_ 
1 


20 
20 


28 
30 


+ 7 
+ 27 


0 
54 


Delpliinus . . . 
Vulpecula . . . 


XXV 
IX 




: 4600 


_ 




41 


+ TO 


17 


Cygnus .... 






- 4(i08 


,2 


20 


47 


— 12 


59 


Capricornus . . 


XXVI 




4628 


- 


20 


68 


— 11 


50 


Aquarius . . . 










21 




+ 41 


45 


Cygnus. . . . 


IX 




4(158 




21 


18 


- 60 




Pavo 


S.-K. 




* 4670 


15 


21 


24 


+ 11 


38 


Pegasus. . . . 


XI 




1 * 4078 


2 


21 






21 


Aquarius . ■ . 


XXVI 








21 


28 


+ 47 


54 


Cygnus. . . . 


IX 




j .* 4687 


30 


21 


34 


— 23 


43 




XXVI 


1711 


- 


21 


45 


— 48 


49 


•"" 


S-K 

1 


■■■■ 1765 


_ 


•>■! 


1 


-1- 45 


53 


Lacorta .... 


X 


* 4773 




22 


10 


-|- 49 


17 


Lncerta .... 




■1802 




22 


59 


+ 11 


41 


Pegasus. . . . 


XI 


4: 10!) 


_ 


23 




+ 3 


53 


Piaces .... 


j 

n 


* 41157 




23 


10 


-f- 60 


56 


Cassiopeia . . . 


III 




4964 




23 


20 


i- 41 


53 


Amlromeda . . 


X 




4998 




23 


33 


13 


38 


Aquarius . . . 


XVI 




| fiUOO 




23 


34 


- 12 


57 


AqUJITlNS . 






! 5012 




23 


42 


— ;:i 


IT 


Sculptor . . . 


S-K 


* 5031 




23 


51 


+ 5b 




Cassiopeia . . . 


III 




6--'3l) 




23 




— 33 


11 


Sculptor . . . 


S-K 
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Bemerkungen. 



Sth., ziemlich he)), ziemlich kli'in, ziemlich yedrilngt, Sterne 9 
Iiis 10 GrOsse. 

Sth., zerstreut, mit einem roten Stern, Storno 7—8 Grösse. (Gouldi. 
Seite 156. 

Kglf. Sth., hell, gruss, rund, Sterne 12 bis 13 und geringerer 

Grossen. In der Kfthe ein Stern 8 Grösse. 
Sth., sehr hell, sehr gross, sehr reich, dicht gedrängt, mit ziem- 

I! N., ziemlich hell, sehr gross, von sehr unregelm. Form, enthält 
einen Doppeltem 52 Cygni {2 2726). 
Kglf. Sth., ziemlich hell, ziemlich gross, Mitte dicht gedrängt. 

11! Planetar N., sehr hell, nicht gross. Seite 139. 

Planetar N., — 8 Grüsse. 

N , hell, ziemlich grnss, Mitto heiler. 
! Kglf. Sth , ziemlich hell, gross, sehr verdichtet. Seite 96. 
I! Kglf. Sth., hell, sehr gross, Mitte viel boller. Seite 139. 

Sth-, sehr gross, zerstreut, Stome G— 9 Grüsse. 
Kglf. Sth., hell, gross, Mitte heiler, Sterne 10—12 Grösse. 
Seite 138. 

N., sehr bell, ziemlich klein, rund, Mitto heiler, mit Kern. 
Seite 150. 

Sth., gross, sehr roicii, ziemlieb gedrängt, Storno 8—10 Grüsse. 

Sth., gross, sehr helle Sterne, mit einem Doppelstern 2 2890, 
(li-'-i-i Küiiijiiüii'ti'.cn. b- '.! liriissi 1 , um 9" voneinander ent- 
fernt sind. 

N., ziemlich hell, sehr gross, länglich, zwischen zwei Sternen. 
Seite 97. 

N„ hell, gross, länglich, Mitte heller. 

Sth., gross, reich, Mitte sehr vordichtet, rund, Sterne 8 — 11 
Grosse. 

!!' Planetar N. uiIit rin^fdruiig'.-!' N., sehr hell, nicht gross, rund, 
1i]:inlicli. mil rirursii i ■ ! ] i r ■ t i ^ h - ■ i < ■ i j Iüncr. 
N., sehr hell, sehr gross, Mitte beller. 
N, ziemlich hell, ziemlich i':t\,i-:-. Miiir ■- i ■ - ] heller. 
N„ hell, sehr gross, rund, Mitte viel heiler. 
Sth., sehr gross, sehr reich, sehr dicht, Sterne 10—13 Grüsso. 

N., von kometenartigem Aussehen. 
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Parallaxen von Fixsternen. 



Parallaxen und Entfernungen von Fixsternen 
nach J. A. C. Oudemans. 

Die erste Kolumne enthält die Namen der Sterne, 
die zweite und dritte giebt ihre Position für 1880. Die 
vierte — die Grösse der Sterne nach Pikkering (Harvards 
Annais, vol. XIV, 1), und für die südlichen Sterne nach 
Gould (Uranometria Argentina). Die fünfte Kolumne 
enthält die Eigenbewegimg der Sterne, die sechste — 
die jährliche Parallaxe und, endlich, die siebente — die 
Entfernung des Sterns von der Sonne, in Lichtjahren 
ausgedrückt. Die Parallaxen sind nach den Eigenbe- 
wegungen der Sterne geordnet. (Astr. Nchr. 2915 — 16). 



Name doa Sterns. 


Position 
1880. 


il 


Ii' 


t'z 

- B 

- i 


: 

- „ 


AH. 


Deel. 


Gruoiiibridge 1830 (Ur- 
sae maj.), 
Laeaille 9352 (l'iscis 

BUStft). 

I 61 Cvgni 

i ^. ] =L 1 1 . i l- jn^r. :.ri> ; ,.. 

maj.). 

e Indi 

'Lal.212ä8(Ursae maj.). 
I'J •'- Kridnni . . . 
P P»do- JOS ■ ■ 
poino f l'ritchartl 
k Ceiiüiuri .... 
An.-1. i'Av/j-a llb77 
[L'ijiie maj.) 

Groombridgc 34 (An- 
dromeilao]. 
- -:::-s n !: , . 
Arnums (w liootisj . 
livadley 3077 iCassiu- 
peinol 


Hb 4 6 m 

22 m 

21 1 

10 56 

"1 54 

11 0 
4 10 

1 1 ° 
Ii 1)1 
11 11 

3 15 
(1 11 

18 42 
11 lö 


+ 38*36 

- 36 33 

+ 38 !) 
+ 36 63 

- 57 IT 
+ 14 7 

- 7 49 
+ 64 22 

- CO 20 
+ 66 30 

- -13 32 
+ 43 20 

+ 59 28 

-|- 19 49 
+ 56 30 


6.5 
7.r, 

6.9 

0.7 
9 

44 

7.9 

>:J 
0.0 


V. 05 

■ 

6.16 
4.76 

4.6 
4.4 
■l.'i.-. 
; , 7 - t l 

;;..;t 
::.()4 

:!nr; 

2S 

2.4 

J.l'.- 

2.09 


U".()7 

H2S 

0.40 
a.lo 

n.2" 

n.i:i 
0.34 

(MM 

0.75 
»i.V. 

0.1 i 

0.29 

im:;. 

0.1)2 
IM IT 


■17 
12 

i>.r> 

i>; 
12.5 

!T , 
!0 

*2 
1.;: 
12.r> 

21 
II 

!l 

17 



Parallaxon von Fissternen. 





Position 












1880. 










Namo dos Sterns 






7. r 


= = 










1 


■- 'v 


- s 


11 






AR, 


Deel. 




- 








Oh Mm 


- rö":;.~ 


■ 1.1 




n".!i 


1 

U 


l a Draconis . . . . 


19 33 


-I- *üi -7 




J..M 


n.2 


' l:i 


! Groombridgo 1018 (Ur- 
m .,j 


10 6 


+ 50 2 


ü r> 


1,1:1 




in 


Sirius ja Cuiil^ niiij.'. 


Ii 40 


- Ii. ;:;i 


1.1 


1.31 


11.:: 


s 


85 Pegasi ..... 


23 5ß 


i 211 -7 


r.s 


l.L'Ü 


u.U. 


>;.-> 


Arg, Oeltzen 17415 — Ii 


17 36 


--- ti- 


:) 






Iii 


(I)rm'.iNl- . 














Procyon (« Canis nun.) 


7 33 


+ 5 32 


,, - 


1 


0.27 


1 




0 42 


+ 57 11 




l.:iii 


IV i: 


22 | 


TO [p] Opliinchi . . 


17 59 


+ 2 33 


4.1 


l.lii 


0.1; 


■JJ 


Allair (a Aquilae) . . 


19 45 


+ 8 33 


1.0 


rief! 


11.U1 


Iii 


Cygni (ß ( [BullJ 


1 

r 9 - 


+ 49 3S 


ii. ii 


im; 1 1 


o.is 


7 


Bode) i (A. Hall) 




-it.": 




I'iillll V I iiülill.ilülll 


7 38 


+ 23 l!l 


l.l 


064 


0.07 


( - 


ß Cassiopuiau . . . 


0 3 


+ 58 29 


2.4 


' >.:..'> 


II. Ii 




10 Ursae majori* . . 










1. l.-_>i 






S 51 


■ 1- :;i 










'<: .liil'ii'.u' 






0.2 


0,1:1 


eil 


.",.1 




11 8 


+ 7; r. 








1 1 


1,. 


18 33 


. ;., 


n.L' 


",::ii 


ii.ii 




It.'.'lllll- .■; [..!:. III-' 




' 1 












'7 27 




l.'i 


".!'] 


".:i> 


!.i 


Ai,|..|..ii'::; ; , : -vi 








[ 








1 4 


+ l(j Iii 


i.n 


o,J 

■ 1 




'' 


[Elkin], 








1 










; ■■ 




im!' 

II l'.v 














1 ■ 




















y Draconis .... 








im ■;; 






y Ciraiopciae . . . 


0 411 


: - 


-■ • 


1 






Canupiis ic Ai'jjüs). . 


1; 


- 5-j 33 


<■■.: 


; ,! .1 , 


0.03 M! 
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Bahnelemente von Doppelsternen. 

(Prof. S. von G lasen app). 

Nach den Elementen in der folgenden Tabelle be- 
stimmt man die Lage, Form und Grösse der wirkliehen 
Bahnebene im Raum. In der ersten Kolumne beziehen 
sich die Nummern auf die Kataloge von Dorpat und 
Pulkowa, Die zweito Kolumne enthält die Namon der 
Sterne, die dritte und vierte giebt die Position der 
Sterne für 1880: die fünfte enthalt den Durchgang durch 



02 {Ml 


Name des Sterns. 


Position 
"1880. 


Peri- | 


AR. 


Deel. 


GO 


ij Cassiopeiac . . . 


Oh 42"' 


+ 57° 11' 


1<J09 


(20) 


GG Piacium .... 


0 48 


+ 18 32 


1901.7 


73 


3G Andromedae] . . 


0 49 


+ 22 59 


1801.7 




518 


40 o 5 Eridani . . . 


4 10 


— 7 49 


18C3.9 




= 1 App. II 












t 98) 


14 i Orionis .... 


5 1 


-|- 8 20 


1959.0 




j 948 


12 Lynda 


6 36 


+ 50 31 


1716.0 






ii Canis maj. (Sirius). 


0 40 


— IG 33 


1836. 5 




1110 


a Geminoruin (Ca- 


7 27 


-|- 32 9 


1747.4 
















,» { 


5 Cancri (AB) . . . 


8 5 


+ 18 lj 


18G8.1 




5 Cancri (C). . . . 






1860.1 


1351! 


o LooniB 


9 22 


+ 9 34 


1841.8 j 


[2081 


ip Ursae maj. . . . 


II 44 


-f 54 38 


1877.1 1 


1-124 


•/ Loonis 


10 13 


+ 20 27 


1741.0 | 


1523 


e Ursao maj. . . . 


11 12 


+ 32 12 


1875.5 : 


(235) 


Ursae maj. . . . 


11 2G 


+ Gl 45 


1833.1 | 


1G70 


y Yirginis .... 


12 3G 


— 0 47 


1836.5 j 


1728 


42 Comao Ii. . . . 


13 4 


+ 18 10 


1859.9 




17G8 


25 Canum ven. . . . 


13 32 


+ 3G 54 


1863.0 
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Iialmddiienti: von Doppel sleinen, 2'il 

i\as Periastron, oder dio Zeit der grOssten Näho des Be- 
gleiters gegen den Hauptstern; die secliste — die Periode 
oder Umlanfszeit in Juliren; dio siebente — den Knoten 
odor den Posirionswintel der Schnittlinie der scheinbaren 
und wahren riaiinebcne; die achte — den Bogen zwischen 
Knoten und Periastron in der Baiin; die neunte — 
die Neigung oder den Winkel der wahren gegen dio 
scheinbare Ellipse; die zehnte — die Excenrrioität; die 
elfte — die grosse Halbachse in Sekunden, die zwei 
letzten Kolumnen gehen endlich das Jahr der Berechnung 
und den Samen des Berechners. 





II 
|.s 


i 

W 


l~ 

S 3 
fi S 


f 


| 

1 
w 


j c 7 
-II 

-5 


Jahr der 
Berechnung. 


Hci-ochner 


»2. 


■12° 


234« 


55" 8 


0.62 


9" ,33 


1875—1882 


Verschiedene. 


136.2 


103.7 


167.8 


16.1 


0.42 


0.48 


1889 


G hi sen apj). 


: 316.1 












1878 


Doborck. 


| 139 


146.8 


354.4 


76.3 


0.14 


599 


1886 


.T. E. Gore, 


190.5 


99.6 


302.7 


44.9 


0.25 


1.22 


1887 




485.8 


166.5 


93.6 


46,5 


0.23 


1.61 


1887 




585 


49.9 


216.3 


65.4 


0.41 


8.58 


1889 




993.G 


29.3 


280.8 






7.21 


1859—1877 


Verschiedene. 


59.1 


80.2 


109.7 


11.1 


0.38 


0.86 


1888 


Seeliger. 


17.6 


72.0 


109.7 


17.3 


0.11 


022 


1888 




| 110.8 


148.8 


121.1 


64.1 


0 54 


0.89 


1876 


Doborck. 


1 1154 


105.3 


72.1 


58.0 


0.79 


0.54 


1882 




| 407.0 


111.6 


195,4 


43.1 


0.73 


1.98 


1879 


Doberck. 


■ (in.fi 


101.7 


125.3 


55.8 


0.39 


2 59 


1872—1878 


Verseil i od ene. 


j 34.4 




134.9 


54.4 


0.50 


0.98 




Doborck. 


1HIUI 




284.» 








1880-1881 


Verschiedene. 




25.7 


11,0 






0.48 




1875 


0. Struve. 




119.9 


42.4 


245.0 


33.3 


0.72 


0.81 


1880 


Doberck, 
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Bahnelemente von Doppelaternen. 



E Jls 
02 (Jff). 


Name des Sterns. 


Pos, 
1 


ition 
80. 


astton 




AR. 


Deel. 


— 


a Gentauri .... 


14U 31m 


— eo«2o' 


1875.7 




1888 


£ Bootis 


14 46 


+ 19 36 


1772.2 




1909 


44 i Bootis .... 


15 0 


+ 48 7 


1783.0 




1987 


t; Coronae bor. . . . 


15 18 


+ 30 43 


1850 




1938 


ft 1 Bootis 


15 20 


+ 37 48 


1863.7 




1967 


Y Coronae bor. . . . 


15 38 


+ 26 41 


1842.1 




1998 


£ Scorpii 


15 58 


— 11 2 


1859.6 




2032 


a Coronae bor. . . . 


16 10 


+ 34 10 


1826.9 




2056 


X Ophiuchi .... 


16 25 


+ 2 15 


1787.9 




2081 


5 Herculis .... 


16 37 


+ 31 49 


1865.0 




2130 


H Draconis .... 


17 3 


+ 54 38 


1940.3 


2173 


Ophiuchi 221 (B). . 


17 24 


— 0 58 


1872.7 


— 


Herculis .... 


17 42 


+ 27 48 


1878.7 


2262 


i Ophiuchi .... 


17 57 


— 8 11 


1821.9 


2272 


70 p Ophiuchi . . . 


17 59 


+ 2 33 


1808.3 


— 


£ Sagittarii .... 


18 55 


— 30 3 


1882.9 




2579 


S Cygni .... 


19 41 


+ 44 50 


1904.1 




— 


ß Delphini .... 


20 32 


+ 14 11 


1882.2 




(413) 


i Cygni 


20 43 


+ 36 3 


1926.9 




2758 


61 Cygni 


21 1 


+ 38 9 


1468.2 




2777 


S Equulei 


21 9 


-|- 9 31 


1892.0 






* Cygni 


21 10 


+ 37 32 


1864.0 




] 2909 


5 Aquarü 


22 23 


— 0 38 


1924.1 




(489) 


n Cephei 


23 4 


+ 74 44 


1746.6 






85 Pegasi 


23 56 


+ 26 27 


1884.0 
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Balmelemente von Doppelstern an. 233 





5 1 

'S c 

fa — 


Knoten. 


= 1 
II 

*t 


Neigung. 


.1 

i 
1 

K 


Grosse Halb- ! 
achse (in i 
Bogenmass.) | 


Jahr der 
Bprcchmuij!. 


Berechner. 




82.2 


OReo 




790 5 


053 


17" 87 


1879— 188G 


Verscniedeno. 




141.2 


15 3 


114.8 


48 7 


0.70 


6 26 


1872-1877 


Verschiedene. 




261.1 


655 


1.3 


701 


0.71 


309 


1875 


Doherck. 




41.3 


273 


210.3 


596 


0.25 


087 


1877-1880 


Verschiedene. 




247.5 


1701 


28.5 


429 


0.57 


139 


1872—1878 


Verschiedene. 




90.4 


111 9 


242.1 


634 


0.35 


066 


1877—1889 


Verschiedene. 




95.9 


122 


89.3 


687 


0.08 


126 


1877 


Doberck. 




845.9 


174 


72.7 


316 


0.75 


589 


1876—1879 


Verschiedene. 




373.5 


106 j 


152.5 


381 


0.44 


153 


1888 






34.9 




257.8 


449 


0.46 




1871—1880 


Verschiedene. 




648.Ü 




84.6 




0.49 


338 


1884 


A. Berherich. 




45.4 


1526 


6.5 


806 


0,12 


100 


1876-1879 


Verschiedene. 




47.4 




169.2 


629 


0.23 


137 


1879—1839 


Verschiedene. 




217.9 


654 


41.4 


587 


0.61 


140 


1877 


Doberck. 




93.1 


1236 


162-3 


588 


0.46 


175 


1868—1888 


Verschiedene. 




18.7 


83.4 


263.3 


58.8 


0.17 


0.53 


1886 


J. E. Gore. 




415.1 


91.1 


203.0 


37.8 


0.29 


2.3t 


186Ü 


Behrmatm. 




30.9 




327.8 




0.34 




1885 


J. E. Gore. 




93.4 


105.8 


139.1 


58.7 


0.60 




1889 


Glasenapp. 




782.6 


841.1 


288.3 




0.17 


29.48 


1886 






11.5 


24.0 


26.6 


81.7 


0.20 




1887 


WrouMewsky. 




53.9 


83.0 


205.4 


44.7 


055 


1.19 


1886 


J. E. Gore. 




1768.8 


140.8 


134.7 


14.7 


0.65 


7.64 


1875 


Doberck. 




198.4 


46.0 




45.0 


054 


1.10 


1889 


Glasenapp. 




22.3 


306.1 


70.3 


68.6 


035 


0.S6 


1888 


Schiieberle 
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Tafel I. Sternzel 



1 

1 


Januar. 


Folirniir. 


März. 


April. 


Mai. 


1 

Juni. 1 


1 


18b44"i 


20h 46'° 




37"> 


0* 39"' 


2i 


37" 


4<i 


39» 


' 


a 


18 


48 


20 50 


22 


40 


0 43 


2 


41 


4 


43 




3 


18 


52 


20 54 


22 


44 


0 47 








47 




4 


18 


56 


20 58 


22 


48 


0 51 


2 


49 


4 


51 




! 5 


19 


0 


21 2 


22 




0 55 


2 


53 


4 






6 


19 


4 


21 G 


22 


56 


0 58 


2 




4 


59 




1 7 


19 


8 


21 10 


23 


0 


1 2 


3 


l 


5 


3 




8 


19 


12 


21 14 


23 


4 


1 6 


3 






7 




! 9 


19 


15 


21 18 


23 


8 


1 10 


3 


9 


- 


11 




1Ü 


19 


19 


21 22 


23 


12 


1 14 


8 


13 


5 


15 




11 


19 


23 


21 26 


23 




1 18 


8 


16 








12 


19 


27 


21 30 


23 


m 


1 22 


3 


20 




23 




13 


19 


31 


21 33 


23 


24 


1 26 


3 


24 


5 






14 


19 


35 


21 37 


23 


28 


1 30 


3 


28 




30 




15 


19 


39 


21 41 


23 


32 


1 34 


3 


32 


6 


34 




IG 


19 


43 


21 45 


23 


36 


1 38 


3 


36 








17 


19 


47 


21 49 




41) 


1 42 


s 


40 


5 


42 




18 


19 


51 


21 53 


23 


44 


1 46 


3 


44 


5 


46 




19 


19 


55 


21 57 


23 


47 


1 50 


8 


48 




50 




20 


19 


59 


22 1 


23 


51 


1 54 


3 


52 




54 




21 


20 


8 


22 5 


23 


55 


1 58 


3 


56 


5 


58 




22 


20 


1 


22 11 


23 


511 


2 2 


4 


0 


6 


2 




23 


20 




22 13 




3 


2 5 


4 


-! 


6 








20 






0 


7 


2 9 


4 


8 


6 


10 




' 25 




19 


22 21 




11 


2 13 


4 


12 




14 




21! 




22 








2 17 


4 


IG 




1K 




27 




26 






19 




4 


211 


6 






28 










•s:, 


2 25 


1 


23 


6 


26 




29 


20 


34 






27 


2 2!) 


4 


27 




30 




30 


20 


38 




0 


31 


2 33 


4 


31 




31 




31 


20 


42 




0 


35 




4 


35 
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mittleren Mittag. 



ä 
1 

S 


Juli. 


August. 


tomnör 


Oktober. 


Niiveni- 


IVzi;jii1>ci\ 


1 


6h 


38= 


8b 


E0u 


10h 


12h 4<}m 


14* 


42» 


ICh 41'" 


2 






„ 


■Ii"' 


10 46 


12 


44 


14 


16 


16 45 j 


3 




45 


8 


18 


10 50 


12 


48 


14 


50 


16 4!l ; 


4 




49 


8 


52 


10 54 


12 


52 


14 


51 


16 53 i 


5 


6 


53 




„ 


10 58 


12 


56 


14 


58 


16 57 j 


0 


. 


57 


8 


59 


11 2 


13 


0 


15 




17 0 < 


7 


7 








11 6 


13 


4 


15 


ß 


17 4 




7 


5 




7 


11 10 


13 




15 


LO 


17 8 1 


9 


7 


9 


9 




11 13 


13 


12 


15 


14 


17 12 


10 


7 






15 


11 17 


13 


16 


15 


18 


17 16 


11 




17 


9 


19 


11 21 


13 


20 


15 




17 20 


12 


7 


21 


9 


23 


11 25 


13 


24 


15 


26 


17 24 : 


13 








27 


1 1 29 


13 


28 


15 


30 


17 28 


14 


7 


29 


g 


31 


11 33 


13 


31 


15 


34 


17 32 


15 


7 




9 


35 


11 37 






15 


38 


17 36 


16 


? 


37 




'l'l 


11 41 


13 


40 


15 


'}■• 


17 40 


17 




41 




ii 


11 45 


13 


43 


15 


46 


17 44 


18 




45 




47 


11 49 


13 




15 


49 


17 48 ! 


19 




48 




51 


11 53 


13 


51 


15 




17 52 ■ 


20 


7 


52 


9 




11 57 


13 




15 


57 


17 5(1 


21 


7 


56 


9 


59 


12 1 


13 


59 






18 0 


22 


8 






3 


12 5 


14 




16 


5 


18 4 


23 


B 


4 


10 




1:! 9 


14 




16 




18 7 






8 




10 


12 13 


14 


11 


16 


13 


18 11 


25 


8 


12 




14 




14 


15 


16 


17 




26 


8 


16 




18 


12 21 


14 


19 


IG 


21 


18 19 . 


27 


8 


20 


10 


22 


12 24 


14 


23 


16 




18 2:1 


28 


8 


24 


10 


26 


12 28 


14 


27 


16 




18 27 ■ 


29 




28 


10 


30 


12 32 


14 


31 


16 


33 


18 31 


m 


8 


32 




84 


12 36 


14 




16 


37 


18 35 


31 


8 


36 


10 


38 




14 


39 






18 33 j 
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Tafel II. 

Korrektionen zur Umwandlung der Sternzeit In 
mittlere Zelt. 



Stunden. 


Minuten. 


Stern 


Korrektion 


Stern 


Korrektion 


Stern- 


Korrektion 


I zeit. 










abgi; zöget). 


zeit. 


abgezogen. 


zoit. 


abgezogen. 


! 1 


9 ,g 






31 


5' 08 


3 


0 196 


. 


033 


32 


524 


8 


0 295 




04«) 


33 


541 


4 


0 39 3* 


4 


066 


34 




5 


0 491 


5 


082 


35 


573 


6 


0 589 


6 


098 


36 


5<H) 


7 


1 




1 15 


37 


606 


! 8 


1 186 




Öl 


38 


623 


g 


1 28.5 




147 


39 


639 


10 


1 383 


10 


1 64 


40 


655 


u 


1 481 




180 


41 




12 


1 579 


12 


197 


42 


688 


13 


2 7£ 


13 


213 


43 


704 


14 


2 176 


14 


229 


44 


721 


15 


2 274 


15 


246 


45 


737 


ie 


2 373 


16 


262 


46 


751 


17 


2 471 


17 


278 


47 


769 


18 


2 56 9 


18 


295 


48 


786 


19 


3 67 


19 


311 


49 


803 


| 20 


3 16.6 


20 


3.28 


50 


8.19 


21 


3 26.4 


21 


3.44 


51 


8.36 


22 


3 36.2 


22 


3.60 


52 


8.52 


23 


3 46.1 


23 


3.77 


53 


8.68 


24 


3 55.9 


24 


3.93 


54 


8.85 






25 


4.10 


55 


9.01 






26 


4.26 


56 


9.17 






27 


4.42 


57 


9.33 \ 






28 


4.59 


58 


9.50 






29 


4.75 


59 


9 67 






30 


4.91 


60 


9.83 
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Tafel III. 

Korrektionen zur Umwandlung der mittleren Zeit 
in Sternzeit. 



Standen. 


Minuten. 


Mitt- 


Korrektion 


Mitt- 


Korrektion 


Mitt- 


Korrektion 






lere 




lere 


wird 


' Zeit 


icrt. 


Zeit. 


n lert. 


Zeit. 


a ert. 


1 


+ 0*9>.8 


1 


0».16 


31 


5 ».09 


3 


0 19.7 


2 


0.33 


32 


5.26 


3 


0 29.5 


3 


0.49 


33 


5.42 


4 


0 39.4 


4 


0.66 


34 


5.59 


1 5 


0 49.3 


!) 


0.82 


35 


5.75 


6 


0 59.1 


6 


0.99 


36 


5.91 


7 


1 9.0 


7 


1.15 


37 


6,08 


8 


1 18.8 


8 


1.31 


38 


6.24 


9 


1 28.7 


9 


1.48 


39 


6,41 


10 


1 38.5 


10 


1.64 


40 


6,58 


11 


1 48.4 


11 


1.81 


41 


6.74 


: 12 


1 58.3 


12 


1.97 


42 


6.90 


13 


2 8.1 


13 


2.14 


43 


7.06 


14 


2 18.0 


14 


2.30 


44 


7.23 


15 


2 27.8 


15 


2.46 


45 


7 39 


IG 


2 37.7 


IG 


2.63 


46 


7.5ö 


. 17 


2 47.5 


17 


2.79 


47 


7.72 


1 18 


2 57 4 


18 


2 96 


48 


7.89 


' 19 


3 7.3 


19 


3 12 


49 


8.05 


20 


3 17.1 


20 


329 


50 


8.21 


21 




21 


3.45 


51 


8.38 


22 


3 3(1.8 




3.61 


52 


8.54 


23 


3 46 7 




3.78 


53 


8.71 


24 


3 5G.5 


24 


3.94 


54 


8.87 






25 


4.11 


55 


9.0-4 






26 


4,27 


56 


9.20 






27 


4.44 


57 


9.36 






28 
29 


460 
4.76 


58 
59 


9.53 
9.69 






30 


4 93 


60 


9.86 
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Tafel IV. 
Zeit in Bogen zu verwandeln. 



i 15 
1 30 



2 15 
2 30 

2 45 

3 0 
3 15 
3 30 

3 45 

4 0 
4 15 
4 30 
4 45 



2:1» 



Tafel V. 



Bogen in Zelt zu verwandeln. 





Grade i 


n Zeit 






Bogen — 


Minuten i 


Zeit 


' 1° 


Ol 4m 


HO" 


7h 


20» 


*' 


Od 


4» 


31' 






0 8 


1"0 


8 




2 


0 


8 


32 


2 K 


3 


0 12 


no 


„ 


10 


3 


0 


12 


33 


2 12 


' i 


0 16 


140 


9 


•>l< 


4 


0 


16 


34 


2 IG 












6 


0 


20 


35 


2 20 




0 24 


\ti) 


10 


40 


6 


0 


24 


36 


2 24 


7 


0 28 


170 




20 


7 


0 


28 


37 


-2 28 i 


fi 


0 32 


180 


12 




8 




32 


38 


2 32 


9 


0 3G 




12 


40 


9 


0 


36 


39 


2 36 


10 


0 40 


Jim 


13 


2" 


10 


0 


40 


40 


2 40 


1 11 


0 44 


910 


14 




11 




44 


41 


2 44 


12 


0 48 


220 


14 


40 


12 


0 


48 


42 


2 -IM 




0 52 




15 




13 




52 


43 


2 52 


14 


0 56 


240 


le 


0 


14 




56 


44 


2 56 




1 0 


250 




40 


15 




0 


45 


3 (1 


16 


1 4 




17 


20 


16 




4 


46 


3 4 


i 17 


1 8 


„. 




o 


17 


\ 




47 


3 8 


18 


1 12 


280 


!s 


40 


18 




12 






1 19 


1 16 




19 






! 




49 


:i Iii 


i 21) 


1 20 


300 


20 




20 








3 2D ; 


; 30 


2 0 


810 


20 


■10 


21 




24 




3 24 


40 


2 40 


320 


21 


21 ] 


22 






52 


3 28 


: so 


3 20 


330 


22 


II 


23 




32 


53 


3 32 


60 


4 0 


340 


22 


■10 


24 




36 


54 


3 36 


1 70 


4 40 


350 


23 


2D 


25 




■H) 


55 


3 40 


SO 


5 20 


360 


24 




26 




44 


56 


3 44 


90 


(! 0 








27 




48 


57 


3 48 


100 


6 40 








28 
29 
30 


2 


56 
0 


58 
59 
60 


3 52 

3 56 

4 0 
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Tal 
Jährlic) 

Die Lage der Sterne am Himmel wird durch Rectascensk 
Grossen AR und Deel, verändern sich aber im Laufe der Ze 
für einen grossem Zeitraum, sind daher Korrektionen erforiii 
Tabelle, deren Gebrauch an dem folgenden Beispiele kurz i 
Die Position von ß Geminorum (Pollux) war im Jahre 18f 
für das Jahr 1900 gefunden werden. 

Die Korrektion der geraden Aufsteigung für ein Jahr (s.Tabelli 
Die Korrektion für die Deklination ist — 8",3, für ziva 
Die Position des Pollux für 1900 wird sein 

Aß 7" 391 











Kurrektion für gerade 


Aufsteigung (Ali 




























"l 






+ 


% 


% 


+ 




+ 




12k fjm 




3.Ö7 




.1.07 


„ 




3.07 






0 40 


11 20 








3.11 


;s' 1 5 










1 20 


in 4(j 










3.21 




i'- 






2 0 


10 0 


2.8:) 






:U<> 








3.1 


;-;'<< 


2 40 


9 20 














&79 


3.9 


4.1 


3 20 


8 40 


2.7" 








3 4 t 






4.1 


4J 


4 0 


8 0 










349 


3.74 


4.04 


43 


4.1 


4 40 


7 20 














4.12 


■1.3 


4.ii 


ft 20 


U 4n 




2^8-1 


&07 


:VM) 


3^55 


383 


4.17 


4.4 


4.6 


6 O 


6 0 


2,;>8 


2.a;i 


3.07 


3.:il 


3.56 


3.84 


4.19 


4.4 


4.7 


12 O 


0 0 


3.07 


3.07 


3.07 


3.07 




3.07 


3.(17 


3.1 


3.1 


12 40 


23 20 


3.15 


;:.ll 




3.03 




2/H 








13 20 


22 -10 


3.2 t 










2.81 




kl 




14 0 


22 0 


3 31 


















14 40 


2t 20 


:l 3:1 
















£ö 




20 40 


3.44 


;l 25 










2 21 




].-; 


1 16 0 


20 0 


3.49 


:! % 








■>A" 








■ IG 40 


19 20 


:t :>:; 










2.34 




1.8 




' 17 20 


18 40 


3.55 


im 






II 










] 18 0 


18 0 


3.56 


3.31 


3 07 






2.30 




1.1 





Aus dieser Tabelle geht klar hervor, das die Korrektionen 
verschiedenen Stunden von A II und für die verschied nie:; 
jedoch sind gleich für alle Deklinationen, aber verschieden fiti 
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VI. 

Präcession. 

(AK) und Deklination (l)eel.l bestimmt (siehe Seite 0). Die 
und für die Bestimmung der Position eines bestimmten Sterns, 
lieh. Diese Korrektionen für ein Jahr giebt die nachstehende 
läutert werden soll: 
" = AR 7 1 ' 38™ D -f 28 u 19', es soll die Position diesos Sterns 

ist -4- 3«.7, und für zwanzig Jahre -f- 74" oder + l 1 " 14'. 
zig Jahre — 166" = — 2*46". 



1) + 28° 16'. — 





Korroktion fiis Deklination. 














Korrektion 




Korrektion wird 


+ 


+ 


+ 


+ 


+ 


+ 


wird addiert. 




abgezogen. 




, 

3.1 


3*1 


3.1 


3.1 


3.1 


Oh O"^ ()"■ 


20'". 1 


12U Ilm 


12h Ol» 




3.5 


3.6 


3.7 


39 


1,1 


(i 20 jaa -io 


20.0 


11 40 


12 20 


:i.7 


3.9 


t" 


4.3 


4.8 


ST 


0 40 ;ä;j 2« 




11 20 


12 40 


4.1) 


4.2 


4.5 


4.9 


5« 


<;.n 




1!Ü 


11 0 




4M 


4.ß 


4.9 


5A 






1 20 ! 22 40 


18.8 


10 40 


1:1 20 


4.5 


4.8 


5.3 




Ii ! 


Kit 


1 40 :22 20 


18.2 


10 20 


i:t 40 i 


4.7 




5.5 




7.4 




2 0 22 0 


1T.4 


10 0 


11 ii 


-l.Ü 


b.'2 


r..s 






H i.ü 


2 20 21 10 


10.4 


9 Kl 


1 ! 20 




5.3 








H 1.5 


a 40 21 20 


15.4 


fl 20 


11 40 


:j}) 


5.4 


öis 


6.7 




um; 




14.2 




15 0 


3.1 


3.1 


3.1 


3.1 




3.1 


:! 20 20 10 




8 40 


15 20 


•.'.7 


2.7 




2.4 


a!a 


1.7 


:[ 40 ;2D 20 


1i!ö 


8 20 


15 40 


2.4 


2.3 






1.4 


0.5 


4 (1 iao (1 


1(1.0 


8 0 


10 0 










0.6 


-0.7 


4 20 !19 40 


8.5 


7 40 


n; 2i) 






\s 


03 




1 H 


■1 40 19 20 




7 20 


i<; 40 


1.6 


15 


0.9 




—0.7 


2.7 


5 II 19 II 




7 0 


17 0 . 




1.1 




-(Ü 


-1.2 


—3.5 


5 2(1 :1S 40 




ß 40 








04 


n.-i 


■■ i.i; 




5 4(1 18 SO 






17 in 




0.8 




--n.r 




■U 


tl 0 18 0 








1.1 




o!a 


—0.1 




—4.5 











für die gerade Aufsteigung (AE) verschieden sind für die 
;.]. Deklinationen (Deel.), die Korrektionen der Deklination (Deel.) 
r,i die verschiedenen Stunden der geraden Aufsteigung. 

Meseer, Slam-Atlu, 2. Aufl. Iii 
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H lern Ii am 011 mit ilur neiiuruii liosteiclumng. 

Sternnamen mit der neueren Bezeichnung. 

1) Storno orstor Grösso. 



Aldebaran . . 


a Tanri. 


Antares . . 


et Seorpii. 


Aritur . . . 


a Bootis. 


Atair oder Altair 


« Aquilae. 




ci Kridani. 


Betoigetize . 


tx Orionis. 


Canopus . . . 


a Carinao (Navis). 


l'''iri];tllutut . 


a Aurigao. 
a Piseis austr. 


Pollns . . . 


fj Gcminoriim. 


Procyon . . . 


a Canis minor. 


He^nlus . . . 


a Leonis. 


Kigel .... 


ff Orionis. 


Sirius. . . . 


a Canis maj. 


Spica .... 


« Virginis. 


Wega. . . . 


a Lyrae. 


2) Storno 


zweiter Gi-ökko. 


Algol .... 


ß Persei. 


ßollafrix . . . 


y Orionis. 


Denen . . . 


« Cygni. 


Dcnebola . . 


ß Leonis. 


Gemma . . . 


« Corona« bor. 


Castor . . . 


« Geminomm. 


Mnrkab . . . 


a Pogasi. 


Menkar . . . 


« Ceti. 


[Mira .... 


o Ceti.] 


Mizar .... 


£ Ursao maj. 


Polaris . . . 


a Ürsae min. 
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Das griechische Alphabet. 



a Alpha. 
ß Beta. 
y Gamma. 
6 Delta, 
f Epsilon. 
£ Zote, 
jj Eta. 
* Thota. 



t Jota. 
x Kappa. 
X Lambda. 



v Nu. 

§ xi. 



o' Omikron. 
jt Pi. 



<p Pili. 
X Chi. 
ip Psi. 



ß Klio. 
0 Sigma. 
r Tau. 
v Ypsilon. 



ai Omega. 



Erklärung der Zeichen, welche in den Karten 
vorkommen. 

1. Die Zoichon für oinfacho Sterne sind schwarze 
Scheinen, welche nach ganzen G rossen k h ssen abgestuft 
sind und den serlis ersten Stprngnissen entsprechen. Am 
Fusso joder Eai'te, links, ist die grosste Scheibe das Zeichen 
für Sterne 1. Grosse, die nächstfolgende kleinere — 2 
Grösse u. s. w., z. B. 



Siehe auch Seite 4 und 26. 

2. Das Zeichen für Doppelsterne ist. eine schwarze 
Scheibe mit einem dieselbe teilenden Strich, 
welcher die Trennbarkeit dos betreffenden Stornos in zwei 
oder auch mehrere Komponenten andeuten soll, ss. R 



Siehe auch Seite 46 und 166. 

3. Zeichen für veränderliche Storno sind Hinge, 
doren Grosso der Maximal -Helligkeit des betreffenden 
Veränderlichen enl spricht, z. B. 



Siebe am Fusso joder Karte rechts und Seite 26, 3!) 
und 16L 



O 



o 



o 
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Erklärung der Zeichen. 



4. Zeichen für temporäre oder neuerschienene 
Storno sintl Ringe mit oinom Punkt in der Mitte, 
z. B. 0. Siehe auch Seite 40. 

5. Das Zeichen für Nebelflecke ist eine punktierte 
Scheibe, wie am Fasse jeder Kurte angedeutet ist, z. B. 

«i . Siehe Seite 26. 

6. Das Zeichen für Sternhaufen ist ein punktierter 
Stern, z. B. 0 und befindet sich gleichfalls am Kusse 
jeder Karte. 




Ilruck von Paschel i Tieple in Leipzig, 
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